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Beufsche Ostfern
in Rom

Von unserem ständigen römischen Vertreter
Dr. Gustav Eberlein.

„Oſtern in Rom“ eines jener einſchmeichelnden Schlagworte, die noch aus der
Zeit der Kirchenromantik her im Umlauf ſind
und, wie ſo viele andere, falſche Vorſtellungen
und Enttäuſchungen über Italien erwecken.
Zu Rom gehört nun einmal der „ewigblaue
Himmel“ wie die Schönheit zur Venus, an
Oſtern hat es vor Glocken nur ſo zu dröhnen,
vor lerrere Prozeſſionen zu wimmeln und
die Peterskirche darf nicht vergeſſen, daß ſie
der Salon der eleganten D-Zugs-Pilger iſt.
Darum ſetze ich „Oſtern in Rom“ in Gänſe
füßchen.

Schon am Mittwoch der Karwoche ſieht
man dann die Fremden erſtaunt in die Luft
ſchnuppern, den Kopf ſchütteln und den Cice
rone mit unterirdiſchem Donnerrollen am
Jackenknopf packen: Nanu, ich höre doch
nichts? Wo bleiben denn bloß eure Glocken

Ach, ſage ich ſchuldbewußt, mit den Oſter
glocken iſt das hier ſo: Sie werden ſchon vor
dem Karfreitag angebunden und der Freitag
ſelbſt iſt alles eher als ein Feiertag! Sie
ſollten lieber ins Grüne fahren, wie daheim
in Deutſchland.

Ob der Papſt am Oſterſonntag in die
Peterskirche kommt und dann den großen
Segen von der äußeren Loggiag aus erteilt,
das läßt ſich erſt im letzten Augenblick ſagen.
Wenn nicht, iſt an Oſtern hier weniger los
als in Regensburg ver Köln. Zum Glück
für den Fremdenverkehr glaubt das keiner,
die von den Alpen herunterbrechende Oſter
lawine bleibt ſich immer gleich.

r gekränkt meint der Nordländer, da
müſſe man ſich doch dann fragen, wieſo inrmer
ſo viel Aufhebens gemacht werde, ſtreckt dte
Hand aus, dreht den Handrücken bald nach
oben, bald nach unten, zuckt zuſammen Nicht
möhöglich? Am zweiten Tag knallt er wütend
den Regenſchirm auf und ſtapft in die Muſeen,
am dritten reißt ihm die Geduld Na, wo iſt
denn nun eigentlich euer ewigblauer Him
mel, he?
Ach geſtehe ich kleinlaut ein, verzeihen Sie

nur gütigſt, bitte um Entſchuldigung, lieber
Herr, ich werde es gewiß nicht wieder tun
nur, wenn Sie erlauben wollen, Rom liegt
nämlich in der ſubtropiſchen Zone, in der die
Regenzeit gewöhnlich in den April fällt. Wie
die Oſtern. Daß wir ſelig ſind, wenn es
regnet, ſetze ich lieber nicht hinzu Schließ
lich iſt ein Fremder, der für die Frühlings
vorſtellung bezahlt hat, nicht verpflichtet, das
zu verſtehen. Fehlt nicht viel und er fängt
an, auch auf Rom zu ſchimpfen, was die
Regenzeit aber kühl läßt. Empfindlich kühl,
einen Mantel kann man brauchen, einen
Wintermantel.

Nachts ſtrampeln Sie plötzlich die Decke
weg, was iſt das nur, hat man denn Fieber,
man kriegt ja gar keine Luft wumm!
wumml Die Fenſterſcheiben zittern, heißer
Saharahauch dringt herein, es blitzt und
donnert Schirokko! Dann die Sintflut.
Am vierten Tage aber blaut ein Himmel wie
D wie für dieſes Blau gibt es gar keinen
Vergleich, das muß eben der berühmte
rbmiſche Himmel ſein. Die Glocken läuten,
Oſtern iſt vorbei. Aber nun wird derFührer kommen, da bleibt man lieber
gleich da.

Oh, es iſt eine deutſche Oſterzeit. Es wimr
welt von weißen Autvoſchildern (die italieni
ſchen ſind ſchwarz mit weißen Zahlen),
mancher Wagen mit dem ſonſt gern geſehenen
H. könnte übrigens etwas rückſichtsvoller
fahren, zumal ja in den großen Städten das
Hupen völlig verboten iſt, Hotel und Herberge
ſind längſt überfüllt, die kleinſten Penſtonen
ſo überlaufen, daß eine allgemeine Erlaubnis
für jedermann ergehen mußte, Zimmer zu
vermieten. Hakenkreusfahnen kann man kaufen
wie daheim, die feſtliche Erwartung greift um
ſich wie in den großen Tasen der deutſch
öſterreichiſchen Wiedervereinigung. Gruppen
weiſe ſchauen die Fremden bei der Umgeſtal
tung der Urbs zu und ſtaunen, wenn ſie
Amerikaner, und erglühen vor heimlichem
Stolz, wenn ſie Deutſche ſind: Das alles alſo
für den Führer!

Nun, ich will noch nicht aus der Schule
plaudern, feiern wir die Auſerſtehung draußen
in der Campagna, am Lido, auf Tusknlum!
Der Nordländer verſteht das viel beſſer als
der Einheimiſche, er fürchtet die Sonne nicht
er findet, daß ſie eigentlich ſchon ſteche, und iſt
glücklich.

Manche Wieſen ſind noch geſcheckt, die Kin
der ſtürgen auf die vermeintlichen Schnee
ſlächen zu, juchen und wälzen ſich darin
lauter Maßliebchen! Schafherden trotten über
das antike Pflaſter, in das Biga uns Qua
driga ihre Räderſpur geſchnitten, ein Mutter
tier bleibt ſtehen, klagt, ſtöhnt ein sißchen, der
Hirte kümmert ſich nicht viel darum Nach
einer haben Stunde tritt er hinzu und iſt um
ein Lämmchen reicher. Die Neugeborenen
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Wie aus Salamanca gemeldet wird, haben
die nationalen Truppen geſtern die Landver
bindung zwiſchen Barcelona und Valencia
abgeſchnitten und damit Sowjetſpanien in
zwei Teile geteilt. Unter Führung des Gene
rals Aranda veſetzten die Truppen am Nach
mittag des geſtrigen Tages die Küſtenſtädte
Vinares und Benicarlo in der Proving Caſtellon und die Orte Alcanar und
Ulldecona. Die Verbindung zwiſchen Kata
lonien und dem übrigen noch in bolſchewiſti
ſcher Hand veſindlichen Spanien iſt damit in
einer Breite von 25 Kilometer durchbrochen.
Die nationalſpaniſchen Truppen wurden bei
ihrem Einzug in die eroberten Küſtenſtädte
mit unbeſchreiblicher Begeiſterung von der
Zivilbevölkerung empfangen Jm Hafen von
Vinarot gelang es, das größte Schiff ſowie
zahlreiche kleinere Dampfer, auf denen ſich
bereits eine große Anzahl von Bolſchewiſten
zur Flucht eingeſchifft hatten, zu kapern. Die
Benute an Gefangenen und Kriegsmaterial iſt
ſehr umfangreich.

Zuſammenarbeit der Kolonnen der Generale
Nranda, Valinv, Escames und den Legionärs
formationen durchgeführt. Die Legionäre
durchſtießen nach Säuberung der weſtlich von
Tortoſa gelegenen Gebirge den ſüdlichſten
Zipfel der Provinz Tarragona auf der Straße
Tortoſa Vinaroz. Sie beſetzten den 16 Kilo
meter ſüdlich von Tortoſa gelegenen Ort Ull
decong. Die Kolonnen des Generals Aranda
nahmen auf dem Wege zur Küſte mehrere
Ortſchaften. Unter den nationalſpaniſchen
Truppen auf dem Frontabſchnitt von Ma
drid löſte die Nachricht von dem Durchſtvß
zum Mittelmeer ungeheuren Jubel aus. Die
Nationalen Sender ſowie die nationalſpant
ſchen Truppen in den vorderſten Gräben for
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Der Durchbruch zur Küſte wurde in beſter
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Begeisterter Empfang ver nationaten Trupoen I den
eroherten Kstenstadten

dern die bolſchewiſtiſchen Verteidiger Madrids
unter Hinweis auf die nunmehrige Unter
brechung ihrer letzten Verbindung mit Kata
lonien zur Uebergabe auf.

Am 37. Tage der Offenſive gelang den
nationalſpaniſchen Truppen der Durchbruch
zum Mittelmeer. 250 Marſchkilometer wur
den von Saragoſſa aus über Alcaniz, Eaſpe
und Morella zurückgelegt. Die Unterbrechung
der Verbindung zwiſchen Barcelona einer
ſeits und Valencia und Madrid andererſeits
beſchwört für die bolſchewiſtiſche Herrſchaft
ſchwerwiegende Folgen herauf, muß nun doch
damit gerechnet werden, daß die bolſchewiſti
ſchen Horden über keine einheitliche Führung
mehr verfügen, ſondern in ein katalaniſches
und ein Levante Heer geſpalten ſind. Sehr
bedeutſam dürfte ſich der Riegel der nativnal
ſpaniſchen Truppen für die Lebensmittel
zufuhr und den Nachſchub an Kriegsmaterial
aus Frankreich auswirken. Madrid und
Valencia erhielten aus Frankreich über
Katalvnien bisher monatlich etwa 500 Tonnen
Lebensmittel. Da nunmehr die Wirkſamkeit
der nationalen Blockade von der See her
re erhöht wird, iſt der Verkehr mit den
Levante Hafen Valencia, Alicante, Cartageng
und Almerta faſt unmöglich gemacht.

Valencia und Madrid erhielten aus Kata
lonien die notwendigen Rohſtoffe zur Herſtel
lung von Waffen und Munition, ferner Ben
zin in großen Mengen. Die Kraftſtromver
ſorgung Valencias hängt zum größten Teil
gus der Zufuhr von Katalonien ab. Die
Erze aus den Gruben von Almaden und dem
bolſchewiſtiſchen Andaluſien, die den Va
lencia- Bolſchewiſten zum Austauſch gegen
Waffen dienten, können die Erzeugungsſtätten
nicht mehr erreichen.

Am Vorabend des Geburtstages des Jüh
rers, am 19. April, findet wie alljährlich die
feierliche Aufnahmeverpflichtung des neuen
Jahrgangs der zehnjährigen Jungen und
Mädel durch den Jugendführer des Deutſchen
Reiches ſtatt. Jn einer Feierſtunde im großen
Remter der Marienburg, der „Burg des Deut
ſchen Jungvolks“, wird Reichsjugendführer
Baldur v. Schi raſch über alle deutſchen Seu
der zu den hunderttanſenden Jungen und
Mädeln im Großdeutſchen Reich und zur
deutſchen Elternſchaft ſprechen.

Die Werbeaktivn der HitlerJugend zur
Erfaſſung der zehnjährigen Jungen und
Mädel hat in ſämtlichen Gebieten und Ober
gauen der H. den erwarteten Erfolg ge
bracht. Mit der Eingliederung des geſamten
Jahrgangs 1927/28 der Zehnjährigen in die
Gemeinſchaft der Jugend macht die deutſche
Elternſchaft dem Führer ein Geburtstags

zockeln ſchon nach einigen Stunden auf der
Via Appig mnit, manchmal fällt eines in den
Aſchentopf des Herrn Claudius vder der Frau
Laetitig, wie ſie halt längs der Straße bei
geſetzt wurden, damals vor zweitauſend
Jahren.

Noch immer, wie zu Gvoethes Zeiten, ſitzen
die Wanderer auf Säulentrommeln oder be

ſchriſteten Frieſen, aus ſo einem DeWagen
ſteigt eine blonde Frau und klimmt die aus
gewaſchenen Stufen zu dem Bauernhof hinauf,
der ſich auf einem Rundgrab angeſiedelt hat
wie der Einſiedlerkrebs an der Seervoſe. Dort
kriegt man herrliche Trinkeier. Wie ſie wieder
herunterkommt, eine Frühlingsgöttin, ſteht
lenszliches Leuchten in ihren Augen und der
n ſagt beglückt. Oſtara! Das iſt Germania
in Rom.

Was die Blumenfrauen in der Stadt an
den Straßenecken ſeilbieten, das ſind nur

Am Vorabend des Geburtsfeges Ackoff Mitiers-
Das schönste Geschenk für cien Führer
Die feierliche Aufnahmeverpflichtung des neuen Jahrganges der Zehnfährigen

geſchenk, wie es ſchöner nicht ſein kann. Bei
der Verpflichtungsfeier in den einzelnen
Standorten der H. wird den Anwärtern und
Anwärterinnen eine künſtleriſche Aufnahme-
Urkunde überreicht, die das Bild des Führers
und die Verpflichtungsformel enthält. Der
Rundfunk überträgt die Feier in der Zeit von
17 bis 17.30 Uhr.

Her Führer
S General von Kättwite
Der Führer und Reichskanzler über

mittelte dem General der Infanterie Frei
herrn von Lüktwitz zur 60. Wiederkehr
des Tages ſeines Dienſteintritts folgendes
Glückwunſchtelegramm: „Jhrer Verdienſte ge
denkend, ſpreche ich Jhnen anläßlich des
s0jährigen Gedenktages Jhres Dienſteintritts
meine herzlichen Glückwünſche aus.

Tropfen aus den Meer, Blütenfunken aus
dem unendlichen Geſchimmer in Roſa und Rot,
das die Hügel hinaufsteht, Je weniger man die
Pfirſiche hier pflegt, um ſo ſchöner blühen ſie.
Der Flieder iſt auſgebrochen, die wilden Roſen
duſten, halbgesähmte Pferde weiden zwiſchen
den gelben Narziſſenſternen. Die Steineichen
allee hinauf, die ſie obere Galerie heißen, am
Rand des Kraterſees entlang, der blau und ſtill
daliegt wie eine Verheißung. Das iſt nun
wahrhaftig ein Oſtergang. Höher hinauf, bis
in Tuskulums heiliges Licht! Jm Abendſchein
lagern wir unter Pinien und ſchauen in die
Tiefe; dort unten liegt Rom Ungeheuerliche
Stadt, ewiger Urquell der Geſchichte, und nun
Uns Deutſchen wieder ſo ſeltſam nah

Wir haben Oſtern in uns, wir wiſſen um
die Auferſtehung. Schweigend heben wir den
Arm gegen Norden und grüßen das ewige
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Erste Osternm größeren Reich
Jm Klang der Oſterglocken ſchwingt mor

gen zum erſten Male ein neuer Ton mit. Denn
wann hätten dieſe Glocken je den Tag der
Auferſtehung Jeſu Chriſti in einem Deut
ſchen Reiche eingeläutet, das von der Memel
bis zum Engadin, von Wilhelmshaven bis
vor die Tore von Preßburg, von Schleswig
bis zum Brenner und von Kap Arkona auf
Rügen bis an die Karawanken reicht? Wann
iſt je der Auferſtehungstag der chriſtlichen
Heilsbotſchaft ſo ſinnfällig mit der Auf
erſtehung des Deutſchen Reiches zuſammen
gefallen? Soweit Generationen deutſcher
Menſchen zurückzudenken vermögen iſt das
Oſterfeſt nicht mehr in einem Deutſchen
Reiche begangen worden, das ſo groß war,
wie das Reich von heute Denn die deutſch
öſterreichiſchen Lande, um die das Altreich
inzwiſchen vermehrt worden iſt, ſtellen ein
größeres Gebiet dar als jenes, um das in
Verſailles von 1919 das Reich Bismarcks
insgeſamt veraubt worden iſt.

Nach der Ordnung des chriſtlichen Kirchen
jahres geht dem Oſterfeſte die Paſſionszeit
voraus, die, mit dem Aſchermittwoch begin
nend, am Karfreitag in der Wiederkehr der
Kreugzigungsſtunde des Herrn ihren ſchmerz
lichen Höhepunkt erreicht und in der Oſter
nacht dann ſanſt und verſöhnlich hinüber
gleitet in den Glocken, Hersens und Früh
lingsjubel des Auferſtehungskages. Das
politiſche Jahr 1988 und das kirchliche Jahr
haben ſich freilich heuer ſeltſam überſchnttten.
Während die chriſtliche Gedankenwelt in den
dem Hügel von Golgatha zuſtrebenden
Paſſionswochen vom Ernſt des Schmerzens
und Lebensopfers des Gottesſohnes erfüllt
war, während man, wie allzjährlich um dieſe
Zeit, in den Kirchen Altäre und Kanzeln mit
den diſteren Farben der Trauer verhüllte,
erlebte das deutſche Volk in ſeiner Geſammt
heit einen nationalen Aufbruch, der Herzen,
Häuſer und Gaſſen mit den Freudenfarben
eines vöckiſchen Sieges ſchmückte und auf den
Bergen des Reiches Freudenfener vhne Zahl
entzündete. Chriſtliche Paſſionszeit und
nationale Hoch Zeit ſtanden ſo nebeneinander.
Die veiden gewichtigſten Sphären des menſch
lichen Daſeins kreuzten und durchwirkten
ſich. Aber das war kein Gegeneinander
ſondern ein Ablauf in zwei gottgeſetzten
Ebenen: Hier das vom chriſtlichen Kirchen
jahr getragene Mitleiden am Heilandsſchick
ſal im Raume von Religion und Glauben,
dort das vom nationalen Einheitserlebnis
genährte Mitfreuen an einem ganz großen
diesſeitigen Vorgang. An einem Punkte
freilich vermählten ſich beide Sphären zu
einem Zuſammenklang. Das war an jenem
„Tag des großdeutſchen Reiches“, da die
Kirchenglocken ungeachtet der Paſſionszeit
freudig einſtimmten in das Jubellied des
deutſchen Volkes, und am Montag darauf
andächtige Gemeinden dte Gotteshäuſer mit
Dank und Lobpreiſung für den Lenker ver
Schlachten erfüllten, weil der bittende Sang
„Herr mach uns frei!“ ſo herrlich in Erfül
lung gegangen war.

Die deutſche Nation hat in dieſen letzten
Wochen Tage der Freude erlebt, wie wir We
wohl ſeit den ſtolzen Siegen im großen
Kriege nicht mehr gefetert haben. Gewiß hat
es in den letzten fünf Jahren nicht an Stun
den für das reichsdeutſche Volk gefehlt Sie
die Herzen erhoben und in ſeinem von ſo
ſchweren Schickſalen gezeichneten Antlitze
Schmerzensfurche um Schmerzensfurche
glätteten. Für den jedoch, der binnen und
klein deutſchem Denken abhold, das deutſche
Schickſal als eine unteilbare Ganzheit emp
fand, waren ſtets Wermutstropfen in die
freudenvolle Süße unſerer nationalen Feſte
geträufelt. Wohl ſtieg das reichs deutſche
Volk von Etappe zu Etappe wieder auf. Aber
das deutſche Volk in Oeſterreich mußte noch
lange einen Weg bvitterſten Leides gehen,
einen Dornenweg, der mit den Schreckens
ſzenen entſetzlicher Hinrichtungen von deut
ſchen Männern, mit dem Kerkergrauen für
Zehntauſende, die für das größere Deutſch
land geſtritten hatten, mit den Gräbern für
Hunderte, die in dieſem fünfjfährigen Ent
ſcheidungskampfe ihr Leben laſſen mußten,
beſät war. Der Deutſchen Wiederauf
richtung im alten Reiche ſtand ſo lange Zeit
eine unſagbar bittere deutſche Paſſion in
Deutſchöſterreich gegenüber. Und darum iß
wohl uns allen gerade zu dieſem Oſterfeſte
das Herz ſo leicht, weil ſich dieſe Paſſion faſt
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über Nacht zu einem großdeutſchen Aufer
ſtehungstag gewandelt hat.

Wir wollen, nun wir uns rüſten, das
Oſterfeſt in einer Natur zu feiern, die ihren
ſchönſten Frühlingsſchmuck angelegt hat, frei
lich nicht vergeſſen, daß noch nicht durchweg
und überall vorüber iſt, was den Namen einer
deutſchen Paſſion trägt. Noch immer ſtehen
Hunderttauſende und Millionen deutſcher
Menſchen leid und notbebürdet vor den
Grenzen des Reiches. Noch hat die Freiheits
ſtunde nicht für alle Deutſchen geſchlagen. Jn
ſonderheit gedenken wir da der Mil
lionen Volksgenoſſen, die verarmt, mißhan
delt und ausgehungert im Kerker jenes un
geliebten Nationalitätenſtagtes eingeſperrt
ſind, der einſt die Gottesgeißel des Huſſiten
tums gezeugt hat. So tief aber auch ihre Not
und ſo herzzerreißend ihre Klage über ſinn
los gezogene und von Jahr zu Jahr noch
ſinnloſer gewordene Grenzen zu uns her
überweht, an den Freudentagen des größeren
Völksteils haben auch ſie ihren Anteil er
halten. Unter der übermächtigen Bindekraft
des völkiſchen Zuſammenſchluſſes im neuen
Reiche erwuchs den Sudetendeutſchen bis auf
wenige Verſprengte die innere Einigkeit. Sie
ſahen die Freudenfeuer leuchten von den
Höhen des Böhmerwaldes und des Erz
gebirges, vom Rieſengebirge und vom Glatzer
Bergland herab. Und ſie durften, wenn auch
noch unerlöſt, ihre heimwehkranken Herzen
an dieſem Widerſchein der Freiheit wärmen,
der von den Höhen hinabſtieg auch in den
böhmiſch mähriſchen Raum, und der eine
Finſternis erhellte, die nicht mehr von un
begrenzter Dauer ſein kann.

So fällt das Licht der deutſchen Aufer
ſtehung, die ſich morgen dem Jahrestage des
chriſtlichen vermählt, auch in Herzen und
Sinne, denen es noch nicht in voller und
ungetrübter Leuchtkraft zu ſcheinen ver
mag. Je lebenskräftiger jedoch das neue,
größere Reich wird, fe zwingender ſich jene
nationale Einhelligkeit auswirkt. die eine
Woche vor Oſtern ihre ſtolzeſten Triumphe
feierte, um ſo ſicherere Gewähr iſt dafür ge
geben, daß es ein Uebergewicht gewinnt, dem
kein böſer Wille, keine Feindſchaft, kein
Widerſtreben die weitere Vollendung zu
verſperren vermag. Weil wir dazu gewillt
ſind, und weil wir von der chriſtlichen Heils
botſchaft her auch das andere Wiſſen in uns
tragen, jenes Wiſſen, daß mit der Unabänder-
lichkeit eines ewigen Geſetzes auf Paſſionszeit
und Karfreitag jubelvolle Oſtern folgen, ſind
wir nicht bange um den Zukunftsweg der
Nation, der ſihtbar von Gott geſegnet iſt.
Und ſo mögen die Oſterglocken hinausklingen
in alle deutſchen Lande, mögen ſie tröſten, wo
noch bittere Schickſale zu tragen ſind und die
Herzen beſchwingen, wo Verzweiflung, Not
und Unterdrückung herrſcht

Martin Luther hat in ſeinem deutſcheſten
und zugleich chriſtlichſten Liede davon geſun
gen, daß das Reich uns doch bleiben müſſe.
Es iſt viel darum geſtritten worden, welches
Reich der große Sohn unſerer mitteldeutſchen
Heimat damit gemeint hat, das Reich Jeſu
Chriſti oder das Reich deutſcher Nation, das
damals dem Türkenanſturm ausgeſetzt war.
Mag er immerhin das eine oder das andere
beſchworen haben, das inwendige Reich ves
Glaubens oder das auswendige Reich der
Deutſchen, beide gehören heute wie damals
zuſammen, und es iſt gewiß, daß eines nicht
vhne das andere ſein kann. Wohl iſt eine
gottgeſetzte Spannung zwiſchen beiden Rei
chen, eine fruchtbare und zeitloſe Spannung,
die Herz und Sinne beflügelt, eine Spannung
jedoch die zu ſtreitendem Gegeneinander ver
dorben werden kann, ſofern das Chriſtuswort
nicht erfüllt wird, daß dem Kaiſer zu geben iſt,
was des Kaiſers und Gott, was Gottes iſt.

Wir gaben vor einer Woche dem Führer
und dem Reiche, was ihm aus dankbarem
deutſchen Herzen zu geben war. Und wir
geben morgen aus nicht minder erfülltem
Herzen Gott, was Gottes iſt. So vereinen ſich
die Glocken der deutſchen Auferſtehung und
der Auferſtehung des Herrn zu einem macht
volken Oſterakkord, der gleichnishaft ſein
möge in dieſem geſchichtsträchtigen Jahre 1938

nach Chriſti Geburt. Dr. O.

en er TeeJene
Wegen Beleidigung des Führers,

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat ſich mit
einem Artikel der „Berner Tagwächt“und einem dadurch hervorgerufenen Proteſt
der deutſchen Geſandtſchaft in Bern befaßt.
Jm Anſchluß daran wurde eine offizielle Mit
teilung ausgegeben, die beſagt, daß die Re
daktivn der „Berner Tagwacht“ wegen der von
ihr am 12. April veröffentlichten ehrbeleidi
genden Aeußerungen gegen den deutſchen
Reichskanzler durch den Bundesrat ver

warnt werde unter Androhung der Einſtellung der Zeitung auf beſtimmte Zeit vei
Nichtbefolgung der Verwarnung.

rerenger SeWas geſchieht auf der Transſibirienbahn?

In polniſchen Agenturmeldungen aus
Tokio wird darauf hingewieſen, daß die ſow-
jetiſchen Konſulgte Reiſenden, die ſich durch
Sibirien nach Europa begeben wollen, keine
Durchreiſeſichtvermerke mehr erteilen. Dieſes
Vorgehen habe militäriſche Gründe, denn
die ſibiriſche Eiſenbahn ſei jetzt vollſtändig
durch Transporte von Kriegsmaterial und
Truppen für den Fernen Oſten in Anſpruch
genommen. Die polniſche Preſſe ſteht in der
Einſtellung des Perſonenverkehrs auf der
transbiriſchen Bahnlinie Anzeichen für
kriegeriſche Vorbereitungen der Sowjets im
Fernen Oſten
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Die ungariſche Regierung hat nunmehr
dem Abgeordnetenhaus die Begründung
zum Judengeſetz Entwurf zugehen laſſen, die
in der Regierungs und Rechtspreſſe einen
hervorragenden Platz einnimmt. Ausgehend
von der erſten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts ſtellt die Begründung feſt, daß das
Judentum in den letzten 90 Jahren von
241 000 Perſonen auf 851 378 Perſonen ange
wachſen ſei. Nachdem die Juden, wie üblich,
zunächſt das wirtſchaftliche Leben an ſich
geriſſen hätten, habe ſich das Judentum dann
ſämtliche geiſtigen Gebiete des ungari
ſchen Lebens angeeignet. Weder der Krieg
noch die Nachkriegszeit hätten dem unauf
haltſamen Vordringen der Juden auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens einen Damm
ſetzen können. Abſchließend ſtellt die Begrün
dung die Dringlichkeit des Jnkrafttretens des
Judengeſetzes ſofort nach Verkündung heraus.

Die Stellungnahme der ungariſchen
Oeffentlichkeit zu der Begründung kommt
deutlich in der Haltung der Preſſe zum Aus
druck. Jm Gegenſatz zu den Regierungs
und Rechtsblättern, die den weitaus über
wiegenden Teil der ungariſchen Bevölkerung
hinter ſich wiſſen, gibt die geſamte liberal
jüdiſche, legitimiſtiſche. und klerikale Preſſe
mit dem „Peſter Lloyd“ an der Spitze lediglich
einen knappen Auszug von wenigen Zeilen.
Jn der Haltung der jüdiſchen Preſſe, die die
weitere Entwicklung der Judenfrage zum
größten Teil totzuſchweigen verſucht, kommt
natürlich die „Erbitterung des ungariſchen
Judentums“ zum Ausdruck, daß die Regie
rungsvorlage zur Regelung der Judenfrage
im Abgeordnetenhaus einer gründlichen
Kritik unterzogen werde. Das Blatt meint
frech, der wahre Hintergrund der Judenfrage

vervierfachung der unehen Jucen
Die Reg erung begrüncet ca Jucdengezetz
Strenge Verbote und Beſtimmungen über die politiſche Betätigung erlaſſen

ſei das Operieren mit einem zugkräftigen
Schlagwort.

Die Budapeſter Polizei unterzog 100
jüdiſche Angeſtellte Budapeſter Firmen einem
ſtrengen Verhör. Sie werden beſchuldigt,
Flugzettel hergeſtellt und verteilt zu haben,
in denen das Judentum zum Boykott rein
ungariſcher Unternehmen aufgefordert wird.
Es handelt ſich anſcheinend um eine Proteſt
aktion jüdiſcher Kreiſe gegen das Judengeſetz
der Regierung. Die Polizei hat bisher zehn
ge Handlungsgehilfen in Haft be

alten.

Daſecier und Bonne
nach London eingeſacen

Beſuch am 27. oder 38. April.
Wie aus einem Teil der Londoner Morgen

preſſe hervorgeht, hat der britiſche Botſchafter
in Paris nunmehr den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Daladier und Außenminiſter
Bonn et formell zu einem Beſuch in London
eingeladen. Es gelte als ziemlich ſicher daß
der Beſuch am 27. oder 28. April ſtattfinde.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent der
„Times“ hierzu ſchreibt, war die Einladungs
adreſſe ſchon vor Wochen in London ausge
ſchrieben worden. Die Regierung habe nur
auf einen günſtigen Augenblick zu ihrer Ueber
reichung gewartet. Daladier werde dem briti
ſchen Kabinett einen privaten Bericht der fran
zöſiſchen Beſorgniſſe hinſichtlich Spaniens und
Mittelenropas geben. Die britiſchen Miniſter
ihrerſeits würden ihn über das engliſch
italieniſche Abkommen voll unterrichten und
zweifellos die Hoffnung ausdrücken, daß der
Weg zu einer italieniſch- franzöſiſchen Annähe
rung bedeutend leichter geworden ſei“.

Die heute im Palazzo Chigi in Rom be
vorſtehende Unterzeichnung des italie-
niſcheengliſchen Abkommens ſteht
im Mittelpunkt der römiſchen Preſſe, die her
vorhebt, daß dieſes Ereignis für den euro
päiſchen Frieden von entſcheidender Bedeu
tung ſei. „Maſſagero“ erklärt, das Abkommen
beſchließe endgültig eine Periyde der Span
nungen, die zuweilen einen ſehr ernſten
Charakter angenommen hätten, und ſchaffte
die für eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit
günſtige Atmoſphäre. Das ſei nicht etwa nur
für Jtalien und England von unſchätzbarem
Wert, ſondern für alle Länder. Es fehlten
freilich auch Stimmen nicht, betont das Blatt,
die verſuchten, Mißverſtändniſſe zu ſchaffen,
abſurde Hoffnungen zu wecken und uner
laubte Spekulationen zu verſuchen. Derartig
Manöver müſſe man ſofort zurückweiſen.
Einige franzöſiſche Blätter möchten von einer
möglichen „Rückkehr zur StreſaFront und
einem bevorſtehenden Zuſammenbruch der
Achſe Rom Berlin faſeln“.

„Die Achſe Rom Berlin“, erklärt der
„Meſſaggero“ demgegenüber, „bleibt un
berührt und unerſchütterlich“. Diejenigen, die
die Vergangenheit und längſt zerſtörte Poſi
tionen wieder aufleben laſſen möchten, ſtün
den nicht nur außerhalb jeder hiſtoriſchen
Realität, ſondern überſähen gefliſſentlich alle
politiſchen Regeln. In ſeinen Verhandlungen
mit England habe Jtalien nie irgendwelche
Einwände hinſichtlich der engliſch franzöſiſchen
Beziehungen erhoben. Es wäre wünſchens
wert, daß auch von franzöſiſcher Seite nicht
etwa der Anſpruch erhoben werde, die

Rom z Pariser SpektetionenAn cier Achse nicht 2u rütteſn
Achſe Rom Berlin das Grundelement der europäiſchen Lage

italieniſchengliſche Wiederannäherung zum
Vorwand für eine Einmiſchung in die Be
ziehungen zwiſchen Rom und Berlin zu
nehmen. Die Achſe Rom Berlin ſtellte heute
jedenfalls das Grundelement der tatſächlichen
europäiſchen Lage dar.

c

Die franzöſiſche Preſſe macht großes Auf
heben von den bevorſtehenden franzöſiſcheng
liſchen Beſprechungen im Anſchluß an die Un
terzeichnung des engliſch italieniſchen Abkom
mens. In dieſem Zuſammenhang bringen die
Blätter Auszüge aus den beiden engliſchen
Zeitungen „Daily Mail“ und „Daily Expreß“
bezüglich einer Engergeſtaltung der franzöſiſch
engliſchen Entente auf dem
tär iſſchen Zuſammenarbeit. Man ſpricht
allgemein von einem Erwachen der franzöſi
ſchen Diplomatie und erwähnt den angeblich
bevorſtehenden Beſuch Daladiers und
Bonnets in London oder eines Beſuches
des engliſchen Außenminiſters Lord Ha li
fax in Paris vor der Genfer Völkerbunds
tagung. Jm gleichen Zuſammenhang verſtär
ken die Pariſer Blätter ihre ſeit mehreren
Tagen feſtzuſtellende Stimmungsmache für die
Wiederaufnahme normaler, ja enger freund
ſchaftlicher Beziehungen mit Jtalien durch die
Ernennung eines franzöſiſchen Botſchafters in
Rom. Teilweiſe laſſen die Zeitungen deutlich
erkennen, daß es ihnen hierbei weniger um
eine Verſtändigung als um die Wiederher
ſtellung einer Art Streſa- Front mit
Spitze gegen Deutſchland zu tun iſt, eine Aus
legung, gegen die ſich die italieniſchen Zeitun
gen bereits ſchärfſtens wenden.

Der Führer und Reichskanzler hat für
die Stadt der Reichsparteitage Nürnberg
die Durchführung der ſtädtebaulichen Maß
nahmen angeordnet, die zur Anlage und zum
Ausbau des Reichsparteitaggeländes, zur
Durchführung der Reichsparteitage und zur
e e Geſtaltung der Stadt erforderlich
ſind.

Das deutſche Dornierflugboot Do 18
D-ANHR, das vom 28. bis 29. März einen
neuen Langſtreckenweltrekord für Seeflugzeuge
aufgeſtellt hat, kehrte geſtern nach Travemünde
zurück. Wie der eigentliche Rekordflug konnte
55 der Rückflug planmäßig zurückgelegt
werden.

Ein Münchener Autobus, der 82 Teilnehmer
eines Betriebsausfluges nach Innsbruck brin
gen ſollte, geriet am Karfreitag in einer Kurve
oberhalb von Zirl aus der Fahrbahn und
ſtürzte mehrere Meter tief ab. 14 Perſonen
wurden verletzt. Sie wurden in das Jnns-
brucker Krankenhaus gebracht.

Der britiſche Marineminiſter Duff
Cooper hat ſich über die Oſterfeiertage nach
Paris begeben. Bekanntlich wird ſich der eng
liſche Kriegsminiſter HoreBeliſha ebenfalls kurz nach den Feiertagen nach Paris
begeben, nachdem er Muſſolini einen Be
ſuch abgeſtattet haben wird.

Die polniſche Telegraphenagentur weiſt in
einer Meldung aus Prag auf die wachſenden
Einflüſſe der Kommuniſten in der ſſchechi
ſchen SokolOrganiſation hin, die mit
600 000 Mitgliedern eine der ſtärkſten Organi
ſationen in der Tſchechoſlowakei iſt.
Der Generalreſident von Tunis hat auf

Grund eines im franzöſiſchen Miniſterrat ge
faßten Beſchluſſes die nationaliſtiſche tuneſtſche
Araberbewegung, die NeuDeſtvur-Partei,
wegen Provozierung bewaffneter Kund
gebungen und Verletzung der Rechte der
Schußbehörden aufgelöſt.

Kurzmeſdungen vom Tage
Der Marinegusſchuß des amerikaniſchen

Senats hat erhöhte Mittel für die Flotten
aufrüſtung genehmigt und ermöglicht damit
dem Marineminiſterium den Bau von drei
45 000-TonnenSchlachtſchiffen.

„Jn Der Ortſchaft Chlebiczyn Lesnoe in
Südoſt Galizien unweit der rumäniſchpol
niſchen Grenze brachen zwei Banditen in eine
Wohnung ein und ermordeten nach einem
Handgemenge den Wohnungsinhaber, ſeine
Frau und den 19jährigen Sohn. Die Tochter
konnte ſich im letzten Augenblick, erheblich ver
letzt, durch ein Fenſter ins Freie retten.

Unter dem Vorſitz des japaniſchen Mini
ſterpräſidenten wurde ein „Wiſſenſchaftlicher
Forſchungsrat“ eingerichtet, dem die genaue
Prüfung der Wirtſchaftslage mit beſonderer
Don htigung der Rohſtoffe bvbliegen
wird.

Jn einer Rundfunkrede ſtellte Präſident
Rooſevelt feſt, daß die Wirtſchaft Ameri
kas immer ſchlechter geworden ſei. Zur Ab
hilfe ſchlug er u. g. die Aufwendung von
Bundesgeldern in Höhe von etwa Le Mil
liarden Dollar vor.

In Lübeck wurde ein großer Saalbau
in der Jnnenſtadt durch ein Großfeuer
eingeäſchert. Eine Harmonikagruppe, die auf
einer Bühne probte, konnte noch im letzten
Augenblick aus dem brennenden Haus flüchten

Der engliſche Kriegsminiſter Hore
Beliſha traf geſtern nachmittag in Nega
pel ein, wo er von den Behörden, hohen
faſchiſtiſchen Abordnungen ſowie dem eng
liſchen Konſul begrüßt wurde. Er wird ſeinen
ren nach Malta heute vormittag fort
etzen.

Mittelauſtralien leidet augenblicklich unter
einer Dürre, wie ſie das Land ſeit 1902
nicht mehr gekannt hat. Tauſende von
Schafen ſind eingegangen e

ebiet der mili
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Sfoeessehetegesetz

e eheDie rumäniſche Regierung erließ Donners
tagaabend das ſchon ſeit einiger Zeit ange
kündigte Staatsſchutzgeſetz, welches
jede Propaganda, die auf die Aenderung der
Regierungsform abzielt oder Vermögens
aufteilung, Steuerbefreiung und Klaſſenkampf
zum Ziele hat, verbietet. Kirchen, Schulen und
andere öffentliche Gebäude dürfen zu politi
ſchen Zwecken nicht benutzt werden. Kein Prie
ſter darf einen Eid abnehmen, der nicht durch
ein Geſetz vorgeſchrieben iſt. Verboten wird
ferner das Marſchieren in geſchloſſenen Ko
lonnen, das Singen politiſcher Lieder, die
Bildung bewaffneter militärähnlicher Ver
bände zu politiſchen Zwecken und die Ver
breitung von politiſchen Flugſchriften und
Zeitungen. Für die Durchführung ſolcher ver
botener Ziele darf von Ausländern kein Geld
angenommen werden. Sämtliche politiſchen
Parteien, Verbände und Vereinigungen aller
Art ſind aufgelöſt, ihre Neubildung iſt ver
boten. Die erlaubte politiſche Betätigung der
Staatsbürger wird in einem neuen eigenen
Geſetz noch geregelt.

Alle Uebertretungen des Staatsſchutz
geſetzes werden vom Militärgericht abgeurteilt.
Richter, die auf Grund dieſes Geſetzes bös
willig Strafen verhängen oder freiſprechen,
werden beſtraft. Als Strafen ſieht das Staats
ſchutzgeſetz Gefängnis von 6 Monaten bis zu
zwei Jahren und Geldſtrafen von 10000 bis
20 000 Lei vor. Außerdem hat der Jnnen
miniſter das Recht, gewiſſen Perſonen einen
Zwangsaufenthalt für die Dauer von ſechs
Monaten bis zu einem Jahr anzuweifen.

t

Die rumäniſche Regierung hat die beiden
einzigen Zeitungen der deutſchen Volks
gruppe Beßarabiens, die „Deutſche Zeitung
J r und das „Deutſche Volksblatt“,
verboten.

eergeans en n er
Reſehnskuuremnmnes

Verminderung
des Perſonal und Sachaufwands.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat eine Reihe
von Spar und Vereinfachungsmaßnahmen in
der Reichskulturkammer verfügt. Jhre neuen
Aufgaben ſind ſtreng umgrenzt und von den
ſtaatlichen Aufgaben geſchieden worden.
Kammeraufgaben ſind danach ausſchließlich
den Berufsſtand zu vertreten und zu betreuen;
der politiſchen Führung einen tauglichen und
bis an den einzelnen Berufsträger heran
überwachten Berufsſtand zur Verfügung zu
ſtellen im übrigen nur noch die Sonderauf
gaben zu erledigen, die den Kammern vom

Miniſterium ausdrücklich übertragen werden.
Dieſe Abgrenzung hat eine ſtarke Vermin-

derung des Perſonal und Sachaufwands mög
lich gemacht. Das Geſamtaufkommen der
Kammern an Beiträgen konnte ab 1. April
um rund 25 v. H. geſenkt werden.

Hanne des
Keſehsnnenmintsfers

an die Mitarbeiter der Volksabſtimmung.
Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick

gibt folgendes bekannt: Die Volksabſtim
mung vom 10. April 1938 hat ein überwälti
gendes Treuebekenntnis des geeinten dent
ſchen Volkes zu ſeinem Führer Adolf Hitler
ergeben. Den zahlreichen Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen, die in den Abſtimmungs
vorſtänden und ſonſt bei Durchführung der
Abſtimmung ehrenamtlich tätig waren,
ſpreche ich Dank und Anerkennung
aus. Jn dieſen Dank ſchließe ich neben ſämt
lichen beteiligten Reichs, Landes und Ge
meindebehörden die Deutſche Reichsbahn, die
Deutſche Reichspoſt, die deutſchen Schiffahrts
geſellſchaften wie alle übrigen Verkehrsunter
nehmungen ein, die zur Erleichterung der
Stimmabgabe beigetragen haben. Ganz be
ſonders gilt mein Dank den Helfern im

Lande Oeſterreich, die trotz aller Schwie
rigkeiten, die die erſtmalige Veranſtaltung
einer das ganze Volk erfaſſenden Abſtimmung
naturgemäß mit ſich brachte, ihre reibungs
loſe Durchführung ermöglichten.

Tsehiengeefseheh
Verwenefef?

Eine unbeſtätigte japaniſche Meldung
Der Sprecher des japaniſchen Außenamtes

teilte mit, daß ziemlich ſichere Nachrichten dar
über vorlägen, daß Marſchall Tſchia n g
kaiſchek bei dem japaniſchen Fliegerangriff
auf Tſchangſcha am 10. April an beiden Bei
nen verwundet worden ſei. Auch Miniſter
Sovng ſei von einem Geſchoß getroffen wor
den und habe Bauch und Magenverietzungen
erlitten. Eine Beſtätigung dieſer Melöung
aus anderen Quellen liegt bisher nicht vor.

Erzherzeo
heiratet Volkessehahenrerin

Das Budapeſter Blatt „Eſti Kurier“ mel
det, daß Erzherzog Albrecht, der Sohn
Erzherzog Friedrichs, des Oberbefehlab
der öſterreich- ungariſchen Armee im
kriege, ſich demnächſt mit der Volerget
lehrerin Katharina Boeskay v. Hismarja ver
mählen wirö. Erzherzog Albrecht hat vor
Jahren auf einer Entenjagd die Lehrerin
e

Nicht nur glänzen ſollen Schuhe, wichtiger iſt,
daß das Leder gepflegt wird, dann halten die
Schuhe länger und bleiben länger ſchön. Erdal
hat ſich in Jahrzehnten bewährt. Erdal iſt ſetzt
billiger geworden. Erdal hilft ſparen und ver
längert die Freude an ſchönen Schuhen. Jn
jeder Doſe ErdalBildergutſcheine. r
e 2

in eine Gehöfteſchuke kennengelernt. Einige
Zeit ſpäter wurde Fräulein Boeskay in das
Unterrichtsminiſterium nach Budapeſt ver
ſetzt. Der Erzherzog und die Lehrerin kamen

in der Geſellſchaft wiederholt miteinander in
Kontakt und aus der Bekanntſchaft wurde
eine leidenſchaftliche Liebe, die nun zu einem
Ehebund führen ſoll. Erzhergog Albrecht tim 41. Lebensjahre e es
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dere Ausführungsbeſtimmungen ergehen.

Der Oſterſpaziergang
Richt ganz ſo klaſſiſch wie im „Fauſt“.

Hat man den Winter lang gehauſt
In dumpfen Häuſern, engen Gaſſen,
Dann drängt man, das ſteht ſchon im „Fauſt“,
Hinaus und will ſich ſehen laſſen.
Hinaus aus ſtickiger Klauſur,
Hin, wo des Lebens Huellen ſpringen;
Zu Oſtern kneipt man gern Natur
Und läßt auch ſonſt die Gläſer klingen.

Zu Oſtern, das iſt Tradition,
Spaziert man aus mit Frau und Kindern,
Und regnet's, nun was tut das ſchon?
Das kann die Frühlingsluft kaum mindern.

Blau blühen Veilchen rings im Wald,
Die Sonne ſtrahlt am Oſtermorgen,
Weht rauh der Wind noch manchmal kalt,
Dann muß man für Erwärmung ſorgen.
Am beſten tutt das „Knickebein“,
Der rechte Trank zum OHſterfeſte,
Gemiſcht aus Ei und Branntewein,
Erwärmt er Leib und Seel' aufs beſte.

Beſonders unſere Frauen ſind
Erpicht, ſich draußen zu ergehen,
Ganz gleich, ob Regen droht ob Wind,
Nun ja, man kann es ſchon verſtehen
Wie reizend iſt der neue Hut!
Die neuen Schuh' mit blanken Schnallen,
Der Frühlingsmantel ſitzt ſo gut
Und iſt vorzüglich ausgefallen.

Der lange Winter war nicht ſchön
Jn dumpfen Häuſern, engen Gaſſen,
Jetzt will man endlich mal was ſeh'n
Und will ſich ſelbſt auch ſehen laſſen
Was aber ſein muß, das muß ſein,
Das mag der Wettergott bedenken,
Und uns den ſchönſten Sonnenſchein
Und gute Laune dazu ſchenken.
Damit ſich's recht gut leben läßt,
Wünſch ich ein volles Portemonnaie,
Dann, liebe Leute, frohes Feſt!

Mit Oſtergrüßen St.
Perſonalnachrichten

von der Merſeburger Regierung.
Ernannt: Oberregierungsrat Frantz zum

Regierungsdirektor unter Verſetzung zur Regie
rung Stettin Abernommen: Regierungse Heinz Krauſe als Regierungs
ziwilſupernumerar; Regierungszivilanwärter Kurt
Kramer als Regierungs Büroagſſiſtenten
anwärter. Einberufen: Eugen Lauber
zum 2. April 1938 als Regierungsaushilfsamts

Acht Monate Landjahr
160 Jungen und 100 Mädel aus dem

Regierungsbezirk Merſeburg.
Am 22. April fahren aus dem Regierungs

bezirk Merſeburg etwa 160 Jungen und 100
Mädchen aus den Stadt und Landkreiſen Bitter
feld, Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder See
kreis, Merſeburg, Querfurt, Weißen
fels, Witenberg, Zeitz und Halle mit einem
von Halle um 9.35 Uhr abfahrenden Sonderzug
(Merſeburg ab 9.50, Weißenfels ab 10.09) über
Erfurt, Bebra, Kaſſel, Gießen, Koblenz in die
Landjahrlager Marienberg, Rheinbreitbach, Kripp
(Rheintal), Hönningen (Ahr) und Winningen
(Moſel), ſämtlich im Regierungsbezirk Koblenz.
Sie treffen in den Abendſtunden dort ein. Der
Aufenthalt im Lager dauert etwa acht Monate
Mitte Dezember kommen die Jungen und Mädel
wieder nach Hauſe.

Die Bäckerei der Preußenſiedlung
Wann folgt die Fleiſcherei?

konnte.

t n ſind d offnung, d iwo e hie ſ 5 er e e e en
Straße, Eigenheim, Preußenſiedlung, Geuſaer
Straße Preußenring ſind noch immer ohne
Fleiſcherei ein ganzer Stadtteil!

Soldaten, Kameraden!
Der NS. Deutſche Reichskriegerbund (Kyff

häuſer) E. V. ruft Euch
Alle ehemaligen Soldaten aus dem Stadt

und Landkreis Merſeburg der alten und neuen
deutſchen und öſterreichiſchen Wehrmacht, die
dem NS. Deutſchen Reichskriegerbund (Kyff
häuſer) E. V. noch nicht angehören, können
ſich zum Beitritt melden bei den örtlichen oder
ſonſt gewünſchten Kameradſchaften.

Für die Mitglieder und einzelnen Kamerad
ſchaften der bisherigen Wehrmachtsbünde gilt
dieſe Regelung nicht da für dieſe noch beſon

Die goldene Hochzeit
konnte das Ehepaar Amtsmeiſter t R. Friedrich

So mancher Merſeburger der nach längerer
Abweſenheit ſeiner Heimatſtadt einen Beſuch
zum Feſt abſtattet, wird erſtaunt ſein, ſo viele
Großbauſtellen vorzufinden, die im Verein mit
den Bauten des letzten Jahres dem alten Merſe
burg ein neues Geſicht geben werden. Ans, die
wir in den Mauern der Stadt wohnen wird
das Neue ſchneller gewohnt, wir ſpüren den
Wandel weniger ſtark, da wir ihn allmählich
eintreten ſehen. als dem, der nur hin und
wieder in die alte Stadt zurückkehrt.
Der ſtarke Jmpuls, den der Nationalſozia

lismus in unſer Vaterland gebracht hat, konnte
nicht ohne Auswirkung auf eine Stadt bleiben,
die im Mittelpunkt eines ge i Jnduſtri

aliſierungsprozeſſes ſteht und Garniſonſtadt von
Bedeutung geworden iſt. Er zwingt uns in
einen neuen Lebensrhythmus und ſtellt uns vor
Aufgaben, die großzügige Löſungen verlangen.
Sie zu finden aber iſt ſchwer in einer Städt,
die, eingezwängt durch die Niederungen von
Saale und Geiſel und durchſchnitten von einem
großen Schienenverkehrsſtrang, im Norden wie
im Süden durch große Jnduſtriewerke hermetiſch
abgeſchloſſen und an der Entwicklung nach
Weſten ebenfalls ſtark gehemmt iſt. Der alte
Generalbebauungsplan für Merſeburg iſt längſt
überholt. Am aber eine geſunde weitere Ent
wicklung und ein Verbauen von unbedingt not
wendigen Verkehrs und Grünſtreifen zu ver

An der Burgmaner iſt das Tempo lebhafter geworden.

hindern muß die erſte Aufgabe des neuen

Bebauungsplanes für das Merſe
burger Stadtgebiet ſein. Das iſt eine
ſehr ſchwierige Auſgabe, da in ihm auch die
Löſung des Durchgangsproblems Oſt-Weſt, das
uns noch große Sorgen macht verankert wer
den muß. Liegt er aber einmal vor. dann wird
auch eine zweckmäßige Anordnung von öffent
lichen Bauten leichter durchzuführen ſein. Wir
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aber werden ſolche Bauten in naher Zukunft
noch zahlreich wachen ſehen

Heute begrüßt den Reiſenden der mit der
Bahn nach Merſeburg kommt die Bauſtelle des
neuen Bahnhofsgebäudes. Der Abbruch geht

Steinäcker und Frau Johanna geb. Loh den dee ketzten Mauern des alten Empfangs
h

Tag für Tag verſchwindek ein Skück des alken Bahnhofsgebäudes.

Stadtbaurates die Ausarbeitung eines neuen

jetzt in ſchnellerem Tempo vorwärts, bald wer

hat man etwa d Jahre Baugzeit vorgeſehen.
Solange wird der Behelfsbahnhof mit ſeinen
engen Verhältniſſen in Kauf genommen werden
müſſen. Es bleibt aber nicht bei dieſem einen
Bau während dieſer Zeit, denn es werden auch
die beſonderen Einrichtungen geſchaffen, die
die Elektrifizierung der Strecke
Halle--Nürnberg mit ſich bringt und
die ſich jetzt ſchon in der Heranſührung der
Stromleitung mit ihren gewaltigen Maſten am
Rande der Teichanlagen bemerkbar machen.
Der Bau des ußgängertunnels im
Zuge der Rudolf Oeltzſchner Straße iſt dem
gegenüber eine kleine bauliche Angelgenheit,
deren Durchführung aber infolge des un

geſtörten Zugverkehrs r. Anforderungen an
die Tüchtigkeit und Aufmerkſamkeit der Bau
leitung geſtellt hat.

Mit der Fertigſtellung werden dann die großen
Gebäude des ehemaligen Müllers Hotel und des
Kohlſchen Hauſes einem großen Platz weichen, dem
neuen Bahnhofsvorplatz, der bis zur Poſt reichen
wird und über den der große Durchgangsverkehr
auf der Hindenburgſtraße gehen wird. Die Ver
breiterung dieſer Straße, zu deren Vorbereitung
bereits im Herbſt die alten Straßenbäume gefällt
worden ſind, wird nun wohl nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen. Er bringt wieder Großbau
ſtellen mit ſich und ſtellt die Polizei vor Die
Schwierigkeiten der Umleitung des Verkehrs durch
die Stadt. Man wird vorausſichtlich wohl nicht

die gange Straßenbreite ſperren, ſondern einen
Einbahnverkehr ermöglichen, während die
Gegenrichtung durch den Paräallelſtraßengug Hölle-
Dammſtraße Karlſtr. Weiße Mauer gebildet wer
den dürfte. Dabei wird die Verkehrsenge an der
Einmü der Kavlſtraße in die Dammſtraße
zu beſonderer Vorſicht mahnen.

Eine unfreiwillige Großbauſtelle hat ſich in der
Oberen Burgſtraße aufgetan. Sie wurde nötig

durch das Wanken der alten Burgmauer. Nun iſt
ſie ſtellenweiſe bereits bis zum Straßenniveau ab
getragen. Hinter ihr wird eine Betkonmauer zum
Abſtützen des hochliegenden Erdreichs des Berg
plateaus errichtet werden, während die alte Mauer
wieder an der gleichen Stelle in der gleichen Form

Merseburg ändert das Gesicht
Großbauſtellen zur Oſterzeit Das Alte muß dem Reuen weichen Weitere große Pläne reifen

Ein neuer Generalbebauungsplan tut not
Zukunft der Fernverkehr in der Oſtrichtung an die
Nordſüdverkehrsachſe herangeführt werden ſoll.

Eine Bauſtelle, die eine Reihe von Monaten
nahezu ſtillgelegen hat, iſt der Kanalbau am
Teufelstümpel. Der Körper der neuen Straße, die
die alte, für den Kanalverkehr ungeeignete Brücke
umgeht, iſt aufgeſchüttet worden. Die Widerlager

Buc in die Groſſiedlung an der Halliſchen Straße

der neuen Brücke ſind verankert und betoniert
worden. Faſt bis an die Bauſtelle heran iſt der
Kanal geführt, der hier zwei Arme in die Niede
rung nach Oſt und Weſt ſtreckt, um ſtärkeven
Waſſermengen Raum zu bieten, auch ſüdlich der
Brücke iſt der Kanalſtrang in der Hauptſache fertig.
Er konnte jedoch noch nicht bis an das alte Saale
bett vor Meuſchau herangeführt werden, weil auch
dort noch eine Brücke errichtet werden muß. Nun
iſt das Brückenbaumaterial im Anrollen. Aus
den erſten ſchweren Eiſenteilen wird bereits der

Die Wintermonate ſind eine ſtarke Belaſtungs
probe für die Geſundheit. Beſonders Kinder be
finden ſich, ohne eigentlich krank zu ſein, am
Ende des Winters oft in einem Zuſtand der Er
ſchöpfung und Schwäche, welcher demienigen nach
ſchwerer Krankheit ähnlich iſt. Die Arſache iſt
eine leichte Störung des Stoffwechſels, die durch
die winterliche Lebens und Ernährungsweiſe
bedingt iſt.Ein gutes Kräftigungsmittel dürfte in dieſer
Zeit beſonders angebracht ſein. Geben Sie
Jhrem Kinde zur Appetitſteigerung und Kräfti
gung täglich einen Löffel Bioferrin, welches auf
den Allgemeinzuſtand günſtig einwirkt und das
körperliche Wohlbefinden und friſche Ausſehen
vald wiederherſtellen. Es iſt wohlſchmeckend und
für Magen und Darm unſchädlich.
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Anfang des Brückenbaues gemacht. Wir haben das
Modell der großen Brücke bereits in der Weih
nachtsausgabe unſerer Zeitung im Bilde wieder
gegeben. Wir teilten damals mit, daß ſie eine
Spannweite von 70 Meter hat und darrch
kemerlet Zwiſchenträger geſtützt wird. Sie wird
durch zwei gewaltige Stahlbogen getragen. Die
Breite wird entſprechend der Straße 12,5 Meter,
davon beträgt die Fahrbahn 754 Meter. Der Ban
wird von der GuteHoffnung- Hütte Oberhauſen

Sie wird in dieſem Jahre
noch vetriebsfertig ſein. Jm Zuge
Arbeiten wird die neue Straße fertiggeſtellt wer
den, ſo daß Ende des Jahres das Schickſal der alben
Teufelstümpelbrücke beſtegelt ſein wird. Sie war
mit ihrer Breite von etwa 5,5 Meter ohnehin e
die Durchführung des ſtarken Verkehrs auf
Reichsſtraße nach Leipzig nicht mehr genügend

Muß hier ein Skück des Alten dem Neuen
weichen, ſo bleibt uns dank der Vorſorge des
Provinzialbauamtes Weißenfels, das von Pro
vingialbaurat Vagt geleitet wird, weiter öſtlich
die Hohe Brücke am Faſanenhauſe erhalten,
auch wenn ſie nicht mehr dem Verkehr dienen
wird. Hier iſt nun ein Stillſtand der Arbeiten
zu erwarten, nachdem die neue Brücke neben
der alten ebenfalls viel zu ſchmalen „Jüden
brücke nahezu fertiggeſtellt iſt und auch
Arbeiten über die Alte Saale, ſeitlich der
„Faſanerie“Gaſtſtätte, gute Fortſchritte gemacht
haben. Auch dieſe Arbeiten geben der Einfahrt
nach Merſeburg und damit dem Stadtbild über
haupt eine neue Note

Ha mit der Fertigſtellung des Südflügels des
Mittellandkanals für Ende 1942 gerechnet wird,
werden wir für Ausgang des Jahres 1940 wohl
den Beginn des Baues eines Hafenbeckens im
Gebiete des ehemaligen Gutes Werder erwarten
können. Der Kanal hat dem tiefliegenden Land
durch die Schüttung der hohen DHämme ein ab
wechſelungsreicheres Geſicht gegeben, das noch
anſprechender werden wird, wenn einmal der
Damm mit Bäumen beſetzt ſein wird Noch
größer werden die Umwälzungen im Stsdtgebiet
ſein, wenn im Süden die Hafen bahn die Ver
kehrsſtraße nach Leung überſchneiden wird.

Vielleicht wird hier außerdem eine Um
gehungsſträße geſchaffen werden, die den Verkehr
nach dem Oſten aus der Oberen Burgſtraße ab
lenken wird. Doch ſind dieſe Pläne gegenwärtig
noch nicht reif

Von den Plänen, die im Schoß der Zukunft
ſchlummern, erwähnen wir noch kurz die not
wendige Erweiterung des Poſtgebäudes, da ſich
die letzte Vergrößerung als nicht genügend heraus
geſtellt hat. Hier würden wir allerdings wünſchen,
daß ſich der Erweiterungsbau vom heutigen Poſt
anbau über den Poſtgarten bis an das an
ſchlichende Wohngebäude erſtrecken möge, damitzur Erhaltung des mittelalterlichen Stadtbildes ex

v u bleibt vorerſt dabei, wie in ein häßlicher Brandgiebel für alle Zeit ver
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ſchwindet Noch in dieſem Jahre wird mit der
Schaffung eines neuen Berufsſchulgebäudes ge
rechnet, für den die Stadtverwaltung bereits die
Pläne vorbereitet. Wo der Neubau erſtehen wird,
bann zur Stunde noch nicht geſagt werden.

Jn abſehbarer Zeit wird hoffentlich auch der
Sparkaſſenbau zur Durchführung kommen, damit

ie Pargde in Leung
Am der Belegſchaft der Leung

werke Gelegenheit zu geben, der am
Geburtstag des Führers ſtattfinden
den Parade beizuwohnen, wird die
Parade auf 11.30 Ahr verſchoben,
d. h. um 11.20 Ahr muß die Aufſtellung
beendet ſein. Am 11.30 Ahr Eintreffen
des Standortälteſten und Meldung
der militäriſchen Aufſtellung durch
den dienſtälteſten DOffizier.

dann wenigſtens der hintere Teil der unglücklichen
Denkmalsanlage wieder zur Grünanlage wird.
Vor allem aber iſt die Raumnot in dem jetzigen
Heim der Sparkaſſe groß. Die dort arbeitenden
Volksgenoſſen müſſen manchen Nachteil mit in
Kauf nehmen, der ihnen auf die Dauer nicht zu
gemutet werden kann. Etwa in der gleichen
Lage befindet ſich die Kreisſparkaſſe, für die der

aum im neuen Kreishaus zu knapp bemeſſen
worden iſt und die unter dem geſundheitswidrigen
Zuſtand des ſtändigen Arbeitens bei künſtlichem
Licht zu leiden haben. Auch hier wird eine Löſung
gefunden werden müſſen, die möglicherweiſe Ande
rungen im Stadtbild hervorrufen wird.

luf die dauernde Ausdehnung des bebauten
Gebietes innerhalb der Gemarkungsgrenzen der
Stadt durch den Wohnbau ſei hier nicht näher
eingegangen. Wir wiſſen, daß die großen Bau
vorhaben im Norden der Stadt in Zukunft fort
geſetzt werden. Dort bingt die Verlegung der
Reichsſtraße Halle Merſeburg und die Schaffung
eines eigenen Bahnksrpers für die MerſeburgerUberlandbahnen in Kürze weitere grundlegende
Veränderungen des heutigen Zuſtandes mit ſich.

Wo gebaut wird iſt vorwärtsdrängendes
Leben. Merſeburg befindet ſich zur Zeit in
einem Zuſtand gewaltigen Wachſens, ſorgen wir
dafür, daß es in einer Form erfolgt, die würdig

on unſeren Nachkommen als Bauen in
Merſeburg im Zeitalter des Nationalſozialis
mus bezeichnet zu werden.

Feier im Merſeburger Schloßhof.
Ein neuer Jahrgang rückt in die Reihen

des DJ. ein.
Der 20. April Geburtstag des Führers

iſt Feiertag des deutſchen Volkes Das Deutſche
Jungvolk marſchiert im ganzen Reiche am Vor
abend dieſes Tages zu einer Feierſtunde auf.
Auch in Merſebürg beginnt ein neuer Jahr
gang ſeine Dienſtpflicht, die gleichzeitig ſein
größtes Recht iſt. Der neue Pimpf wird lernen
müſſen, Deutſchland zu dienen im Sinne des
Führers der ihm folgende Worte ſagt

„Was wir vom kommenden Deutſchland er
ſehnen und erwarten, das müßt ihr, meine
Jungen erfüllen. Wenn wir ein Deutſchland
der Stärke wünſchen ſo müßt ihr einſt ſtark
ſein. Wenn „wir ein Deutſchland der Kraft
wollen, ſo müßt ihr einſt kraftvoll ſein. Wenn
wir ein Deutſchland der Ehre geſtalten wollen,
ſo müßt ihr einſt Träger dieſer Ehre ſein.

enn wir ein Deutſchland der Ordnung vor
uns ſehen wollen, ſo müßt ihr die Träger dieſer

rdnung ſein. Wenn wir wieder ein Deutſch
land der Treue gewinnen wollen, müßt ihr
ſelbſt lernen, treu zu ſein. Keine Tugend dieſes
Reiches die nicht von euch ſelbſt vorher geübt
wird, keine Kraft. die nicht von euch ausgeht,
keine Größe, die nicht in eurer Diſziplin ihre
Wurzel hat. Ihr ſeid das Deutſchland der Zu
künft, und wir wollen daher daß ihr ſo ſeid,
wie dieſes Deutſchland der Zukunft einſt ſein
e r ſein muß!“

o umgrenzt der Führer die Erziehungsaufe Füh ziehungsauf
Wir richken an die Bevölkerung und an die

Mexſeburger Eltern beſonders die Bitte:
Erſcheint alle am 19 April 1938, gegen

16.30 (4.80) Ahr, im Schloßhof zu Merſeburg.
17 (5) Uhr wird die Rede des Reichsjugend
führers aus der „Burg des Deutſchen Jung
volkes“, der Marienburg übertragen. Jeder
Vater und jede Mutter ſoll und muß dieſe
Stunde miterleben. Jm Anſchluß an die
Aufnahmefeier des D. findet die Uberweiſungs
feier vom Jungvolk in die SJ. ſtatt

e

Hand und Mundharmonitkamuſit
Deutſchlands beſte Harmonikaſpieler

in Merſeburg.
Ein außergewöhnliches Erlebnis verſpricht

das volkstümliche Konzert der Handharmonika
ſpielrings Merſeburg am erſten Oſterfeiertag im
„Kaſino zu werden. Erſtmalig wird in Merſe
burg ein Mundharmonikaquartett zu hören ſein,
und zwar Deutſchlands beſte Vertreter dieſer
Muſtkart: die vier Jllers, Leipzig. Vielen wer
den ſie ſchon durch ihre Darbietungen im Rund
funk bekannt ſein. Gleichfalls gus dem Ründ-
fünk gut bekannt iſt der Deutſche Meiſter der
Handharmonika, Kurt Mahr Leipzig, der
ſchon im vergangenen Jahre in Merſeburg
mit beſtem Erfolg konzertierte. Bezirksleiter
Hänſch, Leipzig wird als Vertreter der
Reichsmuſikkammer, Fachgruppe IV, anweſend
ſein. Außerdem werden die Darbietungen des
Jugend und 1. Orcheſters des Handharmonika
ſpielrings Merſeburg überraſchen der ſich immer
mehr zu erſtkläſſigen Leiſtungen entwickelt So
iſt mit einem ſchönen Oſterkongert zu rechnen,
deſſen Beſuch ſehr zu empfehlen iſt.

Vorbereitungen zum DOſterrummel.
Die Zelkſtadt wächſt.

Seit einigen Tagen iſt man auf dem Nulandt
platz mit dem Aufbauen der Buden zum „Oſt er
Tummel“ beſchäftigt. Täglich treffen noch
Schauſteller mit ihren Wagen ein, und bald wird
der Platz einer Zeltſtadt gleichen. Der gleich
zeitige Frühjahrsmarkt dürfte alt und
jung hinauslocken, denn für jeden bringt der
Jahrmarkt ja bekanntlich etwas. Hoffentlich ſt
den Geſchäftsleuten ein günſtiges Wetter be

e Berger hat ſich ſein jüngſtes Werk
nicht lelcht gemacht. Er hat hineingegriffen in eine
Unzahl von Problemen, mit denen die Menſchenher Heimat ſchwer gerungen haben in dem Ab

ſchnitt, der etwa von der Jahrhundertwende bis
in die Zeit der Jnſlation reicht. Er iſt gewiſſer
maßen der Geſchichtsſchreiber eines Stückes
Heimaterlebens geworden, das ſchwer an Sorgen
und gering an Freude war, denn das Handeln
ſeiner Geſtalten wird beeindruckt von der Dyna
mik der Geſchehniſſe in dem Dreieck Geiſeltal
Leuna-Halle, in dem die Menſchen neben dem
allgemeinen Zeitgeſchehen und den perſönlichen
Schickſalen noch ein beſonderes Erleben hatten,
das bedingt war durch den Übergang aus rein
land wirtſchaftlicher Wirkſchaftsgeſtalkung zur Groß
induſtrie mit ihrer Ballung von Menſchen aus
allen Teilen des Reiches

Deutlich grenzen ſich die beiden Teile des
Buches ab. Der erſte greift zurück in die Vor
kriegsgeit und zeigt uns ein Bauernſchickſal.
Wir ſehen den von keiner ſorgenden Regierung
geſchützen Bauern um ſeiner Väter Erbe kämpfen.
Er muß unterliegen, da kommt in betzter Stunde
ſeine Rett durch den „Schatz im Acker“,aber dieſe e die braune Kohle, für die Volks

geſamtheit wichtig, wird dem einzelnen zum Schick
ſal. Er verliert Haus und Hof. Und nun führt
uns Berger einen Mann vor Augen, der über
dem blinkenden Geld ſeines Lebens Beſtimmung
vergißt. Er wird Stadtherr. Dieſe Sünde wider
ſein eigenes Leben rächt ſich, denn ihm fehlt der
Geruch der Scholle und mit ihm werden ſeine
Lieben wurzellos. Das iſt ein Erlebnis, das ſo
mancher unſerer mitteldeutſchen Volksgenoſſen
kennengelernt hat, der nicht mutig genug war, ſich
an anderer Stelle eine neue Heimat aufzubauen.

Der zweite Teil ſteht „gm Schatten der
Schlo t e“. Aus ſchwerem Gefangenendaſein kehrt
der Sohn zurück, das Geld iſt zerronnen. Er wird
Kumpel und erlebt nun das Nachkriegsſchickſal bis

Sein Wirken galt dem Gemeinwohl
Jnnungsobermeiſter Pfeiffer ſeit 25 Jahren

Meiſter.
Jnnungsobermeiſter Friedrich Pfei ffer kann

am 19. April ſein 25jähriges Meiſterjubiläum be
gehen. Als geborener Merſeburger iſt Meiſter
Pfeiffer allen Einwohnern bekannt und nicht
nür im Kreiſe ſeiner Berufskameraden, ſondern
weit über unſere Stadt hinaus erfreut er ſich eines
hohen Anſehens Schloſſermeiſter Pfeiffer hat
in Magdeburg ſein Handwerk erlernt. Nach Er
füllung ſeiner Militärpflicht kam er im Jahre 1906
wieder in ſeine Heimatſtadt zurück und legte im
Jahre 1913 ſeine Meiſterprüfung ab. Um dieſe
Zeit hat er mit dem Aufbau ſeiner heute weit
bekannten Firma aus kleinen Anfängen heraus
begonnen. Seine erſte Werkſtatt befand ſich in
der Saalſtraße Nr. 5. Als Meiſter Pfeiffer
mit dem Beginn des Du W zum J.R. 36
einrückte, zog er mit an die Weſtfront. Beim
Sturm auf Soiſſons am 13. Januar 1915 wurde
er durch mehrere Schüſſe ſchwer verwundet und
iſt dann nach langer Lazarettzeit Mitte 1916 aus
dem Heeresdienſt entlaſſen worden.

Seiner Umſicht und Tatkraft gelang es, ſeine
anfänglich nur Keine Werkſtatt weiter auszu
bauen, ſo daß er bald in größere Räume in die
Obere Breite Straße 16 überſtedeln mußte.
Seit mehreren Jahren hat Meiſter Pfeiffer die
Werkſtätken und Geſchäftsräume der früheren
Firma Schlienz Becker übernommen Seit dem
Jahre 1922 führt er die Jnnung als Ober
meiſter. Das Vertrauen der Partei, der Ober
meiſter Pfeiffer ſchon vor der Machtübernahme
angehörte, betraute ihn auch mit dem Neuauf
bau der Jnnung unſeres Bezirkes nach der
Neuordnung des deutſchen Handwerks. Er ge
hörte auch der früheren Stadtverordnetenver
ſammlung an und hat in verſchiedenen Kom
miſſtonen zum Wohl der Stadt mit gearbeitet.
Nach der Machtübernahme wurde Jnnungsober
meiſter Pfeiffer zum Ratsherren ſeiner
Vaterſtadt berufen. Sein Wirken galt über den
eigenen Berufskreis hinaus ſtets dem Wohl der
Allgemeinheit.

Geſperrte Straßen
Zum Zwecke der Ausführung von Bauarbeiten

wird die Hindenburgſtraße in Merſeburg von
Km 14,55 bis km 15,5 in der Zeit vom 19. April
bis 25. Juni 1938 halbſeitig geſperrt. Der Durch
gangsverkehr Halle Weißenfels bleibt beſtehen,
während der Verkehr Weißenfels Halle durch die
Hölle Hamſtraße Karlſtraße Weiße Mauer Cri
ſtianenſtraße umgeleitet werden wird. Die Um
leitung hat eine Mehrlänge von 250 Meter.

Die Sperrung der Oberen Burgſtraße
in Merſeburg von km 55,6 bis Km 55,75 bleibt
bis zum 28. Mai 1938 beſtehen. Die Umleitung
für Kraftfahrzeuge bis zu 2,5 t erfolgt durch die
Slgrube. Kraftfahrzeuge über 2,5 t müſſen über
Leuna--Bad Dürrenberg umgeleitet werden,

Rollſchuhſport mit Kog.
Das Rollſchuhlauſen dem Eislaufen nahe

verwandt iſt gleichſam die „Sommerausgabe“
des Schlittſchuhlaufens. Es iſt ein Vergnügen,
in Bögen, Schwüngen und Kehren auf dem
Parkett, auf Aſphalt oder Zement anmutvoll
dahin zu gleiten Für den Eisläufer iſt es das
beſte Somſmertraining. Um allen Volksgenoſſen
die hier noch unbekannte Sportart vor Augen
zu führen, veranſtaltet das Sportamt der NSG.
„Kraft durch Freude am Sonntag 24 April,
nachmittags und abends in der Brauhausturn
halle zwei große Schaulaufen. Jn dem Pro
gramm wirken bekannte Läufer aus Leipzig,
Halle und Weißenfels mit

Mit roher Gewalt
wurden in der Nacht zum Freitag von der höl
Zernen Vorgarteneinfriedigung des Grundſtückes
Lauchſtädter Straße 27 zwei obere Zierſtücke ab
gebrochen.

Schon vor einiger Zeit hatten Bubenhände
eine ſolche Zierſpitze abgebrochen und mit
genommen. Kurz danach wurden auch vomeiſernen Gartenzaun des Nachbargrundſtücks eine
größere Anzahl Eiſenſpitzen ſo nach der Straßen
ſeite gebogen, daß eine ernſte Gefahr der Ver
letzung für Fußgänger beſtand Hoffentlich ge

ſchieden

Schlote wachsen m Lanc
Ein neues Heimatbuch von Siegfried Berger.
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Führung ſowie eine
beſchreibung. Der beim

die Kämpfe um das Leunawerk und ringt ſich aus
dem inneren Zwieſpalt in ſeiner Treue zur Heimat
erde durch zu einer Bekennung zu einem ehrlichen
deutſchen Arbeitertum, in dem er ganz
Garten ſein eigen nennt, ein Stückchen Heimaterde.

tiefen Urſachen dar, die den deutſchen Arbeiter
einſt in die Verſtrickung volksfeindlichen Denkens

faſſenden Romans in dieſen kurzen Strichen nur

volles Leben eingeſpannt. Die große Geſtaltungs

Maße eigen iſt, ſchafft Menſchen aus einem Guß,
Menſ die wir liebgewinnen. Da iſt der rin
n und wurzellos gewordene Bauer, die ſtille,

ſinn bitter büßen muß. V
Geſtalt des alten Kantors in Abgeklärtheit und
tiefem Verſtändnis hervor. Es iſt wohl das beſte
Bild eines Menſchen, das uns Siegfried Berger
geſchenkt hat. Jn packenden Strichen iſt das Mar
kante herausgehoben, manch Gegenſatz im Leben
findet ſinnvolle Deutung, ſo ſchenkt uns das Buch
mehr als Unterhaltung für mag Stunden.

Friedrich Stollberg, Merſeburg
im Spätſommer auch das erfolgreiche Erſtlings
werk des Dichters „Das Probejahr“, das nicht
mehr im Buchhandel erhältlich war, im 11. bis
14. Tauſend herausbringen.

Wirtſchaftskundliche Fahrten
der DAF. im Jahre 1938.

Soeben iſt der Geſamtplan der wirtſchaftskund
lichen Studienfahrten der DAF. erſchienen. Dieſe
Fahrten ſind zu einem wichtigen Gebiet der fördern

in den Berufserziehungs
werken der DAF. geworden.
programm für das Jahr 1988 weiſt bedeutende
Erweiterungen und Ergänzungen gegenüber dem

Für jeden Arbeitskameraden, gleich,

eſſante und für die Erweiterung ſeines beruflichen

kung des Teilnehmerkreiſes an jeder Fahrt auf
30 Perſonen iſt in jedem Falle die Möglichkeit ge
geben, jeden einzelnen Arbeitskameraden bei den

der Inhalt der Fahrt iſt.
Auch das Auslandsfahrtenprogramm der DAF.

für das Jahr 1938 ſtützt ſich auf die Erfahrungen
Für 1988 iſt die Durchführung

Frankreich Dänemark, Finnland, Baltikum. Be
re n Intereſſe wird ſicherlich die erſte Studien

Für den Gau Halle Merſeburg wird der Gau
plan von allen Dienſtſtellen der DAF. koſtenlos

Heute kommen die Wiener Fußballer
Die Wiener Fußballmannſchaft aus der Bri

gittenau (b. Wien), die am 1. Feiertag in Merſe

heutigen Sonnabend, 22 Uhr, am Bahnhof
ein. Sie wohnen im Hotel „Sonne“.
vormittag werden die Gäſte aus der befreien
deutſchen Oſtmark die Sehens würdigkeiten unſerer

Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 16
Aus der heute erſcheinenden „Mitteldeutſchen

Lied“, „Exhaltenes Mittelalter im Odenwald“,
„Schöne mitteldeutſche Taubenhäuſer“ und „Das

Auch aus Merſeburg ſind
Bilder enthalten. Eine Kurzgeſchichte Die Anne

ellen Bildern die Nummer 16. Monatspreis für
Abonnenten unſerer Zeitung 20 Pf. Jm Einzel

Beſtandene Prüfung.
Beim Oberpräſidenten (Verwaltung des Pro

vinzialverbandes) haben die Prüfung zum Landes

Albrecht Blume,Kaämlothe, Kroll, Reichert, Seifert,
Wolfram und Zimmermann.

Am Donnerstag beſtand Alexander S ch ö n
feld AdolfHitlerStraße 11, in der Landesund Meiſterſchule in Weimar die Schuhmacher
meiſterprüfung mit dem Prädikat „Gut
Dem neuen Meiſter auch unſeren Glückwunſch!

Alle Merſeburger Pimpfe herhören!
Zur Aufnahmefeier am 19. April 1938 treten

beide Merſeburger Stämme pünktlich 254 Uhr auf
latz an der HansSchemm Schule an.

Erſcheinen iſt unbedingte Pflicht Die neuauf
genommenen Jungen erſcheinen um 2 Uhr auf
dem Domplatz mit ihren Eltern

Neue Truppenſtammrollen.
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Sie verzeichnet im
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Reichswetterdienſt
Bericht vom 15. April 1938.

Am Karfreitag früh ſtellte ſich zunächſt Hoch
nebel ein, dann brach aber die Bevölkung auf, und
das Thermometer ſtieg raſch an, ſo daß der Tag
recht freundlich und warm zu werden verſprach
Gegen 11 Uhr hörte aber der Zuſtrom milder
Meeresluft plötzlich auf; der Himmel bewölkte ſich
wieder ſtark, und die Temperatur ging ſeitdem
langſam zurück. Selbſt in den Mittagsſtunden
war es verhältnismäßig kühl, da nur 10 Grad

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg. AdolfHitler-Straße.
Freitag, den 15. April. Temperatur: 8 Uhr:

9 Grad, 12 Uhr 11 Grad, 18 Uhr: 12 Grad,
Max.: 14 Grad, Min.: 7 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr: N.

Sonnabend, den 16. April. Temperatur:
8 Uhr: 8 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr: N.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

1 Millimeter.

beobachtet werden konnten. Das Hochdruckgebiet
über Weſteuropa zieht ſich nach dem nördlichen
Ozean zurück. Der Kern über England beginnt
dabei in einzelne Kerne zu zerfallen Da über
Mitteleuropa ziemlich hoher Luftdruck feſtliegt,
können ſich nur einzelne Teilſtörungen über Skan
dinavien entwickeln. Aber auch dieſe laſſen kein
beſtändiges Wetter aufkommen. Bei dem weit nach
Norden hinaufreichenden Hoch kann außerdem
ſubtropiſche Warmluft vorläufig nicht zu uns ein
dringen. t

Vorherſage bis Sonnkag abend:
Zeitweiſe aufheikernd, aber überwiegend ſtärker
bewölkt; höchſtens geringfügige Niederſchläge; im
ganzen kühl; weiterhin mäßige Winde aus nörd
lichen Richtungen,

e S
Stammrolle iſt ein Lichtbild beizufügen. Die
Truppenſtammrolle für Unteroffiziere iſt beſon
ders zu führen.

Croßladestatlon 0. Pretzvch
für Auto-, Motorradbatterien und Merseburg

Racdio- Akku Oelgrube 9.

Amtsgericht Merſeburg
Verhandlung am 14. April.

Ein Mann in Bad Dürrenberg ſtand unker
der Anklage, für die Zeit vom 1. Januar bis
30. September 1937 Krankenkaſſen und Erwerbs
loſenfürſorge Beiträge von insgeſamt 86,79 Mart,
die er von den bei ihm Beſchäftigten wohl ein
gezogen, an die zuſtändige Kaſſe aber nicht ab
geführt zu haben. Er wurde zu 48 Mark
Strafe verurteilt.

Eine Frau aus Merſeburg war beſchuldigt,
Mitte Januar 1938 aus einem Geſchäftszimmer
des Finanzamtes einen Papierkorb im Werte von
2—3 M. geſtohlen zu haben Es lagen die Voralls
ſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalldiebſtahls
vor. Das Gericht erkannte daher auf eine Ger
fängnisſtrafe von drei Monaten

Eine Händlern aus Merſeburg war angeklagt,
am 4. März 1938 in Merſeburg gewäſſerte Milch
ohne ausreichende Kenntlichmachung fahrläſſig
feilgehalten zu haben. Es erfolgte Verurteilüng zu
21 Mark Strafe.

Ein Mann aus Liegnitz, der zur Zeit in
Unterſuchungshaft ſitzt, war beſchüldigt, durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen einem Merſe
burger Gaſtwirt um 67,73 Mark und eine Firma
in Leipzig um 40,25 Mark geprellt zu haben Jm
erſten Falle handelte es ſich um Koſt und Logis
geld, im zweiten Falle kaufte er einen Photo
Apparat zu 50,25 Mark, zahlte 10 Mark an, blieb
den Reſt ſchuldig und verkaufte dann auch den
Apparat. Er war in beiden Fällen überhaupt
nicht mehr zahlungsfähig. Seine Strafe wurdefeſtgeſetzt auf einen Monat Gefängnis unter An
rechnung von drei Wochen Unterſuchungshaft

Der in Haft befindliche Herbert S renger aus
Hartmannsdorf ſtand unter der nklage, in
Schkopau ſeinen Arbeitskameraden 20,25 und 35
Märk, die ihm anvertraut waren, unterſchlagen
zu haben. Er wurde mit vier Monatenund einer Woche Gefängnis beſtraft.
Eine Woche Unterſuchungshaft wurde angerechnet.

Der ebenfalls in Haft befindliche Paul
Brehmer aus Preußiſch-Börnicke war an
geklagt, im Januar 1938 in Quedlinburg eine
Hoſe, eine Sportmütze, eine Joppe und in Halber
ſtadt eine Geldbörſe mit 25 Mark Jnhalt, eine
Tuchhoſe ſowie ein Paar Handſchuhe ſeinen Ar
beitskameraden weggenommen zu haben. Es lag
Einbruchsdiebſtahl vor. Es erging folgendes Ur
teil. Ein Jahr ein Monat Zuchthausund Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren. Ein Monat der Unter
ſuchungshaft wurde angerechnet.

GSchöffengericht Naumburg
Geſtohlene Fahrräder.

Jrmgard Wiegandt aus Freyburg hatte
ſich wegen Diebſtahls in zwei Fällen, und ein
weiterer Angeklagter wegen Hehlerei zu verant
worten. Die bereits vorbeſtrafte und in Unter
ſuchungshaft befindliche Angeklagte W. hatte in
Freyburg und Laucha ein Fahrrad geſtohlen, und
der Angeklagte hatte ſich im Zuſammenhang da
mit der Hehlerei ſchuldig gemacht. Die diebiſche
Frau wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt, während der Mann mit
1 Mönat Gefängnis davonkam.

Andank iſt der Welt Lohn.
Ein Mann aus Leipzig hatte ſich wegen Dieb

ſtahls und ſchwerer Urkündenfäiſchung zu ver
antworten. Der Angeklagte hatte bei einem
Bauern in Ziegelroda Beſchäftigung gefunden,
wo er früher einmal in Huartier gelegen hatte.
Obwohl er ſehr gut behandelt wurde, zeigte er
ſich ſehr undankbar. Eines Tages machte er ſich
unter Mitnahme eines Oberhemdes und eines
Sparkaſſenbuches heimlich davon und hob unter
Angabe eines falſchen Namens von dem Spareingehende Perſonal

Truppenteil geführten W 165 Mark ab. Der Angeklagte wurde zu
onaten Gefängnis verurteilt
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C Fran
Braunsdorf ſchlägt den Kreismeiſter

TuspV. Jaucha--Glückauf Braunsdorf 2:3 (2:2)!
Die Geiſeltaler weilten geſtern beim Kreismeiſter in

um

Jaucha zu einem Geſellſchaftsſpiel und lieferten dort eine
ausgezeichnete Partie. Der von beiden Mannſchaften ſtets

Schacie, Desseou war e schure
Dagegen zeigte Schalke 04 (6:0) meiſterhaftes Können in Halle e

Wenn der eine Gaumeiſter den anderen mit
6:0 (2: 0) ſchlägt, dann bedeutet dies ſchon zahlen
mäßig Klaſſenunterſchied und wenn man nun, wie
33 000 Zuſchauer, auf der herrlichen Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Halle Zeuge dieſes Gruppenſpiels
um die Deutſche Meiſterſchaft zwiſchen Deſſau 05

und Schalke 04 wurde und die
große Kluft in der beiderſeitigen Spielſtärke

feſtſtellen mußte, dann kann man es nur bedauern,
daß die Deſſauer der Deutſchen Meiſterelf von
Schalke 04, die ohne Urban, Schweißfurth und
Bergt antrat, ein ſehr, ſehr ſchwaches Spiel
lieferten, in dem ſie auch nicht ein einzigesmal für
einen Sieg, höchſtens nur einmal für einen Ehren
treffer (Pfoſtenſchuß Schmeißers!) in Frage kamen.
Da hatten ſich vor Monaten die halliſchen Sport
freunde doch ſtärker gewehrt!

Vor allem drei Ausfälle hatten die Anhaltiner: Paul,
Manthey und Gehlert! Auch der kranke Schmeißer kam

e e e geh Se Aenfür jeden Fußballfreund. Und

Leuna, Meistfer mit 7450
Ein Bombenſieg über Merkur Volkſtedt in Halle unterſtrich Leungs

Meiſterſpiele 1937/38.

Anter den ca. 1200 Zuſchauern auf dem 98er
Platz in Halle am Karfreitag waren mehrere
hundert Leunger und Merſeburger. Alle hätten
wohl einen Sieg unſeres Vertreters erwartet,
aber beſtimmt keiner in dieſem Ausmaße. Das
14 0 ſpricht Bände und ſagt eigentlich allein
ſo viel, daß alle Kritik hier ſchweigen müßte.
Eines aber ſei trotzdem feſtgeſtellt:

Merkur Volkſtedt war den Leungern kein
n Gegner. Jn jeder Hinſicht war
er um Klaſſen unterlegen,

vor allem aber in techniſcher Beziehung. Nur
eine Vietelſtunde lang leiſtete er täpfere Ab
wehrarbeit, dann war das Pulver verſchoſſen.
Leunas Kombinationsſpiel zermürbte den
Gegner, mit dem

zeitweiſe Katze- und Mausſpiel
getrieben wurde. Nicht einen Moment kamen
die Gäſte aus dem 1400 Seelen zählenden Volk
ſtedt für einen Sieg in Betracht. Zu berückſich
tigen iſt dabei, daß Leung nicht einmal die

Ven erreichte wie beim 3 1 Sieg über den
L. Merſeburg. Der Gegner war zu ſchwach!

Man hätte nicht einmal etwas dagegen einzu
wenden gehabt, wenn dieſes an ſich ſchon bom
bige Ergebnis noch höher geſchraubt worden
wäre. Jn der zweiten Halbzeit konnte es ſich
Leung leiſten nur noch ſchön zu ſpielen und
den Volkſtedtern ein Lehrſpiel zu zeigen.
Zwiſchen dieſen beiden Staffelmeiſtern beſtänd,
wie geſagt, hoher Klaſſenunterſchied. Die Gäſte
taten einem faſt leid, mit welcher Leichtigkeit
ſie von unſerem Vertreter überſpielt wurden.
Sie ließen aber auch die geringſten Anſprüche,
die man an einen guten Vertreter einer 1. Kreis
e ſtellen kann, vermiſſen.

eunas Elf ließ, nachdem ſie ſich eingeſpielt
hatte, und das dauerte über eine Viertelſtunde,
kaum noch Wünſche offen. Die Torerfolge fielen
wie reife Apfel! Großartig und ſouverän be
herrſchte das Leunger Schlußdreieck beſonders
Scherb die Situation, ſehr gut war auch die
Läuferreihe mit dem unverwüſtlichen Mittel

8

ritterlich und fair durchgeführte Kampf endete mit einem
knappen, aber nicht unverdienkem Siege der Geiſeltaler,
obgleich dieſe ohne Kulpe und Strauch ſpielen mußten Schon
in der 3. Minute fiel durch Kunſt mann der Führungs
treffer für Braunsdorf und drei Minuten ſpäter erhöhte der
Erſatzlinksaußen Runkel ſogar auf 2: 0. Bei ſtändigem,
offenem Spiel kam dann Jaucha in der 20. Minute durch
einen Eckball zum 2: 1 und 16 Minuten vor dem Wechſel
zum verdienten Ausgleich. Die zweite Halbzeit verlief dann
meiſt offen, wobei den Geiſeltalern 15 Minuten vor Spiel
ſchluß ein ſchöner dritter Treffer gelang und damit auch
der etwas glückliche Sieg. II--II 3 2.

wenn dieſe Elf mit Szepan Kugorra und Sibulſri
z „kreiſeln innt, wie dies einmal 5 Minuten

ung geſchah, dann gibt es begeiſterten Beiſalt der
gehntauſende auf offener Szene. e e e liefen
da unſergs Mitte-Meiſterſpieler wie die Haſen auf
dem de einher. Oder wenn einer von
wrindervoll flüſſigen und mit den raffinierteſten
Tricks ausgeſtatteten Angriffe mit einem Tor chuß be
endet wurde, wie das beim 6. Tr der U war,
der ein einzigartiges Beiſpiel allerhöchſter Stürmer
kunſt war, dann kamnte die Begeiſterung kerne Grenzen.

Gerade dieſes 6. Tor ließ auch den ewigen Nörgler und
Gegner Schalkes all das vergeſſen was angeblich vorher
ausgeblieben war. Drei Eigenſchaften ſind es, die immer
und immer wieder Klaſſenunterſchied zwiſchen Schalke und
Deſſau feſtſtellen ließen die e ne Körperbeherrſchung,
dis wundervolle Ballbehandlung und führung in den
ſchwierigſten Situgtionen und die unübertreffliche Taktik
de e Und wenn man nur einige von dieſen

ein
auf den Millimeter eingeſpielten Mannſchaftskörper

erwähnt, dann ſind es Tibülſki, der großartige Ver
teidiger-Mittelläufer der famoſe Verteidtger Borne
mann der b Szepa n als überragender Dirigent
des Angriffs, Kuzorra der trotz ſeines Alters nochimmer allererſte Klaſſe iſt und der Linksaußen Meck e.
Daßz Rechtsaußen Kalwitzki weit mehr kann, als er
ne zeigen konnke, n Pörtgen iſt undleibt der Ballartiſt. Die ſchützen waren Mecke
Kugzgorra San tow und Pörtgen.

läufer Heinicke an der Spitze. Der Angriff
aber bedurfte einer gewiſſen Anlaufzeit, um a
und zu etwas abzulaſſen von dem

mitunter übertriebenen Kombinationsſpiel
und ſtatt deſſen zu ſchießen. Gegen eine ſtärkere
Verteidigung (und dieſe ſtellen alle Mann
ſchaften, die mit Leung um den Aufſtieg in die
Bezirksklaſſe kämpfen. Jaucha, Pieſteritz, Hohen
leipiſch und Salza) wird Leunas Sturm ratio
neller, d. h. produktiver und energiſcher, um
Torerfolge kämpfen müſſen So leicht wie
geſtern wird es dem TuSpV. beſtimmt nicht
wieder gemacht. Trotz alledem: wir waren mit
Leung zufrieden, und der große Anhang hinter

den Barrieren erſt recht. Man war be
geiſtert und ging in jeder Phaſe des recht

einſeitigen Spiels mit
Von Anfang an war Leung überlegen. Aber ungenaues Schießen (Mackwitz, Dallmann und Stöhr) und zu

langſames Spiel von Reichelt ließ Merkur Volkſtedt
(Riedewald, der beſte Stürmer, iſt noch geſperrt, nur ſein
Vetter ſpielte als rechter Verteidiger und ſpä er Mittel
läufer eine Viertelſtunde lang ſtandhalten. Erſt in der
25. Minute fiel der 1. Treffer: eine Flanke von Blüthner
lenkte Stöh r zum erſtenmal ein T. 0. Das gab end
lich Auftrieb und in den nächſten drei Minuten folgten
zwei weitere Dreffer, wieder durch Stöhr. Jn derMinute gab Mackwitz eine prächtige Flanke die
Dallkmann direkt aus der Luft aufnahm: 42 0. Gegen
dieſen Schuß gab es keine Chance! Bald nach dem Seiten
wechſel (Leüng wurde immer überlegener und mitunker
kamen die Gäſte überhaupt nicht mehr an den Ball)
drückte St h r einen ſchlecht abgewehrten Ball zum 5 6
ein. Derſelbe Spieler erhöhte guf 6 0, während Dall-
mann nur an den Pfoſten knallte. Als Reichelt einmal
raffiniert täuſchte, bekam Dall mann beſte Schuß
See e 720. Ein famoſer Alleingang von Stöh r

te den 8. Treffer und als Mackhw i tz vom Gegner
angeſchoſſen wurde, ging er allein mit dem Leder durch
und an dem wie angewurzelt daſtehenden Torwart Volk
ſtedts der „Blaue“ ein: 10 0. Ein 10. Tor folgte
und ein hervorragender Schuß von Reichelt, der ſich
mit Blikthner und Dallmann glänzend durchgeſpielt hatte
ließ das Ergebnis auf 0 kommen Wieder war es
dann e der nicht nur das 12., ſondern auch
das 13. Tor ſchoß. Beſonders der letzte Dreffer war eine
Kommnbination von Mitte aus, die vorbildlich war.
Reichelt beſchloß den Torſegen mit einem 14. Tore Das
genügte!Begeiſtert nahm man den neugebackenen

u e hwelche Cigarette mir am besten schmeckt,
dann muß ich RAMSES sagen

Meine Freunde sind der gleichen Meinung.

rund und gut

Packung 20 Pf.

Jahnkreismeiſter in Empfang. Es hagelte

Volksgemeinſchaft im Straßenverkehrl
e Das iſt der Sinn der neuen StraßenverkehrsOrönung!

Glückwünſche und Händedrücke. Die Spieler
ſelbſt konnten glückſtrahlend den Platz verlaſſen,
auf dem ſie ein Spiel vorführten, das die
Hallenſer die vorherigen ſchwachen Spiele
Leungas voll vergeſſen ließ. Schiedsrichter
war Wo In y (Halle 96). Er leitete großzügig

Am 24. April wird Le un a das erſte Auf
ſtiegsſpiel beſtreiten: in Pieſteritz gegen
den TuSpV.! Ein ſehr ſehr ſchwerer Gegner!
Kein Volkſtedt! Mögen unſere wackeren
Leunger von der erſten Minute daran denken!

Merjeburgs Hſtereier:

Wiener Fußballer als
Merſeburg, 16. April.

Fußballers Hſtern:
1. Feiertag:

SpV. 1899 Merſeb.-Brigittenauer A. K. (Wien),
KrikettVikt. Magdeburg -Favoritner A. C. Wien.

Ammendorf 1910-Sportvg. Zeitz (126);
Pokalſpiel Boruſſia Halle Favorit Halle.
Großkayna 1922 in Döbeln.
GV. Meuſchau--Beung 1916

2. Feiertag:
Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft:

Stettin SC. Stettin Hamburger SV.
Gelſenkirchen: Schalke 04—VfR. Mannheim.
Aachen. Alemanniag Aachen. FC. Nürnberg.
Kaſſel Hanau 93 Hannover 96.
Pokalſpiel: Preußen Merſeburg Braunsdorf
VfL. Halle 1896--WaldhofMannheim.
VfL. Merſeburg Reſ. BVfR. Reideburg I.
TuS;SpWV. Jaucha-Beung 1916;

Früher wartete man gerade zur Oſterzeit im
Fußball Lager mit beſonderen Delikateſſen auf Das
ließ dann wieder nach Aber heuer ſtiftet uns der

Oſtevei:

Der Brigittenauer A. K. iſt
es, der in unſerer tauſendjährigen Stadt Einkehr

ß Wiener Vorort. Die
dortige B. A. K.Elf war bisher eine Berufsſpieler

a e Z. ne

SpV. 1899 Merſeburg ein
Wiener Gäſtel

beſonderes

hält. Brigittenau iſt ein

elf und unternimmt eine
Als die Nachricht von dem Beſuch unſerer Freun

Am 1. Feiertag ſpielt der Brigittenauer A. K. (Wien) bei 99 in Merſeburg
Pokalſpiel am 2. Oſterfeiertag auf dem Preußenplatz. Waldhof Mannheim in Halle bei 96. VfL, pauſtert

während der Oſtertage. Leuna iſt Jahnkreismeiſter!
ans dem bisherigen Oſterreich in Merſeburg be
kannt wurde, herrſchte eitel Freude im Fußball
lager. Die Gäſte aus der deutſchen Oſtmark, die
erſt vor acht durch die Volksabſtimmung
ſich in ſo herrlicher Weiſe zum Führer und damit
zum alten Reiche bekannten. dürfen eines herz
lichen Empfanges auch in Merſeburg gewiß ſein.
e nie waren bisher öſterreichiſche Fußballer

ei uns.
Wir werden alſo zum erſten Male einen Ver
treter der berühmten Wiener Fußballſchule in
unſeren Mauern zu ſehen bekommen.

Hoffen wir, daß der Wettergott das Unternehmen

abſchluß des Sportvereins,

reichs h ne

unſerer 99er durch Sonnenſchein unterſtützt und
daß die Merſeburger Fußballgemeinde dieſen Spiel

der immerhin ein

Vor acht Tagen, am 10. April, war Hſter
An dieſem Tage be

kannten ſich unſere öſterreichtſchen Brüder zu
Führer und Retch! Hſterreich kehrte zu
rück nach Deutſchland! Das war ein Freuden
und Jubeltag auch in Wien und die Gäſte
die morgen in unſerer tauſendjährigen Stadt
weilen waren mit do bei! Jhnen konnte,
wie ſie an den Sportverein 1898 ſchrieben, kein
ſchöneres Oſtergeſchenk gemacht werden, als eine
Oſterreiſe nach Mitteldeutſchland, ins Herz des

n Riſiko bedeutet, durch ſtärkſten Beſuch
n am zweiten Oſtertag hat unſer Merſeburgſein r Spiel e Braunsdorf, die

Mannſchaft der 1. Kreisklaſſe alſo, die im dies
jährigen Tſchammerpokalwettbewerb zwei Vertreter
des Bezirks aus dem Rennen warf und am Kar
freitag auch den TuSpV. in Jaucha, die Rudels
burgMeiſterelf, die um den Aufſtieg in die Be
zirksklaſſe kämpft, einwandfrei ſchlug, gaſtiert bei
den Preußen. Und hier wird die Frage ent
ſchieden, ob unſere Preußen das gleiche Schickſal
ereilt wie den d h. alſo daß Braunsdorfs
Pokalelf weiterhin im Pokalwettbewerb bleibt oder
ob wir künſkig mit dem SpV. 1899 und Preußen
noch zwei Merſeburger Vertreter in dieſem
Pokalringen haben werden.

Herzſich willkcommen, ihr Wiener
Am 1. Feiertag ſpielt WienBrigittenauer B. A. K. beim SpV. 1899

in Merſeburg. Erſtmalig Wiener bei uns!
großen Deutſchen Reiches. Sie, die bislang Be
rufsſpieler waren, wollen und werden Wiener
Fußballkunſt vorführen. Jhr erſtes Spiel
werden ſie in Merſeburg austragen. Das iſt
beſonders wichtig Denn gerade bei ihrem
erſtmaligen Auftreten in unſerer Heimat wollen
ſie nicht nur ein beſonders gutes Spiel vor
führen, ſondern auch in jeder Hinſicht einen
guten Eindruck hinterlaäſſen und erhalten.
An unſeren Wiener Gäſten wird es alſo morgen
nicht fehlen. Sie haben uns ein ſchönes Spiel
verſprochen. Es wird nun die

Ostergäste!
Aufgabe aller Volksgenoſſen
ein, morgen den erſtmals im Reiche ſpieden Wienern einen würdigen und herz
lichen Empfang zu bereiten. Sie verdienen
es nicht nur, weil ſie am 10. April uns
und der ganzen Welt eindeutig bewieſen
haben, daß ſie Blut von unſerem Blute und
Geiſt von unſerem Geiſte ſind, ſondern auch,
weil zum erſtenmal Wiener überhaupt in
Merſeburg gaſtieren. Dieſe Gäſte aus der
ſchönen Stadt mit dem altehrwürdigen
Stephansturm ſollen morgen in Merſeburg
den Beweis erhalten, daß ſie zu uns ge
hören, daß ſie unſere Brüder ſind

Nicht nur auf dem Kampfplatz ſollen ſte als
erſtklaſſige Fußballſpieler empfangen werden,
ſondern auch im ganzen Drum und Dran dieſes
hochintereſſanten Fußballſpiels ſollen ſie auf
Schritt und Tritt zu fühlen bekommen. daß

l 16 Ahre 99 er Platz
wir Merſeburger mit ihnen eines ſind! Lange
Zeit war es unſeren Fußballfreunden aus dem
alten Oſterreich verboten, in Deutſchland zu
ſpielen. Nun iſt durch alle Verbote und An
ordnungen eines verblendeten Regimes ein
dicker Strich gemacht worden, und mit viel
Erwartungen kommen die Wiener zu uns.
Sie ſollen an der Saale nicht nur gute Sports-
leute antreffen, die ſich im friedlichen Wettkampf
auf dem grünen Raſen mit ihnen meſſen wollen,
ſondern auch Freunde, die ihnen in der kurzen
Zeit ihres Aufenthaltes einen Einblick in unſer
herrliches nationalſogtaliſtiſches Deutſchland ge
währen werden. Das ſteht im Vordergrund des
morgigen Gaſtſpiels unſerer Gäſte, die am
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Oſtermontag in Erfurt gegen die dortige Spiel
vereinigung antreten werden

Seid herzlich willkommen, ihr lieben Wiener,
in unſerer tauſendjährigen Domſtadt. Möchten
die Stunden die ihr in ihren Mauern verlebt,
unvergeßliche für euch werden Jhr ſollt unſer
Merſeburg im ſchönſten und beſten Angedenken
behalten ünd ſollt von uns ſcheiden als Freunde
und Brüder, die in Wien berichten werden von
all dem Schönen und Herrlichen, was ſie im
alten großen Reich ſchalten und erlebten,

ir freuen üns auf den morgigenKampf. (ein Wiener Vorort) ſpielt
in der II. Wiener Diviſion und liegt hier un
geſchlagen mit 6 Punkten in Führung, ſteht

Wer fliegt aus dem Rennen?
Pokalſpiel in Merſeburg: Preußen gegen Braunsdorfs Kampfelf.

Am 2. Feiertag ſteigt auf dem Preußen
platz das Pokalſpiel zwiſchen den Merſeburger
Schwarz Weißen und dem Sportverein „Gluck
auf“ Braunsdorf. Beide Mannſchaften, die im
kommenden Jahr auch Pflichtſpielgegner werden,
konnten ſich in ihren bisherigen Pokalkämpfen
gegen recht gute Gegner behaupten Dies gilt

vor allem für die Eif aus dem Geiſelkal.
Nach ihrem überraſchenden Siege in Ammen
dorf (5 4 nach Verlängerung konnte ſie erſt
or wenigen Wochen auch unſeren VfL. mit
2 (nach Verlängerung) aus der Pokal
konkurrenz ausbooten. Dieſe glänzenden
Pokalſiege ſprechen für das große Können
der ſympathiſchen Elf aus dem Geiſeltal. Sie
waren auch keine Zufallserfolge, ſondern das
Produkt einer reifen und geſchloſſenen
Maunſchaftsleiſtung, bei der jeder einzelne
Spieler auf ſeinem Poſten das Beſte gab.

Dabei beſitzt die Elf in ihrem halblinken Stürmer
Kulpe einen Spieler, der zu Höherem berufen
iſt, jederzeit auch in einer höherklaſſigen Mann
ſchaft überragte. Es iſt verſtändlich, daß unter
ſeiner Führung ſich der Braunsdoörfer Angriff
zum ſtärkſten Mannſchaftsteil entwickelt hat, der
in der Beſetzung Sonntag-GoytkaKunſtmann-Kuülpe-Goytka I auch noch
allerlei Schußkraft aufweiſt. In der Läuferreihe
iſt Mittelläufer Niederhauſen der überragendſte Mann und im Schlußdreteck liegt die
Stärke beim Torwart Sommer Alles in
allem iſt die Geiſeltalelf alſo ein Gegner, der
immer Achtung abfordert und der erſt über
wunden ſein will. Man darf geſpannt ſein, wie

Fußballbrief aus dem Kreis Rudelsburg:

Auch Zeftzer Spug. ausgeschieden!
In Apolda beim SC. geſtrauchelt.

Der Karfreitag brachte nun auch das Aus
ſcheiden unſeres letzten Vertreters beim Tſchammer
pokal, der Feitzer Sporkvereinigung, welche vom
C. in Apolda 4 2 geſchlagen wurde, da ſie drei
gute Spieler erſetzen mußte. Zu einem Freund
ſchäftsſpiel hatte ſich der Zeitzer BC. die
B. Berlin Jehdenick eingeladen, welche mit 7:2

0) überraſchend glatt abgefertigt wurde! Die
Pflichtſpiele der Aufſtiegsklaſſe endeten ohne eine
beſöndere Uberraſchung, wenn auch der Wengels
dorfer Sieg etwas hoch erſcheint. Ein Spiel
Markwerben gegen Großkorbekha war noch ab
geſetzt worden, ſo daß folgende Ergebniſſe zu
melden ſind. Sporkvereinigung Leißling gegen
Sportverein Goſeck 9. 2 (4:0); Wacker Wengels
dörf-Teutonig Langendorf T. 1 (0 VfB.
Dehlitz-Städt. MTVBV. Weißenfels 1: 7.

Sehr gering wird auch an den Oſtertagen der
Spielbetrieb ſein, ſoweit wir bisher überblicken
können! Vielleicht iſt das bedeutendſte Spiel noch
das für den 2. Feſttag ab geſchloſſene Freund
ſchaftsſpiel zwiſchen den beiden alten Rivalen
unſeres Kreiſes Schwarz-Gelb Weißenfels gegen
TuR. Weißenfels. Es hat vielleicht gerade jetzt
eine beſondere Anziehungskraft, wo beide in ver
ſchiedenen Spielklaſſen ihren „Dienſt“ tun. Wir
halten den Ausgang für ſehr offen! Der Städt.
B. Weißenfels hat ſich den FC. Meteor Berlin
eingeladen wobei es ein intereſſantes Treffen am
1. Feſttag geben ſollte. Jn der Aufſtiegsklaſſe
werden wir auch an den Feſttagen noch einige
Pflichtſpiele haben, da es nun ſchon „preſſiert“!
SpV. Goſeck wird VfL. Roßbach die Punkte mit
heimnehmen laſſen, dagegen dürfte der Vf3.
Dehlitz die Einkracht Saaleck ohne dieſe heim
ſchicken. Am 2. Feſttage hat Wacker Wengelsdorf
den VfB. Bad Köſen zum Gegner, der vielleicht
auch beſiegt wird.

Großkayng ſpielt in Döbeln
Privakſpiel am 1. Feiertag.

Die Großkaynaer fahren Oſtern nach Döbeln, um gegen
den dortigen Sportklub ein Freundſchaftsſpiel auszutragen.
Leider iſt aus einem zweiten Spiel in der dortigen Gegend
nichts geworden, da der Gegner abſagte. Dadurch kehrt
die Mannſchaft bereits am 1. Feiertag zurück und bleibt
am Oſtermontag ſpielfrei. Die Kaynger fahren mit ihrer
bekannten Mannſchaft, nur daß der bisherige Torwächter
Scheller diesmal auf Rechtsaußen erſcheint und im Tor
der Nachwuchsmann Reuſcher ſteht. Die Kaynaer
müſſen beſtimmt mit einer großen Mannſchaftsleiſtung auf
warten, wenn ſie günſtig abſchneiden wollen, denn die
Döbelner ſind eine hervorragende Mannſchaft und gelten
im Chemnitzer Bezirk neben Preußen und EBC. Ehemnitz
als ſtärkſter Vertreter der dortigen Bezirksklaſſe.
Hoöffen wir, daß die Kaynger den Kreis Jahn würdig
vertreten und daß die techniſch gute Mannſchaft vor allem
auf dem Platz in Döbeln den Einſatz und Eifer nicht ver
gißt; dann wird auch ein günſtiges Reſultat herauskommen.

Feiertag: Fußball A Jugend Favorit Halle; Fußball
B. Jugend-Favorit Halle.

r 9Diesmal verſucht's Veung!
Beung 1916 gaſtiert am 2. Feiertag in Jaucha.

TuSpV. Jaucha, der am Karfreitag gegen
Braunsdorf unterlag, hat ſich zur Vorbereitung
für ihre Aufſtiegsſpiele erneut einen Vertreter
des Kreiſes Jahn verpflichtet. Diesmal iſt es
Beung, und wenn die Beunger in ſtärkſter Be
ſetzung in Jaucha antreten, dann werden die An
griffsleiſtungen der Jauchaer weit beſſer als
gegen Braunsdorf ſein müſſen, wenn der Sieg
beim Platzbeſitzer bleiben ſoll.

GV. hat Beung als Oſtergaſt,
Stiftungfeſt in Meuſchau.

Der Geſellſchaftsverein Meuſchau feiert ſein
18ähriges Beſtehen. Er empfängt den Sport
verein 1916. Beide Mannſchaften treten in
ſtärkſter Beſetzung an. Vorher: II--II und
Jugendmannſchaften,

c

Pokalturnier in Altranſtäd!
am Oſterſonnabend und „ſonnkag.

Der Turnverein Vater Jahn Altranſtädt veranſtaltet

alſo kurz vor dem Aufſtieg in die „Erſte“, in
der die weltberühmten Klubs Rapid, Admira
u. a. ſpielen. Gegen Admira erzielten die Gäſte
ein 1! BAK. hat oft in Polen und Jugo
ar geſpielt, beſitzt große internationale Er
ahrung. Allerorts lobt man das techniſch gan
r Spiel der geſamten Elf Daunſere b augelbe 9Her El vor einer ſchweren
Aufgabe n iſt gewiß, zumal die Gäſte in
ſtärkſter Beſetzung antreten wollen

Merſeburger! Kommt morgen aufden 99er t Bereitet unſeren Wienern
einen freundlichen Empfang, zeigt ihnen,

h wir auf ewig mit ihnen auf Gedeih
und Verderb' verbunden ſind

ſich die Preußen gegen ihn ſchlagen werden. Au
alle Fälle müſſen die Plätzbeſitzer zu dieſem e
tigen Kampfe ihre beſte Beſehung mobil machen,
wenn ſie ſich nicht auf eigenem Platze überraſchen
laſſen wollen. Die letzten Spiele der Preußen
ließen eine merkliche Formverbeſſerung erkennen,
wobei aber nicht vergeſſen werden darf, daß die
Frage der Angriffsbeſetzung noch nicht endgültig
gelöſt iſt. Hier fehlt es noch immer am Einſatz und
Torſchuß, und gerade dieſe beiden Eigenſchaften

16. 00 Uhr Preußenplaz
werden gegen einen ſo ſtarken Gegner, wie
Braunsdorf ihn zur Zeit darſtellt, erforderlich ſein.
Da die Preußen zum Abſtieg verurteilt ſind, kann
ihnen empfohlen werden,

ſich reſtlös für einen Sieg einzuſetzen, um da
durch in der nächſten Pokglrunde einen nam.
haften Gegner zu erhalten.

Andererſeits wird ſich aus dieſem Spiel aber
auch ein intereſſanter Schluß ziehen haſſen, da,
wie geſagt, beide Mannſchaften im kommenden
Jahr auch in den Pflichtſpielen aufeinanderſtoßen
und die Preußen gleich einen Vorgeſchmack von
den ihrer in Zukunft harrenden Dingen erhalten.
Auf alle Fälle wird es auf dem Preußenplatz zu
einem hochintereſſanten Treffen kommen, da beide
Vereine ihre ſtärkſten Mannſchaften angeſagt
haben und beide den feſten Vorſatz haben, in der
Pokalkonkurrenz einen Schritt weiterzukommen.

em. Sonnabend und Sonntag ein Pokalturnier,

Da es das einzige Spiel in Merſeburg iſt, wird
mit einem ſehr guten Beſuch zu rechnen ſein.

an dem folgende Fußballmannſchaften teilnehmen: ATB.Brandis, h Tollwitz, SpBV. Spergau und Altranſtädt.
Dieſe Gegner garantieren ſchöne und intereſſante Kämpfe
Am heutigen Sonnabend ſpielen Alkranſtädt- ATV.
Brandis und TuspV. Tollwiß sp B. s ergau. Am Sonn
tag finden früh bereits Jugendſpiele ſtatt und nachmittags
werden die Pokalturnterſpiele zwiſchen den Unterlegenen und
den Siegern der Vorrunden durchgeführt.

Zahlen vom Karfreitag
Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft:

Deſſau 05 Schalke 04 0 6 (0 2).
York Inſterburg Hamburg SBV. o -6.
S Stettin Eintracht Frankfurt 5-6.
BC. Harkha-Forkung Düſſeldorf 1: 1.
VorwärtsRaſenſport Gleiwitz gegen

VfB. Stuttgart 0: 5.
Hanau 93-Alemannig Aachen 24.

Um den Tſchammerpok al
Preußen Greppin VfB. erndorf 7:2.
C. Apolda- Sporkog. S 32.

Meiſterſchaft des Kreiſes Jahn:
Tu Sp. Leung- Merkur Volkſtedt 14:0 (4:0)!

Aufſtiegsſpiele zur 1. Jahnkreisklaſſe:
W Bad Dürrenberg Sportring Mücheln
Halle 1910—Rietleben 01 abgebr.

Kreis Jahn Punktſpiel:
Weiſe Halle Großkayng 1922 3:3.

330900 Zuſchauer in Halle beim Schalke
Spiel! Das dürfte halliſcher Zuſchauerrekord ſein.
Unter den Tauſenden waren viele Merſeburger
und Zuſchauer aus dem Geiſeltal. Alle waren
vom Spiel der Schalker Meiſterelf genau ſo be
geiſtert wie ſie enttäuſcht waren über die ſchwachen
Leiſtungen unſerer Meiſtermannſchaft aus dem
Gau Mitte.

Daß unſer TuSpV Leung die Meiſterſchaft
des Kreiſes Jahn mit einem ſolchen Bombenſieg
über Volkſtedt erringen würde, hatte niemand er
wartet. Man darf dieſen 14: 0(h) Sieg als ein
gutes Omen für die nun bevorſtehenden ſchweren
Aufſtiegsſpiele unſerer Leunger Elf bezeichnen.

ir aber gratulieren Leunas wackerer
Meiſterelf noch einmal herzlichſt zu ihrem
ſchönen Erfolge, der wie ſelten einer in dieſem
Ausmaße auch verdient war!

Weitere Spiele Breslau 06 Sportfreunde Halle 0:2 Kricket- Viktorig Magde
burg Offenbacher Kickers 1:3, 1. Sp. Jena
gegen FCE. Wien 26, Thüringen Weidag gegen
Sandhofen Mannheim 3: 3.

Tabellenletzter holt einen Punkt
Weiſe Halle SpBV. Großkayng 1922 3;3 (22 0).

Die zum Abſtieg verurteilten Hallenſer zeigten auch in
dieſem Spiel wieder einmal mehr, daß ſie ihrem Können
nach nicht an das Tabellenende gehören. Da zudem Kayna
wieder zu ſehr in ſeinen alten Fehler verfiel, an Stelle
eines produktiven Spieles ſich in Tändeleien zu gefallen,hatte es Halle leicht, bis zur Pauſe mit 2 0 i Führung
zu gehen. Nach dem Wechſel führten die Hallenſer lange
Zeit ſogar mit 3: 1, ehe Kayna endlich e x n ſt machte und
nun das Heft an ſich riß. Es reichte aber nut noch zu

Merſeburg, 16. April.
In Danzig will morgen unſere GauMitte

Mannſchaft als Verteidiger des vorjährigen
Adlerpreiſes dieſen v wiederholen. Aber ſehr
ſchwer wird ſie es haben, ſich gegen die ſpiel
ſtarke ſchleſiſche Elf ſiegreich durchzuſetzen.

Plakettenturnier bei AV.,/1885
Die Veranſtaltung dient der Förderung

des Nachwuchſes.
Die re ATV. (1885 Merſeburg veranſtaltet am 1. Oſterfe ne ein Plakettenturnier, Wohl

nimmt die 1. Eif des Veranſtalters nicht teil. Sie überläßt
die Vertretung der 2. Mannſchaft. Denn ATV./1885 braucht
dringend Nachwuchs, der in ſchweren Spielen ausprobiert
werden ſoll. Neben ATV./1885 II nehmen noch teil:
KötzſchenBeung J, Schafſtädt J und BsC. i II. Als
Favorit des Turniers gilt KötzſchenBeung. Die Mannſchaft iſt

Anläßlich ihres 14 jährigen Beſtehens veran
ſtaltet die Handballabteilung des TV. Möckerling
1911 ein großes Oſterturnier, das eine gute Be
ſetzung gefunden hat und daher eine willkommene
e e für die Handballfreunde des Geiſel
ales iſt.

TV. Möckerling gehört zu den Pionieren des Handhalls
im Kreiſe Jahn. Es gab eine Zeit, in der die ehemals
„„Roten Teufel des oberen Geiſeltals bekannt und
gefürchtet waren. Aber 1928 ſchien die bteilung zuſammen
zufallen. Da ſorgte Handball, vater“ Albert Klein da
für, daß nichts Unterging. Klein begann von vorn und
erreichte ſein Ziel dank zäher und unermüdlicher, treuerArbeit. Otto Rückriem, Frig Gebhardt, Albert Gebherdt,
Alfred Nöckel und Fritz Pflock waren die wenigen Getreuen,
die ihm halfen. Jm 25. Gründungsjahr des Vereins wurden
die 1911er ſogar wieder Meiſter der 1. Kreisklaſſe. Der
Wiederaufſtieg war erkämpft und ſeitdem iſt Möcker ing 1911
immer ein gern gefehener und ſtarker Gegner für alle
anderen Mannſchaften aller Klaſſen. Treue Kamera de
ſchaft hielt durch! Heute hat die Mannſchaft etwaseingebüßt durch Spielerabgaben an Arbeitsdienſt und Wehr
macht. Aber der Nachwuchs iſt talentiert und paßt ſich aus
gezeichnet an.

Wer wird Turnierſieger?
Wird's Halle 987 Nur dann, wenn die ſtarken Hallenſer

über die Vorrunde kommen, können ſie evtl. Turnierſieger
werden. Reipiſch, der neugebackene Meiſter, iſt ein alter
„Turnijerfuchs“ der beſtimmt eine ſehr gute Rolle auch in
Möckerling ſpielen wird. VfB. Lau ſtädt vertritt das
Erbe des MTV. und kann mit etwas Glück jedem Gegner
gefährlich werden. VfB. ſollte die Rolle eines „Hechtes im
Karpfenteich“ ſpielen. Und die Möckerlinger? Die Grün
Schwarzen wollen grade ihrem Turnier mit großen
Leiſtungen aufwarten. je werden allen Gegnern das

Siegen ſchwer machen.

Möge der Wettergott der Veranſtaltung Sonnenſchein
beſcheren.

Uberraſthung in Kayng
Germania Kayng unkerlag KötzſchenBeung

9215 (427)
Obwohl beide Mannſchaften mit Erſatz antraten, kam es

zu einem ſchönen Spiel, in dem die Gäſte für eine über
raſchung ſorgten, da ſie den faporiſierten Kaynaern verdient
das Nachſehen gaben. Von Beginn an legten die Beunger
mächtig los, und ehe ſich die Kaynaer beſannen, lag Beuna
ſchon klar in Führung, die ſie noch bis auf 0 5 erhöhten.
Dieſer Vorſprung reichte dann auch in dem ausgeglichenen
Kampfe aus, um ihnen den Endſieg zu ſichern.
II--II 0 13.

Reipiſch machte gute Figur!
Jahn Neumark--BSC. Reipiſch 14:10 (5 7).

Der Meiſter der 2. Kreisklaſſe zeigte in dieſem Kampfe
daß er im kommenden Jahr in dieſer Umgebung eine recht
beachtliche Rolle ſpielen wird. Jn einem ungeheuren
Tempokampf war er in allen Belangen gleichwertig und
führte zur Pauſe verdient. Erſt in der letzten Hälfte der
2. Halbzeit ließen die Reipiſcher etwas nach und mußten ſo
den beſſer durchhaltenden Pree en doch noch einen ver
dienten Sieg überlaſſen. Die Gleichwertigkeit iſt am beſten
aus dem ſich ſtändig abwechſelnden Torerfolg erſichtlich:
0 1, 0 2 für Reipiſch, 1 2, 2 2, 2,
4 4, 5 4, 5 5, 5 6, 5 7, Halbzeit, 6 7, 7 7, 8 7,

Als ob es um eine Meiſterſchaft ginge, ſo
wurde beiderſeits geſpielt und Hrn eider
mußte Frankleben ohne die zum Arbeitsdienſt ein
berufenen Narogk, Ochſe, Schulz und Müller an
treten, lieferte aber trotzdem den mit ſtärkſter
Mannſchaft antretenden Poliziſten einen ganz
großen Kampf. Von Beginn an ging Frankleben
durch zwei Freiwürfe in Führung, mußte ſich
dann aber den Ausgleich gefallen laſſen und zur
Pauſe führte Halle verdient mit 2: 4. Nach dem
Wechſel gelang Frankleben wohl wieder der 4: 4-
Gleichſtand, was aber die Hallenſer ſofort mit
zwei weiteren Gegentreffern beantworteten. Durch
unermüdlichen Angriffsgeiſt kam Frankleben noch
zu einem 5. Treffer, an der Niederlage war aber
nichts mehr zu ändern.

PSV. deckte vor allem Hofmann ſtark ab. Her
vorragend arbeitete bei den Poliziſten der ehemalige
Merſeburger Löhning als Mittelläufer, der
vortrefflich aufbaute. Ein Unentſchieden hätte den
gezeigten Leiſtungen am eheſten entſprochen.

An die Gerüte!
TV. Möckerling und TV. Krumpa im Mannſchafts

kampf.
Jm Rahmen einer Breslau- Werbung trägen beide Ver

eine in Möckerling einen Gerätemannſchaftswettkampf aus.
Wohl beſitzen beide Rivalen keine Spitzenkönner. Aber
gerade dieſe Tatſache und der Umſtand, daß beiderſeits gute
Nachwuchskräfte vorhanden ſind, läßt die Veranſtaltung inter
eſſant erſcheinen. Der Abend wird durch Vorführungen der
üten Turnerinnenabteilung Möckerlings (Keulenübungen undVolletanze verſchönt.

Leung LigaRin annſchaft beſtegte den KEV. Holz
weißig mit 13 8 Punkten. Jm Gewichtheben gewann
Holzweißig mit 2940 Pfd. e 2875 Pfd. der Leunger.

Im Brannsdorfer ngkampfeJugendturnier ſiegte
GermaniagFelſenfeſt Halle.

re Unentſchieden, was dem Spielverlauf auch gerecht
wurde.

Merſebuw Fereeg Slun gend gewann ihr erſteshin beim Wenſe in Halle e (4 0) über
Phönix Berlin.

Dref Herousstellungen en Aufstfegsspfel
TusG. Bad Dürrenberg unkerlag dem Sportring Mücheln 0:3 (0 1).

Es kam in Bad Dürrenberg zu dem erwarteten harten
Kampf. Leider gab es drei Herausſtellungen durch den
Schiedsrichter W. Berger Preußen Mexſeburg), eine
Tatſache, die gerade in Aufſtiegsſpielen bedauerlich iſt, da
dann die Partner geſchwächt die nächſten Kämpfe veſtreiten
müſſen. In der erſten Halbzeit hatten beide egner gleich
viel vom Spiel. Allerdings zeigte Mücheln die reifere
Spielweiſe. Dürrenbergs Spiel war oft zuviel dem Zufall
überlaſſen. 3 Minuten vor dem Wechſel kam nach ſchönem
Zuſpiel eine Flanke von Müchelns Rechtsaußen nach links.
Der Ball wurde an den Halblinken Marhold weiter
gegeben, der das Führungstor erzielte. Nach der Halbzeit
drückte Dürrenberg bedenklich, ſchaffte aber nicht den Aus

gleich. Nachdem Marhold eine große Chancçe ausließ,
er das zweite Tör Er drückte den Ball mit der

ruſt ein. Dann kam es zur Herausſtellung von Herin g
(D.) wegen r n und 10 Minuten ſpäter
mußten zwei weitere Spieler (Weinedck, D., und John
M.) vom Platze, da ſie

das Spielfeld mif einer Boxareng verwechſelt
hatten. Die 9 Dürrenberger hatten nun gegen 10 Müchelner
nicht mehr viel zu beſtellen. Das dritte Tor reſultierte aus
einer Unſportlichkeit des Dürrenberger Torwarts. Wegen
en Treffers legte Dürrenberas Mannſchaft V rot e ſt

ein a
e

Aciſerpreſs Encispie in Danzig
Wird ſich unſere Handball-GauMitte- Mannſchaft durchſetzen?

nach ihrem Wiedererſcheinen recht gut geworden und hat
chon é5 en ſtarke Gegner gut abgeſchnitten. Auch TV.ahn Haſſtart ſpielt in der 2. Kreisklaſſe eine gute Rolle.
Wohl iſt die Elf unbeſtändig, aber iſt ſie einmal in Fahrt,
dann ſchlägt ſie gute Gegner. Meiſter Reipiſch T behielt
ſogar das Nachſehen. Jm e Plakettenturnier derPreußen zeigte ſie ſich gleichfalls von der beſten Seite.
Reipiſchs Nachwuchs wird ſich beſtimmt. gut halten. Und kann
ſogar für eine Überraſchung ſorgen. Die Pagarungen werden
erſt am Spieltag ausgeloſt. Vormittags ſind Vorſpiele, die
Entſcheidungen werden Nachmittags ausgetragen Nach
mittags ſpielen noch: ATV./1885- TV. Dieskau

M2V. ſpielt in Lützen
gegen den dortigen TV. 1861.

Am 2. Hſterfeiertag ſpielt MTV. Merſeburg mit ſeiner
Handballelf in Lützen gegen den TV. 1861. Beide Mann
ſchaften ſtanden ſich bisher noch nie gegenüber Es kann
daher nicht vorausgeſagt werden, wieviele „Oſtereier“ in die
Mäaſchenneſter fallen. Von den Lützener Turnern weiß man,
daß ſie über große Spielſtärke verfügen. Die Merſeburger
dürften daher einen ſchweren Stand haben. Vorher: beide

Jugendmannſchaften.

Hancdbaliturnier in Möckerling
Halle 98, BSC. Reipiſch, VfB. Lauchſtädt und Möckerling 1911 am Start.

9 7, 9 8, 10 8, 11 8, 12 8, 12 9, 18 18 10 und
14 10. III 9 7.

Berliner Gäſte in Weißenfels
Handball im Kreiſe Rudelsburg zu Oſtern
Zu Oſtern gibt es nur ein kleines Salat

der Handballer, denn vom MSV. Wei enfels
weilen wieder 6 Spieler beim AdlerpreisEndſpiel
in Danzig. In Weißenfels ſpielt der Städte
MTBV. gegen BC. Meteor Berlin. Wenn der
Städt. MTV. die ſtärkſte Mannſchaft ſtellen kann
dürften die Berliner kaum zu einem Erfolge
kommen. TBV. Reichardkswerben führt ein
Turnier durch, an dem r TB. 1861 Weißen
fels, TV. Schafſtädt und TV. Germania Groß
kayna beteiligt ſind. Im erſten Spiele ſpielt TV.1861 Weißenſet gegen Germania Großkayna; das

zweite Spiel ſieht TV. Reichardtswerben und TV.
Schafſtädt als Gegner.

TBV. Louis Bethmann Langendorf-TBV. De
litzſch. MTB. Stößen--TB. Eichenkranz Gröbitz.
TBg. 1889 Weißenfels weilt beim Turnier des
TB. Leipzig Rückmarsdorf, an dem noch KTB.
Halle und ATV. Kötzſchau beteiligt ſind. 2. Feier

c n e. Balgſtädt.TB. Lützen ATB. Rellſchütz. J
Das Punktſpiel Reichsbahn Weißenfels gegen

TV. Reichardkswerben endete 15 8 G 5).
TBV. Balgſtädt kam ohne Kampf zu zwei Punkten,
da der ATV. Granſchütz Verzicht leiſtete. Balg
ſtädt iſt dadurch vor dem Abſtieg bewahrt
worden. Das Freundſchaftsſpiel TV. 1861
Weißenfels TBVg. 1889 Weißenfels wurde mit
11 5 beendet. n

Handball-Weltmeiſterſchaſt
Hervorragendes Meldeergebnis für Wien.

Das Meldeergebnis für die Kämpfe um die
1. HandballWeltmeiſterſchaft, um die in der Zett
vom 7 bis 10. Juli in Wien gekämpft wird, iſt
ganz hervorragend ausgefallen. Feſte Zuſagen
liegen vor von USA., Luxemburg, Polen, Portu
gal, Rumänien der Schweiz Schweden d und
Deutschland. Weiterhin wird mit der Teilnahme
von Ungarn gerechnet. Damit würden die Kämpfe
im Wiener Stadion von neun Nationen beſtritten
werden. Beim Olympiſchen Turnier in Berlin
waren nur 6 Nationen vertreten, darunter Oſter
vreich. Von den für Wien gemeldeten Nationen
nahmen Luxemburg, Polen, Portugal und Schwe
den nicht am OlympiaTurnier teil. So zeigt das
Meldeergebnis einen weiteven ſtolzen Aufſchwung
des Handballſports auf breiter internationaler
Grundlage.

Gerechter war ein nentschieden!
PSV. Halle gewann in Frankleben 6:5 (4:2) äber TV. Frieſen, e

Der 34. KunſtturnDreiſtädtekampf in Berlin
endete mit dem Siege von Leipzig (2258 P.)
vor Hamburg 2221 und Berlin 2171 P.

Das Segelrennen Helgoland-Burnham iſt
nunmehr ausgeſchrieben worden. Der Start der
Seeyachten erfolgt am 26. Mai in Helgoland. Die
e Jacht der Hin und Rückregatta erhält
den HanſaPreis, die ſchnellſte Jacht des Renntens
Helgoland Burnham den Nordſee Preis

Meiſterſ auf Piſto len.Die Deutſche eehwen im gebrauchsmäßigen

Piſtolenſchießen iſt für den 28. Auguſt nach
Dresden angeſetzt worden und beginnt dort

um 9 Uhr. eAlbert Richter beteiligte ſich in Paris mit
gutem Erfolge am Großen Preis von Europa, an
dem die beſten Kurzſtreckenfahrer beteiligt waren.
Richter wurde Zweiter hinter Gérardin. Falck
Hanſen belegte den dritten Platz. Weltmeiſter
Scherens endete im geſchlagenen Felde.

Noch Farbe
VfL. Merſeburg Reſ. VfR. Reideburg.

Die blau weiße Referve muß ſich in dieſem Freund
ſchaftsſpiel am 2. Feiertag anſtrengen, wenn ſie gegen dieſe
güte Mannſchaft aus der 1. Kreisklaſſe ſiegreich bleiben will.

Neichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Veretrn
Hrisgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubrtt z ermäßigten Preiſen
ſt Protsſiſte

J 99 Am 2, Oſterfeiertag, 11 Uhr: Frühtreffen
im Hotel „Drei Schwäne“. 4

1882 Der Vereinsführer.
T Sämtliche für Breslau Gemeldeten treffen

ſich am 2. Oſterfeiertag, vorm. 10 Uhr,
123872 im Vereinsheim. Erſcheinen iſt unbe

dingt erforderlich. Der Vereinsführer.
Alle Her treffen ſich heute abend 21.50,
am Hauptbahnhof. zum Empfang der99 Wiener Fußbangeſte e

Der Vereinsführer.
T 1. Feiertag, 7.30 Uhr ab Neumarkt

brücke: Wanderung nach Creypau1861 II. Feiertag: Frühſchoppen Vereinsheit
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44„Die ſchöne Provinz Sachſen
Tagung des Heimakbundes unſerer Provinz.

Halle. Am 23. April beginnt in der Landes
anſtalt für Volkheitskunde zu Halle die erſte Ta
gung des Heimatbundes für die Provinz Sachſen
mit einer Arbeitsſitzung, in der das Thema
„Heimatarbeit und Bild“ erörtert werden ſoll.
Insbeſondere werden dabei Mitteilungen über die
Bildbeſtände ſowie über AustauſchMöglichkeiten
gemacht. Auch eine Sonderausſtellung der Landes
anſtalt „Die ſchöne Provinz Sachſen“

halten. Für den 24. April iſt wieder eine Land
ſchaftsbereiſung vorgeſehen. Sie führt über

yburg.
mit dem Beſuch des Heimatmuſeums des Kreiſes
Querfurt und der geſchichtlich bedeutſamen Stätten
um Freyburg und Memleben verbuünden. Jn der
romaniſchen Doppelkapelle der Neuenburg werden
die Teilnehmer Gedichte des Walther von der
Vogelweide, des Sohnes der öſterreichiſchen Erde
und Dichters der erſten großdeutſchen Hymne, in
ihrer mittelhochdeutſchen Urfaſſung hören.

Ein Werkeager in Flammen
Große Benzolvorräte im letzten Augenblick gerettet.

Deſſan. Ein Großfeuer vernichtete in der
Nacht zum Karfreitag das Werklager der Firma
Stöhr S Co. an der Autobahnanſchlußſtelle
DeſſauOſt in der Nähe von Mildenſee. Durch
Kberheizens eines eiſernen Ofens war in einer
Baracke ein Brand entſtanden, der ſich mit un
heimlicher Geſchwindigkeit über das ganze
Lager ausdehnte, in dem neben den großen
Reparaturanlagen und Werkzeugen rd. 5000 Liter
Bemzol und Sl aufgeſtapelt waren. Der Feuer
ſchein war bis Deſſau und Roßlau ſichtbar.

Die Deſſauer Feuerlöſchpolizei ſorgte zunächſt
für die Sicherſtellung der großen Benzolvdrräte,
die auch reſtlos gelang. Explodierende Sauerſtoff
flaſchen verhinderten eine Bekämpfung des
Feuers, zumal das Löſchwaſſer aus Deſſau heran
geholt werden mußte. Der Schaden iſt ſehr groß,
das geſamte Werklager wurde zerſtört,

Naſenbrand in der Heide.
Deſſan. Auf einer etwa zwanzig Hektar

großen Lichtung der Moſigkauer Heide in un
mittelbarer Nachbarſchaft des Reichsautobahn
bagers „Hagenallee“ entſtand aus noch micht ein
wandfrei feſtgeſtellter Urſache ein Brand, der fich
in der ganzen Breite der Lichtung von Süden
nach Norden bis an den jenſeitigen Waldrand aus
dehnte. Dort gelang es den raſch eingeſetzten
Löſchtrupps, das Feuer abzufangen.

Das Feuer, deſſen gewaltige Rauchwolken bis
Deſſau hin zu ſehen waren, war zuerſt von einigen
Fernlaſtfahrern bemerkt worden, die unter der
Leitung der ſofort herbeigerufenen Förſter auch
die erſte Hilfe leiſteten. Arbeiter des Reichsauto
bahnlagers und einer Abteilung des Reichsarbeits
dienſtes riegelten ſchließlich die Brandfläche ab,
ehe größerer Baumſchaden entſtanden war.

Stützpunket Albrechts des Baren
DHornburg/ Elbe kontra Dornburg Saale. Ein Nätſel wird gelöſt.

f Deffan. Zwei Generationen haben ſich über
eine wiſſenſchaftliche Frage geſtritten, die nun auf
einmal gelöſt wurde durch die Wiſſenſchaft
des Spatens.

Jm Jahre 1932/83 ließ das nationalſozialiſtiſcheerhaltiſche Stagtsminiſterium den damals e

willigen Arbeitsdienſt unter wiſſenſchaſtlicher Füh
rung zu einer kulturellen Tat antreten. Man
ghwie noch nicht, welche bedeutſame Frage ihrer
Löſung entgegengeführt werden würde. Es wurde
die alte Burg Dornburg an der Elbe aus
gegraben. Der Ort lag in Streit mit dem durch
eine Schlöſſer berühmken Ort Dornburg an der
Saole in Thüringen

Es gibt in der deutſchen Geſchichte bedeutſame
Kaiſerurkunden aus Torenburg. Die einen
ſagten es ſei Dornburg an der Elbe, die andern,
es wäre Dornburg an der Saale. Nun konnten,
nachdem die reichen Funde durch Dr. Knorr,
Berlin, wiſſenſchaftlich unterſucht ſind feſtgeſtellt
werden, daß es eine Kaiſerpfalz Dornburg an der
Erbe nie gegeben hat, ſöndern daß die bedertt
ſame Kaiſerpfalz des Mittelalters Dorm
burg an der Saale geweſen iſt!

Iſt damit eine e der deutſchen Ge
ſchichte gelöſt, ſo ergab die Ausgrabung der Dorn
burg an der Elbe noch eine zweite Qber
raſchun g.

Man konnte genau ihr Alter feſtlegen von
etwa 1000 bis 1438. Dieſe Dornburg iſt die er ſt e
deutſche frühmittelalterliche Burganlage jenſeits der berühmten Grenze Elbe
Saale geweſen. Die kulturellen Funde beweiſen
den Zuſammenhang mit dem Mutterland zwiſchen
Harz und Elbe und die Vorpoſtenſtellung der Dorn
burg im Slavenland. Auf die Dornburg, das
haben die Funde erwieſen, ſtützte ſich Albrecht
der Bär bei der Eroberung des deutſchen Oſtens.
Wenn, wir alſo jetzt die Wiederherrichtung der
mitteldeutſchen Stätten in Braunſchweig Quedlin
burg und Ballenſtedt, der Gräber Heinrichs des
Löwen, Heinrichs des Erſten und Albrechts des
Bären zu Mahnmalen der deutſchen Oſtgeltung
erleben, dann iſt die wiſſenſchaftliche Ausbeute der
Grabung auf der Dornburg an der Elbe darum
ſehr bedeutungsvoll, weil hier der erſte Stützpunkt
Du Deutſchtums jenſeits der Elbe errichtet werden
onnte.

Ein Feder helfe mit
Gründung eines e n in der Gan

a

f Halle. Jn einer Tagung des Verkehrs
vereins gab Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann den Plan einer Erweiterung der
ſtadtgeſchichtlichen Abteilung innerhalb der
Stadtiſchen Muſeen zu einem echten Heimat
muſeum bekannt. Es ſollen hier alle noch vor
handenen Zeugniſſe halliſcher Stadt und Kultur
geſchichte geſammelt werden und Kunde geben
von der wechſelvollen Vergangenheit unſerer
Gauſtadt, der Entwicklung ihres Stadtbildes, der
Eigenart ihres gewerblichen, wirtſchaftlichen und
geiſtigen Lebens, von ihrem Volks und Brauch
tum, von der Sippengeſchichte ihrer Familien,
ihren Bauten und kulturellen Einrichtungen. Jn
einem Aufruf, der an die umwälzenden geiſtigen
Auseinanderſetzungen und überragenden künſt
keriſch kulturellen Leiſtungen erinnert, und von
emſerem mitteldeutſchen Raum ihren Ausgang

nahmen und bis heute von der Schöpferkraft
chen Kulturwillens zeugen, fordert der Ober

bürgermeiſter alle halliſchen Bürger, aber auch
alle auswärts wohnenden Nachkommen alt
halliſcher Familien zur Mitarbeit am Aufbau

„Ein jeder helfe mit“, ſo ſchließt der Aufruf,
„eine Stätte zu ſchaffen, die die geſchichtliche und
Hultnrelle Vergangenheit unſerer Heimat und
Goauſtadt in ſichtbaren Außerungen an ſpätere
Geſchlechter weitergeben ſoll. Sorgt daher da
Far, daß dieſes alte Kulturbuch in Eurem Beſitz
nen kein abgeſchloſſenes Eigenleben mehr
ührtt

Gauleiter Staatsrat Eggeling, der erſt
vor wenigen Monaten zu Beginn der Gaufultur
woche das Wort prägte, daß die Achtung vor den
Leiſtungen unſerer Ahnen die erſte Vorausſetzung
für die eigene kulturelle Tat iſt, verleiht dem
Appell Prof. Weidemanns beſonderen Nachdruck
durch den folgenden Aufruf

„Die reiche geſchichtliche und kulturelle Ver
gangenheit unſeres Volkes unſeren Enkeln in
ſichtbaren Zeugniſſen eindringlich zum Bewußt
fein zu bringen, iſt Dienſt am Leben der Nation
Jch üße es daher von ganzem Herzen, daß
die Gauſtadt Halle ſich zu einem Ausban der
ſtadtgeſchichtlichen Abteilung ihres Muſeunrs ent
ſchloſſen hat. Es iſt mein gufrichtiger Wunſch,
daß durch die Mitarbeit aller hier eine Tat von
weittragender Bedeutung zu vollem Erfolg ge
bracht wird.

Heil Hitler!
gez. Eggeling, Gauleiter
und Preußiſcher Staatsrat.

Die VBörſe in der Unterhoſe
Ein Taſchendieb gefaßt.

F Halle. Jn einem Lokal am Riebeckplatz be
obachteten Gäſte, wie ein junger Mann einem am
Tiſch eingeſchlafenen Zecher aus der Hoſentaſche
die Geldbörſe ſtahl. Die Gäſte hielten den Kerl
ſofort feſt und riefen die Polizei herbei. Der Dieb
leugnete zunächſt hartnäckig, bei der Durchſuchung
auf der Polizeiwache wurde indeſſen die Geld
börſe mit über 37 Mark Jnhalt aus der Unterhoſe

Vom Sinn der alten Namen
Für jede Dorfſchule eine Flurkarke.

Ein wichtiger Zweig der Heimatkunde und
Heimatgeſchichte iſt die Flurnamenforſchung, wie
ſie in den letzten Jahren mit erhöhtem Eifer be
trieben worden iſt. Es handelt ſich darum, Namen
und Bezeichnungen für Ackerſtücke, Gräben, Hügel,
Burgwälle, Heerſtraßen, Ortsteile uſw., die im
Lauſe der Zeit in Vergeſſenheit geraten ſind, feſt
zuſtellen und ihre urſprüngliche Bedeutung zu er
gründen. Es ergeben ſich dabei wichtige Auf
ſchlüſſe für die geſchichtliche Vergangenheit unſerer
Heimat, ſowie für die Arbeits und Denkweiſe
und den Charakter unſerer Vorfahren.

In beſonderer Weiſe ſind die Schulen auf
gerufen, bei der Flurnamenforſchung mitzuhelfen.
Es iſt die Anregung gegeben worden, jede Schule
ſolle ſich eine eigene Flurkarte erarbeiten. Jn
erſter Linie dürfte dieſer Vorſchlag für ländliche
Verhältniſſe in Frage kommen. Es gibt ſchon eine
ganze Reihe von mitteldeutſchen Dörfern, wo die
Schulen ſolche Flurkarten ihr eigen nennen

Haushaltsplan verabſchiedet
Geſunde Finanzen und große Aufgaben
Magdeburg. Die Ratsherren verabſchiedeten

in ihrer Sitzung den Haushaltsplan der Stadt
Magdeburg für das Rechnungsjahr 1938, der, wie
in den Vorjahren, ausgeglichen iſt und n ordent
lichen Teil mit 58 443 611 Mark und im
ordentlichen Teil mit 15 065 600 Mark abſchließt.

Nur als Leiche geborgen
Verkehrsunfall fordert ein Todesopfer.
Leipzig. Jn der 12. Vormittagsſtunde des

Donnerstag wurde ein Dreiradlieferwagen beim
Einbiegen in die MarſchnerStraße von einem
Straßenbahnwagen gerammt und mitgeſchleift.
Dabei ſtürzte der Fahrer des Lieferwagens vom
Fahrzeug und geriet ünter die Straßenbahn. Er
konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

öm Krankenhanus geſtorben
Tödlicher UAnfall bei Monkagearbeiken.

Bitterfeld. Bei Montagearbeiten ereignete
ſich auf einem Jnduſtriewerk ein ſchwerer Unfall.
Zwei Arbeitskameraden wurden ſchwer, zwei an
dere leicht verletzt. Die beiden Schwerverletzten,
die ſofort ins Krankenhaus eingeliefert wurden,
ſind an ihren Verletzungen inzwiſchen geſtorben.

Durch Hufſchlag getötet
Kölleda. Auf dem großen Platz am Kloſter

freuten ſich Kinder über ein Fohlen, das auf dem
Platz umherſprang. Plötzlich ſchlug das Mutter
tier aus und traf dabei ein 3jähriges Mädelchen
ins Geſicht. Das Kind ſtarb in den Armen ſeines
Großvaters, den es hier beſucht hatte.

320 Waggons Abfallſtoffe.
Leipzig. Jn den ſtädtiſchen Dienſtſtellen,

Anſtalten Und Betrieben wurden während der
letzten drei Monate 777 500 Kilo, alſo rund 77
Eiſenbahnwaggons zu je 10 Tonnen Alt und
Abfallſtofſe geſammelt. Es wurden dafür 26 300 M.
erlöſt Seit Oktober 1936 ſind unmehr insgeſamt
3 200 000 Kilo, alſo 320 Eiſenbahnwaggons zu
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Eckstein No. 5
garantiert fünf kigenschaften:

I Ausgewogenes
Vollformot

2 Tabak edelster
Orientauslese

3 Rezeptgetreue
Dauermischung

O Notorfrisch
verpackt

5 Dberzeugende
Fachleistung

O Die Entwicklung des

Volloromasisteinefroge
der notörlichen frische
des Tabaks. Der Tabok

der Eckstein No. 5
wird in klimogerechter
Pflege zu seiner natür-
lichen Frische coufge-
schlossen, und die ferti-
ge Zigorette wird natur
frisch“ in Aluminium-
einschleog verpeckt.

Darantte r
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Ordnung im Ambulanten Gewerbe

Fachgruppenkagung aus Anlaß der Eſelswieſe.
O Querfurt. Die Anweſenheit eines größeren

Kreiſes von Mitgliedern der Wirtſchaftsgruppe
„Ambulantes Gewerbe zur Querfurter Eſels
wieſe würde vom Bezirksfachgruppenwart Pg.
Schrader, Magdeburg benützt, um ſie zu
einer Tagung in Querfurt zuſammenzurufen, auf
der auch Bezirksfachgruppenwart Geidel ſprach.
Er ſetzte den Berufskameraden die Aufgaben und
Pflichken auseinander, die ſie in ihrem Gewerbe
zu erfüllen haben, um es wieder zu Anſehen zu
bringen. Dafür ſind Ordnung und Sauberkeit,
wie auch Diſgziplin, die erſten Vorausſetzüngen.
Durch die Einführung des Reichsgewerbeſcheines
iſt die S Geſetzgebung vereinfacht und da
mit weſentlich erleichtert worden. Die Einführung
einer ordnungsgemäßen Durchführung wird auch
den Mitgliedern des Ambulanten Gewerbes zur
Pflicht gemacht. Bezirksfachgruppenwart Geidel
ſprach beſonders über die Frage des Nachwuchſes.
Der Wandergewerbeſchein wird künftig nur an
die Mitglieder der Wirtſchaftsgruppe ausgegeben.
Zum andergewerbeſchein wird im nächſten
Jahre noch der Marktſchein hinzukommen. Auch
er wird nür an ſolche Mitglieder ausgegeben, die
alle Vorausſetzungen zu einer pflichtgemäßen
Führung ihres Gewerbes erfüllen. Der Redner
beſchäftigte ſich noch ausführlich mit den einzelnen
Sondergruppen, die alle ihre volkswirtſchaftliche
Bedeutung haben. Um die Schwarzhauſierer, die
dem Gewerbe beträchtlichen Schaden zufügen, in
Zukunft auszuſchalten, iſt die Hauſierplakette aus
gegeben worden. Sie kennzeichnet den Inhaber
äls Mitglied der Fachgruppe Strenge Kontrollen
werden in Zukunft für Sauberkeit des Gewerbes
zum Beſten der Mitglieder der Fachſchaft Sorge
tragen. Nach einer Schlußbetrachtung über die
verſchiedenen Vorſchriften und ihre Bedeutung auf
das ambulante Gewerbe wurde die Verſammlung
mit einer anregenden Ausſprache geſchloſſen.

Hoffentlich wird's keine Enttäuſchung
Alles fär die Oſterwieſe gerüſtet.

O Querfurk. Große Ereigniſſe werfen ihre
Schatten voraus. Das iſt eine alte Weisheit, die
ſich auch heuer wieder bewahrheitet. Jn den Oſter

tagen wird hier der große Wieſenmarkt ab
gehalten. Schon während der ganzen Woche ſind
die Schauſteller und Wieſenleute von weit und
breit herbeigekommen, um ihre luftige Zeltſtadt
auf der althiſtoriſchen Eſelswieſe am Oſtausgange
der Stadt aufzubauen, in der während der Oſter
tage reges Leben und buntes Treiben bei Roſt
braſtwurſtdunſt herrſchen wird. Es dürfte manches
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Geburtstag des Führers
Die Feier unſerer Wehrmacht.

S Der Standortälteſte teilt uns mit:
„Der Geburtstag des Führers und Oberſten

Befehlshabers der
ort wie folgt begangen:

6.00 Uhr: Feierliche Flaggenparade in den Ka
ſernen.

6.45--7.45 Uhr: Großes Wecken durch Muſik
korps und Spielleute I./JR. 53 und
III. /JR. 53.
Marſchweg: Selauer Straße Zeitzer
Straße Gr. Burgſtraße MarktAdolfHitler Straße Saalſtraße

Nikolaiſtraße Gr. Burgſtr.
Zeitzer Straße Selauer Straße

10.30 Ahr: Paradeaufſtellung in der Straßbuvg
kaſerne (I./JR. 53).

11.30 Uhr VPorbeimarſch vor
älteſten auf dem Markt. Hierzu mar
ſicheren die Bil. durch die Zeitzer
Straße Gr. Burgſtraße Niko
laiſtraße Friedrichſtraße nach
der AdolfHitlerStraße.

Die Bevölkerung von Weißenfels wird zur
Teilnahme an der Feier eingeladen.

Weitere Gperrbezirke.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Der Landrat in Weißenfels gibt bekannt
Nachdem auf dem Gehöſt des Bauern Helmut

Rohland in Webau die Maul und Klauen euche
gausgebrochen iſt, wird
der die Ortſchaft We bau umfaßt

Die Gemeinden
Teuchern, Aupitz,
Deuben, Deumen,

dorf Werben, Wildſchütz, Wuſchlaub, Zaſchendorf,
einen

84. Geburkskag.
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nüge Sorge tragen dürfte.

röblingen aufrechterhalten,

am Oſterdienstag kommt in

ſchönes Oſter

HQuerfurter E

kommt.
Straßenarbeiten.

O Querfurt Vor etwa

eingang

ſtraße angelegt, tverkehr für Kraftfahrzeuge geſperrt iſt.
ſehr ſtarke Jnanſpruchnahme des

mitgenommen, daß ſie ausgebeſſert werden muß
Gleichzeitig wird an d

verlegt.
Anſpruch nehmen.

Verſammlung der Dachdecker.

ſammlung im kleinen Bärſaa

trauen ausgeſprochen hatten,
Lehrlinge aufgedingt.

Da wird's einſt Kirſchen geben.

wurden 250 kräftige

Wehrmacht wird im Stand

dem Standort

A Großkorbekha. Der Gutsauszügler Karl
Langrock feierte am Donnerstag ſeinen 84. Ge

(Halbſtämme) gepflanzt.

burtstag in geiſtiger und körperlicher Geſundheit
Dem Jubilar auch unſere beſten Wünſche

Abcſchützen am 21. April.
S Leißling, Die Aufnahme der Schulneulinge

findet am 21. April, vormittags 10 Uhr, in der
Schule ſtatt.

Skelette auf dem Alkmarkt.
K Hohenmölſen. Bei Ausſchachtungsarbeiten

auf dem Altmarkte ſtießen Arbeiter auf menſch
liche Skelette. Da an dieſer Stelle ſchon e
gleiche Funde gemacht wurden, beſteht die An
nahme, daß hier einmal ein Friedhof beſtanden hat.

Vater Sieler 90 Jahre.
H Theißen. In körperlicher und geiſtigerFriſche konnte der älteſte Einwohner unſerer Se

meinde, Albert Sieler, am Gründonnerstag
ſeinen 90. Geburtstag feiern. Seit 1871 iſt er in
Theißen anſäſſig. 30 Jahre lang verſah er das
Amt des Schul und Kirchendieners, 65 Jahre ge
hört er der Kriegerkameradſchaft an und beteiligt
ſich auch jetzt noch an faſt allen Veranſtaltungen.
Weit über die Heimat hinaus iſt er als Tanz
und Zeremonienmeiſter bei feſtlichen Gelegenheiten
bekannt geworden. Mögen dem Altersjubilar
noch viele ſonnige Tage beſchieden ſein.

Nannhng Unſtruftal

Mit dem Laſtzug in den Graben,
Das Fahrzeng zerkrümmert, der Fahrer leicht

verletzt.

Naumburg. In der fünften Morgen
ſtunde des Mitkwoch verunglückte auf der Land
ſtraße zwiſchen Schulpforte und Almrich ein
Schnellieferwagen mit Anhänger aus dem Kreis
Querfurt. Der Laſtzug wurde zertrümmert in
dem an der Straße entlang fließenden Bewäſſe
rungsgraben aufgefunden Trotz des erheblichen
Makerlalſchadens iſt der Führer des Laſtzuges
mit unerheblichen Verletzungen davongekommen,
Der dürfte auf Ubermüdung des Fahrers
zurückzuflihren ſein. Durch die Bergungsarbeiten
wurde der Verkehr auf der Landſtraße nach Bad
Köſen bis in die Mittagsſtunden behindert.

Neuer Schulleiter.
Naumburg Als Nachfolger des Studien

direkkors Schröder, der nach Düſſeldorf verſetzt
wurde, iſt Studienrat Dr. Benno Lieber s aus
Kaſſel zum Studiendirektor an der ſtädtiſchen
Oberſchule fllr Mädchen (Luiſenſchule) in Raum
burg ernannt worden. Der neue Leiter der Schule
iſt ein Sohn unſerer Heimat, denn er ſtammt aus
Sckartsberga. In unermüdlicher Arbeit hat er die
Heimatgeſchichte von Eckartsberga erforſcht und
der Nachwelt in zahlreichen Aufſätzen übermittelt.

Dr. Benno Liebers wurde am 1. November
1892 in Eckartsberga geboren. Er iſt Pfortenſer
und hat klaſſiſche Philologie, Germaniſtik und Ge

O Querfurk. Am Karfreitag kamen die Mit
glieder der n zur Jahresverzuſammen. Nach
Begrüßung durch den Obermeiſter Pg. Heſſe,
Querfurt, ſprach der Leiter des Arbeilsamtes
Querfurt, Pg. Benné, über die Bedeutung des
Arbeitsbuches und die Vorſchriften. Nachdem die
Meiſter ihrem Obermeiſter ausnahmslos ihr Ver

wurden noch ſieben

O Oberwünſch. Auf einem Ackerſtück in der
hieſigen Flur würde eine Kirſchplantage ange
pflänzt, die faſt ein Bue Fläche einnimmt. Es

üßkirſchbäume (Hochſtämme)
und als Zwiſchenpflanzen 110 Schattenmorellen

Neue dort in Erſcheinung treten und ſeine Be
wunderung finden, wie auch der Zauber der
bunten Budenſtadt für allerlei Kurzweil zur Ge

Aüch' die vielen Verkaufsſtände ſind gerüſtet, um in den Oſtertagen
auf V ſagen wir, gute Rechnung zu kommen.
Die Verkehrseinrichtungen ſind wie immer mobil
gemacht worden, um den rieſigen Wieſenverkehr
zu bewältigen. So werden von der Reichsbahn
und der Reichspoſt Verwaltungsſonderzüge und
Sonderfahrten durchgeführt. Auch in der Nacht
wird die entſprechende Verbindung nach Ober

um Anſchlüſſe nach
Halle bzw. Eisleben zu haben. Der Schweinemarkt

ortfall, dafür aber iſt
der traditionelle Pferdemartt auf der Eſelswieſe.
Hoffen wir mit den Wieſenleuten auf ein ſehr

und damit Geſchäftswetter; denn
nach der langen Ruhepauſe im Winter iſt dieſelewieſe für die Wieſenleute das
erſte große Marktgeſchäft. Sicher hat der Wetter
gott ein rechtes Einſehen und läßt Sonne und
Wärm ſtrahlen, damit alles zum guten Abſchluß

fünf Jahren wurdevon der Zuckerfabrik zur Provingialſtraße am Oſt
i der Stadt eine chauſſierte Umleitungs

die ſonſt für jeden Durchfahrts
Durch die

Straßenzuges
während der Kampagne iſt die Straßendecke ſo ſtark

er Provinzialſtraße, die an
der Eſelswieſe vorüberführt, beiderſeitig Hochbörd

Die Arbeiten werden geraume Zeit in

ſchichte ſtudiert. Mit Kriegsausbruch ging er als
Freiwilliger ins Feld; dort ſtand er an den ver
ſchiedenſten Fronten und war zuletzt Leutnant d. R.
und Kommandeur der ſächſiſchen Munitions
kolonne Abt. 49. Nach beſtandenem Staatsexamen

war er an den verſchiedenſten Anſtalten tätig,
zuletzt an der MalvidavonMeyſenbug Schule in
Kaſſel. Dr. Liebers war Hauptſtellenleiter für
Erziehung und Unterricht beim LB. in Kaſſel,

Jhr 92, Geburkstag.
Bad Köſen. Eine Mitbürgerin unſeres Hrtes,

Fräulein Martha Bartels, wurde vor kurzem
92 Jahre alt, Sie iſt eine gebürtige Raum
agrin und lebt ſchon viele Jahrzehnte in Bad

döſen.

Freyburg als Tagungsort.
O Freyburg. Am Sonntag, dem 24. April,

wird der Muſeumsverband für die Provinz
Sachſen und Anhalt mit etwa 70 Mitgliedern eine
Tagung in unſerer Stadt abhalten. U. a. wird
die Doppelkapelle des Schloſſes Neuenburg beſich
tigt werden. Am gleichen Tage wird der Be
ſuch der beiden Ländermannſchäften im Kunſt

Leipgig ausgetragen wird, in unſerer Stadt er
wartet.

Gemeinde Lenna h
Der Laufſteg brach durch

Ein Arbeiter getötet, zwei andere verletzt.
X Leunga. Am Donnerstag ereignete ſich auf

einer Bauſtelle der Leunawerke ein ſchwerer Un
glücksfall, bei dem der 27 Jahre alte, aus Lützen
ſtammende Arbeiter Erhard Haberkorn ums
Zeben kam. Außer ihm iſt ein anderer Arbeits
kamerad ſchwer verletzt und ein dritter Arbeiter
leicht verletzt worden. Die drei Verunglückten, die
bei einer Kölner Baufirma, die gegenwärtig im
Werk mit der Ausführung von Bauarbeiten be
ſchäftigt iſt, tätig waren, hatten zu gleicher Zeit
einen Laufſteg begangen, der unter ihrer Laſt plötz
lich nachgab, ſo daß alle drei abſtürzten. Haberkorn
war bei dem Unfall ſo unglücklich auf darunter
liegende Eiſenteile gefallen, daß er einen doppelten
Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen er in den
Abendſtunden im Krankenhaus zu Merſeburg ſtarb.

Tödlich verunglückt.
Leuna. Am 18. April 1938 ereignete ſi

bei einer im Ammonigkwerk Merſeburg veſchäf
tigten auswärtigen Firma ein ſchwerer Un
g von dem drei Gefolgſchaftsmitglieder
er Firma betroffen wurden Während einer

der Verunglückten nur leicht und einer ſchwer
verletzt würde iſt der Arbeiter Eberhard
Zaberkorn aus Lützen, ein Vater von drei
Kindern, ſeinen Verletzungen in der Nacht
erlegen.

Kbvad Dürrenberg

Oſtern im Kurpark.

Bad Dürrenberg. Wie die Badeverwaltung
bekanntgibt findet am erſten Oſterfeiertag 15.30
Uhr ein Kurkonzert ſtatt, das von der Werkskapelle
unter Leitung des Kapellmeiſters Habelt aus
geführt wird.
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Brotgetreide wurde nur noch in un
erheblichen Mengen abgeliefert. Da die Mühlen
meiſt bis zur nächſten Ernte mit Mehlgut ver
ſorgt ſind konnte ein Teil des Auftkommens der
VPorratsbildung zugeführt werden. Der Abſatz
von Rosgenmehl iſt weiterhin recht ruhig
während Weizenmehl im Hinblick auf die Oſter-
tage lebhafter umgeſetzt wird. Die kleinen, an
den Markt kommenden Mengen Futtergerſte
und hafer können den Bedarf nicht decken.
Auch Kleie wird in viel ſtärkerem Maße be
nötigt, als bei den verkürzten Vrmahlungs
guoken anfällt. Die angekllndigte Zutetlung
von Olkuchen wird dringend erwartet. Größeren
Bedarf an Fiſchmehl haben die Schweinemaſt-
betriebe in der Altmark. Kartoffelflocen und
Trockenſchnitzel haben ruhige Umſätze, während
vollwertige Zuckerſchnitzel nach wie vor geſucht
bleiben. Der Rauhfuttermarkt legt ruhig, bei
größerem Bedarf an Heu und Stroh.

Der Aberſchuß an Speiſekartoffeln,
der in fElheren Jahren aus dem hieſigen Wirt
ſchaftsgebiet nach anderen großen Verbraucher
zentren geliefert wurde, kann immer noch nicht
abgeſetzt werden, weil dieſe Gebiete aus eige
nem Anbau gut verſorgt ſind. Jnnerhalb
SachſenAnhalts iſt der Bedarf verhältnismäßig
gering. Auch Futterkartoffeln- werden nur
wenig umgeſetzt. Dagegen können die Fabriken
große Mengen gebrauchen, da ſie weiterhin auf
Anlieferungen aus Süddeutſchland angewieſen
ſind, Es iſt zu hoffen, daß die hieſigen Erzeuger
ihre Kartoffeln trotz niedriger Stärkeprozente
ur fabrikmäßigen Verarbeitung geben werden.Kllartarteffert ſind bereits in größerer Menge

als im Vorjahr umgeſetzt worden, doch wird ein
großer Teil der noch vorhandenen Beſtände
keine Verwendung als Pflanzgut finden können.

Auf den Gemüſe märkten hielt die rege
Kaufluſt für alle Kohlarten an. Bei Rotkohl
waren die Anſfuhren wiederum knapp, ſonſt aus
reichend. Jtalieniſcher Blumenkohl ließ mengen
mäßig nach, ſo daß die Preiſe leicht angogen.
Dagegen ſtiegen die Anſuhren von Spinat er
heblich an, ſo daß trotz reger Kaufluſt der Haus
frauen und rot Preisgünſtigkelt Kberſtände
nicht überall zu vermeiden waren. Kopfſalat
einheimiſcher Und ausländiſcher Erzeugung ſo
wie Salatgurken fanden infolge der kühlen
Witterung geringeren Zuſpruch. Auf die noch
reichen Beſtände an Karotten muß die

turnen, der zwiſchen Deutſchland und Italien in

In die Abortgrube geſtürzk.
Ankerröblingen am See. Als mehrere

Kinder im Gemeindegrundſtück in der Adolfſtraße
mit Kugeln ſpielten, fiel eine Kugel in die
Abortgrube. Die kleine Tochter der Frau L. ver
ſuchte den Eiſendeckel der Abortgrube hochzu
heben, um die Kugel aus der Grube zu holen
Dabei ſtürzte ſie mit dem ſchweren Eiſendeckel
in der Hand in die faſt bis zum Rande gefüllte
Grube. Die Schreie der Kleinen wurden von
Hausbewohnern gehört, die das Kind ſofort aus
der Grube bergen konnten und es ſomit vor dem
Erſticken bewahrten.

Mit dem Mokorrad geſtürzk.
Ankerröblingen am See. Ein Seeburger

und ein Unterröblinger Einwohner befanden ſich
mit dem Motorrad auf dem Wege von Unter
röblingen nach Oberröblingen am See. Am
Dorfausgang in Unterröblingen ſtreiften ſie die
Bordkanke, gerieten auf den ſandigen Sommer
weg und ſtürzten gegen einen Baum. Der
Führer des Motorrades kam mit dem Schrecken
davon, während der Soziusfahrer erheblich ver
letzt wurde.

Aukozuſammenſtoß.

Oberröblingen am See. Am Bahnübergang
in Oberröblingen am See ſtießen beim Einbiegen
des einen zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der eine Kraftwagen wurde ſehr ſtark beſchädigt
und mußte abgeſchleppt werden, während der
andere nur leicht beſchädigt wurde und ſeine
Fahrt fortſetzen konnte. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 14. April.

Auftrieb: 226 Rinder (davon 31 Ochſen, 52
Bullen, 113 Kühe, 30 Färſen), 602 Kälber, 202
Schafe, 2225 Schweine; zuſammen 3255 Tiere
Außerdem direkt 1 Kuh, 1 Färſe, 1 Schaf,
6 Schweine.

1. Rinde r. em. Se etcr vOchſen: beſte a t. u. Saugkälber 5pollfleifchige, ausgem., mittl Maſt. u. Saugkälb.höchſten s Schlachtwerts geringe Saugkälber w

lihgere n 43 geringe Kälber 38b) ältere II Lämmer.ſonſtige vollfleiſchige Hammel Schafe.fleiſchige Lämmer u. Hammel: o. rgering genährte Stallmaſtlömmer 5Bullen: Holſt Weidemaſtlämmer eee
junge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel e
Schlachtwerto n Weidemaſthammei
ſonſt vollfl. od. gem. 37 mittl u ält Moſthammel
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Schlachtwerts 41 geringe Schatfe
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D Faärſen: vollfl. Schw ü 9 Ztr II 54.vollfleiſchige ausgemäſt. vollfl. 240—800 Pfd 23.5
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IKälber, andere Sauen II. 62.5A. Doppellender

veſte Maſt 78Geſchäftsgang: Winder, Kälber und Schweine

verteilt Schafe gut. Kein Überſtand,

Hausfrau bei jeder Gelegenheit hingewieſen
werden. Auch ein erhöhter Verbrauch von

Nächſter Markt am Donnerstag, dem 21. April.

Market- un Versorgungs ſage
in der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt vom 7. 13, April.

Meerrettich, deſſen vielſeitige Verwen
dungsmöglichkeit noch zu wenig bekannt iſt
wird dringend empfohlen. Treibrhabarber wird
immer mehr von dem billigeren Freiland
rhabarber verdrängt.

Die Obſt märkte hatten aus den öſter
reichtſchen Anbaugebieten preiswürdige Reu-
zufuhren an Apfeln zu verzeichnen, die ſich eines
beſonders regen Zuſpruchs erfreuten. Uberhaupt
fanden Apfel laufend guten Abſatz Apfelſtnen
bleiben knapp. Infolgedeſſen werden Bananen
ſtärker gekguft. Zitronen ſind unverändert reich
lich zu haben.

Die Erfaſſung von Eiern lag wieder über
der Spitzenerfaſſung des Vortahres, Den wegen
des bevorſtehenden Oſterfeſtes erhöhten Anforde
rungen konnte überall reichlich entſprochen
werden. Außerdem gingen große Mengen ins
Kühlhaus. An andere Gebiete wurde in der
letzten Woche nichts abgegeben.

Milch wurde bei den Molkereien in wieder
erhöhtem Maße abgeliefert. Auch der Abſatz
von Trinkmilch, der in der Vorwoche etwas zu
rückgegangen war, hob ſich und wird in der
kommenden Berichtswoche wegen des erheblichen
Oſterverbrauchs weiter ſteigen. Auf die Butter
erzeugung hatte der höhere Trinkmilchverbrauch
keinen nachteiligen Eindruck. Vielmehr wirkte
ſich die geſteigerte Milchanlieferung in einer
mehrprozentigen Erhöhung der Buttererzeugung
aus. Die Verſorgung der Verbrauchergebiete
erwies ſich dank der vorübergehenden Kon
tingentserhöhung überall als ausreichend.
Alle Käſeſorten wurden rege gefragt

Die Zufuhr an Rindern zum Schlacht
viehmarkt in Salle am 12. April ſetzte
ſich zuſammen aus 45 (40) Ochſen, 54 (66) Bullen,

(109) Kühen und 19 (19) Faärſen, en
209 (234) Stück. Trotzdem die Durchſchnitts
qualität ſehr gut und der Auftrieb zahlenmäßig
geringer als letztes Mal war, bereitete der Ab
ſagt der ſchweren Ochſen gewiſſe Schwierigkeiten
Gemäß Kontingent erfolgte die Zuteilung zu
Höchſtpreiſen. Sehr ſchnell dagegen wurden die
427 (447) Kälber aufgenommen, trotzdem die
Qualität nur mittel war. Es wurden vor
wiegend Spitzenpreiſe gesahlt. Der Schafmarkt
war mit 164 (336) guten Schafen beſchickt, doch
war der Marktverlauf nur mittelmäßig. Zu
Vormarktpreiſen wurde geräumt. Jm Rahmen
der Kontingente erfolgte ſchließlich die Vertei
lung von 1497 (1428) Schweinen guter Aus
mäſtung.
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rung ſpähten und in blitzſchnellem vor
e

Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Sonnabend, den 16. April 1938. Seite

„Liebe“ zur Natur.
8 Seit Jahr und Tag wird gepredigt, daß dasFlämmen des dürren Graſes an Löſchun en,

Rainen und Dämmen wegen der früh brütenden
Vögel, wegen der erſten Frühlingsblumen, wegen
des Schadens an Bäumen Sträuchern und Hecken
und nicht zuletzt wegen der damit verbundenen
Feuersgefahr verboten ſei. Wer in der letzten
Zeit herumfuhr konnte öfters feſtſtellen, daß
dieſes Verbot nicht beachtet wird. Da die Ein
ſicht verſagt, iſt hier zum m Beſtrafung
der Miſſetäter am Platze, bis dem übel ge
ſteuert iſt.

Neuer Vertreter der Vogelwelt.
Burgliebenau. Jn der Vogelwelt haben ſich

in den letzten Tagen in den hieſigen Waldungen
neue Gäſte eingeſtellt, die in den vorhergehenden
Jahren nicht beobachtet wurden. Es ſind äußerſt
muntere, ſchön gezeichnete Vögel, Trauer
fliegenfänger genannt. Das Männchen iſt
da tgweiß und das Weibchen graubraun ge
ärbt.

Bereits vor zwei Jahren konnten vereinzelte
Paare dieſer lebenden Tierchen im Feldholz bei
Wegwitz feſtgeſtellt werden, die von hoher Warte
aus nach Art der Raubwürger nach Nah
überfliegende Jnſekten haſchten. Da die Feinde
der Singvögel, wie Sperber, Hermelin uſw. in
unſerer Gegend ſtark vermindert ſind, dürften
ſich auch die Trauerfliegenſchnäpper gut ver
mehren und unſere Landſchaft durch ihr munteres
Weſen beleben helfen.

Läſtige Hauſierer.
8 Bad Lauchſtädk. Jn letzter Zeit wird ſehr

darüber geklagt, daß beſonders die Hausfrauen von
Hauſierern beläſtigt werden. Wenn dieſe Händler
nichts verkaufen können, werden ſie oftmals ziem
lich oder ſchmeißen die Türen hinter ſich
zu. iſt daher kein Wunder, wenn in Zukunft
überhaupt die Türen vor den fliegenden Händlern
verſchloſſen werden.

Frühling im Kurpark.
Bad Lauchſtädt. Der alte Lauchſtädter Kur

park zeigt ſich gerade jetzt in dieſen Tagen in ſeinern a Überall in den Anlagen grünt
und blüht es und ſchon kann man feſtſtellen, daß
beſonders die Naturfreunde faſt täglich einen Gang
durch die Anlagen machen. Beſonders aber. der
Teichgarten bildet den Anziehungspunkt vieler
Spaziergänger. Zu ſeinem Blütenzauber gehört
unbedingt der Tulpenbaum, welcher jetzt in voller
Blüte ſteht. In wenigen Wochen ſchon werden
wieder die großen Scharen von Fremden in unſer
ſchönes Badeſtädtchen kommen. Der offizielle Be
ginn der Badeſaiſon iſt alljährlich am Himmel
fahrtstage.

Södlicher Sturz mit dem Motorrad
Beim Aberholen gegen den Baum.

t Bündorf. Am Donnerskagabend verun

S Landkreis
Leung als Poſtenmann beſchäftigte H. Ranne
berg auf der Heimfahrt mit ſeinem Motorrad
ködlich. Er hakte nach der Abfahrt am Ortsteil
Bündorf in Richtung Milzau einen vor ihm
fahrenden Motorradfahrer überholt, als auch dieſer
gerade im Begriff war, einen Radfahrer zu über
holen. In der leichtgeſchwungenen Kurve geriet
der Verunglückte aus der Fahrbahn. Rachdem er
r Bäume geſtreift hatte, fuhr er gegen
en vierken Baum. Beſinnungslos wurde er von

Wegebenußzern unter ſeinem Mokorrad hervor
en Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roken Kreuz gus Milzau leiſteken
die erſten Hilfe und ſorgten für die Herbeirufung
eines Arztes Obwohl der Arzt ſchon nach kurzer
Zeit eintraf, konnte er nur noch den inzwiſchen
eingetretenen Tod, wahrſcheinlich infolge Genick
bruchs, feſtſtellen.
Der Verunglückte iſt 37 Jahre alt, er hinterläßt

eine Frau und zwei nicht mehr ſchulpflichtige
Kinder. Er hatte kurz vor dem Unfall ſeinen vor
ihm fahrenden Sohn überholt, der mit einer der
erſten an der Unfallſtelle war. Jm allgemeinen
galt R. als ruhiger und beſonnener Fahrer. Auch
iſt die Kurve an der Unfallſtelle nur leicht ge
ſchwungen und völlig ungefährlich, ſo daß der
Unßall nur auf veſondere unglückliche Umſtände
zurückgeführt werden kann.

Ruheſtörer am Werk.
S Schafſtädt. Eine alte Unſitte macht ſich hier
in den letzten Tagen wieder bemerkbar, und zwar
hat man es auf die an den Häuſern angebrachten
Klingeln abgeſehen. Nicht ſelken werden die Ein
wohner durch wiederholtes Klingeln aus dem
Schlafe geweckt. Meiſt handelt es ſich dabei um
jugendliche Miſſetäter, die ihre Zeit lieber nutz
bringender verbringen ſollten. Eine gehörige Tracht
Prügel wäre wohl die beſte Medizin für ein ſolches
Treiben

Die Arbeiten am Lichtnetz.
8 Schafſtädt. Die Arbeiten am Schafſtädter

Lichtleitungsnetz, welches unterirdiſch verkabelt
wurde, dauern noch immer an und es hat den An
ſchein, als ob ſte überhaupt kein Ende mehr nehmen
wollten. Gegenwartis werden noch Hausanſchlüſſe
ausgeführt. Allerdings muß man berückſichtigen,
daß ſich die Arbeiten wegen des z. T. ſehr
Waſſerſtandes vecht ſchwierig geſtalten. An der
Langen Straße z. B. wo jetzk gearbeitet wird, ſtieß
man ſchon nach einigen Spatenſtichen auf das
Grundwaſſer. Jmmerhin wäre es nun an der
Zeit, daß die Arbeiten zum Abſchluß kämen.

Kunde aus germaniſcher Zeit
Eine alte vorchriſtliche Kultſtätte freigelegt?
8 Röglitz. Bei den Ausſchachtungsarbeiten für

den Einbau der Kirchenheizung ſtieß man jetzt auf
große Findlinge, die auf eine alte heidniſche Kult
ſtätte hindeuten. Die erhöhte Lage des Ortes war
für die Anlage einer ſolchen germaniſchen Kult
ſtätte wie geſchaffen. In chriſtlicher Zeit trat an
ihre Stelle das chriſtliche Gotteshaus. Es iſt alſo

glückte der aus Bad Lauchſtädt ſtammende und in

ſenden

micht zufällig, daß die Röglitzer Kirche an der

Stelle gebaut wurde, wo ſie jetzt ſteht. Sie ſollte
die chriſtliche Heimſtätte der deutſchen Menſchen
ſeele ſein, und zwar gerade dort, wo der deutſche
Menſch in heidniſcher Zeit an ſeiner Opferſtätte
dem unbekannten Gott huldigte. Aus den gegen
wärtigen Funden iſt daher zu ſchließen, daß
Röglitz ſchon in vorchriſtlicher Zeit eine geweihte
Goktesſtätte gehabt hat. So iſt uns das aufge
ſchichtete Hünengrab vor dem Heldenkreug auf dem
Friedhof ein wertvolles geſchichtliches Denkmal
der Vorzeit.

Beendeker Rok Kreuz Lehrgang,

8 Schkeuditz. In der Heilanſtalt Altſcherbifand die Abſchlußprüfung der Helferinnen h

Roten Kreuz ſtatt. Der Kurſus fand unter Lei
tung von Dr. Bücken und Oberpflegerin Frl.
Prenzel ſtatt. Der Kreiskolonnenarzt nahm die
Prüfung ab, Alle 13 Teilnehmerinnen beſtanden.
Im Anſchluß an die Prüfung ermahnte die Kreis

Aus demGe

Werbung für Breslau!
Veranſtaltung des DRL, in Großkayna.

Großkayna. e r e pe Geiſeltal im
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen ver
anſtaltete am Karfreitag eine Werbeveranſtal
tung für das große Turn und Sportfeſt 1938
in Breslau. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache be
dauerte Ortsgruppenführer Dr. Winkler den
nur mäßigen Beſuch. Dabei war das Programm
ſo vielſeitig und intereſſant, daß der Saal des
Ohmeſchen Gaſthofes hätte überfüllt ſein müſſen.
Die Türner und Turnerinnen des TV. Ger
manig Kaynga, TV, Frieſen Frankleben und des
TV. Se lrerer KötzſchenBeunag wetteiferten mit
den Vertretern des SpV. 1922 Großkayna, um
allen Beſuchern einen wirkungsvollen Ausſchnitt
gus dem reichhaltigen Gebiete der Leibes
übungen zu geben. Barrenturnen, Turnen am
Pferd, Freiübungen, Keulenübungen, Körper
ſchule und mehrere Volkstänze wurden gezeigt,
und mehrfach waren es die Vorführungen, die
dann in den BreslauTagen von Tauſenden ge
boten werden Schon heute konnte man ſich ein
Bild davon machen, welche wundervolle Wirkung
die Ubungen haben, wenn ſie von aber Tau

gleichzeitig geturnt und vorgeführt
werden.

m. Laufe des Abends nahm der ſtellv.
Kreisführer des Kreiſes Jahn, Geyer, Halle,
das Wort, um für Breslau zu werben. Das
Breslauer Feſt ſei nicht nur eine Angelegenheit
der Leibesübungen, ſondern es müſſe eine große
volkspolitiſche Aufgabe erfüllt werden. Nicht
umſonſt ſei auch dir Hauptſtadt unſeres Oſtens
als Feſtort gewählt worden. Viele Tauſende
unſerer Volksgenoſſen aus dem Ausland werdenerwartet, ſie el einen gewaltigen Eindruck
deutſchen Wollens erhalten ünd mik neuem Mut
wieder zurückkehren können. Erfreulich ſei es,
daß z. B. Großkayna recht zahlreiche Meldungen
für Breslau abgegeben hal. Die zündenden

gruppenführerin Frau Koch in einer Anſprache
die neuen Helferinnen allezeit ſich für das Rote
Kreugz und damit für das Vaterland und den
Führer einzuſetzen. Die Führerehrung beſchloß die
Aufnahme in das Rote Kreuz Ein geſelliges Bei
ſammenſein ſchloß ſich an.

Den SA.Lehrſchein erworben.
g Schkeuditz Oberſcharführer Hans Ziegler

vom Sturm 875 19 hat auf Grund der hierfür
vorgenommenen Ausbildung und abgelegten Prü-
ſungen während eines Lehrganges der S.
Gruppenſchule Mitte den Lehrſchein erworben

Die Deichſel vom Felde geſtohlen.
s Dehlitz (Saale). Auf dem Felde des Ritter

gutes würde von einer Hackmaſchine die Deichſel
geſtohlen. Die Gutsvperwaltung hat dem eine
hohe Belohnung zugeſichert, der den Dieb nam
haft machen kann, oder die Deichſel wieder
bringt. e

Ausführungen wurden mit den gemeinſam ge
ſungenen Nationalhymnen beſchloſſen

Am 24. April findet in Frankleben
und am 7. Mai in Beung eine ähnliche
Kundgebung des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen ſtatt.

Ein ſchmerzvoller „Fehltritt“,
Geuſa. Der bei einer Merſeburger Bau

firma in Arbeit ſtehende Arbeiter Richard R.
von hier war mit dem Abfahren von Erde be
ſchäftigt. Dabei kippte er durch einen Fehltritt
von dem Brett welches für das Karrenrad auf
den Erdhaufen gelegt war und verſpürte ſofort
einen ſcharfen Schmerz im rechten Fuß Von
Arbeitskameraden mußte der Verletzte mit einem
Auto nach Hauſe gebracht werden. Der hinzu

ezogene er ſtellte den Bruch eines Mittelfuß
noöchens feſt

Freude durch ein kleines Lied.
Sköbnitz. Eine beſondere überraſchung be

reitet die Kindergruppe der NSV.-Frauenſchaft
unſeren hochbetagten Geburtstagskindern. Auf
leiſen Sohlen gehen ſie zu dem betreffenden
Haus, mit duftenden Blumenſträußen in der Hand,
und bald erklingt ein Lied aus hellen Kinder
kehlen. Dann folgt ein kleines Gedicht und auf
dem Geſicht unſerer Altersjubilare iſt ein freu
diges Lächeln zu ſehen. Die kleinen Freudeſpender
t dann heimwärts in dem Bewußtſein, den

lteſten im Dorf einen wirklichen Freudentag
bereitet zu haben.

Abfahrt der Landjahrjugend.
Mücheln. Am Freitag nächſter Woche, am

22. April, fahren die Landjahrpflichtigen unter
Leitung von Rektor Malbeck in Mücheln
8.541 Uhr ab. Die Knaben beziehen diesmal das
Lager Rheinbreitbach im Bezirk Koblenz.
Die Mädchen kommen in das Ahrtal nach
Hönningen. Der Sonderzug fährt ab Merſeburg
über Naumburg nach Koblenz.

und der eine m wurde das Opfer einer gerade
vorüberſchleichenden Katze, während der andere mit
kläglichem Gepiepſe entweichen konnte.

Bald darauf erſchienen zwei Jungen an der
Unglücksſtelle und laſen alles zuſammen. „Es
wird auch Zeit, daß hier mal ein neuer Starkaſten
herkommt. Das alte Ding iſt doch gar nichts
mehr wert.“ „Na aber die beiden Seiten
wände können wir wieder mit benutzen. Dann
wird alles ſchön angepinſelt, da merkt man nicht
mehr, was alt iſt und was neu iſt.“ So unter
hielten ſich die beiden und dann waren ſie drinnen
im Zimmer und ſägten und pochten.

Als Vetter Starmatz nun ankam, und ſein ge
wohntes Haus beziehen wollte, in dem er ſchon
einige Jahre die Sommerszeit verlebt hatte, ſtutzte
er. Er hüpfte auf das Dach, guckte zum Flugloch
hinein, guckte von hinten und dann ſah er ſich
hilflos um und piepſte, als ob er ſagen wollte:
„Kann mir nicht einer ſagen, was das bedeutet,
und iſt's auch nicht gefährlich, hier hinein zu
gehen?“ Schließlich wagte er ſich doch hinein, fand
es ſehr gemütlich darin und vichtete es zur An
kunft ſeines Frauchens her. Und als die Sonne
dann immer wärmer ſchien, hatten noch drei kleine
Stare in dieſem Kaſten Platz gefunden.

Silbenrätſel,
Von Marxrgarete Krüger (12 J.), Merſeburg.

Aus den Silben
bahn ber ber hin bruck cher
co der e e en p. er Sfo ga ga gen gen ger herher i i i il inns ka kolan land le le ler li lomo nie nie nor ol elre reich ri k. r r ſarſe ſee ſon ſter ſow tag ate ü va we wig winſind 24 Wörter zu bilden, deren Anſangsbuchſtaben,

bon oben nach unten geleſen, Deutſchlands Sieges-
ruf am 10. April ergeben 1. männlicher Vorname

deutſche Stadt, 3. Fluß in Afrika, 4. Gefäß für
Blumen, 5. Mädchenname, 8, Fluß in Frankreich,
7. Nebenfluß des Neckar, 8. ſüddeutſche Stadt,
9. Nebenfluß der Dongau, 10. europäiſcher Staat
14. Sonntag, 12. Wildſchwein, 13. uns befreundeter
Staat, 14. See in Jtalien, 15, männlicher Vor
name, 16. Heideblume, 47 Nebenfluß der n
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kehrsmittel, 21. weiblicher Vorname, 22. Stadt am
Schwarzen Meer, 23, Baum, 24. Abenteurer

Auflöſung des Silbenzätſels aus Nr. 143 Vorarlberg,
Jller, Erfurt Raguſa (Wasgenwald) Altona, Los Aus
geles, Dortmund, Santorin, Tempelhof, Ana, Themſe-
Dhüringerwald, Elbfandſteingebirge, Rödach, Stargard
Exin Elbing Vierwaldſtäkterſe e.

Richtige Löfungen

hmer, Lore Laufenberg, r a (Zöſchen), Eliſa
en)

Jrms nun und

mann („Strubbi'), Zarin Höpfner („BubitSie („Mieg“), glß, Leere („Mops“), Horſt Feſſel
lter hre (Ote Elefantenbabys“),

Bub t„Schwarger Pixat“, Winnetou“ „Kolf Torring“ „Hein“,

M elmut
herz,
(Kriegsborf) Jngebörg Pomrehn, Wolfgang Geithner

ſtarkchen und Ger
kraud Heinemann, Hannelore Mock, Helmut Löffler

er und Erika Krapp
mann. Heinz Meyer, Gerhard Zobel Wolfgang Witten
vechg und Ehriſta Kretſchmar (Frankleben)

a

Jrmgard H. Her Schwarzmaskenpirat“, „Feuerkobold“, Johanna Dorn (Reipiſch).

S ei O e hieAllen Freunden ſenden herglichſte Oſterwünſche! O.

n h 4Am Gründonnerstag fällt unſere KleinRedaktians
Sitzung gus.ig Ahliſter Lotzmann: Das dawfft Du liebe Chriſtel,
aber ſchöner e e jeder etwas Selbſterlebtes
ſchreibt. 22. OktoberJrmgard Berger Bitte, komme gelegentlich in dergen den Steh zu, daß Hanna dabei iſt. Gruß!

t. Dein Wunſch iſt OO,, und Hauptſchriftleiter R.
„Befehl!“ Wegen der Zeitungsnümmern ſagen wirDir e Beſcheid Wie ſchmeckt die ungewohnte Arbeit?
Von Uns allen einen herzlichen Gruß! Seil Hitler!

Annemarie König und Nargagete Shrütee. Jawohl
es hätte en e e ere heißen müſſen deutſch
ſſch weizer h e r See!“Anneroſe Ziglowſei (zſecherneddel)z Du haſt Pech, lebe
Anneroſe erſt verunſtaltet Dir der Hruckfohler-e un fel Deinen Ramen und nun macht er aus Zſcher
neddel gar wieder Zſcherben. Wir werden dem Teuſelchen
mal gehörig auf die Finger ſehen! Gute Oſterferien
in Günthersdorf!Ecrtend Steibig (Mücheln) Bei Deinem Zeichentalent
rechne ich beſtimmt mit Deiner wertvollen Mitarbeit auf
zeichneriſchem Gebiete Aber, bitte, ltebes Trudchen, und
das gilt auch für die anderen zeichner und Zeichnerinnen
immer mit ſchwarzer Tuſche oder tiefſchwarzer Tinte auf
weißem (nlinſertem) Vapier! Wie haſt Du Deinen Ge
burtstag verlebt?

Eertrande Kettner (Leung); Wenn Jhr in den Ferien
mal in Merſeburg ſeid (in der Zeit von s bis 14 Uhr)
dann beſucht mich doch wegen der Zeichnungen. Gruß
auch gu Märianne! 8

Meine Frankleber Freunde (Geſchw. Schaffernicht und
Wolfaang Wttanbecher) erwarte ich am Mittwoch zwiſchen

nd 15 rHem al Michna: Dein Gedicht hat uns erfreut. Aber
im. Abdyucken keicht es nicht ganz lieber Oſſt! Viel
ſeicht ſchickſt Du einmal etwas anderes ein Gruß!

Be h Bauch

Nr. 15

n gen d e en Kanderzgertg un

16 April 1938

Auch wir haben aſe „a!“ gesagt
Lieber Onkel HOkko und Tanke Toni

Wir dürfen noch nicht mitwählen wie Jhr
en es doch ſo gern getan. Denn

wir liehen unſeren e ſöſehr und freuen
hes Vaterland noch größer

Aber, lieber Onkel
Weißt Du,

Großen und hät

uns, daß unſer deutſ
und ſchöner geworden iſt.
Otto, wir haben trotzdem gewählt
was wir gemacht haben

Am Sonnabend haben. wir bei uns im Hofe
Wahltag und Volksabſtimmung gemacht. Wir
waren 11 Kinder, das älteſte 12, das kleinſte
7 Jahre alt. Wir haben Stimmſcheine geſchrieben
und auch die Kreiſe nicht vergeſſen. Dann haben
wir einen Bretterverſchlag errichtet und da war
auch ein großer Bleiſtift aufgehängt, Eine alten ſtand bereit, um die abgegebenen
Stimmſcheine aufzunehmen.

Um 6 Uhr war Abſtimmung Jch war Wahl
leiter. Dann ging's los. Zuerſt habe ich ab
geſtimmt und dann habe ich meinen Platz hinter
der Zigarrenkiſte eingenommen. Dann ſtanden
die anderen „Schlange“ am Bretterzaun und

haben ihre Kreuge gemacht. Aber, lieber OO.,
älle richtig Denn als wir dann zuſammen
die Zettel aufmachten, da hatten alle das Kreuz
beim „Ja!“ gemacht. Mein Vati kam gerade da
zu und er hat uns geſagt, das ſei 100 pro z. ge
weſen, weil wir alle 11 „Jal!“ geſagt hätten. Das
wäre ein gutes Vorzeichen für den Sonntag. Und
er hat ſich über uns er gefreut, als wir dann
unſere Wahl abſchloſſen mit einem „Sieg
Heil“ auf unſeren Führer,

Aus den anderen Höfen und Fenſtern guckte
nan zu uns herüber. Die wußten aber gar nicht,
was wir gemacht hatten.

Hoffentlich wählt Jhr Großen am Sonntag
auch mit 100 Prozent!

Heil Hitler!
Deine Annelieſe Müller (12 J.), Merſeburg.
(Dein Wunſch, liebe Annelt, iſt beinahe in Er

füllung gegangen. UÜbrigens habt Jhr Eure Sache
reizend gemacht!)

Der Oſterhaſen Wettbewerb

Mit Zeichnungen von Gertraude Kettner
(19 9.), Leuna.

Es war ein ſchöner Frühlingstag. Die Sonnelachte in die e der Derbalen Bruder
Hoppel und Langohr ſaßen beleinander und be
malten ſleißig Oſtereier. Plötzlich ging die Türauf und Welſter Lampe trat herein

gibt's, Meiſter?“ fragte Hoppel. Meiſter Lampe
ſprach: „Eben W ich, daß der Frühling

Anzug hält überraſcht werden ſoll.
Und wer dem nie die größte Freude ve

Meiſter Lampe war ganz
außer Atem. Nun ging er aber ſchon wieder fort,
denn er mußte den anderen Haſen noch Beſcheid
geben. Langohr tuſchelte ſchon eine ganze Zeit mit
den übrigen Haſen, die noch in der Werkſtatt

Kam Hoppel hinzu, ſo ſprach er: „Geh
weg. kleines Dummerchen, du verſtehſt ja nichts
von der Sache. Wir haben uns ſchon etwas

Da mußte nun Hoppel be t eHoppel machte ſich auf und ging hut dann die gräßte Freude vereitet, ſoll belohnt

wenn er ſeinen

reitet, wird belohnt.“

waren.

ſchönes ausgedacht!“
ſchämt abgehen

Mne

„Na, was

in den Wald, Derweil machten ſich die anderen
über i g Während Hell den Wahweg

entlang ging, hörte er es ſchreien: „Zu Hilfe
zu Hilfe.“ Hoppel ſieht ſich um. Niemand iſt
zu ſehen. Doch dort im Geſtrüpp rührt
etwas Ein kleiner Zwerg iſt es. Er hat ſich
einen Dorn in den Fuß getreten. Er ſchrie
fürchterlich. Hoppel ſprang hinzu und zog dem
armen Kerl den Dorn heraus Der Zwerg dankte
Hoppel und ſprang in ein Erdloch. Hoppel kam
immer Keſer in den Wald. „Merkwürdig
was iſt denn das,“ dachte Hoppel, dort ſteht ja die
Elfenkönigin mit dem kleinen Zweg, dem ich vor
hin begegnet bin. Die beiden kamen auf ihn zu.
„Was wird das wohl geben?“ denkt Hoppel.
„Schön guten Tag, Hoppel“, ſprach die Elfen
khnigin. „Guten Tag Elfenkönigin“, erwiderte er.
Die nigt ſprach Jhr tatet vorhin ein
gutes Werk, daß ihr mix meinem treuen Zwerg ge
retter habt. Zum Lohn könne ihr Euch etwas
wünſchen.“

Hoppel überlegte nicht lange. Er erzählte ihr:
„Wenn der Frühling in unſer Land Einzug hält.
ſoll er von den Haſen überraſcht werden Wer

werden Da werden wir ſchon etwas finden
ſprach die Elfenkönigin komm mit in mein
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gwischen Morgenlied und Abschiedsgruß
Ein Tag im NEV.Kindergarten Das Oſterhäschen war auf Beſuch

Recht friſch und munter aufgewacht, ſtückspauſe. Die Tante hat für ſie ein ſchönes Sieben Kreiſel und zwei Bälle,
Komm ich zum Kindergarten. Liederbuch zuſammengeſtellt. Alle die ſchönen Lie Fünfzehn Kugeln und ein Stein,
Ich ſchlief ſo ſanft die ganze Nacht, der, wie das vom Sonnenſchein: Etwas Strick für alle Fälle
Drum ließ ich euch nicht warten. Lieber goldner Sonnenſchein, Und ein Meſſer geht hinein.

So kommen ſie ſchon ſingend anmarſchiert, die Fülle Wald und Wi Ein Paket der feinſten Bilderieſen, e.kleinen Geiſter. Sie halten ſich hübſch bei den Komm in unſer Land hinein, Bleiſtift, Gummi und ein Buch,
Händen angefaßt, die Buben und Mädel, damit Klammern, Nägel, MeſſingſchilderLaß' die Blumen ſprießen.“
keines unbedacht über die Straße rennt, wenn
gerade ein Auto daherkommt, die immer ſo leiſe
um die Ecken herumhuſchen, daß man ſie vorher
gar nicht merkt. Die Hottepferdchen hört man da
gegen ſchon von weit her trappen. Klipp-klapp,
tripptrapp machen ihre Hufe auf dem Pflaſter.

Allmählich aber kommt Ordnung in die kleine
Schar. Die Fünfjährigen lernen ſich um die
kleineren, die Zwei und Dreizährigen, mit
kümmern. Von Tag zu Tag wird da der Weg zum
Kindergarten ſchon leichter. Es iſt wie ein Stern
marſch, aus allen Richtungen kommen ſie herbei
geſtrömt, bis ſie ſich in ihrem Heim alle zu
ſammengefunden haben. Auch dort iſt wieder
Ordnung die erſte der Tugenden, an die ſie un

Sie bauen ſich eine Reichsautobahn

merklich gewöhnt werden. Die Buben haben auf
dieſer, die Mädel auf jener Seite ihren Haken für
das Mäntelchen und für das Mützchen und für die
Brottaſche, in die Mutter das Frühſtück und viel
leicht auch ein wenig Obſt vorſorglich eingepackt
hat. Jhre Namen ſtehen alle auf einem kleinen
Schild, aber ſie können ihn ja noch nicht leſen.
Deshalb hat die Tante ein buntes Bild daneben
gemalt; einen Flieger für den Heinz, einen Kreiſel
für den Gerhard, eine Puppe für Gieſela einen
Ball für Ortrud und was dergleichen Dinge aus
des Kindes Welt noch mehr ſind. Da wiſſen ſie
bald ganz genau, wo ihr Kleiderhaken iſt, wo ihr
Handtuch hängt und der Becher mit der Zahnbürſte
ſteht, denn überall iſt das gleiche Zeichen, wie für
den Heinz der Flieger, ſo für die anderen eben
„ihr Bild“ angebracht. Das prägt ſich feſt in das
Gedächtnis auch der Kleinſten ein und nach ein
paar Tagen halten ſie ſchon ſelbſt untereinander
auf Ordnung

Bei munterem Geſang und fröhlichem Spiel ver
gehen die erſten beiden Stunden bis zur Früh

haben die Kinder ſehr bald gelernt nachdem ſie
ihnen die KindergartenTante ein paarmal auf der
Laute vorgeſpielt und vorgeſungen hat. Den
Jungens aber gefällt das Hoſentaſchenlied am

Und vielleicht ein Taſchentuch!

Der „Stvrenſried unter den braven Mädchen

allerbeſten,

ſpricht. Es heißt nämlich ſo:
Jede Hoſe hat zwei Taſchen,
Taſchen, Leute, die ſind fein!
Schätze kann man da erhaſchen,
Und die ſteckt man dort hinein.

weil es ganz ihrer Wirklichkeit ent

Auch das Spielen macht hungrig

Auch Spielſachen gibt es im Kindevgarten ge
nug, Bauſteine, eine ganz große Kiſte voll mit
allerlei möglichen Figuren, aus denen ſich die
wunderlichſten und phantaſtevollſten Dinge wie ſie
nur ein Kind erſinnt, zuſammenſtellen laſſen. Die
Mädel bringen auch ihre Püppchen mit, ſie lernen
auch Baſteln. und wenn es mitunter einmal Streit
und ein paar Tränen um dies oder das Stück gibt,

Eine fröhliche Gymngſtikſtunde im NSV.Kindergarten S
Bilder aus dem NSV.Kindergarten der Stadt Merſeburg in der Provinzialverwaltung. Aufnahmen Klingbeil (6).

Zähneputzen und Händewaſchen

auf das ſich Werner verſteift hat und Heinz will
es auch haben. ſo iſt doch aller Kinderſchmerz recht
ſchnell wieder vergeſſen. Auch eine fröhliche Viertel
ſtunde Kinderturnen wird an jedem Morgen,
wenn es das Wetter irgendwie zuläßt, draußen auf
dem Spielplatz abgehalten, das macht allerlei Spaß,
denn da dürfen ſie den Storch nachmachen, der auf
einem Bein hüpft und der mit den Flügeln
ſchlägt, und wenn auch eins einmal auf's Näschen
plumpſt und alle anderen Kinder darüber lachen,
ſo wird auch das nicht allzu tragiſch genommen.

Dafür ſchmeckt dann das mitgebrachte Frühſtück
um ſo beſſer. Um ihre Tiſchchen pieren ſie
ſich und auf den feinen neuen Stühlchen ſitzt ſichs
ſo bequem, wie daheim in der großen Geſellſchaft.
An jedem Tag gibt es auch etwas Schönes zu
trinken. Geſtern brachte der Milchmann eine große

Die Kindergartentanten mit den Sechsjährigen

Kanne voll Milch, heute gibt es feine ſüße Schoko
lade, die leider immer zu ſchnell iſt und
morgen wirds vielleicht Milchkaffee geben. Wäh
rend des Eſſens müſſen die ſonſt wimmermüden
Plappermäulchen ſchweigen, denn bei Tiſch
nicht geſprochen werden darf, das lernen die Klei

Schloß!“ Vor der Schloßtür ſtand ein rieſen
großes Oſterei. „Hier wirſt du dich hineinſetzen
und ein kleines Häschen, welches ſich verſteckt hält,
wird rufen Hopp! und du wirſt herausſpringen.“

Der Tag war herangerückt. Auf der Früh-
lingswieſe war das ganze Haſenvolk verſammelt.
Alle wunderten ſich über das große Ei, welches auf

Hoppel überreicht den Frühlingsſtrauß.

der Wieſe lag. Kleine Häschen ſaßen vringsherum.
Jetzt kommt der Frühling. Mit einem Krach
ſprang das Ei auf und Hoppel ſtand feſtlich ge
kleidet, einen Blumenſtrauß in der Hand, da und vief:

„Hurra! Hurra!
Der Frühling iſt da,
Gebt ihm freundlich die Hand,
Er iſt kommen ins Land.
Laßt die Lieder erklingen,
Die Vöglein ſie ſingen.
Hurra! Hurra!
Der Frühling iſt da.“

Der Frühling war höchſt erſtaunt über die
Uberraſchung. Er ſprach:

„Lieber keiner Oſterhaſ'!
Hier nimm den Preis den ich verſprochen hab'
Bleib weiter fleißig und treu
Und erfreute mich nächſtes Mal auf's neu.“

Haſenherz, der Wagehals
Ein Märchen

Von Gerhard Lange (12 J.), Merſeburg,
Mitglied der Kl.Red.

HoppelpoppelHaſenherz hatte ſeinen Wohnſitz
im Walde neben einem Rübenfeld. Er und ſeine
Eltern wohnten dort ſchon viele Jahre. Als die
Eltern geſtorben waren, hatte er beſchloſſen, in
die Welt zu wandern, um etwas zu erleben

Haſenherz traf die Reiſevorbereitung, aber
doch in größerer Aufregung, als er eingeſtehen
mochte. Eine Reiſe mit beſtimmtem Ziel iſt eben
ein Erlebnis, bei dem das Herz ſtärker klopfte,
zumal, wenn es ein Haſenherz iſt. Immer wieder
zupfte er an ſeinem Anzug und ſah in das
Bächlein. Endlich war er ſoweit.

e 24 W ä

Feld. Dort ließ er ſich auch für lange Zeit
nieder.

An einem Mittwoch war es, als Haſenherz
aus ſeinem herrlichſten Schlafe erwachte. Als er
aber aus ſeiner Höhle guckte, ſah er hundert aber
Hunderte von Menſchen an einem Zaun ſtehen,
welche auf eine Wieſe blickten. Dann hörte er
ein Schnurren und Surren, Gleich kroch er in
ſeine Höhle; denn er hatte vermutet, ein Auto
käme. Es hörte aber auch nicht auf. „Jch muß
doch einmal ſehen, was das nur für ein
Brummen iſt“, ſagte Haſenfuß. Die Leute von
dem Zaune ſahen alle gen Himmel. Da bemerke
er vier große Vögel; ohne daß ſie ihre Flügel be
wegten, flogen ſie. Donnerwetter, dachte Haſen
herz. Dann ſagte er immer und immer wieder:
„Nee, ſo wat“, „nee, ſo wat.“ Und ſiehe da, auf
einmal ſprang aus dem Vogel ein Menſch mit
einem Tüch, ſo dachte er. Bald war das Schau
ſpiel zu Ende. Er hatte auch geſehen, daß der
Menſch glücklich landete.

Neben ſeinem Bau lag ein alter Regenſchirm,
mit dieſem er ſeine Reiſe fortſetzte. Bald aber

er ſich einem Förſterhaus.nahte Der Herr

Zeichnung von Gerhard Lange.

Förſter war gottſeidank nicht daheim. Haſenherz
kletterte auf des Förſters Haus, ſpannte den
Schirm auf und verſuchte als Wagehals den
Sprung. Da aber an dem Tage gerade ſehr
ſtarker Wind war, trieb ihn der Wind etwas
weit und dahin, wo das Regenfaß ſtand.
Plumps! ging es, und n aß war er. „Nie
wieder!“ ſagte er, „werde ich es wagen.“

Als abends der Herr Förſter kam, ſah er das
Regenfaß leer. Denn als Haſenkreuz wieder her
aus wollte, fiel es um. Neben dem Faß fand er
ſeinen Schirm, welchen er vor 3 Wochen verloren
hatte. Aber rätſelhaft war es für ihn, daß auf
einmal der Schirm wieder da war.

Ein frohes Oſterfeſt!
Von Gertrud Stiebig (15 J), Mücheln.

Bei Haſens gibts nun viel zu tun
ſie dürfen weder raſten noch ruhn
denn, wie ihr alle wißt,
es nun bald Oſtern iſt.
Und jedes Kind ſoll, wie es immer war,
ſo auch in dieſem Jahr, recht viele bunte Eier
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mit helfen die Eier bemalen, tdenn Frau Henne lieferte ſie nur in weißen Schalen.
Doch ſteh'n bei der Arbeit die Mäulchen nicht ſtill,
jedes etwas ſagen will.
Und einmal der Haſenpapa ſpricht,
und ſchmunzelt dabei übers ganze Geſicht
Als ich geſtern Mittag vor der Türe ſtand,
da kamen zwei Kinder, Hand in Hand.
Jch war ganz ſtill, daß ich kaum Zu atmen wagte,
als ich hörte, wie eins zum andern ſagte
„Du Riekchen, du ſollſt ſehen
daß wir dieſe Oſtern leer ausgehen.
Vaker iſt ſo lang ſchon krankdoch bald wird er geſund ſein Gott ſei Dank.
Fürs letzte Geld hol'n wir nun Arznei,

Da war ja der Oſterhaſe!
EScherlBilderdienſtM.)

ach, wär doch dieſe Not nur bald vorbei.
Wir kommen auch ohne Eier aus, wir c ſchon groß,
aber was machen wir mit Suschen bloß
Sie iſt ſo niedlich und ſo klein
und freute ſich ſtets über die bunten Eierlein.“
Jch überlege e wie ich's machen könnt
und ob ſich nicht ein Ausweg fänd

Die Leute wiſſen ja nicht, wie ſchlecht es uns geht,
und wie ſchlimm es im Häuschen am Bache drunten ſteht.
Das hörte ich alles und war ganz ſtill,
doch nun ich euch etwas ſagen will:
„Du Nucki, begibſt dich mal ſofort
nach dem angegebenen Ort
und forſcht mal nach und hörſt n recht,
und ſteht es wirklich dort ſo ſchlecht,
dann wollen wir bei dem Beſchenken
mal zuerſt an dieſe Familie denken.“

Und als das Oſterfeſt war da,
man in jenem Häuschen lauter a ichter ſah.
Und Max zum Riekchen d Ach ſieh
ſo viele Eier hatten wir n nie!“
Der Vater war auch bald geneſen
und ſchöner war das Oſterfeſt noch nie geweſen.

„An das Oſterhäschen!“
Von Margot Büchner (12 J.), Merſeburg.

Oſterhäschen, Oſterhäschen,
Liebes kleines Schnuppernäschen!

Und nun mußt du auch dran denken,
Mir Paar neue Schuhe ſchenken.
Kannſt ſie in den Gartenhecken
Oder gar ins Haus verſtecken.
Wenn ich ſie finde dann,
Zieh ich ſte gleich zu Oſtern an.

Betrieb bei Meiſter Lampe
Von „Ke.“, Merſeburg (12 Jahre).

Herr Lampe ſitzt und malet
Die Eier ſchön bunt an,
Und ſeine beiden Söhne,
Die helfen auch mit öran.

Und Hupfli ſpringt zur Henne
Und beſtellt tauſend Stück.
Es kehret dann am Mittag
Schon ganz müde zurück.

Am Nachmittag da hilft es
Der lieben Frau Mama
Die Eier einzupacken,
Die roten hier, die blauen d.

Am Abend iſt manUnd gehet gar eEs ſhleft ſich ſo ſchön ru

Auf grünen Blättern ich.

Am n MorgenSir
e nun mä frewenber die er ſeine

Ferien
Von Erika Hoffmann, Merſeburg (2 J).

Ferien! Welch ſchönes Wort,
Lachende Kindergeſichter hier und dort.
Die Schule ſchließt ihre Pforte zu,
Auch ſie hat einmal wieder Ruh'
Angſt und Sorge um die Zenſur iſt vorbei,
Wir ſind von Lernen und Pauken jetzt frei.
Darum die Feiertage wahrgenommen,
Am 20. müſſen wir wieder zur Schule kommen.

Der neue Starkaſten
Von Gertrud Stiebig (15 Jr), Mücheln
Hoch oben in der Spitze einer el war einStarkaſten feſtgemacht. Jedes r r ein

Starenpärchen darin. Aber als die Stare im
letzten Herbſt ihre Wohnung verlaſſen hatten, zog
kurz darauf ein Spatzenpärchen darin ein. Es ge
fiel ihm herrlich darin, und noch mehr, als die
kalten Tage anfingen. em Starkaſten aber be
hagte das gar nicht, denn er war doch nicht dazu
da, ſolch freches Geſindel zu beherbergen. Vor
Arger ließ er ſchon, wenn es regnete, etwas Waſſer
durch. Die beiden Spatzen ſtörte das aber nicht,
denn es war doch beſſer, als in einem anderen
Winkel zu hauſen.

So ging es bis zum Frühjahr. Viel hatte der
Kaſten bisher erlebt, ſehr viel. Durch die milden
Frühjahrswinde wurde er ſogar ins Schwanken
gebracht. Aber einmal konnte er nicht mehr ſtand
halten, und fiel, denn ſeine Befeſtigung war ſcho
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nen auch ſchon im Kindergarten. Keines darf auch
nicht eher zu Tiſch gehen, wenn es ſich nicht vor
her die Patſchhändchen gewaſchen hat. Nach dem
Eſſen kommt das Zähneputzen an die Reihe. Das
iſt für die meiſten der Kleinen eine bisher un
bekannte Kunſt, die aber auch bald unter Anleitung
der Tante gelernt iſt.

Iſt das Wetter draußen ſchön, dann wird ein
Spaziergang durch eden nahen Schloßgaxten unter
nominen. Auf der Spielwieſe der Wilmowsky
Schrebergärtenanlage finden ſich dann alle zu
einem fröhlichen Tänzchen zuſammen, denn auch
für die kleine Kindergarten Gemeinſchaft kann es
nichts Schöneres geben, als: „Fröhlich ſingend laßt
uns gehen und dabei im Kreiſe drehen o wie ge
fällt's dem Kind, wenn alle beiſammen ſind.“ Ein
anderes Taängzlied wird faſt an keinem Vormittag
vergeſſen:

„Laßt uns auf die Wieſe geh'n,
Klein Marei und tanzen.
Wo die bunten Blümlein ſteh'n,
Wollen wir luſtig tanzen.“

Will ſich trotz des SonnenſcheinLiedes die Sonne
am ganzen Vormittag nicht hervorwagen hinter
grauen und dicken Wolken, dann geht's im Heim
n auch luſtig zu. Alle die Märchen, die unſere

inder aus ihren Bilderbüchern her kennen, wer
den im Spiel nachgeſtaltet. An jedem Tag dürfen
andere Pärchen Hänſel und Gretel oder Dornrös-
chen und Prinz ſein, bis die Reihe herum iſt. Auch

n von der Stelle kommt, beim Tiſchler
fuchteln ſie mit den Armen und hobeln zum Er
barmen und luſtig iſt. auch der Schornſteinfeger
mit ſeinem langen Beſen. e

So gehen die Vormittagsſtunden recht ſchnell
herum. Ein Tag reiht ſich an den anderen und
für die Sechsjährigen, die nun nach Oſtern zur

le kommen, galt es in dieſen Tagen Abſchied
nehmen vom Kindergarten. Obwohl ſte ſich ſchon
wegen der Zuckertüte und des neuen Ranzens auf
die Schule freuen, iſt ihnen der Abſchied nicht leicht
n Aber das Oſterhäschen hat ſie alle zu
ſammen vorher noch einmal beſucht. Auf der Spiel
wieſe im WilmowskyGarten hatte er für jedes
Kind ein Körbchen mit gefärbten und Schokoladen
eiern verſteckt. Das war ein gar luſtiges Suchen
und ein helles Jauchzen, wenn ein Kind ſein Körb
chen gefunden hatte, bis ſie alleſamt glücklich
waren wie nur Kinder eben ſein können. Mit
einem lachenden und einem. weinenden Auge
nahmen ſie dann alle Abſchied von der Kinder
gartenTante, die während der Feſttage auch ein
paar Feiertage hat, die ihr gewiß wohl zu gönnen
ſind. Noch einmal ſangen ſie ihr mit hellen
Stimmen das Heimat Lied

„Kindergarten iſt geſchloſſen
Geh'n wir fröhlich nach Haus,
Mutter heißt uns willkommen
Teilt das Mittagbrot aus.
O wie freu'n ſich die Kinder,

t w. die Zipfelmü i i n nf Lobliches gehe m Kinberheeen e e er Wenn nach Hauſe ſie gehn W We n WHandwerker ſpielen ſie ernſthaft wie die Großen Und den Vater und die Mutter d Vden Maurer, der mit der Kelle werkelt und dabei Und die Geſchwiſter wiederſehn!“ H. A. d D W

n Wohn zimmerNuſsbaum, matt, mit Maser, gediegene Qualifät,
Schrank 190 em, Kredenz 115 em, Ausziehtiseh, 115x80 m

hajbecht. 4 Stühle halbecht mit Einſegegoelster
l Lesung gemeinsamer Fragen

Arbeitstagung der Führerſchaft des Bannes und Jungbannes Merſeburg

c

e

s

t.

u

e m Vorjahre kamen die H. und DJ.Führer
in Merſeburg zuſammen, in dieſem Jahre war
Bad Dürrenberg zum Tagungsort erkoren. Schon
gin Donners begann die Beſprechung der Ein
heitsführer mit den Stellenleitern. Bannführer
Pg. Sander ſtellte heraus, daß HJ.- und Jung
volkführerſchaft in engſter Zuſammenarbeit und
Kameradſchaft ſtünden zur Löſung der gemeinſamen
Aufgaben Dieſer Satz iſt die Richtſchnur für die
ganze Arbeitstagung. Der Bannführer erörterte
Hann die Organiſation. der Einheiten. Mit der
ne eines „Hauptſcharführers“ ſind all diegeſchä ichen Sachen vom Geſolgſchaftsführer ge

nommen, der ſich nun wieder mehr dem Dienſt
etrieb widmen könne. Das Hauptthema war die
Verterlung der Jugendpflegemittel.
Hier wurden Anweiſungen gegeben, wie die in den
Haushaltsplänen der Gemeinden veranſchlagten
Jugendpflegegelder verwendet werden müſſen. Daß
dieſe Gelder die für die Ertüchtigung der deutſchen
Jugend beſtimmt ſind, ſinngemäß verbraucht wer
den, dafür garantiert die Hitlerjugend. Heute ver
waltet eine verantwortungsbewußte Führerſchaft
ieſe Mittel und nimntt die Verteilung an die

Gliederungen der Hitlerjugend nach einem genau

ging anſchließend Bannfü

nun kamen auch einige Bannſtellenleiter zu Worte.
Da wurde über das Kulturleben der HJ., über
Perſonal und Organiſationsfragen geſprochen Es
war intereſſant zu hören, wie in Zukunft die
Dorfgemeinſchaftsgbende ausgeſtaltet
werden ſollen. Der neue Führer des Jungbannes,
Pg. Huß, ſtellte ſich ſeiner Führerſchaft vor und
forderte alle zur nie ermüdenden Mitarbeit am
Aufbau des deutſchen Vaterlandes auf. Waren
bisher nur interne Fragen beſprochen worden,e Pg. Sander auf die
großen vor uns liegenden Aufgaben ein: Pimpfen
überweiſung, Sportwettkämpfe, Führerzehnkampf,
Reichsſchwimmwettkämpfe, Bannſporttage in
Leuna, Sommerlager und Kreisappell.

Es iſt zur Tradition geworden, daß zu den
Führertagungen der der Parteierſcheint. So kam auch am Freitag Kreisleiter
Ritterbuſch. nach Bad Dürrenberg und

zu den Führern der HJ. Es war eine
ede, die die Formung des wertvollen deutſchen

Menſchen aufzeigte. wei Leitſätze wur
den uns für unſer Tun vorangeſtellt: der Wert
des deutſchen Menſchen findet ſeinen Grund im

SS.

SSe

S

W J

S

n feſtgelegten Prozentſatz vor. Charakter und ſeeliſchen Gehalt dAnſchließend ging Pa. Sander auf die Er Und zwettens ſtnd wir als Menſchen in all e Be ßalte d Du e e nen ein, die Unſerem Tun Henken und Fühlen nicht. mate J
en zu uns kommen, ſei es durch überweiſung riell, ſondern ſe eliſch und geiſtig beſtimmt. dvom Jungvolk oder durch Neueintritt. Dieſe An einfachen Beiſpielen machte der Kreis dn. e xeuen Kameraden werden einer beſonderen leiter klar daß der Wert der Perſönlichkeit und d denn Th Betreuung durch einen befähigten Führer er s e e i o hen t W Woeuen e ark im Vordergrund ſtehe Das Judentum habe 3n lter den Stand der zahnärztlichen Betreu g. urdeutſche Einrichtungen angeeignet, um das Se h 1 G f2 m m e r

fiche helt, mit Birke abgesetzt, schwere Ausführung,ung ſprach dann der Bannzahnarzt Pg. Dr.
Ruhn o w. Seinen Ausführungen war zu ent
nehmen, daß alle Kameraden in bezug auf die
Zähne unter ſtändiger Kontrolle ſtehen.

Jm Kameradenkreiſe blieben die HJFührer
ammen und tauſchten untereinander ihre An
ten aus. Neueingeſetzte Stellenleiter und

Einheitsführer wurden vorgeſtellt. Privatquar
tiere nahmen nach Schluß des Abends die
ermüdeten Kameraden auf,

Waren am Donnerstag lediglich die Ge
folgſchafts und Fähnleinführer mit ihren vor
geſetzten Führern im Parkhotel zuſammen

ekommen, ſo nahmen am Karfreitag im Gaſt
us „Zum Gradierwerk“ alle HJ. und Jung-

volkführer des Landkreiſes Merſeburg teil. Über
500 Kameraden waren verſammelt.

Nach Meldung der Teilnehmer an den Bann
begann die große Arbeitstagung.

annführer Pg. Sander nahm das Wort zu
ſeinen grundſätzlichen Ausführungen. Und wieder
wurde herausgeſtellt, daß es nur eine gemein
fame Arbeit der HJ.- und DJ.-Führer geben
kann. Aber um alle die großen Aufgaben zu löſen,

ilt es, die vorhandenen Kräfte reſtlos einzuſetzen.
ines der n Gebiete iſt die Sicher

ſtellung des Führernachwuchſes. Alljährlich werden durch den Abgang vieler zum
Arbeits und Wehrdienſt große Lücken in die
Führerſchaft geriſſen. Jm Verlaufe der Rede ging
der Bannführer auf die Dreiheit der Arbeit ein:
Betreuung des Körpers, Pflege einer artge
mäßen Kultur und Vertiefung der welt an
ſchaulichen Schulun g.

Der Hürrenberger OHrtsgruppenleiter der
NSDAP., Pg. Schröder machte allen klar,
welchen Stoiz der deutſche Menſch der Gegenwart
in ſich zu tragen hat, um den Aufgaben gerecht zu
werden. Ferner ſprach der Redner über des
Führers gewaltigen Kampf um die Seele des
deutſchen Menſchen, und was der Begriff „Gefolg
ſchaftstreue“ bedeutete.

Der mit der Heimbauaktion und der Verteilung
der g. endpflegeinittel beauftragte StammführerPg. wenn r beſprach nun mit allen die

techniſchen Einzelheiten der Verwaltung der Jugend
pflegegelder. Ein anderes Kapitel war die Heim
bauſrage. Und da verſtand es Kam. Schwennicke,
mit humorvollen Worten auf all die Dinge einzu
gehen, die von größtem Intereſſe ſind. Bei der
Planung und dem Ausbau der HJ.Heime müſſe
ganz bedächtig ein Schritt nach dem anderen getan
werden, denn wenn wir erſt einmal anfangen, zu
bquen, muß auch das ganze Gebäude in einem
s Zu Ende geführt werden. Anſchließend ſprach
er Redner über die weltanſchauliche Schulung

deren Betreuung ihm ebenfalls übertragen iſt.
Bannführer Flinth, der Perſonglabteilungs

leiter des Gebietes, machte vedeutſame Aus
führungen. Vier neue Dienſtränge ſind neuge
ſchaffen worden. Strewge Richtlinien ſorgen in
Zukunft für eine ſorgfältige Auswahl der HJ.-
Führerſchaft. Den Beförderungen liegen jetzt
Mindeſtbedingungen zugrunde die nicht Umgangen
werden können, wenn der HJ.-Führer genau das
gleiche Anſehen genießen ſoll, wie der Führer
anderer Parteigliederungen. Nur kurz wurde die
Laufbahn des Jugendführers, die Reichsakademie

Jugendführung in Braunſchweig, die Adolf-
Hitlerſchulen und der Reichsfugendpaß geſtreift
Rach der Mittagspauſe nahm Bannführer Flinth

Stell. einigen u. ihn ehe e

Volk zu zerſetzen und für ſich Gewinn daraus
zu ziehen. Einen Satz gab uns re Ritterdich mit guf den Weg „Du biſt nicht s,
dein Volk iſt glles!“ Das Handeln jeder

erſöntichkeit müſſe daher immer an das
anze abgeſtimm t ſein Das höchſte Bei

ſpiel dafür ſei unſer Führer Adolf Hitler! Der
Kreisleiter verſprach üns, bei nächſter Gelegen
heit über den deutſchen Menſchen und die ihn
ümgebenden Gefahren weiter zu ſprechen.
Bannführer Sander ſchloß mit der Führer
ehrung die große Frühjahrstagung.

Vor dem Tagungslokal traten alle Teil-
nehmer noch einmal an wo Bannführer Flinth
die Beförderungen anläßlich des Geburtstages
des Führers bekanntgab. B. Br.

Brauthtum um das Oſterfeſt
Feuer und Waſſer cils reinigende Kräfte

Oſtern das urdeutſche Feſt des Lichtes und
der Fruchtbarkeit, ſteht vor der Dür, und mit

ihm erwacht überall wieder Uraltes Brauchtum
zu neuem Leben. Rankt ſich doch gerade um das
Oſterfeſt eine bunte Fülle der herrlichen Über
lieferungen. S

Mit der tiefſte und eindringlichſte Oſterbrauch
iſt der des Oſterferers, das im alten Nieder

ſachſengebiet noch heute brennt. Feuer hat
reinigende und ſäubernde Kraft, es vernichtet

das Schlechte und ſtärkt das Wachstum. Eine
andere ſchöne Sitte iſt das Oſterwaſſerholen. Der
Volksglaube von der großen Verjüngungs- und
Heilkraft des am Oſterſonnabend beim Sonnen
gufgang durch junge Mädchen gus fließendem
Gewäſſer geſchöpften Waſſers iſt uralt. Nur
dürfen die Mädchen dabei kein Wort ſprechen,
ſonſt verliert es die Kraft. und wird zum
„Quaſſelwaſſer“. Neben dem heiligen Feuer und
Waſſer hat auch der heilige Baum, der Lebens
baum, eine ſinnvolle Deutung. Wochenlang vor
her werden mancherorts Reiſer ins Waſſer ge
ſtellt, damit ſie am Oſtertag grün ſind. Mit
dieſen Oſterruten werden dann die Langſchläfer
aus den Betten gepeitſcht. Auch die jungen Bur
ſchen erſcheinen damit bei ihren Liebſten, um ſie
zu ſchmackoſtern.

Doch unzertrennlich mit dem Hſterfeſt iſt das
Oſterei als ein uraltes Frühlingsſymbol ver
bunden. In ihm erneuert ſich ebenſo wie im
Frühling das Leben aus etwäs ſcheinbar Leb
loſem. Eier geben eine Stärke und Geſundheit,
ſie vertreiben Unwetter und Gefahr. Man grub
ſie einmal in Brücken ein, um Hochwaſſergefahr
zu vermeiden, man warf ſie über das Haus, um
einer Feuersgefahr vorzubeugen, man verſteckte
ſie unter der Türſchwelle, damit kein Böſes das
Haus beirat. Vor allem ſchön und bunt gefärbt
oder voller köſtlicher alter Sprüche mußten ſie
en wie wir es ja heute noch halten. Jn
em bünten Kranz des OſtereiBrauch ums finden

wir guch alle bekannten fröhlichen Kinderſpiele
im Freien: Keſſeltreiben, Ballſpiel, Stelzenlaufen,
gang abgeſehen von den Eierſpielen? Oſtern iſt
das Feſt der ſiegreich einporſteigenden Frühlings
ſonne, deren lebenserweckende Kraft dem ehr-
ürchtigen Sinne des Volkes als göttlich erſcheint.

aubere Verorbeitung, Schrank 200 em, Betten 1002200 m
i Stahlfedermotratzen, Nachtschränke mit Glasplaffen, Frisier-

kommode mit Spiegelcaufsctr, 2 Stühle

ſ.

w.

C

elfenbeinferb. lack., praktfische Innenaufteilung Böfen
160 em, Plaſte m. Linoleum betegt, Aufwaschtisch 100260 em,

Hochstellbare Spülschösseln, 2 Stöhle m. linoleum, Handtuchhaiter
Küchen-Wasch-Putzsehrente, mit hochstelſbaren Becken 34.59

kimer-Bonk, verschließbar, mit linelbelegter Klappe 19.56
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Staatliche FLotterte- Einnahme C. C

Theuter-Proerumm
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 16. 4. 20 Uhr „Wiener Blut.“
Sonntag, 17. 4. 19.30 Ahr: Der Freiſchütz.“
Montag, 18. 4., 15 Ahr: „Dichter und Bauer“,

19.30 Uhr „Wiener Blut.“ Dienstag, 19. 4.
20 Uhr: Erſtaufführung- „Dunkle Wege.“

Mittwoch, 20. 4., 20 Ahr: „Der Freiſchütz.“Krapbenpflege IItibel e Donnerstag, 21. 4 20 Ahr: „Dunkle Wege

Cummi-Crah nes Seitag. 20 Uhr. „Ber FreiſchütSonnabend, 23. 4., 20 Ahr: „Fra Diavolo.“
Merseburg, Gotthardstraße 201 Sonntag, 24. 4., 15 „Wiener Blut“ (be
Lieferant aller Krankenkassen ſchränkter Kartenverkauf ab 23. 4.); 19.30 Uhr:

„Das Land des Lächelns.“ Montag, 25. 4.,
20 Ahr: „Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Dienstag, 26. 4., 20 Ahr: „Der Freiſchütz.“

Thaliatheater Halle.

Zöeheerrg Gr
22. B. 23. April I un

Martha Haupt

Bernh. Mazurkewfz

Verlobte

Ingeborg Jensch
Franz Jersch

Gerichtsreferendar

Leuna Bad Dürrenberg
Ostern 1938

Osterheiligabend 1958 d

geben ihre Vertobung bekannt

Merseburg, Hindenburgstraße 57 erſönl. Kuftreten

Staaten
Friedel Prang

Franz Lindemann
grüßen als Verlobte

Für die uns zu unſerer Silberhochzeit Oſtern 1938 1. und 2. Oſterfeiertag, 20 Ahr: Der Front Olga

t f gockel.“ eerwieſenen Aufmerkſamkeiten danken Atzendorf e Neues Theater Leipzig.
wir herzlichſt

Curt Böttger und Frau
Margarete geb. Baum

Tſche
ß und

7 weitere Attraktionent

und 2. e 18 Uhr: „Parſifal.Dienstag, 19. 4., 20 hr: „La Traviata.“
Mittwoch 20. 4., 19.30 Ahr: „Die Hochzeit“
„Die Feen.“ Donnerstag 21 4., 20 Ahr:
„Madame Butterfly.“ Freitag 22 4. 20 Uhr
„Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Sonn
abend, 23. 4., 19.30 Ahr: „Das Liebesverbot.“
Sonnkag, 24. 4.. 20 Ahr Die Fledermaus.“

Altes Theater Leipzig.
1. Oſterfeiertag, 20 Ahr: „Kleines

gericht.“ 2. Oſterfeiertag, 20 Ahr: Erſt
aufführung: „Eine Frau ohne Bedeutung.“

Dienstag, 19. 4 20 Ahr: „Eine Frau ohne
Bedeutung Mittwoch 20. A4., 20 Uhr:
„Heroiſche Leidenſchaften.“ Donnerstag, 21. 4.
20 Uhr „Kleines Bezirksgericht.“ Freitag,
22. 4., 20 Ahr: „Eine Frau ohne Bedeutung

Sonnabend, 23 4. Geſchloſſene Vorſtellung!
Sonntag, 24. 4, 20 Uhr „Moral.“

Nachmittags 4 Ukr: Volles Programm.
S Eintritt frei! Abenäs 8 Uhr gegen Vor-

zeigung dieses Inserates Eintritt nur
50 P. (außer Sonnabends).

Getränke aller Art!

Oberbayern
h Münchner Auguſtiner Bräu

Kaffee Aſtra
TANZ v. KAB ARETT

hilt, der Frau Gesund-
heit und körperliche Frische zu
erhalten. Auch die Patentex
Damenbinde Angela wirkt
durch die leichte imprägnie-
rung mit dem Potentex-Anti-
sepfikum desinfizierend. For
dern Sie die kosfentose An-
gelo Drocksoche in den

Warianne Haltmar n er
Kurt Skowroneck r
Gefreiter J. Kampfgeſchwader 153

Merſeburg, Oſtern 1988
S

S

Markha Sielbe
Otto Vrauſe

Merſeburg, im April 1938

Jhre Verlobung geben bekannt

e e e 7e e e
Empfehle für die Feſttage:

ſ Koechess
Gebebcke

Worgtegläch. Dearrdbrot
Ranvererer Ruuschenhach

Schkopan, Halliſche StraßeBerlobte Zur Aufnahmefeier am 19. April 1938 tretenbeide Merſeburger Stämme pünktlich 4 Ahrauf dem Schulplatz an der Hans-Schemm Schule Hch Ihnen e

Merſeburg Oſtern 1938 an. Erſcheinen iſt unbedingte Pflicht! 9 48 enHindenburgſtraße 30 Die neu aufgenommenen Jungen erſcheinen a nser vestesum 4 Ahr auf dem Domplatz mit ihren Eltern. Faelweiß-

J Ballonrad Sonnabend 16. April.
Ortsgruppe Mücheln: KdF.“, Mitteldeutſches

Landestheater, Theaterabend im Schützenhaus,
„Fauſt I“, Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Langeneichſtädt: Filmaäbend,
r „Der Vogelhändler“, Beginn20 Ahr.

Ortsgruppe GroßLehna

Nr. 1201 28 oder
201-26 mit Torpe-
cofreilauf. Es trägt
den schwerst. Fah-

rer und Ge-
päck, auch auf J
schlecht. We-

gen. Der

Sewent n u. Lſſche

e StühleMax Rindelhardt u. Frau Gebr. Scheibe
Merſeburg
Schmale Str. 25

J spielend
lIeicht, das

Merſeburg, im April 1938.
HorſtWeſſelStraße 24 Der nächſte NS-Filmabend findet am zweiten

Oſterfeiertag im Gaſthof „Zur Eiſenbahn“ ſtatt,
und zwar um 15 Uhr für die Jugend und um

Außere von großer Schönheit. Vber
Million Edeliweißräder haben wir

schon seit 40 Jahren überallhin ver

e sandt. Neuer Katalog Kostenlos.Edelweiß Decker
Fahrradhau und VersandHeutsch-Wartenverg 10

20 Uhr für die Erwachſenen. Gezeigt wird der
große Tonfilm „Der Dſchungel ruft“ und ein
reichhaltiges Beiprogramm. Wir laden zu der
Filmveranſtaltung die Partei- und Volks
genoſſen ein.

Dankſagung
Für die uns beim Hinſchei
den unſerer inniggeliebten
Giſela erwieſene Anteil
nahme ſagen wir allen un
ſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Stolze für ſeine
troſtreich. Worte am Grabe.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen Familie

Kurt Haushälter
und Mutter.

Großkayna, 14. 4. 1938

v 5
Kundſchaft richtig bedienen

verſteht er beſonders,
e

denn er hat Fachkenntniſſe

bringt Jhnen daher viel Nutzen!
e n

e

Schneider

Dankſagung. Falls Sie eine tüchtſge Kraft benötigen, dannZurückgekehrt vom Grabe Sehinale Str. 19 e bedienen Sie ſich am zweckmäßigſten der „Kleinunſeres lieben Entſchlafenen, Ruf 2279 Anzeige in der Merſeburger Zeitung, denn ſiedes Handelsmannes Großes S.ilh l Mädt ck en Ersatz S koſtet nur Pfennige. Ganz enorm aber iſt JhrWilhelm Mäditke s S Erfolg, wenn Sie die „SaaleZeitung“, Halleeſagen wir allen, die ſeiner

gedachten, unr auf dieſem und die „Mitteldeutſche Zeitung“, Erfurt gleichzeitig benutzen; ein kleiner Aufpreis ſichert Jhnen

S

c

Wege unſeren herzl. Dank. Srn die mehr als vierfache Verbreitung Jhrer Kleinen
Hinterbliebenen. an g n n S

n zimmer m e

Dank S w Eine wichtige Reuerſcheinunge

Bee

m
S werteFür die zahlreichen Beweiſe M. m Möheinnigſter Anteilnahme beim n Speiſe E

Straßenverkehrs

Heimgange unſerer lieben 7 in ZroberMutter und Großmutter n Zimmer S OrdnungFrau S tpl. 225 M., R Auch aufS E Speiſſezim. reilzanig- vom 13. November 1937.e oniſ e Hind emi th e i en r I Gebrauchte Mit Erläuterungen vonet wissen Rechtsanw. Lothar Wartig

ſagen wir allen unſeren Küchen Se on in Leipzig. 170 S. 30holzol. v Erhältlich in der Merſeburgerherzlichſten Dank. S l 165 M.
Die trauernden m Kigegent.
Hinterbliebenen m

t

Sofas v.29. an
Stühle v. 2.-an
Küchen v.25.-an
J Vertikos, Spiegel,

W Aue Dir Zu
bei der Einrichtung lhres Heimes,

Zeitung (Zweigſtelle Leung)
u. b. ſämtl. Zeitungsträgern

Dölkau, den 16. April 1988. Schreibtischee feppiche, Mobelbezug- Stoffe Heue Möbel
.50 J in großer Auswahl antGordinen, Tapeten, linoleum. en28 W. Aus Angſt wurde Bitzmann bei HühneraugenKommen Sie zu uns I rHalle, Mauerstr. 3Aneb. Eltsab. Krankh.

Couch
u. 2 Polſter- 26A Fähle 108 M. e ewon!Freude und Glück

D z Eine grohe Auswahl erwerfef Sie. nehmen.m öhel- O, er hatte wirklich eine Heiden lieferung frei Sr Byeyn gngſt, der junge Herr Balduin. Das hilft sicher!hält vorräti Aber als es endlich ſoweit warEigene Tiſchlerei s Wo und der Stammhalter mit kräf
tiger Stimme ſchrie, da jubelte derfriſchgebacene Vater mit um die ger Lebewohl gegen Hühneraugen und

Hornhaut. Blechdose (8 Pllaster]

Merſeburger Zeitung a alle (Saale)
Wenn Sr tritrnne e eg 1 u. 12 Wette und wußte nicht, wem er esKleine Ritterſtraßze n Das führende Spezialha us zuerſt ſagen ſollte. Bis er auf den e en o c pohe et DroperenLeung, Jnduſtrietor ſcheine Helle, Gr. Ulrichstr. am Kleinschmieden guten Hedantken kam, eine Ge u. Sie zu günſt. ine r cFernru Lieferung frei burtsanzeige in der „Merſeburger Bedingung. durch Sicher zu haben Sotthardt-Drog,r Zeitung aufzugeben Ernſt Zeisler. Gotthardstr. 31; Drog. A. EcokarttV S Adolf-Hitler-Strabe 15, AdlerHalle a. S.,

Landsbergerſtr. 64 Drog.,, Gotthardstraßbe 28,

e h e
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Sonnabend, den 16. April 1938. iede Anzeigen Seite 13.

Kleine Anzelges“ voa Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 m breit) veröffentlicht und aach Worten pelechaet, Das fettgedrackte Oberschriiteswort Kostet 15 Pl. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pt. Ziltergebähr 30 Pl, Nachlässe werdes

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer Kleinen Anzeige von Privet z20 Privat in allen Ausgaben der Zeitung „itteidentschland aämlich: Mersebn rger Zeitung, Merseburge Saale-Zeſtung. Helle; Mitteldentsche Zeitung. Erturt; betragen

die Kosten 30 Pi, für das Oberschrittswort and 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundsehrift. Zilergebühr 40 P

ttöhel-Harnisen
m Arno PDöhler

Das bekannte ünch solicke Möhelhaus

Speisezimmer von 280.- RM an
Schlafzimmer, 180 em 318.- Réd
Küchen schöne od. ab 120.- M

Ausziehtisehe von 36 RM an
Stühie, echt Eiche 11, R
Bhaiselongues 38.- R
Plüschsofa 390.- R
Gouches 63.- Ria

Eigene Polster-Werkstätten
Annahme von Ekedarlehen

Hersehure, Delgruhe

Sprechstundennilfe

für prakt. Arzt in Merſebuig
zum 15. 5. oder I. G. geſucht
Offerten unt. P 5900 Geſch

Mädchen

v I ndwirtſo.
eſuelſa r. 90.

Alleinmädchen

Kochkennt f.e ntn. ſo
Halle a, S.,Schmeerſtraße

Nr. 17/18, Laden.

Mädchen
Wegen Heirat

meines fes gen
ſuche s. I.ein ewand es
Mädchen oder
Stütze f. meinen
1Perſ. Haush.
Kochen u. Ein

Mit guten Zeug
piſ en zug ren

r S eimragGotho.
Ernſt tgße 14

Auf
Landſchloß

Nähe Eiſenagch,
älteres Mädchen
mit Nähkenntn.
zum 1. Mai geſ.
Angebote unter

privat
Krankenverſicherung

ſtellt tüchtige

Vertreter
für die Werbung im Außen
dienſt ein.Gute Begtge, ewtt. Ahtgto

Angebote an die
Allgemeine Ber iner
Kranken u. Sterbekaſſe AG.

Hauptverwaltung, Berlin C2
Hranienburger Straße 21,

Hausgehilfin Mädchen
ſof. geſucht. Zu Suche zum 1.erfragen in der oder 15 e

ehrl.Rede Haus
Mädchen S Gartenarbelt.

Geſchäftsſtelle. hrl.

A 718. an die
Bezirksvertreter derndned Aermüdchen
für erſtklaſſigen Nahrungsmittel- Haus u. c
e el ver gutem Verdienſt Land, ſucht
e ſucht Gieſeler,Siemer S Bochsfer, Wenkenrert,

Frankfurt a M., Taunusſtr. 52/60. Krs. Merſeburg

Hausmädchen

ehrl, fleis, mit Familienanſchl.
etw. Kochkenntn.,

am Iebſten vom
ans Maizlenchere
Wiehe geſucht.
Off. unt. P. 5907
a. d. Geſchäftsſt.

Mädchen

Sei ſchon i inung geweſ.,
zum 1. 5. geſucht.

Studienrat
Lehmann.
Eiſenbahn
ſtraße 7.

Hausmädchen
ſauber, tücht., v.Lande, gütenZeugniſſ. f. alle

aäusarbeit zum
Mai geſucht.
Frau Franke,
Merſeburg,

Nulandtſtr. 4.

Mädchen
f. ſämtl. Arbeit.,
auch Melken, in
Landwirtſch. geſ.

e Barth,itſchöng,bei et Halle a. S.

Herrenfriſeur

u. Bubikopf
ſchneider, tüchtig,
indet ſofort od.

ſpät. angenehme
Dauerſtellg. bei
O, Bilgenroth,

Merſeburg.
Entenplan 3.

Lediger
Geſchirrführer

geſucht.Bau Barth,
Zwintſchöna

bei Halle a. S

G. Mauerhof,
Nattwerder

bei Potsdam
Erſtmädchen

bei gutem Lohn
für Gaſt undLandwirtſchaft z.
zum 1. Mai geſ.

Seeleenne
üb. Halle a. S.

Tüchtiges
Hausmädchen

bei gutem Lohn
geſucht.

Dr. Herbſt,
Merſeburg

Stadtpark a.
Mädchen

ordentl, ehrlich,infolge et rank.
des jetzigen für

Straße 12.

Tücht., zuverl.
Alleinmädchen

ſofort oder am
1. Mai bei gut.
Lohn geſ. Desgl.
Putzfrau einmal
Dr. Wiedemann

Leung,
Gaußſtr. 4.

Alleihmüdchen

m. guten Koch
kenntn. Villen
haushalt 4 erto.
Perſonen. zum
1. Mai geſ. Oſt
deutſche bevor.

Reuter,
Weimar,

Gutenbergſtr. 8.

welches ſchon in
Stell. war, ehrlich. ſauber und
ſelbſtd. arbeiten

mädch. vorhand.
FrauE. Spielberg.

Rittergut
Helbra

bei bei Eisleben.

Mädchen
Zum bald. AnFigh ordentlich
Mädch. bei mon.
25 RM. u. guter
Verpfleg, nur f.
Haus geſucht.
Angeb, erb. gn
Walter Müller,

Gartenbau
Lndenthal
bei Leipzig.

Jungen
Väckergeſellen
bewand. i. Kon

Nicolai,Dölau b. Halle.
Hausmädchen

re ſucht zum
1. oder 15. Mai

Völkern
h

Perheirateten
Geſchlrriührer

wo mitel ſten ſo
ort ein auch

ſpäter
V. Lachner,
Knapendorf,Merſeburg Ld.

Jungen
Hausdiener

mit gut. Zeug(18-21 J.), ſht
Reſtaurant

Wrnegee
Hart 8,

Suche ſof. einen
geſellen. Land
bäcker. m. Weiß
waren.

Emil Kürls,
Gröſt

üb. Weißenfels.

Beſtattengsoſten-
wesſöchereenng
ſucht für Jnkaſſo Merſeburg tüchtigen und
zuverläſſigen

Kaſßſterer
auf Direktionsvertrag. Die Tätigkeit ſoll
nebenamtlich ausgeübt werden.
einer Kaution iſt Bedingung Offerten ſind

Stellung

machen Beding.

ditorei, ſtellt ein v

tücht. ig. Bäcker ſich

bietet Ihnen Persill
Sie erkennen diese wertvolle Eigenschaß von Persil
an dem hesonders blöütenreinen, klaren Ton und an
der schmiegsamen Beschaffenheit der Wäsche, die
dem Körper ein wohliges Sehagen verschafft,

J Nicht nur gewaschen, nicht nur rein
persſl-gepflegt soll Väsche sein

De
e

De sifzf er
der Veind Ihrer Waäsehe?
n Wirklichkeit zwar ist er unsichtbhar
es sich aber leisten, wertvolles Wäschegut schutzlos
dem Kalkteufel im harten Waese- 260 überlassen,
damit er sein schäclliches Spiel tre“ d kann So
er ihre Wäsche erst grau, hart und spröde machen
Es gibt heute einen wirksamen Schufz gegen die
Nachteile des harten Wassers und diesen Schutz

Können Sie

NMelker
lehrling

kann, 1. 5. 1938
geſucht. e bald. Antrittzw. 13- 15 Abt. eſnht, Lehrzeit
Funk, e zwei Jahre.Kaiſerſtr 8 Melker meiſter

Man eWes, e in erſeburg.
er jetzigen fürſoſort oder ſpät. Jungen

für 8 10-Perſ.- 14.16 J., geſucht
Gütshaush. zu Zſchöchergen 7
perläſſ., tüchtigee e e SlrtnersGehalt Küchen lehrling

in ner ginten
Lehrbetrieb mit
guter Schulbild.
ſtellt ein
b. freier Station
Kurt Hartmann
Bad Lauchſtädt,
WartenbauLaäandw.

Arbeiter
Suche ſof. oder
ſpät. verh, landr. Arbeit.be fr. Wohnungund a ohn.

poauggnvPenterooe

bei Heldrungen.
Chauffeur
erfahren, älterfür Laſtwagen
baldigſt eng. u. P. 59
a. d. Geſchäftsſt.

Malergehilfen
5 b. 1d, ſtellt ein
Wilhelm Kluth,

Malermeiſter,
Seeſtadt
Wismar,

Dankwartſtr. 42.
Hedigen

Kuhfütterer
uPaul Ntrich

Göhritz,
Kr. Querfürt.

Mädchen

n. Nähr., welches
ſich zu verändern

Gefaſel
Müdchen

172 Jahr, dasLandiahr hinter
hat, ſucht

Stellg. irgendw.
Art im Haush.
ne erb. unt.P 5906 an dieHeſhaſtsſtelte

Guche

f. meine
die am 1.die aehalt
Schule verl. hat,

28 Jahre. welche
bisher ſelbſtänd.
genäht hat, zum

Mai od. ſpät

Elly Herrler,
bei Büttnerx,
Leipzig O 1,
Ferdinand

Zimmer
Hs möbl. frei.Fiſcherſtr. 4.

immerHen uaushalt.eng Wohnung
ad Dürrenberge

Straße 8 be a D.
in ruhigGuche geſunder Lage7. f. meine Schweſt., gegen

burg, an nurruhigen
zum

92 an Se

Rhode- Str. 14.

Naum- ga
Meter

Stell. Angeh. an n S unt.

Einfamlllen San

Keudorf/ Harz
neu hergerichtet, angen, Lage, be
ſonders für Penſionär geeignet,
3 Zimmer, Küche, Vorratskamm.,
Mänſarde, Dachboden, z. 1. Mai
zu vermieten, gegebenenfalls auch
billig u verkaufen. Anfragen ane Billingroth, Eſſen,

HansNiemeyerſtr. 3.

öchlafſtelle

ſauber. frei. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer möpl. ſucht Be
leeres, wird ne rſofort od. ſpäter n he Bahnh. ſ.u mieten geſ. J ha e e Geſchäſteſt
die Geſchäftsſt.

Fhnmer

5 50 Jahre,die in der Lage
iſt. einen kleinen
Herrſchaftshaus
halt vormitt. zu

S

z verſorgen, ſtehen g.
2 Stuben. leer
od. möbliert, ſof.

Zimmer
Für unabh. öbl, oder leer,

älk. Frau, etwa m. KochgelegenWit in Merſe
burg zum 1
oder früher von
ig. Ehepaar geſ.
Ang. u. P 5894

d. Geſchäftsſt. i

Heil- Apparat

Laden
evtl. m. Wohng.,
bald od, ſpäter
in
a. d. Geſe Geſchäſtoſt.

Wohnung
2 Zimmer, u

Slhergei
Altsilber u.
Atgolo

kauft

Schlackige
Uhrmachermstr

und Juwelier
K. Kitterstr. 11
Sen Besch. I 57549

Rüſtwagen

zwei (4.2 u. 2
zöllig), i.
barem gena v e en.eichmann,

Unteralten-
burg 32

Schlaſzimmer

preiswert zu verk.
Möbel Thomas
Halle, Mühlweg 25
Eheſtandsdarlehen

Waage
faſt neu, 150 k.
wiegend, verk.

örſtewitz 85 35.

125 Volt,in.
zu i perſ

die Geſchäftsſt.

zur Verfügung.

et 1 Angebote an Arbeitsamt Merſeant eſchaſtet“ burg, Nebenſtelle,

3 Behördenangeſtellte
Kehalt m r ſuchen freundlich möbl. Zimmer.

Ankeustr.

mens t ranenorte ung Sann,

Z. Kut 81279

Guren Auto

auswe en (auch

36 Jahre im Staatsdienſt, beſte
Zeugniſſe, permögend ſechsfachen
Sta t und Landbeſitz, wünſcht
Stellung als Teilhuber in
Handel oder Jnduſſrie oder Ver

Angebote erbeten A B C 1234,
hauptpoſtlagernd, Plauen Vgtl

Wohnung

2 Zimm., Küche,
Bad, v. Braut
paar zum 1. 5.
od. 15. 5, n
Anga. Geſchäſteſt

Zimmer
od. 2 kl. möbl.e eſepoſten

Komb. Dickte
Komb. Kreisſäge
Fräſe ete faſt neu,
verkaufe ich weg.
Geſch. Aufgabe z.
billig. Preis. An
fragen u. P 580
an die Geſch. d. Bl
erbeten.

erſt deveſoldeten

Off. unt. P

Kinderwagen
zu verkaufen.

orkriegs

Milimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeit anges 15 i.

Ein wichtiger Grund also,
Gleich Dienstoao in unsen
Haus 2u kommen. Denn
unsere Auswahl in den

entzückencdsten Frühlingsstoffen
ist qewaltio gros und außerdem
sind ja unsere Preise so niedrio

8

88

Trachtenstofſfe
flotte Karos u. Streifen indanthrenfarb.,
durchqewebi, 70 cm breit Mir
Künstlerdruck
ein- u. mehrfarb., indanihren, beliebt t.
Zierschürzen, fieus- u Gartenkleidung,

80 em breit e A.Dirncstoſfe
echtfarbig, schöne, lebhafte u. bedeckte 98

Musfer, 80 cm breit Atr. 9
Kkleidenschotten
hübsche, ebh. ferben, Köper- u r
nalbindungen, 70 cm breif Mr.
Derio Gedeline
der ideele, echtfarb. Waschstoff, für reiz
Kinclerkleiduno, 80 cm breit Mr.
Vistra Toſte
vornehme, bedeckte Streifen u. frauliche

Muster 95 cm breif Mir.

2.98
1.25
1.35

Honerta
honanerfige, eleg. Kunsiselde, in mod, 1 85
Zweifondrucks, 80 em breif. Mir

Organin sich gemustert, weih u. entzückende 1 95
Pasfellferben, 95 cm breit Mir. 9
MatfthreppeSportstreifen
neue sperte festen gute Qualifst, 25 cm breit e Mir. 95
kattflamiso

reſzende 2 75
Mr. 9

bestfickt, pastellfarbig, ganz
Muster, 95 cm breif

Pfcueschöne, lichte Pasfelifarben, modisch 2 75
bevorzugt, 95 cm breit Mr. o G
WaſſfelPiqurebesoncd, geeign. für die grohe R 2 95
und Blusenmode, 95 em breit Affr. 9
Pfcué à fonurseine ganz aparfe Neuheit für e Z. 95
Blusen und Kleicler, 95 cm reif

Bembhergehavahe!gen aparte Spifzen- 3. 7
95 em breitWoſl-faorgeſts Sticharot
hochmodisch, in neuest. Farben, 130 cm r 99

breit Mr. 9e 2 e 2

Angorebestfickt, in den Aodetfönes für Kleid S 90
und Komplet, 130 cm breit AMtr- 9

iermann s Somrau



Seite 24. Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat es Privat werden aus elaspaltig (22 es brelt) veröffentlicht end nach Wortes berechaet. Das fettgedruckte Oberschriftswort Kkostet 15 Pi., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziftergebühr 30 P1. Nachlägee wegdes

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aatnahme einer „Kleigen Anzeige von Privat en Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“ osmlich: Merseborger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erturtg betragen

Altes Fahrradgeſchäft

wegen Umſtellung in Merſeburg
zu verkaufen.
an die Geſchäf

Off. unt. P 5908
tsſtelle dieſer Ztg.

Flügel
(Steinway)

Melkziege

junge, mit Läm

die Kosten 30 Pf. für das Oberschriitswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in der Grandschrift. Zifiergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeiges in drei Zeitungen 15 P.

Zwei herrliche

Lloyd Reisen
umſtändehalber erk. Erholungereisen Dampfer Stategart ee n u net a d. J v nJntereſſent. unt.e d Holland Frankreich EnglandKinderwagen

gut erhalt., mit
Schwingachſ. u.

Profilreifen,

Fohlen

Gelg Br. Jalt, verkauft
Meuſchau 66.

Le anA 1
Eine kurze Reise, aber ein reiches Programm
vom 12. Mai bis 20. Mai 1938 ab RM 190.-

Pfngstfahrt

er e nach Norwegen und Dänemarkverkauf. Zu er M r in Sporthemden- Stoffe vom 1. Joni bis 10. Juni 1938 ab RA 210.-frag. i. d. Geſch. eta ware schönes bedeckte Muster, 80 em breit RA 0.75 Mindestfahrpreise nach Massgabe vorhandenes Platzes)
ieder Art fabri Mistra-heusselige Slvmen- nd Streifen-Drocks 0 98
ziert u. änd um e das praktische Kleid, 80 cm breit R 0Dreſch e Kinder gehen 1 50 auskunft und Prospekte darch uasere Vertretanges ad

alle a. d. S., arbenfreudige Hamburger Muster, 90 em breit RM 0man e ren ten NORDDEUTSCHER LILovDgeneralüberholt, mod. kleine Muster weichfliesende Ware, 92 em breit RA 1.25 Swie neu, ganzbill. zu verkauf.
Ang. u. R 7695
a. d. Geſchäftsſt.

2000 6tück

Dachziegel
Viberſchwänze

gebr., billig zu
verkauf. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Spelsez immer
Rüster gewachst,

hausſtraße 11.

Molorrad
350 eem, billig
zu verkaufen.

mederne Webart
Scheantuline

för sommerliche K
Wolik
derne Farden, 130

flamisol- und Mattkrepp- Drucks
flotte fedhefte Muster f. jugendl. Kleider, 95 em breit,
Stickerei-ſupfen auf höbschen Pastellfarben, eine
fesche Neuheit för Kleider vnd Komplets RM
Reſief-Konturen-Kreppin den neven farben, 95 cm breit RM 2.45

ein aedernes Gewehbe för sportl. Kleider, 95 em breit RA 2.3 ſ

Bemberg-lavable höbsche, freundlich Auster

e RArepp-Biese för Kleider vnd Komplets, mo-
em breit

Pepitoa-Kaero fürdas moderae Jäckchen onde/,
140 em breit

Mantel und Jacken-Karos aoderne ferb-

lelder, ca. 95 cm breit

RM 1.95

.95

2,

n 4. 25n 3.85

a

h

r c85 W

e e
W e

e v

W
e

S

Adolf-Hitler- Straße 13, Ruf 3230
Llovdreise- und Verkehrsbüro Merseburg

Bekanntmachung

Zum Zwecke der Ausführung von Bauarbeiten
wird die Hindenburgſtraße in Merſeburg Reichs
ſtraße 91 von km 14,55 bis m I5,8 in der Zeit
vom 19. April bis 25. Juni 1938 halbfeitig ge

Möbelqör ungd bin
Zahlung sert

Lbangtrist. Garo nis

Franz oMindenburystr.

Schraas 2 Meter Tollwitz 88. telleng, 140 em broit. en 4. 85 ſperrt. Der Durchgangsverkehr Halle Weißenfels Halle a. S.
u alten DRW Kommgarn Kostömstoffe r es Seniebie bleibt beſtehen, während der Verkehr WeißenfelsNiemeyerstrate Jackenkſeid, höhsche Streifenmoster, 140 e Breit RM .25 Halle durch die Hölle Dammſtraße Karlſtraße Weiße
Ecke Tandwehretrate 200 em. Lurus, j i e Mauer Chriſtianenſtraße umgeleitet werden wird. Gebrauchteverkäuflich n 58 u alten Die U an u eine Mehrlänge von 250 m.Halle a. S. alle g. S einferbig und bedruckt, die große Modse der Seſsen in reſcher Avgwehl Die Spert er Deren Sargſtrahe in Pianos

Welhatt Merſeburg de e gſtrate e von en bisz m 55,75 bleibt bis zum 28. Mai eſtehen. FIuEDRITE e ea „verk. i folgt durch die Slgrube. Die Mehrlänge für dieſee u l ſreßt t Umleitung beträgt 250 m. Kraftfahrzeuge über MieDianmS un Se galt f. ALLE DE GROSSE STOFF-ETAGE n 3 er r e etestauer Str. Zu erfr. eleitet werden. Die MehrlängeLindenauſtr. 29 S. Alrtcnsrezgsse s Merſeburg den 14 April 1938. HHaercher Co
3. r v.12 Uhr ab.

Beſichtig 1. und Der Polizeipräſident in Weißenfels
Polizeiamt Merſeburg.

Halle (Saale]
Waisenhausring B.

Halle (Saale)

10 Stück junge,
3 bis 8 Tage alt,
zu kauf. geſucht.

Zylinder
Schleiferei

aller Motore. Neu

Gruncksfü cksmarkt

Wohnhaus
Frsebrichrose i. Thür.

mit 3 bzw. 4
Wohnungen,

Heiratsgesuche

Vergarbeiter Creypau
Am 1. Hſterfeiertag

1. großer Volksmuſikabend
d. HandharmonikaSpielrings Merſebg.
am 1. Osterfeiertag, 20 Uhr, im Kasino“ Mihwirkende:

S e Ueber 60 Schafeimmnser, eine grose Auswant e660 e B. F anzeigenM e en Dergeologiſche Aufban

der Gegend von

Halle und Rerſeburg
Max Knorr, gnſerttgung von Nebengebve u. Gart. (6,45 ar, mögen. möchte Balim u sie Kurt Mehr (Letpeio), Meter des Abbordeons: die 4 Hiler- Von E. Lehmann, Merſeburg
e Sehenane habe ert. gröhed) in Athe Bahnnof O W Lierzn ladet frdl. ein Technan e, a e Soennen Hiit Abbildungen 25 P
Südſee c kate. Ausführung l ſof. zu verkauf. Näh. durch Arno r t S tag 21. April, im Schwarzen Roß Neuer Lehrgang l m b itua Saft. grierice elt e Atzen dorf erſeburger ZeitungSchletfarbetten roda Thür. Marienſtraße 6 unter v 871 en r er e N“erſeburg, Kl. Ritterſtraße 8

e ä Feiertae ne OHſtervarn? tArbeitspferde alle a her immer et Landwirts Dſterball? Wer inseriert, verkauft
e Str. 29 a. Hettſtedter ſofort zu verkanfen ſohn Hierzu ladet ein W. Burkhardt e e
wagen, 2 Dos a Dos,
2Stuhlwag 4 Roll
wagen m. verſchieden
Tragkraft. Mehrere

Bahnhof, Ruf34259

Kleine
Näheres durch

Arno Schuchardt, Baumeiſter
Sriedrichroda (Th.), Bahnhofſtr. 26

37 Jahre, Nicht
täns., ſucht Da
menbekanntſch.,

Gaſth. Wünſche, Beung

ne alt W evtl. ſpät 38 Montag, den 2. Feiertag,geſchirre, 3 komplette 3 t u. 581 19r A uzeigen zu n aur en W a S Gr. Dſtervall
Walter Oehring nd Fr. Aneabla. Faus in Zuter Aſterer Herr
Halle a. S, Ruf g2856 Erſolgsbringer kann geleiſtet ſtadt Nordthur, wünſcht mit na Es ladet freundl ein M. Wünſche
Mansfelder Str. s erſuchen werden. Off. u. m. Aobn. uns J Da e e

G b nei ſelten tGeſchäftsſtelle. e e n e e
Unterricht m rgen Garten

am Hauſe iſt ver
Zuſchr.käuflich

unter A 721 an

Austauſch. Ang.
geb. u. 5904
a. d. Geſchäftsſt.

Gaſthaess DendgerAm 2. Oſterfeiertag, ab 20 Uhr
re

Halle/S. 5 Wiorzigen DOſterbollDr. Harangs t e Stgege zGälwirtiet e e 5-Tonner-DieselHöhere Lehramstalt en t r eine
f. geſ. ae h nen anget n Geusa Fahrgestell-Tragfähiqkeit: 6000 k.

75. Schulfahr
Vorbereitungen für alle Prüfungen
und Klassen

Vauplatz

Heu Aben kurse

Halle (Saale), Rut 235 20,
S

Seistsfrahe 41, II

Garten

nicht Schreiber
garten, zu kauf.

eſucht. Ang. m.

ſchaffen Umſatz!

t geſucht. ſch

f. 158 gr. vollſchl.

gebild. Kaufm.
oder Herrn in

Mädel
31 J., mittelbld.,

angen. Außere,

angebote unter

Am 2. Oſterfeiertag, ab 20 Uhr

DOſterball
Dito Köhler

Die vom Arbeitsamt vorge
ſchriebenen

ormulare

Leung. Jnduſtrietor 1,

A 719 an dieGeſchäftsſtelle.
Sammelnummer 2823.

Erich Pape
Wer

nicht inſeriert,

6 Cyl. Motor 95 PS, 7200 ccm Cyl.-inhalt,
4-Recl-Luffdruck-Oeldruck-Bremse,

versfärkfe Hinterachse mit Vorgelege,
Hintergleitfecern mit Zusatzfedern,
7-fache Bereifunq, Obergrösse 36 8

Reacksfanch: 4200 mm für Laclefläche normal 4000 mm

Ahbendgymnasſum für Berufststige unt. P hols an Heſhaſtenelte Es ladet freundl chſt ein 4- Gang Getriebe mit Schon und Schnellgang,

I (Eür Anfänger und Fortgeschrittene) reis u. P s5914 möchte netten, Fahrsestellprefs a Werk R 14284in Kurzschrift, Meschineschreſben, a. d. Geſchäftsſt. her Sinn r er Einſtellung von jugendlich. zuzöglich leere RM. 497, 20
e r an Natur u. Heim erſonen unter 25 JahrenefriebsWirts chafts kunde mi an zrecht. Begino- 25. Aprit zeigen e m t et Jcin Alleinverkauf und Kunclendiensf:

Kontmsen Privatschule Rerieburger De Weſs Merſe urger tung Ludwig E. Wolter, Halle A. S.
W z h S J mm 8 aer Zeitung r ha eignet Merſeburg, Kleine Ritterſtr.

Delifzscher Straße 41. Ruf 29274 und 21436.

wird vergeſſen RVSSINGNACes z t ges5 l S ſeos geporetS Halle, Mansfelder Str. 45, Ruf 291 99
L re
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u die Fanreeschaſfte auf dem
Der Merſeburger Jahrmarkt findet vom 12. bis 24. April 1938 auf dem Anlandtpiah ſtatt, verbunden mit Voi tsbelnſtigung aller Art!

Auf vielfachen Wunſch meiner Merſeburger Kundſchaftbin ich dieſes Mal nach hier mit billigen Büchern

gekommen. Wer mich vom halliſchen Jahrmarkt kennt, weiß, wie leiſtungsfähig ich bin.
Zum Teil Reſtaufl.Rem.Ex. und Gelegenheitskäufe. Nur einige Beiſpiele:

4 fabelhafte Romane (ſehr ſpannend)
Ein Poſten gute Jugendſchriften

Guſtav Freytag: Soll und Haben II.
Guſtav Freytag: Die verlorene Handſchrift III. Feder BandDumas Sohn: Die Kameliendame eJul. Verne: Der Kurier des Zaren e gebundenMurger: Voheme (Jm Zauber der Boheme) e z

Brachvogel: Friedemann Bach e Leinen
Bulwer: Die letzten Tage von e a nuro ren Se enzengruber: Der a e eAnzengruber:? Der Sternſteinhof e e 95 Pfennig!

und noch 50 andere Titel
Corvin, Pfaffenſpiegel, broſch. gebunden 1,75. Corvin, Geißler, gebunden 1,75.

gebunden e der
Band nur 1Ein Beſuch bei mir lohnt ſich und Sie kaufen bei einem eher

Joſ. Buchhorn: Angſt vor der Stadt
F. Dingelſtedt: Die Amazone

Achten Sie bitte genau auf Firma Piſchhündler

Fghrmarkt. Bücherbude a en Sie tnſen

gebunden nur 1,
gebunden a nur —50

Bücher Kötz gus Verlin
Reparaturwerk Engel, Nuülandſtraße,

Zum Sahrmarks in Merseburg
Herren- AnzugDamen-Kostüm Stoffe
Bamen- Mantel

preiswert

Herm. Schönfelch,

Gegr. 1877 61 Janre 1938

Jeden Abend die beliebten Schnellfahrten!

Sonder Angebot zum Merſeburger Jahrmarkt!

Dr. Lüders Dr. Ankon: Sammlung vorzügl. Heil

mittel gegen die meiſten Krankheiten des Menſchen

Mit über 100 bunk. Abbildungen. Früher 5 RM.
Geb. nur 1,75 RM. als Dieſe e. Bikte genau

Herren- Mantel

in Ia Kammgarn resp. Ia Wolle, reell und

Grimmitschau Tochtabrikate

zum Osterrummel eingetroffen!

Das große Kräuterbuch!

Anwendung ſpez. Tees, deren Heilkräfte u. Wirkung.

auf s achten und nur dieſes Buch verlangen!

Bücherkötz aus Berlin
Jahrmarkt-Bücherbude,desenüber e Engel, Nulandtſtraße.

Stahlmanms

Auto-
Fahrschule

NMaschineneewehnchteen
Neu tür Mersebure!

x

e2

Geenhes gitberkonetes

Cafe Heinecke
u. 2. Feiertag

Ianzabend

Sang Zum Sehan

Frankleben
Am 1. Feiertag, ab 19 Uhr

Oſterbalt
u. großes Preiskegeln
ladet s ein

T üchtspfeihnus ſonne

ünsere öslerfelertags Programm a heute, Sonnabend
Ein neuer großer Erfolg

Haorergg 4Fötel
in ſeinem neueſten Großfilm!

Hauptrolle V
u. Regie: Harry Piel
H lde Weißner Urſula Grabley,
Schur Sliebner Scharf u. v a. m.
Wer Sinn für das Abenteuer
liche hat, wird von dieſem Film

reſtlos begeiſtert ſein

Spannung Humor Tempo
Aber 14 Jahre erlaubt

Maris Ande gast
Theodor Loos Hans Rielſen

in dem Ufafilm nach dem Roman
„Der Streit um Betty Bonn“

Ceheimnls

an Setty Sonn
Warum trieb der Segler „Betty
Bonn“ ohne Beſatzung in der Süd
ſee Jſt es wahr, daß die ſkrupel
koſe Mannſchaft der „Frisco“ die

s Beſatzung der Betty Bonn“ er
mordete

Der wagemutizes Einſatz zweier
Liebender bringtedie reſtloſe drama

tiſche Enthüllung
Für Jugendliche nicht erlaubt!

Heinz Rühmann
und wieder ein t Sortez großer Erfolg

Deutſchlands beſter Humoriſt in einem tollen

inſzeniert von Profeſſor Carl Sroelich
Heinz Rühmann, der Mann, der mit dem Mutder Verzweiflung um vorwärts zu kommen, ſich aus

einer Verlegenheit in die andere ſtürzt und aus Vor
witz und Gutmütigkeit nie aus der Patſche kommt.

Jn weiteren Rollen: Karin Hardt,
Sybille Schmitz, Paul Weſtermeier uv. a. m.

Für Jusendliche über 14 Jahre erlaubt!

Wieder

Tobisſilm

Luſtſpiel

1. Oſterfeiertag und
Julius Sonnen

2 Siter eiertag. n J ugendvorſtehung ePat und Patachon, Moſer, Slezak

z Hse r h

C iſtergris i

ßier ind Vebehat

Zeide Fetertage Frunsche
J 1 minute
h vom Markt

i Liter 35 Pf.
18 Pf.en

in Korbflaſchen Hittagstisch ab 11.30 Vhr und Getränken. Solide Preise.
von 5 u. 10

liefert
ein-Meier

Schmale Str. s
Anfrag. lohnend

Freie Wahl nach Speisekarte.
Mietagstiseh- Ahonnemenes 7 Tage 5. M. An keine Tischzeit und Speisenfolge gebunden.

Kein Gefränkezwang. Wearme Küche s 24 Uhr.

und a e r e
Schkopau, Gasthof Zum Raben

Am 1. und 2. Feiertag A S nach So
Prima Kaffee, hausbackenen Kuchen!
Ab 17 Uhr Fes Tee (Prima Tanzsportkapelle)Jarivnet entheater

mit neuem e
di er en pt wlerereg

RENNBA
Veber 1000 Paar Schuhe

werden auf dem Jahrmarkt in Merſeburg
ſehr Bälle wertossft.

Damenſchuhe, prima Ausführungen
Dame u e e Waren 4.90 3.90

amenſportſchuhe, erſtklaſſ. Marken
fabrikate, Muſterpagre 6 90 (5. 99

Damenſtoffſchuhe, ſchöne Mod., Samt
Rauhgewebe und Bauernleinen 2.95 1.95

Kinderſportſchuhe, Sandalen, Radſahrſchuhe, Berufs

ſchuhwerk f. Herr., Hausſch. u. Pantoff. außergew billig

Staſchewoekt, Her el. GehresKennzeichen: Fahne mit Nr. 500 letzte Reihe a. Topfmarkt

Walsbad Leuno
An beiden Oſterfeiertagen nachmittags

Kogrgert
abends Deteg

Der „Rel hskanzler“
unter ſeiner neuen Bewirtung empfiehlt zu den

Hſterf eſttgogess
ſeine anerkannt gute Küche, gepflegte Biere,
naturreine Flaſchen und Schoppenweine, zu
ängemeſſenen Preiſen.

Gohliszſch

Hierzu ladet freundlichſt ein

Kbgſchen Gaſthaus 3ütſch

Der Kurſus umfatzt die alten

Tan

An beiden ennachmittagsUnterhal tungemnſis

Abends, ab 19 Uhr, Tanns

Hohenzollern
An beiden OſterJeiertagen

Frühschoppen
und abends Korn ger
ges Tee

Ausſchank: Münchener Pſchorr

Am Oſterfeiettag, ab 19 Uhr

Hſtesrbeaall

Guſtav Böhme

Am 1. und 2. Oſterfeiertag,
ab 19 UhrGr. DOſserbaoll

Freundl. ladet ein Otto Zätzſch

eine umfangreiche Lehre guter geſellſchaftlicher Amigangsformen. e
und modernen Tänze, ſowie

S

KasinoSchütenhaus
Montag, 2. Oſterfeiertag, e ß

ab 19 Uhr

Gy. Aegabese9
mi der Stimmungs und
Schtammelkapelle

beſuchen Sie bitte das

R G6tel Restaurant
Den Degaue“

Speziglausſchank von
Würzburger Hofbräu
Unſere anerkannt quie Küche bietet

große Auswahl in Feiertags-

HSSASSII)CGGChImman Hreima! verlebt
Tanszſchute M. groſchermeier 6lrandichiößchen

DHienstag, 3. Mai, 20 Ahr, beginnt ein neuer

Anefbtagerkeerſfegs Anfang 20 Uhr

gedecken, Mittag und AbendeſſenGaſthof „3um Kaiſer“
Schkopaun

und 2. Feiertag

Hat WBlecrse, Hälterſtraße 34 Tanz
Hrandſchlohchen
2 Jeiertag, ab 19 Uhr

Tan?
Sliegerkapelle

Sran, Verein Fuene

Sonnta, am 17. April 1938

(1. Hſterfeiertag) im Strandſchiößchen

Theaterabend und Ball
Zur Aufführung gelangt

Schwank in 3 Auf
zügen von G. Falk

Dies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten noch

mals zur Kenntnis. Die Vereinsleitung.
Ende 227

Kn Heiden Feiertagenſamen un m

auf 2 Flächenx Mat al frei? l e

Stadt Cafe
An beiden Oſterfeiertagen, ab 11 Uhr

Frühschopnpen- Konzert
Nachmittag ab 16 Uhr

Konzert und Tanzeinlagen

Hotel Goldene Sonne
An beiden Festtagen ganz besonders

See te Gedecke,reſchheltige Tadges karte
Ausschank von Pößnecker Rosenpilz, Gottmannsgrün

bilsner Urquell Peſter Stock mar

ſaſteehgus

Am 2. Feiertag, ab 18 Uhr

Sciwmn gohapelleß Humor und Heiterkeit

I 8 (13] T. Wien--Budapest
i 8(13) T. Gsterreich

Nun Gelellſhelfsreſlen

on Capern 105. (23).
8 Tage Dolomiten- Venedig Gardasee 100.-

115.- [164.-]
110.- [172,-)

18 T. Gr. Balkanreise Serajewo- Raguss

à 21 T. Gr. Süd-Ost-EuropareiseAbt. ab Nürnbg. jede Woche lfd. n. e
Reisebüro Römming, Nürnberg M 4.

Reichhaltige Auswahl an Speisen S

Unſer Feſtprogramm!
Ab heute bis einſchl.
Dienstag zeigen wir

ein Spitzenwerk

deutſch. h n

Ein UfaGroßfilm mit
Jngeborg Theek, Fritz Kampers,

Rolf Moebius, Berta Drews
René Deltgen, Heinz Welzel

Eine Bildſymphonie der Kamexad
ſchaft, wie ſie ſpannender und dra
matiſcher wohl kaum erdacht wer
den konnte, ſo und nicht anders
kann man Karl Ritters ſchönſten

und reinſten Ufa Großſilm
„Uriaub auf Ehrenwort“ nennen

Dieſer Film erhielt die höchſten
Prädikate „Staatspolitiſch u.künſtteriſch beſond. Wwertvoll

Für Jugendl.üb. J. zugelaſſ.

Werktags 6 und 8.30
1. u. 2. Oſterfetertag 4, 6. 10 u. 8.360

badtnag Frepehen

Am I. und 2. Feiertag, ab 16 Uhr
Großer Oſterball
mit Geldpreiskegeln

Es ladet ein: Der Wirt Reinecke.

Bergſchenke Wegwitz

Turn u Sportverein 1889
Sonntag, I. Feiertag, 19 Uhr

Hſtervergnügen
Ab 15 Uhr: Gr. Preisschießen
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vereinsführer Der Wirt.
Wallendorf Kabel ener

Montag, den 2. Oſterfeiertag,

Oſterball Ah z
chießen

Es laden freundlichſt ein
RNV.Wanderluſt PaulHiemiſch
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Ein frohes
Osterfest

wünscht seiner werten
Kundschaft!
Schuhhaus
Grahmann
Kleine Ritterstraße

Aufnahme in dieſer Rubrit zu ermäßtgten Preiſen
Veresns-raochrschten

Preisliſte
NS. Deutſcher Reichskriegerbund. Krieger

kameradſchaften der Stadt Merſeburg. Antreten
ſämtlicher Kameradſchaften zur Parade anläßlich
des Geburtstages des Führers am 20. April 1938,
8.45 Ahr, am Gemeinſchaftsbahnhof (Hölle).
Anzug: Kyfhäuſeranzug, Mantel.

Kameradſchaft Ehemaliger Kampfgenoſſen.
Am Mittwoch, dem 20. 4., Antreten der

Kameraden im Kyffhäuſeranzug 8.45 Uhr an der
„Hölle“ zur Truppenparade in Leunag. 2. Am
Sonnabend, dem 23. 4., iſt Erſcheinen aller
Kameraden im Wohltätigkeitskonzert im Feier
abendhaus in Leung erwünſcht. Es ſpricht
Major a. D. Exner Dresden.

Reichsluftſchutzbund. Alle Blo t helfe-
rinnen und ſonſtigen Kameradinnen,
die es mit ihrer Zeit einrichten können, ſollen an
dem Kurslehrgang „Werbepraris“
teilnehmen auch wenn ſie nicht für die Sonder
werbung des Werbeleiters in den Gemeinde

gruppen in Frage kommen. Nächſter Arbeits
tas, Dienstag, den 30. April 1938,
nachm. 15.30 Ahr, in „Sieberts Gaſtſtätte“
Hindenburgſtraße.

Kirchliche Nathrichten
Sonntag, den 17. April 38

(1. Oſterfeiertag).m 10 Ahr: Feſtgottesdienſt. Sup. Bercken
agen.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Riem. Jm An
ſchluß Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. (Beim Gottesdienſt wirkt der Kirchen
chor mit.)

Chriſtkapelle. 10 Ahr: Gottesdienſt. P. v. Probſt.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg. 7 Uhr: e e auf demFriedhof. 10 Uhr: P. Pabſt.
Kreuzkapelle. 10.30 Uhr: P. Pabſt.
Meuſchau. 8 Ahr: P. Scheibe.
Neumarkt. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Wenig

Anſchließend Beichte und Feier des heltisen
Abendmahls.

Löſſen. 8 Ahr: Feſtgottesdienſt. P. Wenig.

Montag, den 18 April 1938
(2. Oſterfeiertag).

Dom. 10 Ahr: Feſtgottesdienſt. Anſchließend
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
P. Ziehen. Donnerstag, 20 Uhr: Domchor
UÜbungsſtunde.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. v. Probſt. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. (Beim Gottesdienſt wirkt der Kirchen
chor mit.) Freitag, 20 Uhr: Kirchenchor, An
der Geiſel 5. Kantor Eßrich. Ev. Mädchen
bund St. Maximi. Mittwoch, 20 Uhr: Ver
ſammlung, An der Geiſel 5. P. Riem. Ev.
Männerwerk St. Maximi. Donnerstag,
20.15 Ahr: Ausſpracheabend im „Vaterland“.

Altenburg. 10 Uhr: P. Pabſt. Jm Anſchl. Beichte
und heiliges Abendmahl. Mittwoch, 15 Uhr
Jungſchar.

Meuſchau. 8 Uhr: P. Pabſt.
Neumarkt. 10 Ahr: Studieninſp. P. Dr. Schleiff.

Dienstag, 20 UAhr: Kirchenchor im Pfarr
haus. Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde im
Pfarrhaus.

Auto, Motorräder
Zylinderu. Kurbelwellen

ſchleift Willy Hoffmann,
Halle a. S., Krondorfer Str. 7

des unbedingt Nowendige, wes S
r engeschefft werden muh,

illis an d u undauf Teilzahlung
Bederfsdeckunqsscheine werden S

angenommen SGte Co.
Halie, Gr. Ulrichstrasse s

Eingeng

S Kupplang Getriobo
ein einziges, de

M DRW- MOTORRADEn

meiletgekduften
Maschtaen

Friß Baſtian
Meister des Kraftfahrzeug-

handwerks
Merseburg, Steinstr. 13, Ruf 2517

Großchrom
anlage

neu, modern,
bill. Arbeit.

„NickelBecker“
Halle Saale,

nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

n

Gemüſe
pflanzen

Spargel
pflanzen

Roſen

erEdelwein Möbel
Bjumenhaus P h j J j p
Trehst datle (Saale)

Gr. Ulrichſtraße 27.
Am Gotthard- Ulrichſtraße 14

Eigeneteich Polſterwerkſtatten.
Zahlungserleicht.6ärtnerei Eheſtandsdarlehn.

und Straße

Wo Boucle
ca. 140 cm breit, für jackenund Röcke 6.50
Wollgeorgette
für Komplets in neuenFrühjahrsfarben 975

Woll-Jacquared
ca. 130 cm breit, in mo-
dischen Farben
Komplet- u. Hantelgtotte

ere an in neuer r 7.80 ca. 960 cm breit. aparte 240
Jachen-Karos

Stoffe auer Art
unserer qroben Obteilun gen mit ihrer
qrobstädtischen Cuswaohl von etwa
5000 neuen Mustern und Torben

Zellwo“l-Faconne

ca. 80 cm breit, in ver- S 35
schiedenen Farben

Zellwolirave
ca. 95 cm breſt, für dasflotte Straßenkleid 2.60

Einfarh. Wollstoffe
ca. 95 cm breit, in schönenWebmustern 50

Eaharcine

Wistra-usslin

Wol-Nusghin

ca. 140 cm breit, für ele- 5. 75gante Frühjahremantel

in sehr großer Auswahl 1.65

Opfik, Photo

5 Lieferant aller Krankenkassenca. 78 cm breit, schöne 1.31
Streifen u. Blumenmuster

Fahrſthule Hans Engel
jetzt Hindenburgſtraße

klamlsol

Zwei-Farben-Streiſ

Hattkrepp

Waschstoffe

Taftet-Schotten
5.50 70 cm breit., für 175gante Komplet- Blusen

Lavdhel-Sidenn
ca. 140 breit, für Sport 1.50 Wien e in reizen- 375

e den Blütenmustern D.
ca. 96 cm breit, schräglaut. 3 00
Karo, f. flotte Sportkleider

Stlckerelkrepp
ca. 96 cm breit, für ele-
gante Blusen u Oſtern

Anmeldungen im
Central Großtank

am Bahnhof Fernruf 2604

Kuohe, éteiliq, von S Mk. an
Sohlafezimmer.

komplett. Von Mk. an
Speiseeimmer, echt Eiche

6teiliq. von e. Mk. an

alen ſonen i in
Annahme von Ehestandsdarlehen

finden Sie bei uns in einer sehr groben Auswahl,
in aparten neuen Mustern zu sehr niedrigen Preisen

Wutha b. Eisenach
H. -Reife u. Abitur a. d. Anst. Prosp.

und olle neuen

e W
(Gas ist der neue Name der altbewährten

WMlstein-Schnitte)

Ultra-Schnitte S
Dreiswerte dianos

e Wehberrasch. Auswahl
erprobter Fabrikate. wie:
Bogs 8 Voigt, Geißler, Gerb-
stäclt, Hoffmann &Kühne, Sei-
ler, Gebr. Zimmermann u. a. S

h geuheiten:
Moderne Kleinblaviere in
verschiedensten Formen:
Neupert-CembaliB. Dönl, planohagus

l Halle a. s o riehetr 3334

Wer inſeriert, verkauft

Schulzeit

(ie
schönste Zeit

Das sagt jeder Erwachsene
in der Rückerinnerung. Die
Kinder natürlich sehen das
noch nicht ein. Für die Eltern

gibt es jetzt manches beim
Schulbeginn zu bedenken.
Tänzer hat gute u. preisange-
nehme Auswahl in Schürzen,
Strümpfe und Wäsche,

CXÜÖ. v

s T 1839

r

EINRBRICGHTONGSHiAVUS
on

HALLE S M XLTEN AMABKT

Meiner verehrten Kundschaft teile
ich hierdurch mit, daß der Handel
meines am 4. 4. 1938 verstorbenen
Ehemannes Wilhelm Mädicke,
Zöschen, mit dem heutigen Tage
auf mich übergegangen ist. Ich

ſtützen.

Zöschen, 14. April 1938

Anna Mädlcke
ges Sperling

Jeden Donnerstag Schnelldienst

HAMBURG-NEW VORR
ber Southampton und Cherbourg

mit den Dampfern
2 HAMBURGe, NEVW Y0BR«
2DEUTSCHILAND-«, HAMSA«

HAMBURG- AMERIKA LINIE
o

Auskünfte und Buchungen durch
Merseburger Zeitunq sowie Hapag-
Relsebüro, Halle S., im Roten Turm,

oder W. F. Voigt, Merseburq,
Adolf-Hifler-Strats 11

Annahme von

fühaterdeparanmen

Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leung
Buch u. Schreibw.Handlg

ceeeeerre-m—
Jnduſtrietor 1.

e h ten n e h Ehestandsdarlehen werd. in genommen

Se mne 3 5 5
Büfett 1.60 breit, 7teilig W

Möhelhaus Schmieder
Markt 12 Mersehburg Markt 12

les cie Hergehureer Jeſtune

das grobe Heſmathlatt
Eigentum, Druck und Vertag der Mitteldeutſchen Verlage
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher, Stellvertreter Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichts
ſaal und kulturpolttiſchen Teil Franz Gomm: für
Kreisnachrichten und Heimgktteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel Otto Georgi ſämtlich inMerſeburg; rür Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
Fred M. ranke Halle; für die Bildberichterſtattungdie r ungsleiter. Berliner Schriftleitung Auguſt
Köhler, Berlin-Karlshorſt. Gundelfinger Straße 16,Ruf 500 247. Anzeigenleiter Paul Ker ſten Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen

DA. III/38.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl 4) über 14 000

davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten
Pl. über 2000
Sonnabends über 17 000Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl 1) über 23 000

Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (PI. 139) über 28 000

Mitteldeutſchland Geſamt-DA über 60 000
Sonnabends über 65 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten.
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Pſterfahrt nach Bad Lauchſtädt
Ein Spaziergang durch den aſten Park Beſuch an geweihten Orten Bon Carl Hellmich

um
Auf dem Wege durch den Goethepark kann

man wieder beobachten, wie die grünen Spitzen
im Gebüſch immer kühner und kecker nach dem
Licht blinzeln, das täglich reiner und heller in
das Tal des Olympiers hineinlacht und doch ſchon
ſo ſtark geworden iſt, daß es in den Gärten des
n Tulpen und Krokuſſe zum Leuchten

rachte.
nd ſchon kehren ſie wieder, die Freunde

unſrer klaſſiſchen Literaten, um hier ihre Dichter
zu grüßen denn wohin man tritt, ſei es in der
köſtlichen tiefen Parkſtille oder in dem holprigen
Gäßlein der Stadt, überall begegnet uns der Geiſt
der Weimarer Großen.
Lauchſtädt mit ſeinem von weitwipfligen

Linden beſchützten Theater iſt in die Kultur des
neuen Reiches hineingeſtellt. Die Größe dieſer
Stätte wird hierdurch noch volksverbundener. Es
wächſt hinein in den neuen Staat, in das mächtige
Reich Adolf Hitlers.

Um den Muſentempel von Lauchſtädt rauſchen
alte Bäume ihr ewiges Lied, auf dem kleinen
Parkſee beſchreiben Schwäne ihre Kreiſe, Wandrer
ziehen des Weges daher, um deutſchen Dichtern
zu huldigen. Stille und Frieden überall. Doch
draußen in alldeutſchen Gauen, da hat der Lebende
durch ſein ſtarkes, zielbewußtes Handeln und
Wollen ſeiner Generation das gegeben, was
Lauchſtädts Genius für Alldeutſchland erwünſchte:
Jenes ſtolze Bewußtſein, einem großen, ſtarken ge
achteten Volke anzugehören. Die deutſchen Stämme
ſtehen heute treu um ihren Führer geſchart und
aus dieſer volksverbundenen Einigkeit wurde die
deutſche Freiheit geſchmiedet

ls vor kurzem die Gaukulturwoche auch
Lauchſtädt in ſeinen Kreis zog, da war es der
Dichter Wolfgang Eberhard Moeller, der hier
an geweihter Stätte die nationalpolitiſche Sendung
des Theaters dokumentierte durch unveränderliche
Gültigkeit klaſſiſchen Geiſtes und klaſſiſcher Ziel
ſetzung Die geiſtige Erneuerung unſerer Tage
hat ſich den Katnpf um das Theater als eine der
Grundideen des menſchlichen Geiſtes zu eigen
gemacht. Sie wird eine wichtige Helferin ſein,
um ihr ſein Anſehen in der Welt zu gewinnen
und zu erhalten.

Galt es diesmal, dem Genius des Ortes von
ſeiten der Gaukulturgemeinſchaft ſeine Dankbarkeit
S bezeigen, ſo war es vorher die 100 jährige

iederkehr der Tätigkeit Richard Wagners
als Kapellmeiſter an Goethes Theater. Damals
galt die Tätigkeit der Gaukulturgemeinſchaft, der
Wirkſampeit des unſterblichen Tonmeiſters in feſt
licher Stunde einen Spruch zu weihen, umrahmt
von Schöpfungen des Komponiſten. Aus der
Schiller und Goetheſtätte wurde durch dieſe
Tat des Gaukulturamtes ein Richard-Wagner-
Wallfahrtsort: Das niedliche Wagnerhäuschen mit
ſeinem kleinen Muſeum wurde das Ziel vieler
Tauſender. Mit welcher kindlichen Liebe werden
die niedrigen Fenſter, die Stufen, die zur Tür
emporführen, betrachtet. Das Gefühl einer zu
fälligen Abweſenheit des ehemaligen Bewohners
ergreift noch heute jeden, der im ſtillen Schauder
einer möglichen Wiederkehr Wägners über die
Schwelle des Hauſes tritt.

Ein Haus weiter. Ein Sprüch kündet:
„Nur die Muſe gewährt ewiges Leben dem Tod.
Wen der Dichter gerühmt, der geſellet dem Chor
aller Herzen ſich zu.

Freudig tret ich einher, von deinem Liede ver
kündet.“

Das ſind Goethes Worte, die er ſeiner allzu
früh verſtorbenen Schauſpielerin Chriſtiane
Neumann als ſchlichten Ehrenkranz der Un
ſterblichkeit windet. Eine Gedenkſtätte in dem
Hauſe, das ſie bewohnte, zeigt unter anderem
auch das Bild dieſer größten Schauſpielerin da
maliger Zeit. Das Lauchſtädter Theater iſt mit
ihrem Namen aufs engſte verbunden. Die ganze
literariſche Welt wird an dieſer Gedächtnisſtätte
dem unvergeßlichen Denkmal Lauchſtädts größter
Künſtlerin in liebender Verehrung den Kranz der
Dankbarkeit niederlegen
Und über Lauchſtädts Dichterwelt weht der
Sonnenäther verklärend über dem reichen Glück
einer großen Vergangenheit. Altlauchſtädt wir

A. IVore e
Hechtim Karpfenteich

Roman von Johann F. Ehrhardt.
14] (Nachöruck verboten.)Das dauert zwei volle Stunden dann
find die Mädels richtiggehend müde. Florian
reibt ſich die Hände an einem Lappen ab und
verbeugt ſich. Die Arbeit iſt für heute getan,
Florians Geſicht entſpannt ſich, ſeine Augen
verlieren ihre Härte, der Mund lächelt, er iſt
wieder der alte.

Die Mädels möchten gern ſehen, was
Florian gemacht hat. Aber er zeigt es nicht.
Er kehrt die Leinwand der Wand zu.

„Noch nicht“, ſagt er, „Sie würden ja doch
nur enttäuſcht ſein. Man ſieht noch kaum
etwas.

Sie gehen im Garten ſpazieren. Gegen
Abend kommt Deuerling wieder zurück. Er
muß gleich, nachdem er den Wagen verſorgt
hat, mit dem Laſtwagen auf den Bahnhof
fahren, um das Gekaufte, das Deuerling per
Expreß ſchicken ließ, zu holen. Als er nach
einer Weile wiederkommt, ruft Deuerling
mit vor Entzücken ſich überſchlagender
Stimme:

„Zirps! Zirps! Zi-iirps!“
Und nun ſteht ſie vor ihm, rund, rot und

freundlich wie immer.
„Was meinen Sie, Zirps, was das iſt?“
„Das? Wie ſoll ich mich mit Jhrem Fa

brikkram auskennen?“
„Aber das iſt gar kein Fabrikkram, Zirps,

das iſt eine Kelter, Zirps, und das ſind Bot
tiche, in die der Wein fließen wird. Heuer
gibt's nämlich Johannisbeerwein und keine
Marmelade!“

Aber die Zirps läßt ſich nicht aus der Ruhe
bringen.

„Ach, du meine Güte“, ſagt ſie, Wein iſt
auch was Gutes. Warum ſchließlich nicht

als ein unvergängliches Heiligtum im Reich Adolf
Hitlers immer mehr in ſeinem Werte in den
Sonnenblick des Geiſtes herangeführt. Lauch-
ſtädts neues Emporſtreben iſt unter nationalſoziag
liſtiſcher Führung aus eigener Kraft gerettet und
zu einer Blüte emporgeführt worden. Die Deviſe
ünſres Führers, Allgemeinnutz vor Eigennutz“
beginnt hier ſeine Früchte zu zeitigen. Es gibt
keine Abſchließung zugunſten des einzelnen! Die
Tore des traditionsgetränkten Bodens ſind un

ezählten Scharen geöffnet und das verträumte
tädtlein zieht einer neuen Zukunft entgegen.

Doch eine Frau wollen wir nicht vergeſſen, der
Lauchſtädt ſoviel verdankt und ihr Andenken im
neuen Deutſchland beſondere Würdigung erfuhr.
Es iſt Frau Chriſtiane von Goethe, Lauch-
ſtädts treueſte und fröhlichſte Beſucherin und die
eifrigſte Helferin Goethes am Tempel der Kunſt.
überall ſiegte ihr Frohſinn, das unverrückt

Chriſt iſt erſtanden!
Timotheus 1, 10.

„Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen
und das Leben und ein unvergänglich Weſen
ans Licht gebracht durch das Evangelium.“

Von dem, was in der Oſtergeſchichte uns
geſagt wird gilt das Wort Pſ. 118 23: „Das iſt
vom Herrn geſchehen und iſt ein Wunder vor
unſeren Augen.“ Wunder Gottes ſind überall
dort wo im Leben von uns Menſchen etwas
geſchieht, wovor wir mit Verwundern ſtehen,
weil ſich das kein Menſch hätte träumen laſſen,
weil es über und gegen alles menſchliche Er
warten von Gott einſach vor unſere Augen
geſtellt iſt. Bei den Menſchen iſt's unmöglich.

Sie wendet ſich zum Gehen. Unter der Tür
aber dreht ſie ſich nochmals um und ſagt
bitterböſe:

„Jch komm deswegen doch zu meiner
Marmelade. Der Gärtner unten im Dorf
iſt froh, wenn man ihm die Beeren abkauft.“

Sp hat ſie ſich alſo doch geärgert, die Zirps,
und das begeiſtert Herrn Deuerling ſo, daß er
ſich vor Vergnügen auf die Schenkel klatſcht
und dröhnend lacht.

Peterſen und Flint bekommen jeder eine
blanke Mark, die ſie unten im Dorf vertrinken
ſollen, und Florian kann ſich wieder einmal
ſeine Gedanken darüber machen, daß das mit
der Reife der reifen Männer mitunter doch
eine recht merkwürdige Sache iſt.

Flint und Peterſen verſchwinden. Sie
freuen ſich des frühen Feierabends und des
ſchönen Durſtes, Jn wenigen Minuten wer
den ſie vor dem Kruge ſitzen.

Da läutet es: Deuerling öffnet ſelbſt.
Es iſt Peter Schellenberg, der um Einlaß

bittet. Ex trägt Staubmantel und Basken
mütze. Als er Florian erblickt, freut er ſich.

Klappt ja vorzüglich, denkt er, und ſagt
laut:

„Vexzeihen Sie vielmals, aber ich liege mit
Wagenſchaden droben auf der Landſtraße.
Können Sie mir vielleicht ſagen, vb hier in
der Nähe eine Reparaturwerkſtatt iſt, und ob
ich mich abſchleppen laſſen kann?“

„Was fehlt denn?“ fragt Deuerling teil
nehmend.

Ich weiß ſelbſt nicht, ich kenne mich näm
lich nicht richtig aus, ich habe meinen Wagen
erſt ſeit kurßzem. 's wird wohl ein Mokor
ſchaden ſein!“

„Tja“, ſagt Deuerling, „wir haben hier
einen recht tüchtigen Mechaniker. Will mal
anrufen.“

ſtur in der falſchen Vorſtellung, daß der leib

Heitere, Liebenswürdige ihrer einfachen und doch
gewinnenden lebensſprühenden Perfſönlichkeit.
Gleich am Eingang zum Park wohnte ſie, und die
IJnſchriften unter dem Fenſter ihrer Wohnung er
zählen, wie Goethe ſie kennenlernte, was ſich hier
aus entwickelte und was ſie ihm war: Trotz aller
Augelchen durchtanzten Schuhen ausgetrunkener
Bouteillen, war ſie Goethes getreuer Lebens
kamerad und in Lauchſtädts glücklichſten Tagen
auch Lauchſtädts Sonnenſchein und Symbol.

Das von Goethe erbaute Theater, ruhmbedeckt
durch manche Uraufführung von Werken deutſcher
Muſe, es ruft dich, dich rufen die Gedächtnis
ſtätten Unſterblicher deutſcher Literatur. Doch wer
dem deutſchen Genius und der Stimme des Vor
frühlings in Goethes Park lauſchen will, der ver
geſſe ſeine Fahrt in das Sonnenglück von Lauch
ſtädt nicht.

bei Gott gbér ſind alle Dinge möglich. Solcher
Wunder Größtes iſt die Auferſtehung Jeſu
Chriſti von den Toten

Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen,
indem er Tod und Grab überwand und An
fänger eines neuen Lebens geworden iſt, das
grundſätzlich der Vergänglichkeit nicht mehr
ünterworfen iſt. Und dadurch hat er in denen,
die in dieſer ſeiner Lebensgemeinſchaft ſtehen,
die Macht zerbrochen, die der Todesgedanke über
Herz und Seele übt. Dieſe Macht beſteht ja

Das hohe Schloß zu Merſeburg in öſterlichem

Er geht ins Haus und kommt nach weni
gen Minuten wieder. Bedauernd, achſel
zuckend.

„Tut mir unendlich leid, der Mechaniker
iſt über Land gefahren zu einem Bauern. Es
iſt völlig ungewiß, wann er zurückkommen
wird.

Der junge Menſch heuchelt ein recht rat-
lwſes Geſicht.

„Schade, dann muß ich halt warten, bis er
wieder zurück iſt.“

Nun aber hat Deuerling eine gute Jdee.
„Na, Herr Hecht“, fragt er, „wie wär's?

Sie haben ſich doch ein paar Jahre lang bei
einem Mechaniker betätigt. Wollen Sie nicht
einmal nachſehen, was dort fehlt? Vielleicht
können Sie helfen. Und wenn nicht, dann
ſchleppen Sie den Wagen halt in Gottes
Namen hinunter zu dem Mechaniker.“

Peter Schellenberg erſchrickt heftig. Nein,
das war nicht vorgeſehen! Florian ſollte
wohl erfahren, daß Hilde durch eine Panne
in dieſer Ortſchaft feſtgehalten wurde, aber
daß er den Wagen ſelbſt abſchleppen würde,
das konnte Peter nicht erwarten. Das muß
unter allen Umſtänden verhindert werden!
Ex wehrt ab

„Aber nein, um Himmels willen! Wie
komme ich dazu, Jhre Güte in ſolchem Maße
in Anſprüch zu nehmen Was iſt denn da
bei, wenn ich eine kleine Weile da draußen
warte?! Bei dieſem Wetter! Das iſt ja das
reinſte Vergnügen für mich! Laſſen Sie nur!
Und vielleicht komme ich auch wieder allein
zurecht.“

Aber Peter kennt die Baſtelleidenſchaft
Florians nicht. Die Gelegenheit, ſeine
Kenntniſſe auf dieſem Gebiet einmal be
weiſen, iſt zu verlockend, als daß er ſich ihr
entziehen würde. Er ſagt:

„Kommt gar nicht in Frage! Das wäre
ja noch ſchöner! Hilfsbereitſchaft gegenüber

liche Tod das letzte Wort über unſer Leben zu
ſprechen habe. Das letzte Wort über unſer
Leben, ob es im ewigen Tod verſinken oder ob
es in einem neuen Leben ſeine Auferſtehung
erleben ſoll hat nur Gott Was nützt es, wenn
wir Menſchen wohl von Gott etwas wiſſen aber
von dieſem Wiſſen um Gott, den Allmächtigen,
gerade in der Hauptſache unſeres Lebens keinen
Gebrauch machen? Was wäre das für ein
Glaube an Gott, in dem nicht die lebendige
Gewißheit eingeſchloſſen wäre, daß Gott mäch
tiger iſt als der Tod? Um dieſe lebendige Ge
wißheit in uns zu gründen und zu erhalten. hat
Gott Jeſus Chriſtus auferſtehen laſſen.

Das war das Siegel, das Gott drückte unter
die Heilsbotſchaft, die Jeſus Chriſtus verkündet
hat von dem Leben, das unvergängliches Weſen
iſt. Wir reden oft in überſchwänglichen Worten
vom brauſenden natürlichen Leben in der
Welt. Es iſt das etwas Gewaltiges. And in
ſeinem Bereich Tüchtiges zu leiſten, iſt jedes
rechten Menſchen Sehnſucht und Stolz. Aber
wer will beſtreiten daß dieſes brauſende natür
liche Leben am Ende doch der Vergänglichkett
unterworfen iſt! Und daß der Menſch das, wo
von die innerſte Herzensſtimme immer wieder
e nicht erreichen kann wenn er nur aus
ieſem Lebensſtrom ſchöpft Der Menſch der

in der Welt lebt und für die Welt ein Segen
ſein ſoll braucht für ſerne Seele den anderen
Lebensſtrom, über dem das Wort ſteht „Un
vergängliches Weſen.“ And weil wir ihn
brauchen deshalb hat Gott ihn in unſer Leben
hineingeleitet Wir haben ihn in der Kraft
es auferſtandenen Chriſtus. „Des ſolln wir

alle fröhlich ſein und d ſoll unſer Tröſter
ſein! Dr. Ernſt Kreypau.

Bilder Archiv.

Fahrkameraden gehört doch ſchließlich zum
Abe des Kraftfahrers.“

Und ſchon iſt er fort, um Deuerlings
Wagen aus der Garage zu holen

Peter Schellenberg fühlt ſich äußerſt un
behaglich. Er möchte ſich drücken und ſagt

„Zu liebenswürdig. Aber ſo viel Ent
gegenkommen möchte ich wirklich nicht bean
ſpruchen.“

„Was iſt denn da ſchon dabei?!“ meint
Deuerling gemütlich. „Ob der Wagen da
drinnen ſteht, oder ob er Sie aus der Patſche
zieht, das iſt doch im Grunde völlig gleich
gültig, oder nicht

„Vielen Dank, dann erlauben Sie mir,
daß ich vorausgehe. Vielleicht ſagen Ste
Herrn Hecht ſo war doch wohl der Name?!

daß er meinen Wagen oben am Hang
links von Jhrem Hauſe, etwa einen Kilo
meter davon entfernt, finden kann.“

Er hat die entgegengeſetzte Richtung ge
nannt, und hofft, auf dieſe Weiſe der uner
wünſchten Begegnung zu entkommen. Deuer
ling hält ihn zurück.

„Warum wollen Sie denn dieſen Weg zu
Fuß zurücklegen?! Der Wagen bringt Sie
doch viel raſcher an Ort und Stelle.“

Da erkennt Peter Schellenberg, daß er
nicht mehr entrinnen kann daß er in ſeinem
eigenen Netz gefangen iſt. Schweigend fügt
er ſich.

Jn dieſem Augenblick iſt auch ſchon Flv-
rian zur Stelle. Er bittet den Unbekannten,
einzuſteigen, und brauſt los.

Unterwegs ſtellt Florian verſchiedene
Fragen, um vielleicht doch herauszubekom
men, woran der Schaden liegen mag, damit
er nachher nicht ſundenlang zu ſuchen braucht.

An der Art dieſer Fragen iſt ſogleich zu
erkennen, daß Florian mehr vom Mechanis
mus eines ſolchen Wagens verſteht, als Peter
lieb iſt. Peter ſucht nun ſeine Zuflucht in
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De heschichte vom (lellerſlügel Und eine andere (Geschichte, die ein junger
Bildhauer der Demoiselle Christiane erzählte

Von Siegfried Berger

EminEs geht diesmal nicht um Auguſt Hermann Francke, der dem Spruch von den „Flügeln wieAdler neue AUnſterblichkeit verlieh und ihn aufrichtete in dieſer nüchternen Pannioſen Ebene
unſerer Seimat, zwiſchen den beweglichen Menſchen. Es geht vielmehr um einen Adlerflügel,
einen von acht, den ein Künſtler nicht ausgebildet hat wer weiß, warum Drei von den vier
Adlern an der Stuckdecke eines mäßig großen Saales im
und geben dem geſchmückten Raum etwas Energiſches,
derb, daß Frauen erſchrecken würden. Der vierte Adler

Merſeburger Schloß ſind vollendet
Fürſtliches, Kriegeriſches aber nicht ſo
iſt ſchön und erwachſen wie die anderen,

nur einer der Flügel iſt ganz ſchwach und matt und gar nicht adlermäßig

Die Demoiſelle Chriſtiane, des Herzoglich
Merſeburgiſchen Stiftsbaumeiſters Tochter, ſchlug
übermütig die Hände zuſammen und kam
lachend mit wiegenden Schritten auf den jungen
Bildhauer zu, der verdroſſen eine Handvoll
feuchten Tons in den Bottich zurückwarf.

„Wie ſoll ich, mit Verlaub, die Demoiſelle
abkonterfeien, wenn Sie keinen Augenblick ſtill
ſitzen kann und Narrenspoſſen mit einem armen
Bildhauer treibt?“

war gerade dabei, das Profil heraus
zumodellieren und das Spätnachmittagslicht
war günſtig.
Chriſtiane hörte wohl heraus, daß die Ent

rüſtung des Bildhauers, der ſie auf Geheiß des
Vaters im leeren Wagenſchuppen des großen
Architektenhauſes bei weit offenen Türen
modellieren ſollte, nicht echt und die Versöge
rung der Arbeit ihm lieb war. Sie kam mit
kleinen Menuettſchrittchen ganz nahe heran und
tippte ihn auf die hohe Papiermütze, die der
Geſelle nach Handwerksbrauch beim Arbeiten
trug. Lachend fragte ſie ibn:

„Weiß Er, welchen poſſierlichen Hut Er ſich
da gemacht hat? Wer hat ihm den Kanzlei
bogen gegeben? Das iſt ja eine Abrechnung
vom Küchenamt über das Bier und den Käſe,
den die faulen Kerle im Trabantenturm am
Geburtstag der Durchlaucht konſumiert haben.

Der Bildhauer riß verwirrt die Papiermütze
vom Kopf und ſtarrte auf die Krähenfüße des
derben Bogens, den er ſich gefaltet hatte. Ver
legen drehte er die Mütze um.

„Jmmer noch Bier und Käſe“, neckte
Chriſtiane und lief zu ihrem Schemel zurück.
„Jch habe keine Luſt mehr, ſo will ich Jhm ver
raten und werde nur ſtill ſitzen, wenn Er mir
was Schönes erzählt.“
„Und wenn ich dann von den ſchönen Kirchen
im Lande Jtalien erzähle, dann zankt die
Demoiſelle mich als einen Papiſten und leife
treteriſchen Seelenfänger aus!“, grollte der
Bildhauer.

„Habe ich ſo gröblich mit Jhm geredet?“,
fragte Chriſtiane unſchuldig und ſah wieder
brav nach dem Pferdekummet, das ſie anſchauen
mußte, um die rechte Haltung für den modellie
renden Künſtler einzunehmen.

„Warte du nur“, dachte der Bildhauer und
faßte ihr Profil ſcharf ins Auge. Langſam be
gann er das Näschen zu formen, noch ein wenig
kecker und fröhlicher ſo! Das nächſte Mal
ſollte ſie auf der Papiermütze wunderliche
Sachen leſen.

„Jn Genug hat ſich begeben, was ich dem
Fräulein erzählen will. Genova, ſagen die
Jtaliener, das klingt wie ein Ruf im Hafen
vom Schiff herunter, das ſich mit windgefüllten
Segeln vom Ufer wegwendet vielleicht nach
Afrika. Stuckdecken zu machen iſt meine Ver
dammnis, und Stuckdecken half ich machen in
einem großen Palazzo in Genug, wo eine alte
Balkendecke dem Principe mißfiel und mit
modiſchem Stuck in Weiß und Gold eingekleidet
wurde. Wein, Brot und Zwiebeln gab es in
Fülle, Zechinen ſchon weniger, und ſo fand uns
der Abend nicht am Hafen in den luſtigen
Kneipen, ſondern im Garten des Palazzo und
auf den Dächern des Stalles, den uns der
Principe eingeräumt. Jch zumal lag dort lange
bis in die Nacht, denn ich hatte oft großes
Heimweh und ſog durſtig die Muſik in mich, die
von dem Palazso zuweilen herüberklang. Bald
hatte ich auch den Dachvorſprung gefunden, von
dem aus ich in die feſtlichen Zimmer ſpähen
konnte. Sie lagen unter dem großen, mit dunk-
len Fenſtern drohendem Saal. Oft genug
ſammelte ſich dort eine buntſeidene Geſellſchaft
um das fürſtliche Paar. Die Principeſſa war
eine Borgheſe und hielt Hoffräuleins wie eine
Herzogin. Für einen Stukkateur und Bildhauer
war es fein und nützlich, die goldgeſtickten weiß
atlaſſenen Gewänder der Damen zu ſtudieren,
auch die Palmenſtickerei und die zarten Spitzen
zu ſehen und die zierlichen Verneigungen der

feinen Welt, zu lernen, wie Kavaliere und
Damen die Gläſer halten und die Fächer be
wegen. Es war ſeltſam genug: Selten drang
durch die hohen Fenſter ein Laut. Solange die
Serrſchaften nur konverſierten, ſah man nur die
Lippen ſich bewegen und die Hände die Worte
begleiten, die Rücken ſich biegen und die hellen
Schuhe der Damen im gierlichen Schritt. Erſt
wenn die Hofkapelle, deren Muſikpulte und
blanken Jnſtrumente aus dem Hintergrunde
von der Tribüne her ſchimmerten, mit Feierlich
keit den erſten Satz der neuen Symphonie
zelebrierte, kam Ton und Tiefe in das farbige
Bild aus dem Zaubermärchen, und ich dachte an
die Millionen Töne, die dereinſt an die weiß
goldene Stuckdecke des großen Saales auf
ſchweben würden an der wir ſchufen. Die zärt
liche Muſik aber drang ganz fern und fein zu
mir her, wie gefiltert durch das funkelnde
Fenſterglas und wie gemiſcht mit dem Glanz
der ſanft brennenden Wachskerzen.

Nicht ſo, Demoiſelle Chriſtiane, nicht zu
mir herſchauen, ſondern immer auf das wackere,
alte Pferdekummet geblickt, ſonſt kann ich dero
ſo anmutig geſchwungenes Näschen nicht in
meine Muſik aus Ton und Stein überſetzen
ſo, großen Dank! Auch iſt die alte Baſe, die
uns vom Küchenfenſter zuſchaut, ſo mit uns zu
friedener.

Weiter! Da lag ich denn auf dem Stalldach
und ſpähte begierig. Jch liebte dieſe bunten
Bilder hinter den durchſichtigen Vorhängen
ſchimmernden Glaſes, die durch die ſchönſten
rotmarmornen Pilaſter gerahmt waren, und
was gab es anmutigeres in der Welt, als allen
dieſen ſchönen Damen und Herren aus meiner
jungen Einſamkeit Namen zu verleihen und ſie
mit Abenteuern zu umgeben.

An großen Feſtabenden löſte ſich zuweilen
aus der livrierten Muſitkerſchar ein Grüppchen
los und wanderte gravitätiſch mit den blitzen
den Jnſtrumenten in die Saalmitte, wohin die
Lakaien eilig die Pulte trugen. Nicht lange,
und ich hörte ganz gedämpft die ſanfte Muſik.
Die tiefen Klänge des Cello drangen am
klarſten zu mir herüber. Da verglich ich wohl
meine ſtaubige, mühſelige Kunſt mit der zier
lichen, wohllautenden Kunſt der feinen Geſellen
im braunen Frack Wer hätte je einen weiß
kitteligen, beſchmierten Stuckateurgeſellen mit
der häßlichen Papiermütze anſehen mögen
Aber die gravitätiſchen, ſtolzzierlich mit ihren
braunen Jnſtrumenten bantierenden Muſiker
ſahen alle die Herrſchaften andächtig und feier
lich an. Jch habe ſcharfe Augen. Ich ſehe die
feinſten Zierlichkeiten eines Halſes und den
kleinſten Funken in den Augen eines Menſchen
Wie hätte ich nicht ſehen ſollen, daß allmählich
zwiſchen den Quartettſpielern und den vier
Hofdamen, die hinter dem Seſſel der Prin
cipeſſa ſtanden, eine geheime Muſik noch zwi
ſchen den Tönen war, daß eine unſichtbare, zarte
Guirlande ſich um die feinen Schultern der
Mädchen ſchmiegte; ſie hing an den ſchönen
Hälſen von Cello und Geigen und wurde an
mutig bewegt und geſchwungen von den auf
und abſpringenden vier Bögen. Der zärtliche,
warme Liebeswind, der aus den ſchmeichelnden
Jnſtrumenten kam, zuweilen auch von dem
milden, verzeihenden Summen der Cembalo
ſaiten begleitet, ſtrich über die jungen Leiber
der Mädchen hin; die Köpfe bogen ſich ſacht, die
Augen mußten ja Zuflucht ſuchen und hoben
ſich doch gleich wieder, um keinen der blitz
raſchen, kühnen Seitenblicke zu verlieren, welche
die Muſiker aus ihrem dichten Notenwald ihren
jungen Göttinnen zuwarfen. Nicht die herbe,
alte Marſchallin und nicht die ſtrahlende Prin
cipeſſa konnten dieſe unſichtbaren Bande wahr
nehmen, die Abend um Abend dichter ge
ſchlungen wurden. Das ſah nur ich, der keinen
mit Namen kannte. Jch begann leidenſchaftlich
zu wünſchen, daß aus all den Funken ein Feuer
würde und ſann mir manchmal aus, wie man
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aus einer Geige eine Zauberkutſche zur Ent
führung einer Dame und aus dem weiß
beſpannten Cellobogen eine Himmelsbrücke
machen könne, oder aus dem blanken Deckel des
Cembalo eine ſteile Burg der Liebe und der
einſamen Sicherheit.

Langweilt Sie meine Geſchichte aus Genug,
Demoiſelle? So will ich weiter erzählen. Ob
das Fräulein Chriſtiane ſchon weiß, welche die
den ſchönen Damen von Amor verliehenen
Gaben der Kriegskunſt der Liebe ſind?

Liſt und Gnade im rechten Augenblick.
Die Ahnung davon überkam mich, als ich die

Hofdamen in einer Muſikpauſe, während der die
Kammermuſiker ſich reſpektvoll auf die Tribüne
zurückgezogen hatten, ſo von ungefähr an die
Notenpulte treten, in den Heften blättern, mit
den Fingern auf eine ſchwere Paſſage deuten
und dann raſche Blitze nach der Tribüne ſchießen
ſah. Wie kam es, daß der Primgeiger in dieſem
Augenblick die ſchmale Geigerhand auf die Bruſt
legen mußte, zur Linken neben das Jabot? And
wie kam es, daß die Damen, als ſie ſachte wieder
wegtraten von den Pulten, für einen Augen
blick die Hände feſt ineinander ſchlangen? Jch
ſah es ſo gut von meinem Verſteck, ich ſah durch
das zarte Leder der Handſchuhe, wie ſich die
Hände ſtrafften.

Aber die Schatten ſind ſchon zu lang, die
Demoiſelle iſt müde auch muß ich noch ins
Schloß. Wir wollen aufhören für heute.“

„UAnd meine Geſchichte
„Zur nächſten Sitzung e
Der Stukkateur hob ſeine Papiermütze ſeit

lich zum Gruß.
„Wie war Sein Spruch über die Kriegs

kunſt
„Liſt und Gnade im rechten Augenblick.
Chriſtiane ſchüttelte lächelnd den Kopf:
„Macht Er auch keine Flauſen? War es

wirklich ſo ſchön in Genua?“
Der Stukkateur legte das naſſe Tuch um ſein

Tonmodell und nickte.
„UAnd das Schönſte?“
„Das Schönſte? Vielleicht die zaxte Linie

am Horizont, wo ſich Waſſer und Himmel
ſcheiden, die blaugrüne Ferne! Die Schiffe
fahren leiſe ſchwankend in den Abend hinaus.

Der Bildhauer ſann auf dem Wege zum
Schloß noch über ſeine Büſte nach; es mußte
noch etwas Bewegung hinein, der Kopf ſollte
noch eine Wendung erhalten, ſo, als ob ſich das
Mädchen am heißen Tag voll der friſchen Briſe
zuwandte, die vom Ufer her wehte, die Schläfen
haare bewegten ſich dann ganz leicht, und die
Naſenflügel nahmen mit einer leiſen Bewegung
die Erquickung auf. Die Augen mußten auch
noch ein wenig größer werden, denn das
Funkeln und blaue Blitzen, das konnte kein
Bildhauer treffen, die Farben fehlten ja
immer. Vollends bei dieſem blaſſen Geſchäft des
Stuckmachens. Und an die Becke dieſes kleinen
Duce in Merſeburg kam nicht einmal Gold. Die
Herrſchaften ſaßen jetzt in dem feuchten Sprem-
berg und warteten, daß der Ambau im Schloß
fertig würde. Darum plagte ihn auch der
Stiftsbaumeiſter, ſo zu eilen. Langſam und ſich
der Schattenkühle freuend, wand er ſich die
breite Wendeltreppe hinauf. Wie raſch man ſich
verwandelt, zankte er dabei vor ſich hin, eben
noch ein Bildhauer, und jetzt ein Stukkateur
geſelle, und gottlob, daß ichs bin, denn Hunger
tut weh.

Oben in den Sälen empfing ihn der Stifts
baumeiſter, ein kleiner und aufgeregter Herr,
prall und rund im blauen Frack; er ſtieß un
geduldig den langen Stock auf die Bretter, die
den friſchen Parkettboden deckten, und rief dem
Bildhauer entgegen:: „Das verſtehe, wer mag!
Warum in Dreiteufelsnamen hat Er die Guir
landen im Eßzimmer ſchräg gemacht Wenn
man eine Guirlande aufhängt, ſo hängt ſie lot
recht herab, was Er wohl trotz ſeinen jungen
Jahren wiſſen ſollte. Das gibt nun wieder den
dümmſten und unnützeſten Aufenthalt. Er weiß
doch, daß es in Spremberg vor Mücken nicht
auszuhalten iſt. Extravaganzen, Firlefanz!

Der Bildhauer ſah nachdenklich den kleinen,
zornigen Mann an, aus deſſen rotbraunem Ge
ſicht ihn Chriſtianes blaue Augen anblitzten.
Die Augen ſinds, dachte er, und folgte dem
Stiftsbaumeiſter, der ihm gravitätiſch durch die
Säle vorausſchritt. Unter einer halbfertigen
Stuckdecke blieb der kleine Herr ſtehen und

deutete wortlos auf den reichen, die Decke
außen umfaſſenden Guirlandenſchmuck, der frei
lich nicht lotrecht herabhing, ſondern zur Seite
gehoben war, als ſeien die Laubgewinde im
ſchaukelnden Schwung erſtarrt.

Der Bildhauer ſagte, ſich energiſch auf die
kräftigen Ermahnungen zur Höflichkeit und Ge
ſchäftsklugheit beſinnend, die ihm ſein Brot
herr mitgegeben hatte:

„Ew. Liebden wollen ſich hier den großen,
runden Tiſch für die Herrſchaften denken und
nun im Geiſte Platz nehmen. Da iſt man ſchon
gut zwei Fuß tiefer, nicht wahr, Herr Stifts-
baumeiſter? Wenn ich nun das Weinglas
nehme und über den Rand hinweg einmal den
Blick vergnügt nach der Decke werfe, dann
hängen die ſchrägen Guirlanden blickrecht und
zeigen durch ihre Schwingungen mehr, als
wären ſie nach Handwerksbrauch lotrecht auf
gehängt.“

Verdutzt kauerte ſich der Stiftsbaumeiſter in
Sitzhöhe und blinzelte nach der Decke.

„Wirklich, Er hat Recht, es iſt ſuperb, wie
ſagt Er doch? Dann hängen dieſe Guirlanden
blickrecht und

man ſieht von ihnen mehr, von ihren
guten Verhältniſſen, als wenn ſie lotrecht
hingen“, half der Bildhauer ein.

Der Stiftsbaumeiſter rieb aufgeregt den
Elfenbeinknopf ſeines Stockes an der Naſe und
ſchnaufte energiſch.

„Gut, gut, hätte ich mir ſelber denken
ſollen

Er klopfte den Bildhauer auf die Achſel.
„Aber warum macht Er die andere Decke

nicht fertig? Wir haben doch keinen Stunden
lohn, daß Er Profit vom Bummeln hat, ich
habe mit dem Meiſter feſt akkordiert.“

Er drängte in den Nachbarſaal, wo eine
reichgegliederte Stuckdecke mit ſtark plaſtiſch
herausgeholten Ornamenten durch das Gerüſt
ſichtbar war. Er deutete auf vier ausgeſparte
leere Felder, die noch des Schmuckes entbehrten.

„Hat Er nicht von Lämmern oder Löwen
oder Schwänen geredet? Wann wird Er das
nun endlich nachholen

Der Bildhauer ſah ernſthaft auf die kahlen
Stellen und ſchwieg. Der Stiftsbaumeiſter
nahm es als ſchuldigen Reſpekt. Jm Grunde
war er befriedigt. Das mit den Guirlanden
war eine ausgezeichnete Novität und würde für
Durchlaucht einen nie verſagenden Geſprächs
ſtoff mit fremden Gäſten abgeben. Durchlaucht
war nicht gerade unterhaltſam. And wenn die
erſte große Geſprächspauſe kam, daß allgemeines
Gruſeln anhob, dann war es Zeit, über die
ſchiefen Guirlanden zu ſprechen. Der Bau
gewaltige nickte dem Bildhauer zu und rollte
davon. Es war die Stunde, in den „Palm-
baum“ zu gehen.

Der Bildhauer ſah ihm nach. Wie ſoll das
Jüngferchen Chriſtiane danken, daß ſie nicht von
Papa die Statur geerbt hat! Sonſt mag ſie ja
allerlei erben. Nachdenklich zog er die Papiermüße.
aus dem Kittel und ſtudierte die Bier und Käſe
rechnung, die Chriſtiane entdeckt hatte. Wer Verſe
machen oder Noten ſchreiben könnte. Aber
zeichwen das ging von der Hand! Er nahm das
Werkzeug und ging in den Nebenſaal auf das Ge
rüſt. Es galt auch noch die Genueſer Geſchichte
auszudenken. Zur rechten Zeit fiel ihm das Pferde
kummet ein, das Ziel für Chriſtianes Bliche beim
Modellſitzen, und darüber auch die alte Reiſe
kutſche, die in der Ecke des Wagenſchuppens ſtand.

Das Tonmodell war gut fortgeſchritten. Der
Bildhauer begann ſchon, ſich die einen letztenFeinheiten auszuſtnnen, die er mit zärtlichem
Finger in den Ton wiſchte, ſtrich und glättete.

Die Demoiſelle Chriſtiane aber hatte ſchon eine
hübſche Sammlung von Paptermützen, denn zu
jeder Sitzung trug der Bildhauer eine neue, a
lich beſchrieben und bemalt. Auf der erſten hatte
er den geſtrengen Stiftsbaumeiſter konterfeit, im
blauen Frack, wie er den langen Stock über dem
Stuckarbeiter ſchwingt, im Hintergrunde aber das
Jüngferchen Chriſtiane, zierlich die Hände inein
anderſchlägend.

„Gewichtig und geſtreng von Geiſt und von
Statur, Zarteſchlank ſein Töchterlein o Wunder
der Natur“ hatte er darunter geſchrieben.

(Schluß folgt in der Dienstag-Ausgabe.)

der Ahnungsloſigkeit. Die Antworten, die
en gibt, ſcheinen ſo ſehr von keiner Sachkennt
nis getrübt, ſte ſind, wie Florian für ſich
ſelbſt feſtſtellt, ſo ſaudumm, daß er bald jedes
Fragen aufgibt und ſtumm ſeines Weges

r t.

Er iſt bald an Ort und Stelle. Es handelt
ſich um ein kleines Kabriolett, hübſch in der
Farbe, wie er nachdrücklich feſtſtellt, nicht
ganz unbekannt.

Er hält unmittelbar hinter dem ſtreiken-
den Vehikel. Die beiden ſteigen aus und
gehen gemeinſam darauf zu. Da erhebt ſich
vom Straßenrand ein junges Mädchen und
geht ihnen entgegen.

Florian glaubt zu träumen, er wiſcht ſich
die Augen, er ſtutzt, bleibt ſtehen und will
einfach nicht glauben: denn es iſt Hilde, die
da etwas verlegen lächelnd vor ihm ſteht.
Und nun, nachdem er erkannt hat, daß es
keine Täuſchung iſt, nun erkennt er auch den
Wagen wiebder, ja, er glaubt ſogar den Mann
wiederzuerkennen, und nun ſteigt ein gewal
tiger Zorn in ihm hoch.

Er kehrt Hilde den Rücken, er würdigt ſie
keines Blickes mehr und ſtellt ſich vor ihren
Begleiter, den er andonnert:

„Wenn Sie ſchon mit Damen Urlaubs-
fahrten machen wollen, dann lernen Sie zu
erſt, wie man einen Wagen bedient, verſtan
den?! Meinetwegen kann Jhnen helfen, wer
mag. Ich mach für Sie keinen Finger
krumm!“

„Aber Florian, das iſt doch ſagt Hilde
Florian hört überhaupt nicht auf Hilbe

Mag es ſein, wer will, das iſt ihm ganz egal
Und wenn es ihrem Begleiter nicht paßt, dann
ſoll er's nur ſagen. Eigentlich wartete er ja
nur darauf, loshauen zu können.

Aber der tut nichts dergleichen, der ſchaut
nur genau ſo blöds, wie er bei Florians Fra-
gen vorhin dreingeſchaut hatte.

Da wendet er den beiden voller Verachtung
den Rücken, ſpringt in ſeinen Wagen, gibt
Gas, ſchaltet den Rückwärtsgang, kehrt um
und fährt zurück.

Auf der ganzen Rückfahrt ſchimpft er vor
ſich hin, er flucht auf Hilde, mit der es nun
natürlich aus iſt, ganz aus, die ſeinetwegen
jetzt der Teufel holen mag.

Die beiden Zurückbleibenden ſehen Flyovrian
nach, wie er mit Gebraus entſchwindet, Peter
ſteht da, wie einer, der ein koſtbares Glas zer
brochen hat und nicht weiß, wie er den Scha
den wieder gutmachen ſoll. Nach einer Weile
ſagt er:

„Nein, Hilde, das war wirklich nicht vor
auszuſehen, daß ausgerechnet dieſer Florian
dazu auserſehen würde, uns abzuſchleppen.“

Hilde ſchweigt. Sie iſt völlig ratlos. Als
Florian ihr plötzlich gegenüberſtand, hatte ſie
wirklich den guten Willen gehabt, vernünftig
und ruhig mit ihm zu ſprechen. Sie hielt dieſe
Unſicherheit nicht mehr aus.

„Was machen wir nun?“ fragt Peter.
„Das fragſt du noch?“ antwortet Hilde.

„Wir fahren natürlich in die Ortſchaft hin
unter.“

„Aber, Hilde! Biſt du dir darüber klar,
daß du nun deine ganzen Trümpfe aus der
Hand gegeben haſt?“

„Wieſo? Das ſehe ich nicht ein.“
„Begreifſt du denn nicht, daß Florian, der

mich doch gar nicht kennt, nun mit Recht eifer
ſüchtig ſein kann?!“

„Giferſüchtig? Auf wen denn?“
„Auf mich natürlich!“
„Du biſt ja verrückt, Peter! Nein, Florian

iſt nicht eiferſüchtig. der weiß leider nur zu
gut, daß ich keine ſolche ſchtefen Dinge machen
kann wie er. Der hat weiter nichts als ein
ſchlechtes Gewiſſen, Und das ſucht er nun nach

ne

bewährtem Rezept mit Grobheiten zu über
decken. Das hab ich ſofort erkannt.“

Peter zuckt die Achſeln. Er iſt zwar nicht
eng aber in ſolchen Fällen gegen
Frauenlpgik anzukämpfen, iſt ein vergebliches
Unterfangen. Das weiß er längſt aus eigener
Erfahrung, und darum ſchweigt er und be
ſchließt lediglich, die Augen offen zu halten.

Er ſetzt ſich an den Straßenrand.
„Nun, fahren wir endlich?“ fragt Hilde.
„Du biſt wohl verrückt?! Daß die da drü

ben gleich den ganzen Schwindel merken!
Nein, mein Kind, jetzt wird gewartet, bis der
Mechaniker uns abſchleppt.“

Das ſieht Hilde ein. Sie ſetzt ſich neben
Peter. Und nach einer kleinen Weile gehen
die beiden auf einem Fußpfad in die Ortſchaft
um den Mechaniker zu verſtändigen.

Deuerling iſt erſtaunt; als er Florian ſo
raſch und ohne den fremden Wagen im
Schlepptau wiederkommen ſieht.

„Nanu?“ fragt er anerkennend, „ſchon in
Ordnung?“

„Ach ja“, lügt Florian, „hat ja nur eine
Kleinigkeit gefehlt. Aber dieſe eleganten
Herren verſtehen ja nichts weiter von einem
Wagen, als daß er Räder hat und daß man
darin fremde Mädchen ſpazierenfabren kann.“

Um keinen Preis der Welt will ſich Florian
anmerken laſſen, wie es in ihm tobt. Jn
ſeiner Bruſt ſtreiten ſich Schmerz, Wut und
Enttäuſchung, und weil er das nicht zeigen
will, tut er nun übermütig, und iſt um die drei
Mädchen mit geräuſchvoller Höflichkeit bemüht.

Es iſt gar nicht ſo einfach, ſie bei guter
Laune zu halten; denn auch ſie ſind ver
ſtimmt wenn ſie ſich's auch gleichfalls nicht
anmerken laſſen wollen. Bis zur Stunde hat
ſich nämlich noch keiner der drei Bräutigame
gezeigt. Die Mädels warten heute vergeb-
lich, denn die Männer kommen nicht, und das

ärgert natürlich die lieben Kinder weil ſie
glauben, es ſei eine böswillige Vereinbarung
zwiſchen dem Dreigeſpann. Und dabei iſt es
wirklich nur ein zufälliges Zuſammentreffen
widriger Umſtände. Ruck iſt zu einer Ent
bindung in ein entlegenes Dorf gerufen
worden, Spann hat eine Panne, liegt fluchend
irgendwo auf der Landſtraße und kommt nicht
weiter, und Schebel er allerdings iſt zu
Hauſe geblieben, aber nicht, weil er grollt,
ſondern nur, weil er ſich in ſeiner ſtillen,
zurückhaltenden Art durch Florian in den
Schatten geſtellt glaubt, und weil er ſich ohne
die Rückendeckung ſeiner Freunde Florian
nicht gewachſen fühlt.

Nach dem Abendeſſen gehen Deuerling,
ſeine Töchter und Florian nochmals durch
den Garten.

Sie verweilen an der Buchsbaumhecke und
ſehen hinunter ins Dorf. Da hupt ein Auto.

„Wer fährt denn da heute noch ins Dorf?“
fragt Deuerling und tritt ans Tor.

Es iſt der Mechaniker der Ortſchaft, der
dahergerattert kommt und hinter ſich einen
kleinen offenen Wagen ſchleppt, in dem der
junge Menſch von heute nachmittag und ein
ſehr hübſches junges Mädchen ſitzen.

Exſtaunt blickt Deuerling Florian an, der
zum erſtenmal, ſeit er ihn kennt, die Faſſung
verliert.

„Jch glaubte, Sie haben --2“ fragt Deuer
ling und deutet auf das Gefährt

Florian weiß wirklich keine Antwort.
„Jch ich ach was“ ſagt er, „ich hab

einfach keine Luſt gehabt!“
Nun pfeift Deuerling kaum hörbar vor

ſich hin.
Dahinter verbirgt ſich etwas, das erkennt

er klar. Jn dieſem Wagen könnte vielleicht
die kleine Rache verſteckt ſein, die er an
Florian für eine zerriſſene Hoſe und für noch
weit ernſtere Dinge nehmen möchte

(Fortſetzung folgt.)
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Da dsknecht in Feldgrau
Die Geschichte eines Kriegsfreiwilligen Von Wilhelm Steinbrecher

mm
(Schluß.)

Als plötzlich der Waffenſtillſtand bekannt wurde,
lagen wir in Bereitſchaft weit hinten in einem
der Dörfer, die jahrelang tiefe Etappe geweſen
waren. Am 11. November, punkt zwölf Uhr
mittags, fiel der letzte Schuß. Eine große Stille
breitete ſich wie ein ungeheures Staunen. Wie
war das möglich? Es war kein Krieg mehr?
Eine unendliche Leere war über den Feldern.
War das die Stille des Friedens? Es war
die Stille des Friedhofes

Das Stellungsbataillon kam zurückmarſchiert.
Wie war es vorn geweſen in dieſer letzten Stunde
des Krieges? Nur noch wenige Schüſſe wurden
gewechſelt. Langſam wie ein altersſchwacher
Bettler wankte der Krieg die Front entlang. Ein
Warten und zweifelndes Hinhalten. Die Minuten
wurden zu Skunden. Vorſicht, vielleicht hatten die
da drüben noch den Ehrgeiz, ihre letzte Artillerie
munition in einem letzken Feuerüberfall loszu
werden. Endlich ſchwiegen die Geſchütze. Noch ein
Abſchuß. Die Granate zerplatzte irgendwo im
Gelände. Stille.

Drüben kamen die Tommies aus dem Graben
und ſtellten Poſten aus. Das waren alſo unſere
Gegner geweſen! Die vorderſten Kämpfer ſahen
ſich groß und erſtaunt an, aber niemand winkte
oder rief dem anderen zu. Die Kompagnien
ſammelten ſich und zogen ab. Man konnte jetzt
frei über das Gelände gehen, kein M. G. hämmerte
los. Seltſam. Noch geſtern war einer hiergefallen. O du nerbilchiches Schickſal!

Rütkmarſch
Vor uns waren die Etappenmenſchen- in alle

Winde zerſtoben. Eine Eiſenbahn fuhr nicht mehr.
Wir marſchierten.

Der Kaiſer hatte abgedankt. Wir glaubten es
nicht! „Jn Deutſchland iſt Revolution? Laßt uns
nur heimkommen, ihr Schufte! Wir wollen ſchon
Ordnung ſchaffen.“ Aber ganz langſam wurdees gewiß, es gab keinen Hſe mehr.

„Wo iſt er denn hin?“ fragten die Landſer.
„Nach Holland über die Grenze.“ Und der Kom
pagnieführer erklärte den Leuten ausführlich, daß
das nun wohl das Beſte geweſen wäre.

Wir hörten die lange Rede wortlos an. Nur
Mandke, der Kriegsfreiwillige, tat den Mund auf.

„Eine Frage, Herr Oberleutnant“, ſagte er
gen leiſe „Hätte das Friedrich der Große a uch
getan?“

Unſer Führer ſah uns gequält an. Dann
drehte er ſich um und ging fort.
Wir marſchierten und hatten kein Lied mehr.
Über uns rauſchten in den belgiſchen Dörfern und
Städten die Fahnen der Entente der Sieger.
Abends klang Muſik aus jedem Eſtaminet. Dort
tangten ſie ünd feierten, während wir uns in
die Quartiere verkrochen. Wie uns zu Mute war,
wird nie ein Mund ſagen, nie eine Feder ſchreiben
können. Höhniſche Blicke folgen unſerer Kolonne.
Wir kehrken uns nicht daran. Doch als mir in
Verviers ein Ziviliſt vor die Füße ſpuckte, ſprang
ich auf den Bürgerſteig und ſchlug ihn mit der
Fauſt ins Geſicht, daß er mit dem Kopf in eine
Schaufenſterſcheibe fiel.
Abends in den Maſſenquartieren ſprachen wir
über alles und wurden doch nicht damit fertig.
Alle hatten ſich von uns abgewandt, der Kaiſer,
die Heimat und die Etappe. Kaum, daß wir in
den ausgeraubten Lagern noch etwas zu eſſen
fanden. Nur einer war treu geblieben
Hindenburg.Bei Eupen zogen wir über die Grenze. Graue
nebeltrübe Herbſtkage. Auf den Straßen lag hier
und da ein toter Gaul. Krähen flogen darüber
hin. Jn den mit Fahnen und Ehrenpforten ge
ſchmückten Straßen Kölns jubelte uns die Be
völkerung zu. „Seht denn die Toten
nicht, die in unſeren Reihen marſchieren? Alte
und Junge und vier, fünf bei jeder Gruppel“
Ein alter Mann nahm den Hut ab, in ſeinen
weißen Haaren ſpielte der Wind. Er hatte trau
rige Augen und lachte nicht wie die andern
Auf dem Platz hinter der Rheinbrücke wurde
Eſſen gefaßt. Davor lag ein rieſiger Haufen von
Waffen. Gewehre, Seitengewehre, M. G., ſogar
Handgranaten. Hier gab es einen Arbeiter und
Soldatenrat. Unſere Kompagnie hatte nicht die
Ehre gehabt, ihn kennenzulernen. Die Spitzen
kompagnie hatte die Halunken, als ſie zur Waſſen
abgaäbe aufforderten, halbtot geſchlagen

„Wenn das Paul noch erlebt hätte!“ ſagte
Mandke bitter. Aber Paul, der Sozialdemokrat,
war auf dem Felde der Ehre gefallen.

Ehre, gab es das noch? Hatten wir für ein
ſolches Ende gekämpft? Unſer armer Kopf
konnte es nicht faſſen.

Endloſe Marſchkolonnen. Artillerie, Bagage,
Infanterie oft nebeneinander. Das Frontheer zog
in die Heimat zurück. Heimat, ach Heimät! Noch
klumpte welſche Erde an unſern Stiefeln, über
kruſtete unſere zerſchliſſenen, abgeriſſenen Uni
formen, noch klang in unſern Ohren der Pauken-
ſchlag der Kriegstrommel. Jn uns war ein irres
Gemiſch von Freude und Elend. Wir würden
unſere Familien wiederſehen. O Gott, wie glück
lich durften wir ſein! Wir kamen geſund zurück.
Aber wie kamen wir ſonſt zurück?

Es war nur noch ein Schatten des Heeres,
das 1914 ausgezogen war. Doch wir hatten den
e nicht geſenkt. Wir ſchritten aufrecht und
in ſolda tiſcher Zucht. Was auch kommen
mochte, ſolange wir dieſes graue Kleid trugen,
war es ein Ehrenkleid. Jhr vielen, vielen
anderen, ihr Franzoſen, Engländer, Jtaliener,
Amerikaner, ihr habt geſiegt euer Sieg
muß verblaſſen vor dem Ruhm unſerer Nieder
lage. Es gab glücklichere Soldaten als uns.
Beſſere gab es nicht.

ön einem Dorf bei vſerlohn
lagen wir kurze Zeit in HOuartier. Ein Teil der
Kompagnie war auf dem Gut untergebracht das
einem Rittmeiſter gehörte. Er wollte nicht einmal
Stroh für das Lager herausrücken, bis ihm einige
Muſchkoten klarmächten, daß er es hier nicht mit
den feinen Pinkels und dem Burſchengelumpe des
Generalkommandos zu tun hätte, bei dem er den
Krieg ganz leidlich überſtanden hatte, ſondern
mit Frontſoldaten. Sie drohten, ihm mit Hand
granaten die Bude auszuräuchern. Er warf ihnen
die Tür vor der Naſe zu.

Rums! krachten die Kolben gegen das
ſplitternde Holz. Der Kompagnieführer kam dazu.
„Was iſt los?“

„Nichts weiter“, erklärte einer, „nur dieſer
Schweinehund will uns kein Stroh geben.“

„Gut ich werde dafür ſorgen.“
Da kam der Rittmeiſter mit rotem Kopf her

ausgeſchoſſen und fuhr unſern Oberleutnant an:
„Sie haben ja feine Soldaten, Herr, die reinſten
Spartakiſten!““

„Geſtatten Sie mal“, meinte ſeelenruhig unſer
Papa, „das ſind ganz friedliche Kerle, und wenn
Sie uns ſagen, wo hier Spartakiſten ſind, dann
gehen ſie hin und ſchlagen ſie tot. Aber Stroh
müſſen wir haben, und zwar ſofort, ſonſt
garaäntiere ich für nichts.“

Der Herr Rittmeiſter rief den Verwalter heran
und gab len die nötigen Anweiſungen. Die
Leute konnten ſich nicht beruhigen und hätten dem
hochnäſigen Burſchen gern das Fell verhauen.

Ich lag als Einziger in der Mühle in Quartier.
Jn das frühe Dunkel des grauen Dezemberabends
miſchte ſich das eintönige Rauſchen des Mühl-
baches. Jch zündete die Kerze auf dem Tiſch an
und begann zu eſſen. Dann ſuchte ich den Brief
noch einmal hervor den letzten, den mir die Feld
poſt von daheim gebracht hatte. Er war von der
Mutter und gab mir in ſchonenden Worten zu
verſtehen, daß ſich mein Mädel, von dem ich lange
keine Nachricht erhalten hatte, mit einem anderen
verlobt hätte.

Daran hatte ich mich nun jahrelang Tag und
Nacht geklammert, an den Gedanken, zu Hauſe
warten eine auf dich. Auch das war nun zer
brochen. Mag ſie zum Teufel gehen! Aber es
tat doch weh. Der erſte Gruß der Heimat war ein
Verrat.

Von innen heraus T mir die Bitterkeit bis
zur Kehle hinauf. Das Licht brannte herunter.Ich ſuchte ein neues aus dem Torniſter hervor
und las den Brief noch einmal. Schritte kamen
über den Flur auf meine Dächſtube zu. Es
klopfte jemand Die Müllerstochter, ein junges
Mädchen von neunzehn Jahren, trat ein.

e machen doch morgen früh fort?“ Jch
nickte.

Da wollte ich nur fragen, wann Sie geweckt
ein wollen und zu wann ich den Kaffee machen
oll.

„Jch wache ſchon ſelber auf, Fräulein, und
wenn ich den Kaffee um ſechs Uhr haben kann,
wäre ich ſehr dankbar

Sie nickte und ſtand noch zögernd. Jch ſah
das friſche blonde Mädchen im Halbdunkel lächeln.
„Kommen Sie W herünter zu uns, Sie ſind
hier ſo allein“, ſagte die weiche dunkle Stimme.

„Nein, laſſen Sie mich nur“, entgegnete ich
kopfſchüttelnd.

„Warum ſind Sie ſo traurig?“ fragte ſie und
trat näher. Jch reichte ihr den Brief. Sie las
lange. Dann ließ ſie ihn auf den Tiſch fallen
Jn ihren Augen ſchimmerten Tränen.

„Haben Sie auch einen Schatz?“ fragte ich.„Nein“, flüſterte ſie. „Aber der Brief ſt ſchon

Ah e alt. Können Sie das nicht ver
geſſen?“

„Ach, es iſt ja nur, daß einem nach all dem
Schweren nun niemand die Heimat näher bringt.“

„Heimat“, meinte ſie ſinnend, „wo iſt hier jetzt
noch Heimat!“

„Jn euch Frauen müßte ſie liegen, ihr
müßtet ſie Uns jetzt wiedergeben aber

Sie ſah mir voll ins Geſicht. Jn ihrem weizen
blonden Haar hingen ein paar Mehlſtäubchen. Da
fuhr ſie mir leiſe Und ſchen über die Wange. Jhre
Hand zitterte dabei. „Wir wollen ja alles tun“,
ſagte ſie ſtockend. Dann warf ſie mir beide Hände
aufſchluchzend um den Hals. Jch preßte ſie an
mich und überdeckte ihr Geſicht mit Küſſen. Jch
atmete den Duft ihres Haares und hörte ihr Herß
klopfen.

„Nicht einmal deinen Namen weiß ich.“
„Jch heiße Martha.“
„Tuſt du es aus Mitleid, Martha?“
„Nein.“
So hatte ich die Heimat wiedergefunden.

Fualtet feſt
Jn Paderborn wurden wir demobiliſiert. Noch

einmal trat das Regiment an. Der Kommandeur
ſchritt mit dem Stabe in das offene Viereck. Noch
einmal meldeten die Bataillonsführer. Noch ein
mal rauſchte die Muſik auf. Es war der Hohen
friedberger. Dann erklang das Lied vom guten
Kameraden. Eine lange Pauſe. Darauf ſprach
unſer Oberſt, kurz und knapp:

„Soldaten, Kameraden!
Der Krieg iſt zu Ende. Wir können nach Hauſe
Da Wie uns zu Mute iſt, das bedarf keiner

orte. Wenn ich aber jetzt noch einmal vor eu
ſtehe, ſo deshalb, um jedem Einzelnen von eu
u danken für das, was er gab für Volk un
aterland. Seid alle bedankt für eure Treue!“
Und leiſer fuhr er fort: „Es wird mir bitter
ſchwer, euch ſo zu verlaſſen. Jhr hättet es beſſer
verdient. Aber eines laßt euch ſagen und ſchreibt
es in eure Herzen: Glaubt nicht, daß all das

Blut umſonſt gefloſſen, daß all eure Leiden ver
geblich geweſen ſind. Jhr wißt, was Krieg heißt,und vor See Krieg habt ihr die Heimat, eure

Familien, Haus und Hof bewahrt. Das Schickſal
geht ſeinen Weg, hinab und auch wieder hinauf.
Vergeßt die Brüder nicht, die wir in fremder Erde
zurücklaſſen. Bleibt treu, ſo treu wie ſie es ge
weſen en Jn ihrem Namen bitte ich euch als
euer alter Führer Haltete feſt an dem, was
uns heilig war am Vaterland!“

Die letzten Worte waren nur noch ein
Murmeln. Kein Hurraruf. Ganz ſtill ſchritt unſer
Kommandeur noch einmal die Front ab. Wir
ſahen ihm in das lederne, magere Geſicht, in die
grauen ſcharfen Augen. Jch hatte das Gefühl,
als müßte jetzt einer, ein Mann aus dem Glied,
vorſpringen und müßte dem Oberſt ein Wort
ſagen, ein Wort, das unſern Dank und alles in
ſich ſchloß, was in uns brannte. Aber in
eiſerner Zücht, ſtill und ſtarr, ſtanden die Reihen.
ſhird die Augen ſprachen. Das war unſer Ab

ied.
Der Oberſt ging weiter. Er ſchritt aus dem

Viereck heraus. „Rührt euch!“ kam das Kom
mando. Wir ſahen ihm nach, bis die dürre Geſtalt
immer kleiner wurde und in den Häuſern ver
ſchwand.

Es war am zwanzigſten Dezember 1918, als
ich in den Zug ſtieg und nach Hauſe fuhr. Jch
hätte mir mein Zivilzeug ſchicken laſſen und den
grauen Rock mit dem Eiſernen Kreuz abgelegt.
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Deine Geſchichte iſt geſchrieben, Walter Frey.
So wie ich ſie lange Zeit im Weſten an deiner
Seite mit erlebt habe. So wie du ſie mir er
zählteſt an langen Herbſtabenden, wenn die
Flammen im Ofen ſummten und ſangen.
Kniſternd ſprühten die glühenden Funken in den
Aſchenkaſten. Roter Schein lief durch das
Zimmer, über den alten Schrank, die Truhe, den
Schreibtiſch. Zuckend griffen die Lichter ins Dunkel,
glitten in bewegtem Spiel über die Bilder der
Wände und ſtreichelten das ſtumpfe Grau des
Stahlhelms, der auf dem Wandbrett ausruhte
von länger beſchwerlicher Kriegsfahrt.

Es war gut Sinnen und erzählen, als draußen
der Herbſtſturm um den Giebel fegte und die
Flammen im Ofen ſummten und ſangen. Ein
Wiſpern und Raunen ging durch die Nacht, die
mit toten Augen durch das Fenſter ſah.

Hoi ho! brauſte es durch die Lüfte. Her
riſſene Wolkenfetzen jagten über die Mondſcheibe.
Aber drinnen waltete die Stille. Die Geiſter der
Erinnerung wurden wach. Bleiche Schatten ſahen
durch die Scheiben. Wer rief eüch, ihr Toten?

War es das Lied, das die Flämme ſang?
Was willſt du, Hans Schulte? Wir begruben dich
in Sivry dork ſchlafe. Was ſiehſt du uns an,
Alfred Lörke? Tot biſt du, gefallen vor Verdun.
Was ſteht und ſtarrt ihr vielen grauen Schatten?
Jhr ſeid nicht mehr, ſeid wie wir überlebenden
„unbekannte Soldaten“. Wollt ihr euch auch
Herzen und Hände an den Feuern der Erinnerung
wärmen?

Eure Seelen irren durch die Nacht und ſuchen
die Heimat. Unſere Kameraden- Seelen wandern
frontwärts und n ruhlos um die Stätten
des Schwertes. Ob jemals wir heimfinden werden?

Und doch klirre, du alter Helm! Du krönteſt
Deutſchlands tapferſtes Geſchlecht. Süß und
ehrenvoll war der Tod im begeiſterten Rauſch des
erſten unaufhaltſam ſiegreichen Vormarſches. Aber

als du deinen ſchattenden Schirm über blaſſe
Wangen und harte Augen wölbteſt, war es ein
Opfergang geworden, voll von finſterem
TejaTrotz und der Tod ward bitter und dornen
voll.

Singe, du Flamme des heimiſchen Herdes, den
wir geſchützt haben! Singe das Hohelied von
Vaterlandsliebe und Kamerädentreue. Brauſe, du
wilder freier Wind, der von den Gräbern in Oſt
und Weſt herüber zur Heimaterde weht! Du trägſt
uns Kunde von manchem Tapferen.

Und du, mein Kamerad, der du heute noch
lebſt? Du biſt ein unbekannter Soldat oft denen,
die dir ihr Leben danken. Frage nicht nach
Dank! Was du getan haſt, nicht um Dank oder
Ruhm iſt es geſchehen. Du trägſt deinen
Lohn in dir. Sei ſtolz und ſtill. Für dich
ſpricht deine Tat.

Hörſt du den Klang, der aus unendlichen
Fernen herüberſchallt und klarer, immer mächtiger
tönt, bis er mit brauſendem Jauchzen die Nähefällt? Siehſt du das ferne en hten wie es
blinkend und flimmernd durch die Nacht wandert
Und alles Weſen in ſonniges Licht taucht? So
rüttelt die Erinnerung an deinem Herzen und ruft
die Zeiten wieder wach, die verſünken im Jnnern
geſchlafen.

Mit dem feſten Gleichſchritt marſchierender Jn
r mit dem dröhnenden Schüttern der Ge
chütze, mit dem luſtigen Flattern der Lanzen

fähnchen ziehen die Bilder großer Vergangenheit
herauf und ſtehen gebietend und mahnend vor
deiner Seele. Unter den Stahlhelmen ſiehſt du
die harten Soldatenaugen, in deren fahlen
Blicken Grauen und Größe der eiſernen Jahre
liegt Blicke, aus denen das Heldentum ſpricht,
deutlicher als alle Ordenszier.

Kamerad, weißt du noch?
Jn deine Augen tritt der Glanz ſtolzer Er

innerung. Jn deiner Bruſt wird es warm. Du
kennſt ſie ja alle, die Männer, die mit dir im
raſenden Wirbel des Trommelfeuers lagen die
Watt dir mit Eiſen und Feuer den ſchützenden
n um die Heimat einſt zogen. Vergiß es
nicht!

Kamerad, weißt du noch? Du ſiehſt ihnen
ins Auge, der Mann dem Manne, und es iſt ein
Grüßen, vertraut und froh. Jm Felde, im
Leben gilt der Mann und nicht des Mannes
Kleid. Hell ſtrahlt die Erkenntnis: Wir ſind ja
doch noch die Alten wie damals in Flandern
und vor Verdun!

Sind wir nicht immer Brüder geweſen,
Waffenbrüder, Blutsbrüder? Haben wir nicht alle
zuſammengeſtanden in Not und Tod?

Und der Duft der Erinnerung umweht uns
wieder, und die alte Kameradſchaft iſt wieder da,
die nicht nach Stand und Stellung fragt ſondern
einzig den deutſchen Bruder ſucht und findet. Und
jener Geiſt will wieder im Herzen keimen, von dem
einſt Hindenburg wünſchte, er möge Uns nie ver
loren gehen. Der Geiſt, der front geboren
iſt und heute die Gemeinſchaft des deutſchen
Volkes beſeelt.

Jn alle dieſe Erinnerungen aber brechen und
berſten die Artillerien herein, raſt die Fürie des
Maſchinengewehrfeuers, und uns iſt, als müßten
wir wieder zu Stählhelm und Handgranate
greifen und e um zu ſein, wäs wir
waren die Landsknechte in Feldgrau

Alldeutſchlands Wehr
Alldeutſchlands Ehr!

Das Oberkommando des Heeres teilt mit:

Vier Arten miitörischer Einberufung
Neuregelung des Einberufungsweſens.

Unter Aufhebung entgegenſtehender bisheriger
Beſtimmungen iſt eine Neuregelung des Ein
berufungsweſens erfolgt. wie das Oberkommando
des Heeres mitteilt. Danach wird es vier ver
ſchiedene Arten der Einberufung geben.

Die Einberufung der Rekruten (Ausge
hobene und Freiwillige) zur Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht hat vom Wehrbezirkskommando durch
Geſtellungsbefehl zu erfolgen. Die Einberufung
der Wehr pflichtigen des Beurlaubten
ſt an de s zu Ubungen uſw. erfolgt von den Wehr
erſatzdienſtſtellen durch Einberufungsbefehl, und
zwar: zu Ubungen von mehr als zweitägiger
Dauer, einſchließlich kurzfriſtiger Ausbildung,
durch Einberufungsbefehl auf dreiteiliger, hell
brauner Poſtkarte, zu Ubungen bis zu zweitägiger
Dauer und zu ſonſtigem aktiven Wehrdienſt durch
Einberufungsbefehl auf dreiteiliger weißer Poſt
karte. Jn allen Fällen, in denen Wehrpflichtüge zu Dienſtſtellen der Wehr
macht beordert werden, dieſe Beorderung
aber keine Einberufung zum Wehrdienſt iſt, ſon
dern z. B. der perſönlichen Vorſtellung uſw. gilt,
iſt die „Aufforderung“, eine zweiteilige weiße Poſt
karte, zu verwenden. Die Einberufung der Re
kruten und für mehr als zweitägige Ubungen hat
in der Regel ſechs Wochen vor dem Geſtellungs
tag zu erfolgen, bei Ubungen bis zu zwei Tagen
uſw. in der Regel bis zum vierten Werktag vor
Ubungsbeginn.

Das neue Muſter des Geſtellungsbe
fehls enthält in zwölf Punkten beſondere Anord
nungen. Darin heißt es u. a., daß mit der Ver
kündung des Entſcheids bei der Aushebung durch
den Wehrbezirkskommandeur der Mann vorläufig
in die Heimat beurlaubter Rekrut iſt, und dem für
dieſe gültigen Geſetzen unterliegt. Jm dienſtlichen
Verbehr mit Vorgeſetzten iſt er der ſoldatiſchen
Manneszucht unterworfen.

Bis zum eigentlichen Geſtellungstag iſt er nach
ſeinem derzeitigen dauernden Aufenthaltsort beur
Jaubt. Veränderungen dieſes Aufenthaltsortes ſind
binnen einer Woche dem zuſtändigen Wehrmeldeamt
zu melden. Weiter muß der Empfänger des Ge
ſtellungsbefehls ſich vechtzeitig vor dem Geſtellungs
bag polizeilich agbmelden, den Geſtellungsbefehl
ſeinent Betriebsführer vorlegen und ſpäteſtens
48 Sbhunden vor dem Geſtellungstag ſein Arbeits
buch dem zuſtändigen Arbeitsamt zur Eintragung
des Geſtellungsvermerks vorlegen. Ernſte Er
krankung oder ſonſtige unabwendbare Verhinde-
rung des Erſcheinens zu dem beſohlenen Zeitpunkt
ſind unverzüglich zu melden. Für die Auſbe
wahrung der Zivilkleidung wird Mitb eines
kleinen Handkoffers vder Kartons empfohlen. Die
beſonderen Anordnungen ſchließen mit der Feſt
ſtellung:

„Vom Geſtellungstag 000 Uhr ab ſind Sie
Soldat und unterliegen damit den für Soldaten
gültigen Geſetzen, Verordnungen Beſtimmungen.“

Die beſonderen Anordnungen für Einberufungen
zu Ubungen von mehr als zweitägiger Dauer, ein
ſchließlich kurzfriſtiger Ausbildung ſehen die Mög
lichkeit einer Zurückſtellung auf Antrag vor, wenn
beſondere häusliche, wirtſchaftliche oder geſundheit
liche Gründe vorliegen,

Herzliches Willkommen.
Nach ſeinen Regievungsantritt bereiſte, wie

üblich bei ſolchen Gelegenheiten, König Oskar von
Schweden ſeine Städte. Jn einem kleinen Ort fiel
ihm ein beſonders düſteres Gebäude auf, das in
deſſen den einladenden Spruch am Giebel zeigte
„Willkommen, Eure Majeſtät

„Was iſt das für ein Gebäude?“ fragte der
König den Bürgermeiſter. Der wurde etwas ver
legen und ſtammelte: „Das Bezirksgefängnis!
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Harzer Dſtereier, bunt verpackt Kleine Entdeckungsfahrt über die Feiertage
Von Fritz Nötzoldt.

Als Oſtergeſchenk hat ſie ſich eine Keine Harz
weiſe gewünſcht. Er hat ihr daraufhin eine Harz
karte in die Hände gedrückt und hat geſagt: „Bitte,
ſuche dir dein Oſteret aus!“ Eine ganz kleine
Fahrt übers Feſt ſollte es ſein, nicht zu keuer, mich
zu anſtrengend, kein Ort mit viel Trubel, aber
auch keiner mit zu viel Ruhe, eine Gegend, in der
das junge lengfriſche Jahr ein beſonders freund
liches Geſicht zeigt. kurzum, eine Feſttagsreiſe, wie
ſte ſich jeder wünſcht wenn der Frühling ſein
blaues Band wieder durch die Lüfte flattern läßt,
und wenn ſüße, wohlbekannte Düufte ſtreifen
ahnungsvoll das Land.

Uber die Karte haben ſie ſich beide gebeugt und
haben mit den Zeigefingern das Harzland abgeſucht
nach dem Ort, der die Vorausſetzungen erfüllt.
Nicht zu keuer: das war bald getlaärt, denn im
Harz kann man billig leben; eine nicht zu an
ſtrengende Anreiſe. das war ebenſo ſchnell gelöſt;
der Harz hat günſtige und bequeme Verbindungen
bis in die entlegenen Winkel; wo Ruhe herrſcht
und doch keine völlige Weltabgeſchiedenheit iſt: das
war auch nicht ſchwer zu ſagen, denn im Harzland
kann man das finden; und wo der Frühling ſich
am ſchönſten zeigt. das konnten ſte aus der Land
karte zwar nicht erſehen, aber aus Erfahrung wußte
er, daß ſie da wicht lange zu ſuchen brauchten, denn
überall grünen die Wieſen, duften die Wälder,
blühen. Krokus und andere Lenzblumen in dieſer
oſterlichen Zeit, überall iſt weites, ſonniges Land
utrter blauen Bergen und überall iſt rühlings-
hafte Schönheit und Oſterfreude im Harz, wenn
man ſie jetzt ſucht.

Rings um das Gebirge ſind zuerſt die Zeige
finger der beiden gewandert: Ballenſtedt, die
ente vertväumte Stadt Albrechts des Bären,
Bad Suderode und Gernrode, das reivolle Oſtharzer Geſchwiſterpaar, Thale, am
gigantiſchen Bodetal, die Blumenſtadt Qued lin
burg und die Blütenſtadt Blankenburg, die
bunte Stadt Wernigerode und der Luftkuro

Ein sechönes Ostfergesceh

Kartenbild
h

er

JIſenburg im Jlſetal, das Heilbad Harz
burg und die alte herrliche Reichsbauernſtadt
Goslar haben ihnen auf der einen Seite des
Harzes gewinkt, Seeſen, Bad Grund,
Dſterode und Herzberg haben übergeleitet
zur Südſeite des Gebirges, zu dem Kneippkurort
Bad Lauterberg, dem ſchönen Bad Sachſa,
zum tauſendjährigen Nordhauſen und dem
mittelalterlichen anmutigen Stolberg, zum
ſegenumwehten Kyffhäuſer und zur Roſenſtadt
Sangerhauſen

„Wundervoll ſchmückende Beiworte, wie ſte in
den Proſpekten ſtehen könnten, haſt du bis jetzt
den Orten gegeben“, hat ſie lächelnd gemeint, als
ſie mit ihrer Reiſe auf der Landkarte bis hierher
gekommen waren, „wie ſoll das weitergehen, wirſt
du es durchhalten können bei allen den vielen
anderen Harzorten, die ihre Schönheiten und Eigen
heiten den Oſterbeſuchern ſchenken wollen
„Warum nicht“, hat er erwidert, „es iſt nicht
ſchwer für den Harz, ſeine Heilbader, Kurorte und
Sommerfriſchen zutreffende und lobende Worte zu
finden, man braucht dazu kein Dichter zu ſein und
kann es mit wenig Phantaſte ſchaffen, weil ſich die
Worte zum Lobe der Landſchaft und zur Kenngzeich
mung der Eigenheiten der Harzorke von ſelbſt auf
drängen, wenn man einmal durch die vertraumten
Altſtadtgaſſen, durch die gepflegten Kurortſtraßen,
durch die verſteckten Dörfer und auf den Berg
ſtraßen gewandert iſt.“

Nach dem Bogen um das Gebirge ſind die Zeige
finger hinein in das Bergreich gewandert, die
Namen der Bergſtädte und die Jagdpfalzen der
alten deutſchen Kaiſer haben an die Hiſtorie er
innert, manche kleingedruckte Ortsnamen an Stille
und Beſinnlichkeit, andere an ein ſchon über ein
Jahrhundert altes Badeleben, an Erfriſchung und
Stärkung, Bergnamen haben von Fernblicken er
zählt und grüne Flecke von der Herrlichkeit und
Weite der Wälder. Kreuz und quer durch das

des Gebirges ſind die Zeigeſinger ge
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feld wird ſich gerade in den beiden Oſterfeier

glitten, ſind ſie ſtehengeblieben, weil den Suchenden n e beſonders ſchön erſchien, dann aber

haben die Finger ihre Wanderung über das Papier
wieder forkgeſetzt und ſind zu keinem Puntt ge
kommen, auf dem ſie endgültig blieben. Weißt
du“, hat die Frau am Schluß geſagt, alle Oſter
eier, die dat mir gezeigt haſt, ſind ſo ſchön und ſo
bunt verpackt, ich dann wirklich jetzt noch nicht

wählen und mich für keine Farbe entſcheidenDer e e n Zuſanmmenfalten der Karte gemeint. Es ift auch Far
nicht uötig, ſchön wird das Oſteret auf jeden Fall
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An geweihten Stötten
Oſterſpaziergang auf Goethes Spuren und „Fauſt“-Erlebnis.

Es iſt nicht ſchwer zu erraten, weshalb Thü
ringen gerade während der Oſterfeiertage Rekord
beſüche in ſeinen Städten melden kann. Ein
überblick über die Fremdenverkehrszahlen wäh
rend der Oſtertage der meiſt beſuchteſten Thü
ringer Städte zeigt an der Spitze die Stadt
Weimar. Aus allen Gegenden des Reiches
kommen in der Stadt Goethes an den beiden
Feiertagen die Beſucher, um den „Oſterſpagier
gang“, den der Große in ſeinem Fauſt beſchreibt,
ſelbſt zu erleben. Denn hier, an geweihter
Stätte, fühlt das eimnpfängliche Gemüt wohl wie
kaum an einem anderen Platz den Wandel in
der frühlingsreifen Natur am eheſten.

Es iſt zu einem ſelbſtverſtändlichen Brauch ge
worden, daß das Deutſche Nationaltheater am
1. Feiertag den fremden Gäſten eine „FauſtAuf
führung“ ſchenkt. Schon allein deshalb kommt
ein großer Teil von Beſuchern aus dem Reich
nach Thüringen.

Aber es bleibt nicht bei Weimar. Es locken
die herrlichen Städte Erfurt, Gotha und
nicht zuletzt Eiſenach mit ſeiner Wart
burg. Gerade Eiſenach bildet neben Weimar
einen der Hauptanziehungspunkte während der
Oſterfeiertage. Der Gang nach der Wartburg und
der Blick von ihrer ſtolzen Höhe herunter auf
das im erſten Frühlingsſchmucd prangende Thü
ringer Land gehört zum ſchönſten Oſtererlebnis.

Froh und bewegt iſt auch das Leben im Tal
der Saale, und die Feengrottenſtadt Saale

tagen nicht über zu wenig Beſucher beklagen
können. Von hier aus iſt es ja auch nicht mehr
weit nach dem märchenhaften Schwarza
tal, deſſen Orte Schwarzburg, Bad Blanken
burg, Katzhütte, Oberweißbach, Sitzendorf,
Unterweißbach, MellenbachGlasbach jedem, der
ſchon einmal etwas von Thüringen kennenlernte,
ein Begriff find.

er von Weimar aus auf den Spuren
Goethes bleiben will, der kann ja über Erfaurt,
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Von der Grabeskirche zur Giralſcia
Oſtererinnerungen eines Reiſenden. Von Dr. Rudolf Vogel.

In der Oſterwoche, da die Augen der ganzen
Chriſtenheit ſich nach jener allen Bekenntniſſen
heiligen Grabesſtätte und nach Golgatha richten
dringt zu uns die Kunde von der Sperrung
der Graveskirche während der Oſterfeier
tage. Der Hohe Kommiſſar für Paläſtina hat nach
Einholun ſorgſamer Gutachten über den bau
lichen Zuſtand der Grabeskirche dieſe Entſcheidung
gefällt, um bei einem großen Andrang von
Gläubigen einer Kataſtrophe vorzubeugen. Der
engliſche Spezialſachverſtändige, Architekt Harvey,
erſtattete bereits vor einem Jahre ein Gutachten
über jenen eigenartigen Komplex von ineinander
geſchachtelten Bauten, die die chriſtlichen Pilger
unter dem Sammelnamen „Grabeskirche“ kennen,
Gebäude, Kapellen und Kirchen, an denen die
Kaiſerin Helena, die Kreuzfahrer, ſpätere Sekten
im Laufe von über eineinhalb Jahrtauſenden gebaut
haben, weil dieſes Stückchen Felſenboden den
teuerſten Beſitz der Chriſtenheit
darſtellt.

er in den langen Jahrhunderten der tür
kiſchen Herrſchaft geſchah wenig oder nichts, um
die Grabeskirche zu erhalten. Sieben chriſtliche
Konfeſſionen teilen ſich in ihren Beſitz: Katho
liken, GriechiſchOrthodoxen, armeniſche, ſyriſche,
koptiſche, abeſſtniſche Chriſten beſitzen Kapellen und
Anteile der Baulichkeiten. Wenn im vergangenen
Jahrhundert noch in der Auferſtehungsnacht die
aus aller Welt herbeigeſtrömten in einem
erbitterten Kampf ſich bemühten, ihre Kerzen an
den ewig brennenden Ampeln der ehrwürdigen
klernen Grabeskapelle zu entzünden,
oft genug Unruhen, die den Oſterfrieden ſtörten
und die Schmach heraufbeſchworen, türkiſche Sol
daten zur Herſtellung der Ordnung zum Einſatz
herbeizurufen

Wenn auch die übrigen kleinen Sekten, ja ſelbſt
heutzutage die GriechiſchOrthodoxen finanziell
nicht in der Lage ſind, für eine Renovierung zu
ſorgen, ſo verhindert doch die erbitterte Eiferſucht
um die Behauptung der Anteile an der Grabes
kirche die kleinen orientaliſchen Gruppen daran,
der finanzkräftigen katholiſchen Kirche die Fürſorge
zu überlaſſen. Von einer Beteiligung der prote-
ſtantiſchen Gruppen will man erſt recht nichts
hören. Einige tauſend orientaliſche Pilgerchriſten,
die man zu Oſtern erwartet, müſſen nun außer
halb des Heiligtumes bleiben. Sie werden nicht
mehr den Ruf: „Chriſt iſt erſt anden“ aus
der geheimnisvo Dämmerung der niedrigen
Grabeskapelle hinaus in die bleudende Helligkeit
der Frühe tragen.

Aber in einem anderen, weit entfernteren
Lande, in Sevilla, in Südſpanien, wird ge
rade in dieſen Tagen das Oſterfeſt mit ganz be
ſonderen Gefühlen des Dankes zum Himmel ge
feiert werden. Ohne General Queipo de Llanos
entſchloſſene Tat wäre heute ſicher jene berühmte
Girald a von Sevilla, deren ſchlanker hoher
Turm mit den 22 Glocken darin, ebenſo wie dies
wundervolle Bauwerk von den Mauren erbaut
wurde, von den Bolſchewiſten längſt wie tauſend
andere ſpaniſche Heiligtümer vernichtet worden.
Durch Sevillas weiße, in der faſt afrikaniſchen
Sonne brütenden Straßen ziehen wie fünfhundert
Jahre vorher bereits die endloſen langen Pro
geſſionen der Bruderſchaften in ihren ſonderbaren
Sermummungen und alten Trachten, uralte

Kruzifixe, Heiligenbilder und Altäre mit ſich
führend. Es tanzen immer noch die Chorknaben
ihren rätſelhaften Sakramenttanz vor dem Altar
mit der unnachahmlichen Grazie der Andaluſier.
Und wer als Fremder einmal dieſe Wunder
ſchauen durfte, in deſſen Ohren klingen immer
wieder jene uralten Melodien auf, denen der
größte ſpaniſche Muſiker der Neuzeit, Albeniz, zu
einem internationalen Ruf verholfen hat.

Es war für den Reiſenden ein ganz beſonderes
Erlebnis, einmal Oſtern in dem kleinen dalmati
niſchen katholiſchen Biſchofsſitz Hv ar zu verleben.
Er gewann allerdings keinen beſonders erheben
den Eindruck von der Frömmigkeit der Dal
matiner. Aber etwas von einer ſtarken inneren
Verbundenheit zwiſchen Religion und Menſchen
offenbarte ſich in dem ſtändigen, ungezwungenen
und munteren Kommen und Gehen der Männer
und Frauen, Kinder und Jünglinge während des
faſt dreiſtündigen Hochamtes, das der Biſchof
ſelbſt in ſeiner kleinen, edlen, von den Venezianern
einſt erbauten Domkirche zelebrierte. Es ſchien
dieſe wettergebräunten Fiſcher und Weinbauern
nicht lange in der kühlen Kirche zu halten, denn
ſie zogen es meiſtens vor, am Kai in der prallen
Sonne zu liegen, träge dem leichten Spiel der
Brandung zu folgen Und dem ſanften Schaukeln
der kleinen Boote am Hafen zuzuſehen. Erſt am
Schluß des Amtes ſah ich das ganze Städtchen
wieder vollzählig einer feierlichen Prozeſſion
folgen, die aus dem gotiſchen Portal der Kathe
dräle in den Sonnenglangz des Hafenplatzes mit
hlinkenden Kreuzen, ältertümlichen rieſengroßen
Kerzenhaltern, wundervollen goldgeſtickten Ban
nern aus alter Zeit, roten Meßgewändern und
die Weihrauchfäſſer ſchwingenden Chorknaben hin
einſchritten.

Es iſt uns leider niemals gelungen, die Oſter
glocken von der heiligen Jnſel Patmos in der
Karwoche ſelbſt erklingen zu hören, jenem großen
Heiligtum der chriſtlichorkhodoxen Welt auf der
Inſel der Verbannung des Apoſtels Johannes,
der auf der ſteigen Berghöhe inmitten einer
ebenſo düſteren wie geheimnisvollen Inſelland

ſchaft die Rätſel einer geheimen Offenbarung
niederſchrieb die ſeit faſt zwei Jahrtauſenden
Millionen von Menſchen immer wieder aufs neue
aufs tiefſte bewegt haben und oft genug das
Abendland in den paniſchen Schrecken einer Welt
untergangsſtimmung verſetzten.

Für die chriſtliche orthodoxe Welt iſt das Oſter
feſt das größte Kirchenfeſt im Jahre. Die griechiſch
katholiſche Welt begeht es mit einer leidenſchaft
lichen Jnbrunſt und Verſenkung in die Glaubens
geheimniſſe. Und ebenſo wie ſie die Faſtenzeit
vorher gang anders innehält, darin faſt an den
fanatiſchen Eifer der Mohammedaner erinnernd,
ſo feiert ſie auch das Oſterfeſt mit einem tiefen
inneren Freudenausbruch. Wenn der Pope vor
dem goldſtarrenden Jkonen inmitten von Weih
rauchwolken, in den meiſt dunkel gehaltenen
griechiſch-orthodoxen Gotteshäuſern ein ergreifend
ſchönes, geheimnisvolles Bild, ſein „Chriſt iſt er

entſtanden

ſtanden“ ſingt, das von den herrlichen Stimmen
des in der kleinſten Gemeinde guten Kirchen
chores inbrünſtig aufgenommen wird dann läuft
eine Welle der Erregung und der Freude durchdie Gläubigen. Und ſepſt wenn der Fremde nie

manden der Gemeinde kennt, ſo wird er doch in
der Kirche ſelbſt und ſpäter vor dem Gotteshaus
mit Kuß und brüderlicher Umarmung freudig und
mit dem Rufe „Chriſt iſt erſtanden“ begrüßt
werden.

Für die katholiſche Welt aber wird immer die
Anteilnahme und das Miterleben der Zeremonien
der Karwoche in St. Peter in Rom ein be
ſonderes Erlebnis bleiben. Wir ſahen in dieſem
Jahr zum erſten Male, auf der Höhe der Engels

burg ſtehend, vom Ufer des Tiber, durch den
neuen Durchbruch durch das alte Viertel der ſo
genannten „Spina“, die vollendete Silhouette des
bis heute immer noch größten und unerreichteſten
Kuppelwerkes der Welt, das Dramante und Michel
angelo einſt titanenhaft auftürmten über dem un
geheuren Rund der Kolonnaden und der Faſſade
von Maderno. Der Anblick iſt von einer über
wältigenden Schönheit. Und wer einmal inmitten
des Blühens und des ſchweren Duftes der üppigen
Vegetation des Südens und der Zeugen unver
gänglicher Generationen und des Machtwillens
des römiſchen Jmperiums Rom im Frühling er
leben durfte, dem wird die Erinnerung an Oſtern
in Rom immer unvergeßlich bleiben.

Die Margaret, die Gösselgre
Eine Frühlingsgeſchichte von A. Glitz-Holzhauſen.

Als ich der Göſſelgret nach mehr als zwanzis
Jahren an einem hellen Frühlingstage auf der
Dorfſtraße wieder begegnete, führte ſie zwet
Kinder an der Hand und vorauf waſchelten Gans
und Gänſerich inmitten einer trippelnden
Göſſelſchar.

Das Kind an der rechten Hand war ihr Erſt
geborener, ein Bube mit verſchmitztem Geſicht,
der den fremden Mann mißtrauiſch muſterte und
dann zum Weitergehen drängte. An der linken
Hand ging ein Mädchen, klein und zierlich, mit
blanken Augen und rotem Haar. Ein echter
Wildfang!Jch ſah die Mutter leibhaftig vor mir, die
Göſſelgret aus den Kindertagen, mit der
ich in der Schulzeit jedes Jahr im Frühling und
Sommer Tag für Tag die kleine Göſſelherde zu
hüten hatte.

„Göſſelgret“ nannte man im Dorfe die rote
Gretel vom Nachbarhaus. Und heute, wo ich ihr
nach vielen Jahren wieder begegnete und ihr
und den Kindern die Hand zum Gruße bot,
wurden der Erinnerungen an die Jahre der
Kindheit gar viele in mir wach.

Wenn die Schulſtunden zu Ende, trieben wir
Tag für Tag gemeinſam die kleinen Herden
unſerer gelben Göſſelküken, ein Dutzend und
mehr an der Zahl, auf die Weide am Waſſer.
zu den grünſaftigen, waſſerreichen Futterplätzen,
und wir brauchten nur mit der Rute in der
Hand hinterher zu gehen und hier und da ein
allzu naſchhaftes Göſſelchen vom Grün am Wes
rand wieder zur Herde zu treiben.

Von allen Tieren, die auf einem Bauernhof
groß werden, ſind die lieblichſten die kleinen,
gelben Gänſeküken in den erſten Wochen ihres
Daſeins. Unvergeßlich bleibt der Anblick wenn
die kleine Schar, eben dem Ei entſchlüpft, zum
erſten Male mit der Gänſemutter, noch matt und
blaß von der langen Brutzeit, auf den Teich hin
ausſchwimmt und dort gleich die erſten Tauchver
ſuche unternimmt. Dieſe enden gewöhnlich mit
einem Purgelbaum oder mit einer Rückenlage,
wobei die ſtrampelnden Beinchen nach Halt in der
Luſt ſuchen. Ein ergötzliches Spiel, dem zuzu
ſchauch das Kinderauge nicht müde wird.
Weidenflöten habe ich als Knabe der Göſſel

gret geſchnitzt. Noch heute klingt mir das kleine
Lied im Ohr, das ſie jedesmal ſo oft wiederholte
bis ſich die Flöte nach langem Klopfen vom
Weidenſtock trennte. Noch heute ſehe ich die
Göſſelgret, wie ſie im Schatten der Büſche mir
zur Seite ſaß und das Riſch feſt in ihrer kleinen
Hand et aus dem ich länge, grüne Peitſchen
für unſere ſchlanken Haſelgerten flocht. Ein ander
mal mußte ich ihr ein großes Bündel Riſch
rupfen und ſie verfertigte daraus mit kunſtfertiger
Mädchenhand einen Helm, ſchmückte ihn über und
über mit den gelben Blüten des Hahnenfußes, des
Löwenzahns und der Butterblumé und ſtülpte ihn
mir auf den Kopf. Recht kriegeriſch muß ich dann
an ſolchen Tagen, den ſelbſtgeſchnitzten Holzſäbel
an der Seite, ausgeſehen häben, wenn ich am
frühen Abend hinter der kleinen Göſſelſchar
ſtrammen Schrittes durch das Dorf marſchierte.

Ein Erlebnis nicht alltäglicher Art wird die
Göſſelgret ihren Kindern und Kindeskindern er
zählen Es war an einem heißen Sommertag.
Unſere Göſſelherden lagen im grünen Gras und
mit den alten Gänſen ſtreckten die jungen die
gelben Beinchen weit von ſich und lupften die
noch kleinen Flügel in der ſchier unerträglichen
Hitze.

Die Göſſelgret und ich lagen träumend im
Schatten eines Buſches. Die Müdigkeit legte
ſich ſchwer auf unſere Augenlieder. Das Spiel
war an ſolchen Tagen ein ſchlechter e n ver

Plötzlich ſchreckten die alten Gänſe auf. Mit
gellem Schrei ſtürzte die ganze Schar ins aſſer.
Auch wir Kinder ſprangen auf, und ehe wir
begriffen, was der Aufrühr zu bedeuten Hatte,
ſchoß ein ſchwarzer Fleck mit Blitzesſchnelle zur
Erde. Ein Gänschen ſchrie auf, und vor unſeren
ſchreckgeweiteten Augen entführte ein Habicht
das Lieblingstier der Göſſelgret hoch in den
Lüften davon.

Wir ſchrien hinter dem Räuber her; wir
lärmten, wir tobten. Der Habicht entſchwand
unſeren Blicken. Mit einer unbeſchreiblichen
Angſt im Herzen trieben wir die Herde zu
ſammen und hatten nur den einen Gedanken
h na auſe, um den Eltern das Schreck
iche, das ſich ereignet hatte, zu erzählen.

Die Göſſelgrek weinte, weinte auf dem
ganzen Heimwege, und all meine Troſtworte
waren umſonſt. Und als wir daheim das Ge
ſchehnis berichteten weinte auch ich und es
tat mir in der Seele weh, daß der freche Räuber
der Göſſelgret gerade das liebſte Tier ge
en hakte.

nvergeßlich iſt mir aber auch ein anderes
Erlebnis ſchönerer Art geblieben. An einem
nicht minder heißen Sommertage lag ich allein
im kühlen Schatten eines hreiten Buſches, und
blickte träumend in den blauen Himmel über
mir. Die Göſſelgret war in die Kämpe ge
gangen, um Blumen zu pflücken. Plötzlich er
ſchallte über mir im Gebüſch laut und nahe der
Ruf: „Kuckuck, Kuckuck!“ Mein erſter Gedanke
war, die Göſſelgret iſt von ihrem Streifzug zu
rück und ahmt im Gebüſch verſteckt, den Ku uck

nach. Jch rührte mich nicht. Wieder erſchallte
der Ruf: „Kuckuck, Kuckuck!“

Langſam hob ich den Kopf und blickte ins
Gezweig über mir. Jch traute meinen Augen
n denn über mir ſaß ein grauer Vogel,
micht ganz ſo groß wie eine Taube, und aus
ſeiner Kehle klang von neuem der Ruf „Kuckuck,
Kuckuck!“

Freudig erregt, einen Kuckuck leibhaftig ge
ſehen zu haben, ſprang ich auf. Der Vogel
war fort, und fern im Wald klang ſein Ruf:
„Kuckuck, Kuckuck!“

Als ich der Göſſelgret entgegenlief und ihr,
noch ganz benommen von dem Erlebnis, er
ählte, daß ich den Kuckuck geſehen und ſeinen
uf ganz nahe über mir gehört, da blickte ſte

mich ungläubig an und glaubte es mir nicht.
So wurde die Geſchichte vom Kuckuck auch

in mir zum Märchen, das über die Kindertage
hinaus in Erinnerung an die Göſſelgret nichts
h Lieblichkeit und Schöne verloren hat.

nd wenn ich ſpäter, ſehr viel ſpäter, das
nachſtehende Gedicht: „Die Göſſ ſelgret“,
ſchrieb. ſo verdanke ich es ihr, der Geſpielin

meiner Knabenjahre:
Ein Knabe in den Abend geigt
Ein wehes Lied, ein frohes Lied
Erinnerung aus der Ferne ſteigt,
Ein Knabentraum vorüberzieht.
Und durch den Traum des Knaben geht
Ein Mädchen klein mit rotem Haar:
Die Margaret, die Göſſelgret,
Die mir als Knab' Geſpielin war.
Die Margaret, die re
Sie trug ein armes Kleid,
Wenn r durch meinen Traum ſie geht,
Iſt ſie die ſchönſte Maid!

Oſterlied

Von Emanuel Geibel
Die Lerche ſtieg am Oſtermorgen
Empor ins klarſte Luftgebiet
Und ſchmettert, hoch im Blau verborgen
Ein freudig Auferſtehungslied;
Und wie ſie ſchmetterte, da klangen
Es tauſend Stimmen nach im Feld:
Wach auf, das Alte iſt vergangen,
Wach auf, du froh verjüngte Welt!

Wacht auf und rauſcht durchs Tal, ihr Bronnew,
Und lobt den Herrn mit frohem Schall!
Wacht auf im Frühlingsglang der Sonnen,
Jhr grünen Halm' und Läuber all!
Jhr Veilchen in den Waldesgründen,
Jhr Primeln weiß, ihr Blüten rot,
Jhr ſollt es alle mitverkünden:
Die Lieb' iſt ſtärker als der Tod.

Wacht auf, ihr trägen Menſchenherzen,
Die ihr im Winterſchlafe ſäumt,
Jn dumpfen Lüſten, dumpfen Schmerzen
Ein gottentfremdet Daſein träumt!
Die ft des Herrn weht durch die Lande
Wie Jugendhauch, o laßt ſie ein!
Zerreißt die Feſſeln, ſprengt die Bande,
Und wie die Adler ſollt ihr ſein.

Wacht auf, ihr Geiſter, deren Sehnen
Gebrochen an den Gräbern ſteht,
Jhr trüben Augen, die vor Tränen
Jhr nicht des Frühlings Blüten ſeht,
Jhr Grübler, die ihr fern verloren,
Traumwandelnd irrt auf wüſter Bahn,
Wacht auf!. Die Welt iſt neu geboren,
Hier iſt ein Wunder, nehmt es am
Jhr ſollt euch all des Heiles freuen,
Das über euch gegoſſen ward!
Es iſt ein inniges Erneuen
Jm Bild des Frühlings offenbart.
Was dürr war, grünt im Wehn der Lüſte,
Jung wird das Alte fern und nah.
Der Odem Gottes ſprengt die Grüfte,
Wacht auf, der Oſtertag iſt da!

Hakenkreuzarmbinde zum ZJivil
darf am 1. Mai gekragen werden.

Die Frage, ob die Hakenkreuzarmbinde auch
zum Zivilanzug getragen werden darf, wird im
„Schulungsbrief“ der NSDAP. und DAF. wie
folgt beantwortet Die Hakenkreugarmbinde wird
allgemein nicht zum Zivilanzug getragen. Bei be
ſonderen Aufmärſchen (1. Mai uſw.) hat ſich die
Tradition des gemeinſamen Anlegens der Haken
kreugarmbinde für diejenigen Teilnehmer der Ver
anſtaltung gebildet, die ſich im Rahmen der Verlam nach Feſtlegung durch den zuſtändigen
Hoheitsträger, außerhalb uniformierter For
mationen offiziell aufmarſchmäßig beteiligen.

Um den „heiſigen Antontus
Wilhelm Buſch, bekannt und unbekannt

„Sondern auch der Weisheit Lehren
Muß man mit Vergnügen hören

Der dieſen Vers geſchrieben hat, war nicht
nur ſelbſt ein Weiſer, ſondern hatte auch die
Gabe, ſeine Weisheiten ſo zu ſagen daß es ein
Vergnügen iſt, ſie zu hören Man braucht
nicht lange zu raten, wer es iſt bei einem
deutſchen Zitat kommen im Zweifelsfalle immer
nur zwei Dichter in Frage Und da der Vers
nicht von Schiller iſt, ſo kann er nur von
Wilhelm Buſch ſein, dem großen nieder
deutſchen MalerDichter, der mehr war als ein
Humoriſt, ihm war es gegeben, in den kleinen
Dingen des Alltags das Allgemeingültige zu
ſehen und dies in denkbar knappſter Form
äußerſt unterhaltſam mitzuteilen

Hannover, die Hauptſtadt ſeiner engeren
Heimat Niederſachſen, hat ihm vor einiger Zeit
im „Wilhelm Buſch Muſeum“ ein beſonderes
Denkmal geſetzt. Etwas abſeits der Georg
ſtraße, der prächtigen Hauptſtraße Hannovers,
hat es ſein Heim, unweit des monumentalen
Hpernhauſes in einem ſchönen alten Patrizier
haus, das einſt die Wohnung des Stadtdirektors
war, wie früher in Hannover der Oberbürger-
meiſter hieß Die 1030 gegründete Wilhelm-
Buſch Geſellſchaft betreut dieſes Muſeum und
ſtellt hier die Schätze ihres Archivs zur Schau.

Schon wenn man vor dem ſchönen Hauſe
am Ruſtplatz ſteht, kündet ein kunſtvolles
ſchmiedeeiſernes Aushängeſchild von den Herr
lichkeiten, die einen hier erwarten Es zeigt
alte, liebe Bekannte aus der Kindheit „Max
und Moritz“, wie ſie. mit der Angel be
waffnet, auf dem Dache ſtehen und durch den
Schornſtein Ausſchau nach Witwe Boltes lieb
lich in der Pfanne ſchmurgelnden Hühnern
halten, die ſie zuvor ſo heimtückiſch ins Jen
ſeits befördert haben

Das ganze AUntergeſchoß des Muſeums füllen
die rer Bildergeſchichten Wilhelm Buſchs.
Man findet ſie nicht nur in ſeltenen Erſtaus-
gaben und vielen ehe en in Wien
verſchiedenen Sprachen ſind Max und Moritz
um die Welt gewandert ſondern auch in
vielen Urſchriften, darunter als koſtbarſte. „Max
und Moriß“, „Die fromme Helene“ und „Der
eilige Antonius von Padug“ Neben den
lättern, auf denen die loſen Streiche der

beiden Buben „abgemalt und aufgeſchrieben“,
nehmen die Kinderbriefe einen breiten
Raum ein, die der Spender ſo vieler fröhlicher
Stunden zu ſeinem 75 Geburtstage aus Deutſch
land, aus England, Jtalien und Spanien erhielt.

Ich heiße auch Wilhelm Buſch und bin
auch am 15. April geboren ſchreibt ſo
ein kleiner Kerl, und man merkt ihm ordentlich
den Stolz auf dieſe Namens und Geburtstags-Je rwandeichaſt an. „Hoffentlich kommſt Du auch

mal in den Himmel, damit Du die Sache
dort ein bißchen intereſſant machſt“,
ſchreibt ein anderer, in deſſen Vorſtellung es
im Jenſeits anſcheinend nicht ſo luſtig zu
geht wie in Buſchs Geſchichten

Damit auch der Ernſt nicht fehle, ſind hier
die Akten des 1870/71 in Baden durchgeführten

Prozeſſes um den „Heiligen AnTon u s ausgeſtellt. Angeklagt und frei
geſprochen ward damals nur der Verleger
Buſch ſelber wäre ſicher nicht ſo glimpflich
davongekommen, wenn es gelungen wäre
ihn, den „Ausländer“, vor ein badiſches Gericht
zu bringen. Jnrereſſanter noch als dieſes Doku
ment iſt aber das Protokoll des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes aus dem Jahre 1902 mit
einer Anfrage der Alldeutſchen Vereinigung.
Sie forderte damals anläßlich des 70. Geburts
kages von Wilhelm Buſch ie Freigabe des
„Heiligen Antonius“, der ſeinerzeit in Hſter
reich (außerdem nur noch in Rußland) verboten
war. Damit das Miniſterium ſich auch ein Bild
davon machen konnte, was es zum Ehrentage
des großen und gefeierten deutſchen Humoriſten
freigeben ſollte, ward dieſer Anfrage der ge
ſamte Wortlaut des Textes beigefügt. Solch ein
unterhaltſames Protokoll werden Abgeordnete
wohl ſelten in ihren Akten gefunden ben!
Am 16. April 1902, alſo einen Tag nach ſeinem
70. Geburtstage, konnte Wilhelm Buſch die Frei
gabe mitgeteilt werden.

Vermitteln dieſe Räume einen Eindruck vom
Weſen des genialen Humoriſten, der mit philo-
ſophiſcher Gelaſſenheit die Menſchen über ihre
großen und kleinen Dummheiten lachen machte
ſo ſindet man in den oberen Sälen des Mu
ſeums Werke, die einen ganz anderen, kaum
gekannten Wilhelm Buſch zeigen. Nämlich den
Maler, der mit Farbe und Pinſel ebenſo um
zugehen verſtand wie mit Bleiſtift und Feder
Vor allem ſind es die Landſchaften, die hier den
Beſucher beſonders feſſeln. Seine Heimat das
niederdeutſche Flachland, hat er in ihnen feſt
gehalten. Großzügig und ſchwungvoll. dabei doch
die ſichere Hand des Zeichners erkennen laſſend
hat er die Landſchaften geſtaltet. die meiſt auch
eine ſchöne Lichtwirkung aufweiſen Das gleiche
Können verraten auch ſeine Bildniſſe, haupt
ſächlich in den Studien und Skizzen. unter denen
manch eindrucksvoller Kopf zu finden iſt.

Damit das Bild dieſes großen
Künſtlers ſich runde, fehlen in dem Muſeum
auch die perſönlichen Andenken nicht. Neben
vielen Briefen und Dokumenten aus dem Mün
chener Künſtlerkreis, dem Buſch angehörte, und
anderen mehr oder minder bedeutſamen Sachen
n man auch die kleinen Dinge des Alltags,
eine Bleiſtiſte und Arbeitsgerät, ſeine noch ge

füllte Zigarrentaſche und anderes mehr liebevoll
geſammelt. So ſpiegelt ſich in dieſem Muſeum
das ganze Weſen eines Mannes wider, den die
Welt nur als „Humoriſten“ kannte und der
auch ein großer Künſtler und feiner
Menſch war. Hans Sohirmer.

Sicheres Kennzeichen.
Ein Mädchen ging in den Papierladen.

e grüßte höflich: „Was macht
große Liebe Fräulein

Der
Jhre

h e wiſſen Sie. daß ich eine große Liebe
abe

Der Verkäufer lächelte Weil Sie ſchon zum
vierten Male zwanzig Amſchläge und hundert
Briefbogen kaufen.

Herz- und Kreislaufer krankungen Rheuma
Nervenleiden, Katarrhe der Luftwege
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von Wernfels. Der Berg der zehntauſend Schädel.
Nicht immer iſt es dem Menſchen vergönnt,

an ſorglich gepflegter, gewetihter Stätte der
Ewigkeit entgegenzuſchlummern. Unſere Vor
fahren wählten oft die ſeltſamſten Ruheplätze
für ihre Toten. Jn manchen Fällen ſetzte man
die Verſtorbenen in Grüften oder Kirchen bei,
wo ſie durch den Einfluß der trockenen Luft
iahrhundertelang erhalten blieben. Faſt unbe
kannt ſind noch in dieſer Hinſicht die in ihrer
Art wohl im ganzen Reich einzig daſtehenden
Mumiengräber von Kalbenſteinberg in
Franken. Jn der dortigen Pfarrkirche entdeckte
man im Jahre 1893 bei der Wiederherſtellung
der Gruft völlig mumifizierte Leichen, die auf
Veranlaſſung der Stadt Nürnberg aus den
eichenen in Glasſärge gelegt und an derſelben
Stelle neu aufgebahrt wurden. Heute noch ſieht
man dort ein ſchönes, achtzehnjähriges Fräulein,
das im Jahre 1710 auf der nahegelegenen Burg
Wernfels beim Tanz vom Tode ereilt wurde
Wie Schneewittchen im Märchen liegt das
Mädchen im duftigen Ballkleidchen in ſeinem
Glasſarg, zu den Füßen noch die zierlichen
Tanszſchuhe und am Handgelenk ein ſeidenes
Bändchen. Als ſchliefen ſie nur und müßten
jeden Augenblick wiedererwachen, ruhen auch
der Schloßherr von Kornburg und Kalbenſtein
berg, der Stifter der Gruft, mit ſeinen drei
Frauen und ein bereits im Jahre 1687 ver
ſtorbener Kapitänleutnant, der mit dem Ge
ſchlecht verwandt war, in ihren Särgen.

Ungleich ſtärker von den Schauern der An
endlichkeit umweht wird man bei einem Beſuch
der Kirche von Chammünſter im Bayeriſchen
Wald. Jn ihrer unmittelbaren Nähe liegt in
Trümmern eine uralte Kapelle, deren Unterbau
eines der größten Beinhäuſer, das man jemals
entdeckt hat, umſchließt. Als man 1820 die ſchon
damals halb verfallene Ruine ausgrub, ſtieß

man auf zwei teilweiſe unterirdiſche Tonnen
gewölbe, in denen rund zehntauſend Toten
ſchädel und Tauſende von Menſchenknochen ver
ſchiedenſter Altersſtufen bis zu zwei Meter hoch
aufgetürmt lagen. Voll Entſetzen über dieſe
Entdeckung hat man die bis dahin vollkommen
unbekannt geweſene Gruft ſogleich wieder ver
mauert und erſt 1902 endgültig freigelegt.

Eine damals eingelettete wiſſenſchaftliche
Unterſuchung ergab, daß es ſich nicht etwa, wie
man zuerſt annahm, um menſchliche Uberreſte
aus dem Huſſitenkrieg von 1433, ſondern um
Totengebeine aus einem bis ins 16. Jahr-
hundert zurückreichenden Friedhof handelte, auf
dem einſtmals die Stadt Cham und nicht
weniger als 35 Ortſchaften der Umgebung ihre
Verſtorbenen zu beſtatten pflegten. Als dann
der kleine Gottesacker neu belegt werden mußte,
hat man die zehntauſend Totenſchädel und
ſonſtigen Gebeine in der Kapelle zuſammen
getragen und dieſe vermauert. Jm Volksmund
aber trägt darob das Gotteshaus von Cham-
münſter heute noch den Beinamen „Das Toten
kirchel in dem nächtlicherweile die Geiſter der
aus ihren Gräbern vertriebenen Unglücklichen
umgehen ſollen.

Was dieſe Schädelſtätte für die bayeriſche
Oſtmark das bedeutet der 1518 angelegte Jo-
hannisfriedhof für Nürnberg, der ſeit 1874 be
nutzte Zentralfriedhof für Wien und der Pere
Lachaise für Paris ein unbeſchränktes
Herrſchaftsgebiet des Todes.

Doch auch in anderen Ländern trifft man
mitunter die ſeltſamſten Begräbnisſtätten. Es
ſei hier nur an den Selbſtmörder- Friedhof von
Monte Carlo erinnert. Da liegt, umtoſt von
Meeresrauſchen, der Bankier, der im Spiel ein

der vergeblich ſeinen letzten

endete Campo santo in

Führer.

Vermögen verlor und ſich daraufhin eine Kugel
in den Kopf jagte, neben dem armen Schlucker

Sou auf Rouge
st noir geſetzt, und dem Glücksritter, der in der
Verzweiflung über das Verſagen irgendeines
für unfehlbar gehaltenen Rouletteſoſtems ſich
vom Felſen in die Flut ſtürzte

heit und die herbe Schönheit der ihn um
gebenden Natur gefangen, ſo erfreut den Kunſt
kenner der in den Jahren 1278 [283 von
Giovanno Piſano erbaute, jedoch erſt 1463 voll

Pracht ſeiner Grabdenkmäler.
noch übertroffen werden dieſe in dem Friedhof
der Millionäre“ zu Mailand, der ein Gelände
von nicht weniger als neunzehn Hektar umfaßt
und in dem Rufe ſteht, der teuerſte Begräbnis-
platz der Welt zu ſein. Jeder, der dort beigeſetzt
werden will, muß mindeſtens 20 000 Lire oder
4000 Mark für Grabſtätte und Denkmal auf
wenden. Die erleſenſten Kunſtwerke italieniſcher
Meiſterbildhauer ſchmücken dieſen Friedhof, doch
ſind dort mitunter auch Monumente ansu
treffen, die nichts weiter als Protzentum und
ſchlechten Geſchmack verkörpern.

Neue Zeitſchrift.
„Die Sendung“ Nr. 16/XV.

„Der Glückwunſch eines dankbaren Volkes
betitelt die Rundfunkzeitſchrift
(Ernſt Steiniger Druck und
Berlin S 68) ihren Geburtstagsgruß an den

Die Leſer werden mit frohbewegtem

eine ſolche 3
das deutſche

t Undchichtlichen

Piſa durch die
An Koſtbarkeit

Titel

Braſilien.

„Die Sendung“
Verlagsanſtalt, heitere

den Olympia
re Arbeit

Herzen einſtimmen in dieſen Glückwunſch, denn
wohl noch nie wurde einem Staatsoberhaupt

uneigung entgegengebracht, wie ſie
Volk ſeinem Führer Adolf Hitler
gerade jetzt, nach den großen ge

Tagen
ſeiner Heimat ins große Deutſche Reich. wiNicht minder romantiſch iſt das Schickſal ſo dieſer Feſttag zu einem einzigarkigen Jubeltag

manches braven Matroſen, der auf dem See für ihn und für uns alle werden i
mannsfriedhof am Chritiansſund in Norwegen
die letzte Ruheſtätte gefunden hat. Jedes Todes
opfer, das das Meer wieder hergibt, gang gleich,
welcher Nation, wird dort beigeſetzt. Von hoher
Felswarte grüßen ſchlichte Holskreuge weithin
über die See, für die alle dieſe Männer ſtarben S

Nimmt dieſer Friedhof durch ſeine Einfach läßt den bekannten Rundfunkſprecher Roderich
Dietze von amüſanten Erlebniſſen berichten, die
er bei ſeinen Sportreportagen hatte.
Windt, der bekannte Komponiſt, hat auch für

filin die Muſik geſchrieben
an dieſem Werk berichtet er in

em ihm gewidmeten Anterview

nach der Eingliederun

Zum Geburtstag des Führers wird in Berlin die feſtliche
Araufführung des OlympigaFilmes ſtattfinden.
Alle deutſchen Sender werden eine Repartage
dieſer Veranſtaltung bringen. Die Sendung
friſcht noch einmal olympiſche Erinnerungen auf

diesmal aus der heiteren Perſpektive; ſie

Herbert

Von

Die Oſternummer des Daheim Nr. 28)
beginnt mit reizenden Bildern und einer Plau
derei über öſterliches Brauchtum unter dem

i „Oſtertanz und Oſterſpiel Wort und
Bild ſchildern eine „Segelreiſe auf dem Schul

Wir erleben die
riſchen blauen Jungs auf Schulſchiff Deutſch

land und einen Beſuch
Mit vielen

der Aufſatz Lebenslauf eines deutſchen Fluſſes
geſchmückt, der uns den Weg des Jnn entlang
führt vom Lun

burtsſtadt Braunau bis zum Zufammenfluß mit
der Donau. Eine fröhliche reizend illuſtrierte
Plauderei berichtet von der Examensfeier der
ſchwediſchen Abiturientinnen.
Teil des Heftes enthält unter anderem die

Novelle
Langkow und die
„Oſtern in Strehlen“ von Georg Anders.

große Fahrt unſerer

der Seekadetten in
ſchönen Aufnahmen iſt

ghinoſee über Adolf Hitlers Ge

Der erzählende

„Oſterkätzchen von Hans
friederizianiſche Geſchichte

Rundfunk
Leipeig

Wellenlänge 882

Sonntag

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Evangeliſche Morgenfeier.
8.30: Orgelmuſtk.
9.00: Lachender Sonntag. Schallpl.
11.00: Lob des Frühlings
11.20: Deutſche Chormuſik zum

Oſterfeſt.
12.00: Mittagskonzert.
14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Bunte Muſik.
15.30: Vier nette Brüder. Spiel

von Wolf, Fuchs, Has“ und Bär
nach alter Siebenbürger Mär.

16.90: Der bunte Sonntagnachmittag
18.00: Klaviermuſik.
18.30: Fahrt ins Blaue. Schallpl.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: „Lenzkantate.“
20.00: „Die luſtige Witwe.“ Operette

in 3 Akten von Franz Lehar.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen, Sport
22.30: Tanz zwiſchen

morgen.
heute und

Montag
6.00: Frühkonzert.
8.00: Muſik am Morgen. Schallpl.
9.00: Das ewige Reich der Deutſch.

Anekdoten um Bismarck
9.45: Bunte Oſtereier. Schallplatten.
10.45: Acis und Galathea. Paſtoral

für Soli, Chor und Orcheſter von
Georg Friedrich Händel.

12.00: Mittagskonzert.
Dazw. 14.00: Zeit und Wetter

15. 52 Singt und lacht mit uns!
16.00: Nachmittagskonzert.

18.00. Von Guß und Muſik der
deutſchen Glocken

18.20. Der Frühling gibt jetzt ein
Konzert.

19.00: Abendnachrichten.
19.10: Blasmuſik
20.00. Buntes muſtkaliſches Farben

ſpiel.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

bungen, Sport.
22.30: Unterhaltungsmuſik.

Dienstag
5.50: Frühnachrichten und Wetter

meldungen.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt
6.10 Rundfunkgymnaſtik.
65.30: Frühkonzert.

Dazw. 7.00: Nachrichten.
8.00: Rundfunkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Morzenmuſtk.
955 Waſſerſtandsmeldungen.
10.302 Wettermeldungen und Tages

programm.
35: Heute vor Jahren.

11.40: Vom tätigen Leben.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.
Daz wiſchen 13.00: Zeit, Nachrichten,

Wetter.
14.00: Zeit. Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15.00: Froh zu ſein bedarf es wenig
15.30: Herr Federbunt lädt ein!
16.00: Nachmittagskonzert.

Daz wiſchen 17.00: Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachrichten

18.00: Genius des Feldherrn.
Buchbericht.
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18.15: Kleine Kammermuſik.
18.45: Reichsſendung: Feſt der

Völker Feſt der Schönheit
Olympia 1936 noch einmal erleb

19.30: Abendnachrichten.
19.45: Abendkonzert.
21.35: Spaniſche Muſik.
22.00: Abendnachrichten. Wettermel

Moderne KüchenSchlafeimmerSPeiseeimmerDie neuesten Modelle in bekannter
Güte und Preiswürdigkeit

Möbel -Pertz ans 3 e

S

dungen Sport.
22.20: Wiſſen und Fortſchritt I Annahme aller Darlehen gen

Ruf 2250 Bindemäher
22.30: Unterhaltung und Tanz 2 An elaubaieht gekapselte

t u AmiriebsieileDeutsehlandsender G elrungs naupiannies in Sisaaes ans

Makulatur eutSonnta ß z ü ng wieder vorrätig Ratenzanlung über 2 Ernte
6.00: Hafenkonzert.
8.00: Frühlingslied im Glockenſpiel
8.15: Oſtermorgen ohne Sorgen.
10.00: Denn ohne Treue hat der

Glaube keine Kraft! Morgenfeier

flerseburgerZzeitung
Kleine Ritterſtraße

haben Stahlrollenketten

M

e e neBestellt frühzeitig bei Fritz Hürt, Sperrau, Landmaschinen,
Fernruf Großkoretha 209

v
2

a h in großer Auswahl
Schlafzimmer RM 290.
Küchen RM 186.-, Wohnzimmer R 245.-
Möbelwerkstätten W. Kürbis

Ammendorf Lange Straße 5.

neu und gebraucht

We a n eelektrisch automatisch
Schutzgitter-Anbauten

eferGustav Forßbohm
Thüringer Wäschemangelfabdrik. Gera-2wötzen 259

Kicharc Böhr
Büromaschinen, Reparaturwerkstat:
Merseburg, Burgstre Ruf 2240

Pundkund
10.30: Die Berliner Philharmontker

ſpielen.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Fantaſten auf der Welte

KinoOrgel.
12.00: Muſik zum Mittag

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche. J

14.00: Der Haſenhirt. Märchenſpiel.
14.30: Max Reger Edvard Grieg

Claude Debuſſy.
15.00: Jn froher Laune.
16.00: Blasmuſik.
17.00: Gaſtſpiel d. Leſſing-Theaters,

Berlin „Das Hahnenei.“ Szenen
aus dem Luſtſpiel von Hans Fitz.

18.00: Melodie und Rhythmus.
Daz wiſchen 19.00: Kernſpruch
Kurznachrichten. Wetterbericht.

19.30: DeutſchlandSportecho.
20.00: Bunte Frühlingsklänge deut

ſcher Meiſter.
22.00: Tages Wetter und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Zur Unterhaltung.
Daz wiſchen 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.

0.30: Tanz und Unterhaltung.

Montag
6.00: Frühkonzert.
8.00: Wetterbericht.

Anſchl Zwiſchenmuſtk.
8.20: Und Sonntag aufs Land
9.00: Oſtermorgen ohne Sorgen,
10.00: Die Frühlingsfahrt.

Eine Hörfolge mit Gedichten und
Liedern.

10.30: Mozart: Sinfonie B-Dur.
Ravel: Daphnis und Closk.

141.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Welte

e en Mit12.00: Muſik zum Mittag
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen Der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

14.00: Allerlei von Zwei vis Drei
15.00: Klänge aus aller Welt.
15.45: Internationales Hockeyturnier

in Wiesbaden. Hörbericht.
16.00: Muſik am Nachmittag
17.00: Hansjürgen Nierentz lieſt aus

ſeinen Dichtungen.
18.00: Muſik zur Unterhaltung.

Dazwiſchen 19.00: Kernſpruch.
Kurznachrichten, Wetterbericht.

19,30: DeutſchlandSportecho.
20.00: Eine Nacht in Venedig.
22.00: Tages, Wetter und Sport

nachrichten, Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Nachtmuſik zur Unterhaltung

Dienstag
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,

Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
10.30: Fröhlicher Kindergartee.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchließend Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allereli von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15: Eine kleine Tanzmuſtk.
15.30: Beſuch im EmmyGöring

Stift.
Anſchl. Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag
18.00: Unterhaltung und Tanz
18.45: Reichsſend.: Feſt der Völker

Feſt der Schönheit!
19.30: Kernſpruch. Kurznachrichten,

Wetterbericht.
19.40: Unterhaltungsmuſik.
20.45: Politiſche Zeitungsſchau.
21.00. DeutſchJtalien. Austauſch

konzert.
21.45: Deutſchlandecho.
22.00: Tages Wetter und Sport

nachrichten.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht,
23.00: Alles tanzt mit.
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